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guug. 46. 

Frühgebart, ircige Indication zu derselben. 589. 


G 


Galactirrhöe, Kinge’s Pillen dagegen. 376. 
6 allen Aa {se, Erweiterang derselben bei Leberentzün- 
dung. 31 
. G: alleı nsteine, tödtliche Incarceration derselben. 307. 
Gang, rückwärts bei einer Eotzündung des verlängerten 
* Rückenmarks. 166. 
Gastrodynia, s. Magenkrampf. 
Gebärmutter, Krankheiten derselben. 297. 337. 
Gebärmniter- "Kolik bei jungen Franen und Mädchen 
zur Zeit des Eintritts der monatlichen Reinigung. 45. 
Gebär mut tter- Foly p, verborgener. 592. 553. 
— vermeintlicher. 551. 
Gebn rish hülf e, emiges aus dem Gebiete derselben. 185. 
Gehörkrankh eiten, die neueren Leistungen auf dem, 
Felde derselben. 476. 497... 
Gemütbsbewegung, heftige als Todesursache einer 
Schwangern. .188. 
Gerichtliche Medicin, ei Beitrag dazn. 234. 
Gerichtlich-medicinische Miscellen. 161. 
Gerinnen der Säfte, ein sicheres Merkmal des Erfrie- 
rungstodes: 47. 3 
Gernchsmangel, s. Anosmie, 
Geschlechtsthei ile, Beschreibung nel. ‚Abbildung der- 
selben bei einem Zwäitter, Öl. 


XIV 


Gesicktsiähmuug, enderniat. Anwendung des Strych- 
ninum sulphurioum dagegen. | 

Gesichts-Neuralgie, s. Gesichtsschmerz. 

Gesichtsschmerz, verschiedene Arten desselben. 225. 

— — endermalische Anwendung des Morphium aceticun: 
dagegen. 224 

‚ Gesichtssinn, eigenthümliche Affection desselben. 375. 


." Giebt, Pillen aus Braunkoblenöt und Antimonium gegen 


dieselbe. DD. 
Glandula pituitaria, Entartung derselben, 404. 
Glüheisen, bei der Pusctula maligna. 270. 
Graviditas ovarü. 
Grippe. 403. 419. 449. 457. 
Gutachten über das ärztliche Verfahren des Dr. N agel 
ia Breslau. 353. 394. 433. 


Ä H. 


Hahbnemaan’s Behandlung der letzten, Kraukheit des Her- 
zogs Ferdinand von Auhalt-Köthen, nebst dessen Sec- 
tions-Protocolle. 465. 489. 

H PH a blasenentzändung nach zurückgetreiner Flechte. 


Heilung eines sehr eomplicirten, im Wochenbett entstan- 
denen Leidens, mehr durch die Natur als, durch die 
Kunst. 426. 

‚Hemeralopie in spidemischer Form. 73. 

Hepatitis. 

Herpes Farinosus. 315. 

— — furfuraceus, geheilt durch deb innerlichen Gebrauch 
der Salzsäure. 125. 

Hirnböhlenuwassersucht, s. Hydrocephalus externus. 

Hoden, eine eigenthämliche 'Geschwalst derselben. 138. 

Hodenanschwellung mit periodischem Character. 376, 

Höllenstein, s. Lapis infernalis. 

Ho ffmann’s "Spiefsglanz - Schwefelkalk. 562. 

Hornauswunchs anf den Wängen einer Frau. 412. 

Hydatiden in der Angenhöhle, Operation derselben. 237. 

Hydatiden-Sch wangersch aft. 554. 

Hydrocephalus acutus nach Scharlach, 231. 

— — internus und Gaströmaläcia. 303. 
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| 
Hydrocephalus internus mit Entartang der Glan- | 
dula pituitaria. 404. | 


— — äubernus durch Verbildang des Schidels verursacht, 
192. 

Hypertrophbie der Leber: 308, 

Hypospadia bei einem Zwitter. .69. 


1. | 
In carceration von Gallensteinen, 307. 
Infeetion der Achten Pocken, anf die Hände sich be- 
schränkend. 19%. | 
Influenza 403, in Berlio in den Jahren 1831 und 18383. 

419. 449. 487. 
Intermittens larvata, seltne Formen davon. 144. 
Inversio uteri. 210. 211. 212, 

Ischias, erfolglose endermatische Anwendung des Mor- 

phium aceticum dagegen. 229. 


— ——— - 


K. 


Keuchhusten, Morphium aceticum endermatisch 'dage- 
D. 

Kochsalz, Anwendung desselben za Injectionen bei Cho . 
lerakranken. 6. 

Kothbrechen, viermaliges. 169. | 

Krämpfe, epileptische bei einer Gebärenden. 209, 

— — epileptische bei Schwangern. 188. 189. 190. 

Krätze, Plumbum tannicum dagegen. 409, 

— — die englische Kar derselben. 32. 

Krätz-Metastase, seltne Form derselben. 373, 

Krätzsalbe, englische, 32. Dieselbe gegen Herpes 34, 
gegen Gicht 35. 

Krankheits-Constitntion in Berlin vom Manat Ja- 
nuar 113, desgl. vom Fehruar 216, vom März 293, vom 
April 402, vom Mai 328. 

Kriebelkrankheit, 377. 

Kuahpocken, 333. 


I. 
Lihmung, s. Paralyse. 





XVI 

Lage der lioken Niere anter der rechten. 101. 

Lapis infernalis bei Verbrennungen. 14. 

Leben eines im Sten Schwangerschaftsmonate künstlich 
zur Welt geförderten Kindes. 191. 

"Leber, Hypertropbie derselben. 308, 

Leberentzündung. 309. 

Leberkrankheiten, Magenkrampf als einziges Symptom 
derselben. 81. 

Leichenhäuser. 389. 

Leichenöffnaungen, 9. 

‚Lepra bei der Scarlievo-Krankheit, 316. 

Lepra sicca. 319. 

Lethargus bei Amaurosis intermittens. 154. 

 Lichen islandicus, Brustpulver dans in Lungen- | 
‚schwiodsucht. 71. 

Literatur. 86. 172. 534. 565. 

Lins#mentum: calcariae piceum. 562. u 

Lucidum intervallum. vor dem Tode eines an Hy- ' 
dnocephalus internus leidenden Kindes. 193. 

Lues nach Tripper 530. 

Lungenbrand. 583. 

Lungenentzündung, Verbindung von Nitrum, Sulph. 

. stibiat. aur. und Campher in derselben. 171. 

Lungenprobe, zur hydrostatischen. 163. 

Luogenschwindsucht, Ansteckbarkeit derselben. 49, 53. 

— — Brustpulver des Dr. Tross in derselben. 71. 

Lungenwunde, per primam intentionem gebeilt 262. 

Lastse uche, 8. Lues. 

L»xation, merkwürdige des Epistrophaeus vom Atlas, 


161. 
M. 


Mädchenschändung, eine Anecdote. 234. 
Magen, Erweichung desselben und des Oesophagus. 5. 
Magen erweichnn g mit Hirnhöhlen wassersucht, 303. 
Magengeschwüre, zwei Fälle. 381. 
Magenkrampf als- einziges Symptom: von födllichen Le- 
berkrankbeiten. 81. 
 Magenschmerz, s. Cardialgia. 
Mal di Fiume, Mal di Breno, s. Malo di 
Scarlievo. 


:Malo di Scarlievo. 3ll. 
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Marbairg, Correspondens. 141. tn u 


‚Masern-Epidemie in Berlio, 286. 


— — in Posen im Jahre 1832, 201. ; 

Mastdarmfistel, zufällige Heilung einer alten, 310. 

Medicinische Statistik des Posener Hegierungsbe- 
zirks; 248, Zu 

Menstruation, frühzeitige, 143. 

— — nr im Winter, 20 


Merkurialschmierkar, Folge derselben bei der Krätz. 


Miasma morbillosum. 203. 

Milchflufs, s. Galactirrböe. 

Milz, inerkwärdige Krankheit derselben, 378. 

Milzbran d, 3 Arten desselben, 270. Behandlung ds 
ben hei Thieren, 273. 

Milzbrabd-Carbunkel, 268. 


 Miscellen, gerichtlich - mediciuische, 161. j u 


— — aus Paris. 459, - 
Miserere, s. Kotbbrechen.: Enz 
Monopoden-Geburt, 556. 

Monorchis, ein wahrer. 532. 

Morphium aceticum, endermatisch gegen Neuralgien 
and Convulsionen, 222. 224. 227. 229. 243. | Gegen 
Kenchhusten, 245. 

M osik, Gespräch davon ı beruhigt eine Rasende, 164, 


" N. . 

N atrum carboniaum za a Injectionen bei Cholera - Kran- 
ken. 6.. 

Naturbeilkraft, ie, in ihren Aenfseruugen und Wir- 
kungen. 86; 

Naturbeilung eines. sehr complicirten, "im ‚Wöchenbett 
eutstandenen Leidens. 426. 

Nervenkrankheiten eignen sich vorzüglich zur ender- 
matischen Kur. 222, 

Nervi accessorüi FPillisii anatomia’ et physiologia. 
172. 

Neuralgien, Morpibiun Aceticum eudermatisch hassen. 
222. 224. 227.. 

Nierp, —e—— an der linken Seite, 101. 
Band 1 
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Nierensteine ,„ Nutzen des Wildunger Branneny bei den- 
selben, 504. ' UU 
Nitrum mit Sulph. aur. und Campher in Luugenenizün- 
dang. 171. u Zn 
. Noma, Fall eines geheilten. 289. — | | 
‘  Nordseebäder heilen temporär eine Amaurosis inter- 
mittens. 151. . on 
Nothzucht, s. Mädchenschändung. - 


O. 


Ohrensechmala, dessen Function und pathologische Zu- 
‚stände. 476. 497. 

Ossophagus, Erweichung desselben. 55. 

Ohrfeige, Fall tödtlicher Wirkung derselben, 162. 

Ophthalmia intermittens. 156. 

Opium gegen Delirium tremens. 100. 

Osteotom, über dass. 36, 


| P. 

Parallele zwischen den Influenza - Epidemieen von 1831 
ünd von 1833. 455. 457. _ 

Paralyse, periodische der Unter-Extremitäten. 604. 

— — Strychniuum sulphuricum endermatisch dagegen. 
222. 247. 249. 

Paraplegia intermittens. 144. 

| Ban? legie, enudermatische Behandlung eines Falls davon, 


Penis, Winschnürung desselben und dadurch veranlafste 
Urininfiltration. 608. 

Peritonitis im kindlichen Alter. 329. 366. 

Pillen, abführende in sehr kleiner Dosis. 199. 

— — gegen die Gicht. 22, 

Plumbum tannicum gegen Scabies. 409. 

Pocken, lokale, auf dieHände sich beschränkende Infection 
der ächten. 196. ' 

— — deren Verbreitung im Frankforter Reg.-Bezirk. 594. 

— — Krankheits-Geschichte eines Pockenkranken. 601. 

Pocken-Ausschlag anf innern Schleimhäuten, 2 Fälle 
davon, 277. Andre Section eines Pockenkranken. 603. 
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Posen, Mavern - Epidendo daselbei im Jahre 183%. 201. 
Zar medicinischen Statistik davon. 218, - 

Prosopalgia, #. Gesichtsschmerz. 

Psora leproidea. 315. 

Pulsatilla, ohne Erfolg angewendet bei einer Ambiy- 

ia amaurotica intermittens. 151. 

Pulsation der Stirn- nnd Schläfenvenen bei. Eotsündung 
des verlängerten Rückenmarks. 16%; 

Panction einer Hydatidengeschwulst in der Augenhöhle, 


239. 
Purgirmittel, Vorzüge der endermatischen Auneudung 
derselben. 252. 
Pustula maligna, s. Milzbrand-Carbunkel, 


Quecksilber, Wbenligen, hebt eine ‚hartalckige Veiste- 
pfung. 606. . 


Raserei, Berubigung derselben durch Gespräch. über Mu- 


Reisen j verkürzt die Anfälle einer Amaurosis intarmit- 
tens. 159. 

Revaccination. 5364. “ 

Rkeumatismus acutus, zur "Therapie desselben. 17, 

Rückenmark, Entztindung des verlängerten. 266. 

Reptat eines fongösen Eierstocks. 136. | 


8. 


Saamen-Ergielsung bei Erhängten. #7. . | 
Sala- -Injectionen, Fälle davon bei Cholerakranken, 
25. 


Salzsäure gegen Herpes furfuraceus. 125. 

Soobies, s. Krätze. 

Scarlievo-Krankbeit, s. Malo di Srarliavo, 

Searlievo- Psora.. 315. 

Seslotyrbe, s. Chorea. 

Schädel, ‘Verbildung desselben ‚als Ursache von ma- 
ephalus internus. 329. 


IX 


Schändupg,:s: Mädchensebiadung. | ve 
Scharl ach brandige Bränne.und. Hyäroenpheiur. weu- 
LuS. Fe vu -. EL U ur Pr Zr 


— — und Hydrosephalus acutüs. 231. 

— — achnelle Mitteilung nad Tädtlichkeit desselben. PN 

Scheide, Biennashöe ‚derselben. 46. : wen 

rum Krankheiten ders, und‘ der Gehärmotter. 297.. 337.. 

Scheintod, Fall eines, der erst wäch 20. Tagen in Tod 
„„däberging. 385. ende 

Sch eimhäute, iunere, Pocken-Ausschag auf enden, 

7, 

Schlundkopf, bareinom desselben. 40. : 

Schreck, as Todesursache einer Schwangern. 188.8. . 

Schwangerschaft, Verdacht derselben durch eia Aneu- 
rysma Aortae erregt. 116. 

— — Schüdlichkeit der Vernachlässigung des Aderlasses 
in derselhen. 190. on 

HIELT BE vermeintliche. "547. eier ν, 

Selbstmord, Fall eines durch Hiebwunden, 162. 

— — 2 merkwürdige File. davon. 509. 


Speculum ‚vaginae zun Untersuchung: ayphilitischer - 


Frauen, 208. .... 
Stadt. Krankenhaus zu Breslan. Ib an : 
Statistik, zur medieinischen. 218. , on 
Steatomalöse "Eutartuog der Unterleibsorgane, ; 97. 
Sery chninum sulphuricum endermatisch- gegen ER 

‚sen, 222, 247, 249; gegen, Para Fr der rechten Ge- 

sichtsbälfte 293: ; gegen Chorea 24 


Stuhlverstopfung, “ endermafische Anwendung von Pur- 


girmitteln ist dagegen sehr bülfreich. 251. 
Sturz des Kindes aus den Geburtsibeilen, 46. 
Subljmat gegen Aheumalismus. acutus. 19. 
Sublimatsaibe, zur Empfehlung derselben bei ‚hrdropi- 
schen Affeclioen der Brusthöble, "54 
Sublimatwaschungen gegen Krätze, 33. ° 
Suhluxatien des dritten Halswirkels geheilt. 380. 
Sulphur auratum mit‘ Nictum und Camphier fi io Luu- 
genentzündung, 171. 
Superfötäfion hei einer Kuh; 233, 
Syphilitische Krankheiten bei Frauen, _ Untersuchung 
derselben .vermittelst des Speculum vaginae. 298. 337. 
Syrupus rhamni cathartici s. Syr. de spiua cor- 
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—IE— Wisdegeluhne' den 
Arzueischatz. 110. 574. 


. T k 
Yagange, s 8. "Höiteralopie: “ HET 
Tartarus emeticus en Delirium tremens mit le- 
digestion. 106. Dessen Solilion liudert eine Vardialgie 
- intermittens. 148. 
_ — stibiatus gegen Rheumatisimus cutus. 18. 
Technik der endermatischen Methade.. 252. ' 
Theerwägser, erneute Empfehluug degpelben. Pr B 
Tie douloureus, 8. Gesichtsschmerz. - 
Tod dorch 'heilses Wasser als Heilmittel "gebraucht, 294. 
— — pnd Igeben. ‚Monat: ‚ang. aut ‚einander vereinigh "215. 
Tripperseuche. 330. 
Taberkulöse Entartnng des Meseateriums, der‘ Hulsdrü- 
ses und der Lunge. 100. , 
Türkei, Zustand der Helkende und Volkskrankheiten da- 
selbst. 334. 365. -ı Be a 
Tussis, oonyulsiua, | S Keuchhustei. nn et 


itee, 
.122 ee Te re . an 
bli. I. Toy ones . Tour! j 
R) 1 87 ‘3 .. . ie» ka or vet 4 
a Nellln.lug 
Urinfistel, durch Zusammeaschnürung des Penis veran- 
lafst, 608, 


Urticaria'bei Erweichung des Magens. und Oesopha- 
us. 56. | 


Uber rus, Umstülpuog desselben. 210. 211. 212. 
— — s. Gebätmutter und Fruchitälter. 


| V. 


Variola, s. Pocken. _ 

Veitstanz, s. Chorea. 

Vena basilica, Salz - Injection in dieselbe bei einer ; Cho- 
krakranken. 26. 

— — cephalica, Salz-Injeciion ia dieselbe "bei Cholera- 
kranken. 6. 

Venen, Pulsation derselben an Stirn und Schläfe, 167, 

Verbteunungen, Lapis infernalis dagegen. 14, 
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Voordtopfang, harfuäckige,.doreh lebendigen Quecksilber. 
geboben. 606. W 


Wasser, Tod durch heifses, als Arzneimittel angewandi. 


Wa sse rkopf, s, Hydrocephalus. 

Wassorkrebs. 899, 5 

Wildunger Brunnen gegen Nierensteine. 804 

Witferungs- hnd Kraukheits- Constitntion ig Berliv vom 
Monat Jannar d. J. 113. Desgl. vom Februar. 216. Vom 
März. 293. Vom April. 402. Vom Mai. 528, 

Wochenbets, Heilung eines sehr complicirten, in demsel- 
* ben entstandenen Leidens. 426. 
unde, Heilung einer, der Lunge, per primam insousio- 
‚BAD. 264. H Fr 


‘ [3 
‘ . 
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Zabnentwicklung, frühzeilige. 74.7 VW 
Zangenanwendung, irrige Indication ‘dazu. 592. 
Zirbeldrüse, s. Glandula pituitaria. 
Zwitter, Beschreibung desselben nebst Abbildung der Ge- 
schlechistbeile. 61. 
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Angezeigte Bücher. . 


A. 
, / 
Abwehr bomödopathischer Augriffe und Anmaalsungen, Gie- 
isen, 1833. SIL 
Alphabetisches Verzeichnifs der Schriften über Bäder und 
Mineralwässer, welche sich in der Bibliothek der medici- 
nisch-chirurgischen Lesegesellschaft ia Zürich befinden, 
webst einem Sachregister. ‘Zürich, 1832. 200. 
Andreae, A., Einleitung in die Augenheilkuude, Magde- 
burg, 1833. 464. . 


B. 
Barchewitz, K., über die Cholera. Nach eigner Beob- 


achtung ia Rufsland und Preufsen. Danzig, 1830. 23. 
Baumgarten-Crusius, A. M., Fragmenta phy- 
siognomices medieae. Lipsiae, 1833. 325. 
Bischoff, L. FF. Th., Nervi aceessorü Willisii 
anatoniia et physiologia, cum tabulis lithogr. FL 
Beidelb. 1833. 172, 0 ' 
Brodie, B.C., Lectures on the diseases of the uri- 
nary organs. London, 1832. 276, 


4 | C. 
Clement, W. J., observations in surgery and patho- 
log illustrated by cases and by the treatement of 
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some of: the most. important sur, ical a setions. 
Londox, 1832. 144. ws f 


D. 


Drondi, C. H., wie kann man das freiwillige Hinken io 
seinem Entstehen erkennen und ohne Anwendang des 
Glübeisens beeeitigen und heilen? Halle, 1833. 275. 


v. Ehrhardstein, mediein--ebirurgische Zeitung. Ater 
Band, 1832. 220, 


Finsler , J., Bemerkungen aus dem Leben des Johan- 
nos von Muralt, Chir. et Med. ‚Dr. ete. Zürich, 
1833. 

Fletcher, R., medicinisch - chirurgische Bemerkungen und 
Erläuterungen. Erste Abtheitung- mit 4 Tafeln. Aus d. 

Eng Weimar, 1832. 236. 

Froriep, L. F. v., theoretisch - „ praktisches Handbuch der 

Geburishülfe zum Gebrauch bei academischen Vorlesungen. 
Neunte Ausg. mit 1 Kupfer. Weimar, 1832. 128. 


2 Fro: ri ep R., chirurgische Kupfertafela, HIstes Hefi, 327., 
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| | Gass ner, 3. N., Versuche und Vorschla Mg unch gemach- 
tem Seitensehnitt groſse Steise in der Harublase gefahr- 
‘ Ios zu bohren und za zerstückeln, ‘ Nebst Zeichnung des 

_ Instraients. Wien, 1831. 208. 

Grofs; H., die Irrenanstalten zugleich als Heilanstalten 

betrachtet. Cassel, 1832. 487. .. 

. Grofsheim, E. L., Lehrbuch der operativen Chirurgie. 
2ter Theil. Berlin, 1831. 

Grünberg, L., Versnch einer "Theorie über das —333 

J des ——— und seine Behandlaug. „‚Petersbar 
1833. | 
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H. 


Haugsted, P.C., Thymi in homine sano ae spe 
serien animalium. descriptio anatomice- physio 
giea. Fase, prior. Havniae, 1831. Fase. post. 
Havniae, 1832. 72. 

Henle, F. G. J., de membrana pupillari. aliisque 
oeulis membrants pellusentibus. Bonn, 1832. 254. 

Heyfelder, die Cholera in Frankreich. In Folge böbe- 
ten Auftrages beobachte. Bonn, 1832. 24. 

Hoffmann, J. G., die Wirkuugen der asiatischen Cholera 
im Preufsischen Staate während des Jabres 1831. Nach 
den bei dem statistischen Bareau eingegangenen Nachrich- 
ten. Berlio, 1833. 219, 

Horu, W., Reise dureb’ Deutschland, Ungaro, Hollasd, Ita- 
hen, Frankreich, Grofsbritanuien end Irland, Mer Band 
Berlin, 1833. 463. 


J. 


Jahn, F., die Natorheilkraft in ihren Aenfserungen und 
Wirkungen. Eisenach, 1831. 86. 


K. 
Kastner, K.F. W.C., das weilse Blut in physiolegisch- 
pathologischer Beziehung betrachtet. Erlangen, 1832. 112, 


Kramer, W., Erfahrungen über die Erkenntnils und Hei- 
lung der langwierigen Schwerhörigkeit. Berlin, 1833. 96. 


Krüger-Hansen, Normen für die Behandlung des Cronps. ' 
Rostock , 1832, . 
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Locher-Balber, H., Grundzüge der Propädentik zum 
Stadium der Medici. " "Zürich, 1832. 48. 


Ludwig, G., Geschichte und Bedeutung des komdopanki- 
schen —— Gielaen, 1833. 497. 
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Michabelles, &. C. C. W., das. Malo di Scarlievo in 
historischer und pathologischer : Beziehung. Nürnberg, 
1833. 31 l. j .. ’ .. » . 


Nachträge zur ersten Auflage von Christison’s -Abhand- 
lang über die Gifte. Nach der zweiten Auflage des Ori- 
ginals.- Weimar, 1833. 376. . 


O. . 

Oppenheim, .F.W., über den Zustand der Heilkunde und 
über die Volkskrankbeiten in der Türkei. Hamburg, 1833. 
534. 569. „ on 

Osann, E., physikalisch-medic. Darstellung der bekannten 


Heilquellen der vorzüglichsten Lünder Europas. 2ter Theil. 
Berlio, 1832. 24. Ä j 
} 


. P ® m x 
Petit, A., lecons du Dr. Amussat sur les reten- 
tions d’urine causdes par les rdtrecissemens du ca- 
nal de Purètre et sur les maladies de la prostate, 
-aveo trois planches. Paris, 1832, 6. 
' w.Poutin, M., Bemerkungen über Natur, Kunst und Wis- 
senschaft, auf einer Reise über Berlin und den Haag nach 
- Hamburg zu der Versammlung der Naturforscher und 
Aerzte im Jahre. 1830, nebst der Rückreise über Copen- 
hagen, aus dem Schwedischen, übersetzt von Ericsos 


Hamburg, 1832. 43. u 


"A. QOuetelet et Ed, Smits, resherches sur la re- 
production et la martalit&E de T’hamme aux di/- 
‚ferens_ dges, et sur la population de la Belgique. 
Bruscelles > 1832, 320. 
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A. 
Reich, G. F. O., de membrana pupillari. Berolini, 
1 . - 


Roth, J. J., die homöopatbische Heilkunst in ibrer Auwen- 
dung gegen die ‚asiatische Brechruhr. Leipzig, 1883. 295. 
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Sachse, J. H. Diss. inaug. de Cholera morbo ob» 
serv. nonn. Hostock. 1832. 256. 

Sarlandiere, J., Anstomia methodica s. Orga- 
nographia humana in tabulas synopticas, effigie- 
bus ad naturam delineatis illustratas ad. usum 
Universitatis. Parisiis, 1830. 

—— Physiologie de Paction musculaire appliquee 
aux arts d’imitation. Paris, 18%. 7. 

Schreiber, L., Gründe gegen die allgemeine Pockenim- 
pfung. Eschwege, 1832. 275. 

Siebeshaar, F. J., die orthopädischen Gebrechen des 
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| ) ' "Diese Wochenschritt erscheint jedesmal am Freitage in Lieferun- 

vr gen von 1 bis 2:Boges: ‘Der Preis des Jahrgangs, der aus 

etwa 80 Bogen in 2 Bänden mit den nöthigen Registern be- 

stehen wird, ist auf 6 Thir. bestimmt, wofür sämmtliche Buch- 
handlungen ’und ‚Postänter jhn zu liefern. im Stande’ sind, Der 

‚Preis jedes Bandes Einzeln ist 3} Thlr 

Die Verfugshandlung. 
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Ä D;- -] kritische Repertorium für die gesammte Heilkunde” 
bat, Wihrend seinds “nilumehr zehn jährigen Bestehens, 
sein Ziel, auf dem Wege der‘ streng kritischen Würdigung 
der * Literatur -Erscheläuigen‘ dubeh sathkundige Män- 
ser, der - Wissenschaft ' ur | nützen, unausgesetzt verfolgt, 
Wenn sith’dässelbe in diesem Zeitraume einen achtungswer- 
tben Kreis von Mitarbeitern uud Lesern im ärztlichen Pu- 
blikum des In- und "Auslandes gewonnen hat, so glaubt 
der‘ unterzeichnete Herhusgebef seine dankbare Anerkennung 
* dieser Theilnahme nicht besser‘ bethätigen zu können, als 
' wenh-eb die geineh "Zeitschrift zum Grande’ liegende Idet 
Immer "weiten entwickelt "und 'förderlicher ing’ Leben treten 
kifst.’- Nam‘ mögen wir has aber nicht 'verhehlen , dafs der 


Geht :dek mheilkinischen" Litekater "gegehwärlig ganz addıe 
Band 1. 1 
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Anforderungen an die periodische Presse macht, als noch 
vor zehn Jahren‘, Als namendich der raschere . und regere 
geistige” Umschwung eine grofse Concision der Form he- 
dingt, die der bisherigen Tendinz der Zeitschriften je mehr 
und mehr entgegentritt, dafs aber andrerseitg. ‚jene Gedräugt- 
heit der Form anch wieder in -der „periodischen Literatur 
nur zu Jeicht zur Verfinchuug. führt, der eutgegenzustenerg 
die bessera Zeitgchrifien ahen. —X mehr als „Je aufgefor- | 
dert sind. ” 

‚ Mit diesen Ansichten einverstanden. haben. sich_gleich« 
gesinnie Männer wit. dem Uvterzepichnet vereinigt, die wir 
nun, im reinen. Willen das ‚Beste. der Wissenschaft au. file 
dern, unterstützt durch zahlreie be. literarische Ver bindungen, 
eusammongeireien. sind, „, nn die Resalinte dnsers ; Wirkens 


Bes, 


der rein —* —ã*) au Begeimeitiger ‚Förderung = 


und Belehruug: ja rascher Zeitfolge zu veröffentlichen. "Und 
so erscheiot von nun an in der Sielle and als Forisetsung 
des bisherigen „kritischen Repertoriums” diese 
WochensthFißt ffir deigesam mie Heilkunde 
e,, ‚»ater der Mitredaction von Dr. Romberg,;: Leibfr$ 
Dr. J. ‚Stosch, Dr. Thaer heransgegeben vom 
| Unseragiehneten, . a 
deren Inhalt ,. . aufser dem, nach ‚obigen Rücksichten zu, ben 
schränkenden , kritischen Arükel , der nicht mehr, ‚wie his, 
her, Hauptzweck. der Mittheilungen. sein wird,. aus: ſolseng⸗ 
Rubriken bestehen soll. Eon 
RAR ‚Fortlanfend wird eine. medieinisch-ebirurgisch- 
gebuürtshülfliche Casuistik, ‚wo es, erforderlich, seig 
spliie durch Abbildungen erläutert, gekefert werden .' ꝝabe 
vi, namentlich. ine Bekanntmachung, ‚von Beobachtungep- im 
Ange, haben, die; in, irgend, einer Beziehung, alg für. Agn Frak-t 
tiker lehrreich. nnd von Bedeutung erseheinen. „Hiergn schlag 
fon sich Mitbeilungen vom Krapkenhette  üher, Arzu233 
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et 
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sittel und Heilmetroden, mit —* der akiur- 
gischen. Neben diesen Artikeln wird. ‚einem besondern: 
sar Entwicklungs- Geschichte er "Epidemieen, 
‚ zunächst, aber nicht ausschlielslich, von Berlin, der die 
Herausbildung der epidemischen Constitation und ihrer Krank- 
been verſolgt, vorzligliche Aufmerksamkeit gewidmet wer- 
des. Wichtigere Mittbeilusgen zur Wissenschaft der Staats+ 
Arsueikumde und medicinischen Statistik und 
öe Correspondenz ‚vom In-und Auslande über die 
bisher genannten. Gegenstände werden fortlaufende Rubriken 


"bilden. Ein steheuder kritischer Artikel wird ‚kura-; 


gedrängte, kritische Analysen, uml zwar.'nur der wichtig. 
en neuen, die Wissenschaft in irgend einer Beziehung 
besonders ‚fordernden „ oder wenigstens solcher Schriften lie, 
ſen, die durch den, Nampu ‚ihrer ‚Verfasser, oder derck 
deustige eigenthümlieke:BRücksichten für des Praktiker aus 
der Masse hervorgelioben zu :werden verdienen. Von son- 
siigen literarischen Nenigkeies wird ein kurzer kritischer 
Aussiger berichten. Mittheilungen aus audera Zeitschriften, 
gedruckten Berichten :u, dgl,,. so: wie, blofse Auszüge und 
Ubersetzungen, bleibes gaus: ausgeschlossen. . 

. Und so erlashen ‚wir was, aulser dem apeciell einge-; 
Ueron Mitarbeifung, wissenschaftlich gebildeten, practisch 
beschäftigten Aerztem aller "Orten unsre Wochenschrift zgr 
kürzera:- Mitbeilug- ihrer. Beobachtungen, ‚Erfahrungen 
wd.iAusichtes..ku empfehlen, "welche Beitriige übrigeks, je 
wehihreid Umfingesrnanb: Ketehgiem A Aberuck daskbar bes 


air werden: sollen. ar 
'. Bedlin, ded L. Jahbea 1833. 
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- Die venerlichel i in Schottland und Rogland durch 1 aita, 
Lewins;: Twedt fe'u.A. ausgeführten Kinspritzungen gro⸗ 
fer, ja angeheirer :Mässen: von : sehwachen  -Balzlösungen 


in:die Blutadera ‚bei Cholera-Krarken: haben mit. Recht die 


allgemeiuste Aufnierksamkeit erregt. :Wenn' sie..diesg scho 
in: pbysiolögiseberBeziehting verdienten und zu einem Vers 
euehe: in geeiguetem : Falle anregen durften, :se mulstem 


‚roch mehr die Lobpreisungen, die ihre ‚Wirkungen auf die 


Kranken von England aus erfahren,’ daza reizen, wie viel 
auch die Dheorie gegen die allerdiugs höchst materiell ‚kin? 
gestellte Ansicht dafs: ‘durch. .das'wehwache Salzwanser, 
gleichsam eia -künstliches Blatserum, dein: Cholerablste dam 
mangelnde Seram wiedergegeben; : die-Stockeude. Cireulutiou 


“ dnduroh wieder ;;ie- Gang.” gebraclit und die Krankbeit diä 
deut und schnell-beseitigt wenden’soll — einsäwenden far . 


den dürfte: Es: schien mir : steht ohne Interesse , die be; 
khant gewordenen‘ Erfahrungen wanächst in (sprechenden 
Bxblenverhültnissen "nebeheinawdör za stellen, um sorehsd 
ein nacktes, ‘von allem ;Redesehmuck eutkleideten, Besultad 
su gewinnen. Dreiwnddreilsig. seleher, yoit Sälzeinspritzangen‘ 
Isthandelier' Cholera -Fälle,; deren Ausgang: heltanoi · gewor- 


‚den ist'*), 'ergeben in dieser. Zusammenstellung Folgendes; 


Behandelt: . Davonz! or . sa 
u vorher — Benesen: 
-apn:n ebessert: leichterung, Summa: 
Vom Dr. Lewins 15 en — 6* 10 5 
— — Latta „ 4- I · — 3 1 
Latus. 19 3 10. 13 6 
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| Behandelt: J "Davon: Zn 
u —ES Suühuha :- ‘ 

Transport 19 10.:4 
VooAlx. Tweedie 4 3 - 
— Dr. Craigie 2 1 
— — Hop . 2 1 
— N.N, is Ediuburg 6 —. 
33 8 13 21 12. 
Wenn bieruach auch das Mortalitäteverbältails fast ger 
nau sich wie 2:3 siellte, se darſte dies doch, unter Bet 
rückeichligung , dafs fast. ausschliefslich ganz pulslose Che- 
kerakranke Gegenstände dieser Heilvorsnche waren, dafs fer. 
net vom fast allen Versuchen, auch wo..eg ia obiger Ta- 
heile nicht bemerkt werden konnte, wenigsiens 'eine vorü- 
bergehende günstige Einwirkung gerühms worden, so. wie 
endlich, dafs, Hr. Dr. Zimmermann im Hamburg ueuerz 
lehst im -Hufelamd’schen Joursale *) ‚bereits von einem, 
derch ibn, mit glückliche, Kafolge der Heiluag behandelten 
Falle der Art berichjet. hat, von nenen Veoysgohen ‚nicht Ab 
Schrecken. Nichtsdesgaweniger. glaubte. ich, ‚aus naheler 
senden Gründen, zur: veraweilelle und fast beifinnugaloae 
Krauke. dazu auswählen zu ‘dürfen, welabe zu sehen auch im 
eben verdoascæn Jabre iu dem 'yon mir geleiteten Cholerabor 
spitale wir leider!. nux zu, reiche Gelegenheit. ward. Die 
Schilderang.. dieser. Fülle nnd. des Erfolgs. der . genannten 
Versuche möge in gedzäugien. Kürze hier folgen: . u 
1..Marie Hauske,'Tagslöbneria, 40 Jahre alt, am 
15. October p. von der Cbolera befallen, wurde am L7ien 
Abends 7 Uhr in die. Anstalt. aufgenamigen, - Kopf, Rempf 
und Extremitsiten waren adhr kalt, ‚die Zunge einig Aust 
füllen. Die Farhe des Gesiphts graublau, die Angen sehr 
liel eingesunken,; geräte 'uad, überdies chaxacteristisoh, die 
Hände, blau‘, wenig liogenlahig, eine «am Hakan gebiliote 
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Hautfalie blieb,..ohne sich auszugleichen, sehr fange stehen, 
der ‚Unterleib schmerzhaft beim Druck, die Respiration se 
beengt, . dass die, gauz slimmlose, Krauke zu ersticken 
fürchtete, der Durst sehr grofs, der‘ Urinabgang fehlte, der 
Puls an beiden Hüoden: klein und zitternd noch fühlbar. 
Des Erbrochene sah nicht, wie gewöhnlich, brans-, sondern 
weils-fockigt ans,:.die übermälsigen Stühle hatten die. Be- 
schaffenheit -eines flockigten /Lehmwassers. Lauwarme BA- 
der mit Sturzbegiefsangen und kalte Umschläge machten 
keine Reaction. Die Ausleersngeu cessirten in der Nacht; 
der Leib wurde gegen Morgen noch emphadiicher gegen 
die Berührung, "und. um 10. Uhr war der Pnls-an-.den ‚Ari 
terien, wie am Herzen, vollkommen verschwouden.: Um 
305 Uhr ‚begannen wir ‚die Vorbereitungen su den Injertöl 
nen, indein,; genau nach der englischen Vorschrift, zwei 
Drachmen: Kochsalz und zwei. Bernpel Natr. carbon, in 
sechszig Unzen' Wassers von 39° R. 'anfgelöst wurden, fa 
welcher Teniperatur die Lösungen bei alle drei Fallen er« 
Inkten warden ;--und ‘mer geöhrter Freund, Hr. Dr. Rob 
Froriep, führte nun hier, wie bei deu folgenden -Kran- 
ken, mit ausgezeichneter‘ Sicherheit; Rüde -und Gewandtheit, 
miltelst einer guten anatomischen, genau vier Unzea fäs- 
senden Injectious- Spritze, die Salzsolation : in die 9. ce= 
phalica des rechten Arms eln. Die ersten ‘zwölf Unzen, 
die ziemlich rasch: &ingespritzt: worden; machten gar keinen 
Eindruck. : Nach der sechszehnten Unze: krampfhafter Zit- 
terfrost, Zittern in den Brustmaskeln, beschleunigtes Athem- 
holen, Klagen über Frost. - Nach: 24 Unzen: der Puls 
an beiden Händen schwach -füblbar.. ‘Nach 32 Unzen: 
die früber ganz erloschene Stimme wird hörbar und 
verständlich. Nach 36 Unzen: Erbrechen. Die Kranke 
uagt mit sehr deutlicher, nur heiserer, Stimme erfreut and 
unaufgefordert: „, weine Stimme ist viel besser.” ' Nach 40 
. Üosen tröpfelt aus dem untern Theil der Venenöflunng 20 
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erst was Blut; fertdauerades Zittern und Kiägen ühtr 
Frost. Die Kranke melat, „ihr würde co-malt,” was 'aber 
#obl’mehr Folge der Manipulationen überhaupt ist, welche 
Cholera- Kranke überall. nicht ‚lange erttagen. Nach #8 
Unzen‘ wird- ons, um den Erfolg dieses unsers ersten. Ver 
suchs abzawarten, mit der Injeetion aufgehört, 'wnd, wir. lanı 
seu nun absichtlieh. aus: der Oefluung einas Blat fiefsen, 
das schwarzreih ned gans flüssig -homegen erscheint, bald 
aber xh Niefsen anfhört. Ber Puls' am beiden Himlen' ini 
ündeuernd, weich, klein, 75: Schlüge- haltend. Die Kraukt 
wit ihr ‚angebotenen Kafle an. — Gegen 13 Uhr Auch: 
niltags wurde sie: indess sehr unsuhig, die Klagen über 
Bekleunnong nahmen so an, dnss sie nieht im Bette biel« 
bes wollte. Um 2 Uhr trat kerze. Rahe ein, die Roopiens 
(da würde freier, der Pals aber weniger fühlbar‘, der ent 
24:Ubr gunz wieder versehwand; die Atkınungsbeschwerden 
“itgen. wieder, und unter aulaltenden Klagen über Angel 
versebied sie einige Misuten vor 8 br, also. etwa viee 
Banden nach begonsener: Injeetion. 21 

bDie Section der Brussböhle ergab Folgendes: beide 
—* von gane uermaler Beschaffenheit, ziemlich stark 
Setammengesunken, so dafs zwischen ihnen und der Rip- 
penplenra ein: Zwischenraum von 1 — 15 Zoll war. Die 
Langen sallen grawlich: und wieht: bintreicher als nach der 
Cholera gewöhnlich ads. Bei .-Einscheilten ie ihr Paren- 
ehym flofs dunkles Blut im 'mälsiger Menge aus, das sicht 
aäbe war nad nicht, wie sonst nach Cholera, in abgesen- 
derten Biuiperichen stehen blieb. Die Farbe desselleg war 
übrigens characteristisch kirschbraunroik. Bei Darchschaei- 
daug der grofsen Langengefilse Hofs schwarzes, musarli- 
ges, klumpigen Blut aus,. neben welchem. durchaus keine 
beigemischte wäserigie Flüssigkeit zu bemerken war. In 
den grofsen Lungen - Arterien etwas lockeres Fibrine - Ge- 
riandel. Beim Durchschueiden der Hohladern floſs ein mes- 
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arliges, schwarzes Bint aus, das gleichfalls eine. homogene 
Mischung zeigte. Das rechte Atrinm war von einem gal- 
lertartigen, halbdurchsichtigen, gelblichen Fihrine - Geriuusel, 
welches nicht. so fest war, wie sonst nach Ch., ganz und 
gar ausgefüllt, daneben kaum ein weniges, flüssiges, sehr 
dunkles Blut; im ‚rechten Ventrikel fand sich musartiges, 
klampiges Blut, uud ein sehr ‚kleines, weiches Fibrine - Ge- 
rionsel, Gegen den Ausgang der Luugenarterie war das 
Septum mit einer dünnen Lage salchen Gerinnsels bedeckt, 
Im. linken Atrinm zeigte sich musartiges Blut. und ziemlich 
viel Gerimmsel, ‚im. linken Ventrikel keia Blut, nnd inar. eig 
Faden des Concrements. Die Aorte war, von ihrem Urr 
sprunge bis zur Unterleibshöhle hin, mit einem dicken , ihr 
Lumeg, fast ganz ausfüllesden. Fibrieg-Geriausel ausgefüllt, 
das sich auch in die verschiedenen Hals-Arterien fortsetzie, 
— Der Unterleib zeigte die bekannten Cholera-Seotions-Re+ 
sultate ünfserst characteristisch, —.. :Der..Kopf ‚konnte we» 
gm Zeitmangels nicht geüfluet.:werden. — Die Vena .cer 
phalica, welche injicirt worden war, zeigte sich, bis zu ihrer 
Einaenkung in die 7. subolavia, unverändert und enthielt we- 
miges, homogenes, flüssiges, dunkles. Blut. Das Blut, -welr 
ches um.das ‚harausgenommene und zerlegie Herz herum, anf 
dem Tische stehen gebliehen war, . hatte: sich bald in zwei 
Theile geschieden, die sich nebeneinander in gröfsere Par- 
thieen. sammelten, nämlich in ein dunkles,. musartiges 
Blut, und in ein gelbliches, dem Blutserum ganz ähnlichen 
Wasser... „ J i. . TEN 


“ Der zweite und dritte Fall folgen im nächsten Brück) 





Ted durch einen im Leben: nicht erkannten 
- Absctfx in: der Beckenhöhle. 
| n Vom 

"Dr von Stosch. 


J Herr K., Kaufmann, 60 Jahre ak, von mehr ala mitt» 
krer Gröfse, . robustem Körperbaa, stark beleibt, pletberisch, 
Iate in früherer..Zeit siels einer guten Gesnndheit genos- 
su. Obgleich der Habitas des Mannes. und die im Gesicht 
sehr deutliche varicöse Estwicklung der Haargefülse eine 
Aulage zu den. dem späteren. Mannesalter eigenthämlichen 
Unterleibskrankbeiten, zu Häimsrrbeiden und zur Gicht be- 
kundeten, so-hatten sich dosh ‚diese: keinesweges auf eine 
deatiamte Weine: entwickelt; indessen litt in den leisten 
Jahren ‚ deraelbe. an-mancherlej Besehwerden,, die sich auf 
“ine snlche -vorhiindene- Anlage füglich. besiehen ‚liefsen, ale: 
Drang des · Wots · nach dem Kopf; Spanuasg im Unterleibe 
and von Zeit. zu..Zeit 'gestörte Verdauung , Kreuzschnersen 
und einem, besomdess in den letzteren Jahren, oft sehr IR. 
sigen- Schmerz im reuhten Knie, doch ‚ohne alle Geschwulst 
vier Röthe des Gelenke. : Es. batten die genannten Zufklle 
weiter nichis beunrubigendes and. störten den Patienten ih 
seinem. Geschäft nax wenig. . - : - 
Im Jahre 1828;, als nach .dem sehr kalten und späten 
Frübjahbr -die insermittirenden Fieber epidemisch herrschten, 
warde Herr K. von dieser Krankheit befallen: das dreitä- 
gige Fieber war::gastrisch uud wurde demgemäls mit auf- 
lösenden Mitiela behandelt, upd nach dem ersten und drit- 
ten Anfall wurde. wegen oßesbarer Turgescenz nach oben 
ein Breehmitiel gereicht, welches beide Male eine auſseror- 
tentliche: Menge Galle entleerte. Während der Apyrexie 
verrichtete, der -Batient: seine Geschüfte, ' 
Nach ‚dem; dritten Anfall, : bald uschdem das Brechmitel 
gewirkt: hafle,. am : Gten Tage der Krankheit, stellte sich 
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plötzlich kin heſügen Scicie-zi ier-Teckten: BIyphehnddris.oih, 
der durch äufsere Druck tersichrt, wurde und sich bis un- 
ter das. rechte Schulterblatt. erstreckte; der Leib war ge- 
spannt, der Kopf eingenommen , bitterer Geschmack im 
Mnude, die Zuoge mit einen grüngelben Schleim bedeckt; 
‚Düisst; 'Ekol, Stuklverstopfuug, dunkelgelürbier Ubi, Anstrich 
xvn icterigeler Farhuag der Haut; die’ Ajiyrexie' war wiehk 
eingetreien. ' Eine entzündkiehe Affecılon -der:Lebir war’ätek 
“ Wwiehr: zu verkennen, es: wurden Bintausleerungen ; bekondens 
etliche, wiederholt angewandi,: kühlende, wuflösende dud- Abe 
“Gübreude Mittel gereicht, :. Diese Behandlungt schieit deün 
Uebel angemessen, denn: scheii am Aleu: Tage, am Hren';det. 
Kiankbeit, hatten die Syinplorne Krofsentkeils nachgelnsnee, 
das Fieber war\verschwunden; . das. verhte.-Hypochondehech 
'schmeizte noch beim Druck, jedoeh. nur ‚beim leisen :Drakl- 
ken, beim verstärkten Diuck verschwand ‚der Bchmerx; us 
fserdem ‚bestanden: :nor noch der: Durst und die ‚ioterisuheh 
Symptome, und der: am .10ien Tage fortwährend verbesserte 
‚Baständ lieſs eine baldige. Genesung haften, - - 1* 
Am LIten Tage..aber, fand ich.den Phtionted Hach' eb 
sier uorabizen Nacht wiederum fieberud,. der Puls schlug - 
200 Mal in der Miunte,: der Dorst_ war. veimebrt ‚und der 
Unterleib sehr gespannt; um den seit 2 Tagen terstepfien 
Leib za erüffnen, ward: eine Abführung gereicht, die aber 
ahoe Wirkung blieb, Am folgenden Tage fund ich den 
Zustand des Kranken sehr .verschlimmert, bei einer eigen- 
ihümlichen Veränderung m.den Krankheitssymptomen; der 
Kopf war jetzt völlig frei, die Schmerzea im rechten Hy- 
pothondrium waren gänzlich verschwunden, und. wurden 
seder durch einen’ leisen noch durch einen stärkeren Druck 
erregt ; dagegen war jetzt.der ganze Leik trmpanitisch auf- 
‚getrieben, die Rerpiration: war kurz und Aitgstlich, "der Pais 
war klein, weich, anregelmäfsig und: schlug 116 Mal in 
der Minute; der Kranke kingte über grofee Anket uud Un- 
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ruhe, der Durst. war hefig, die. Zunge braun belegt; as 
erfolgte an, diegem Tage ‚auf wiederholte Anwendung der 
paesenden Mittel Stublgang, dieser . führte aber durebaus 
keine Esleichternng. herbei, im Gegentbeil schritt die Krank- 
beit his zum .Abeud äufserst ‚rapide fort; dje Tympanie 
wuchs, .die. Bespiratiog warde. immer .kürzer und üngstlicher, 
de Uuruhe und Angst vermehrte sich; der mehr. und mehr 
siukende Pals 'sohlug 140 Mal io der Minute, der Körper 
ws mit einem wässrigen Schwejls bedeckt, die Extremitk, 
ien.warden kühl, der Kranke fühlte sein herannabendes 
Ende, maghte mit großser- Besonneabeit seine Dispoeitionen 
und verschied ‚um .& Uhr Morgens. 

Die 32 Stasnden nach dem Tode angestellte Leichen- 
AMaong ergab: Folgendes: 

Der . wohlbeleibte fette Körper war, besonders anf der 
rerhten Seite, mit. grofsen Todtenflecken bedeckt, der Un- 
ferleib - war hedeusend, aufgetrieben und füblie sich warm 
au. Die Bauchdecken entbiellen zwischen Haut und Maus. 
kela eine Fettlage ven 8--10 Linien Dicke, Als das Per 
ritoneum durchschnitten wurde, quoll eine mit Kiterflocken 
wermischte Iymphartige Flüssigkeit aus. dem Schnitt hervor. 
Als darch einen, nach oben durch die Linea alba geführten 
Längenschnitt die Banchdecken vom Nabel aus rechterseits 
durehschoitten wurden, so zeigte sich, 3—4 Zoll vom Nabel 
eaiferot, zwischen dem Peritoneo und dea Bauchmuskela 
dicker gelber Eiter, etwa ia der Breite vou einem‘ balben 
Zoll; ungefähr 15 Zoll höher, in der Gegend der Knorpel 
der falschen. Rippen, da wo der Rand des rechten Leber- 
lappens das Peritoneum berührt, fand sich in diesem eine 
milsfarbene Stelle und in deren Mitte eine, Erosion von 
der Gröfse einer Erbse. An der entsprechenden Stelle waren 
die Gebeine mit einer Schicht dicken gelben Eiters bedeckt, 

Dieser oberfächliebe Befund ergab das Vorhandensein 
ises Biterergusses in die Bauchhöhle, und es kam darauf 
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An „die'Quelle des Hitirergusees aufenfinden. Dus Perito- 
nenm zeigte sich,’ abgeselien von der angeführten corrodir- 
ten Stelle,‘ weder entzündet noch sonst krankhalt aflieirt, 
Netz, Darmkanal, Magen und Mesenterium zeigten bei’ der 
genansten Untersuchung nichts Krankhaftes: ''ersteres und 
‚ alle Duplicattren des Perlioneums waren mit grolsen Pett- 
klamppn angefüllt. 
“ Die Leber, welche nach den Krankhiitstrechtimungen 
vorzügliche Aufmerksamkeit erheischte, wurde auf das Ge- 
nauste untersucht, doch fand sich” an. dem Organ selbst 
keine bemerkenswerthe Sitructür- Veränderung." 'Nür' der Pe- 
‚ zätoneal-Ueberzug der convexen Fläche oberbaltr des stum- 
pfen’'Randes vom rechten Leberlappen war in der Gegend, 
welche der Erosion im Peritoneum entsprath‘, miſaſarben, 
aufgelockert und zerreiblith, jedoch ohne dals’ sich‘ dies bis 
in das Parenchym des. Organs hineinerstreckt hätte; diese 
Beschaffenheit des Peritonenl-Ueberzugs gab der Leber Aul 
fserlich eine 'granhlane Farbe. Die Gallenblase stroizie von 
einer grünbraunen Galle, Milz und Pancreas zeigten keine 
Abnormitiit.. | 
Da in den innerhalb des Sacks des Peritonenms ent- 
haltenen Organen sich ‘die Quelle des Kiterergusses: wicht 
vorfand, so tnrde, 'nachderi dieselben entfermt und die Badch- 
höhle gereinigt war, zur Untersuchung der anfserhalb des. 
selben liegenden Organe geschritten, und hier zogen zuvör- 
derst die Nieren die Aufmerksamkeit auf sich, die eine ab- 
norme Gröfse zu haben schienen; es war dies Aber eine 
Täuschung, hervorgebracht durch die anfserordenffiche Menge 
in den Nierenkapseln augehäuften Fettes ;_ übrigens waren 
die Nieren gesund, so wie auch die Harnblase. 
' Nachdem auch diese Theile entfernt und’ "die Becken: 
böhle mit einem Schwamm sorgfältig gereloigt worden war, 
“bemerkte ich, dafs aus der rechten‘ Seite derselben unter 
‚ dem: Psoasmıuskel Eiter hervorqaolt;, nd "es fand wich da, 
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wo sich das Heiligenbein mit dem Kreushein verbindet, ein 
Kiterheerd ven mehreren Zollen. im. Darebmesser, ‚der unter 
dem Psoasmunskel befindlich, besonders von den’ zerstörten 
Diaeis internis gebildet war. “Die "für Obdnctionen in der 
Privatpraxis gestattete Zeit und Ortsgelegenheit gestaltete 
leider keine genauere Untersuchung .der Knochen, nnd ich 
kann nicht mit Bestimmiheit sagen, ‚ah Caries vorhanden war, 
.. So war. denn die Quelle des Kiters gelunden, uad es 
war jelzt nicht ‚schwierig, den, „Weg. zu entdecken, auf wel- 
chem der Eiter, in die Bauchböble gelangt war. . Der. Eiter 
»sämlicb, welcher. nach usten sich keinen Weg hatte bahnen, 
können, war, vielleicht begünstigt, durch die Lage dee Kran, 
ken auf der: mechten. Seite während ‚des Schlafe,. zwischen 
Jen Muskeln nod dem ‚Peritgngo ‚ehr uud mehr heranfge- 
siegen und so big in jdie.Giegeud des zechten ‚Hyppebon- 
dians gelangt; "in; der Gegend der..Leber haste sic das 
Peritoneum ‚dnrch den Beiz- des -Eiterg, entzöngeh., ‚uud war, 
zerfressen werden, wo damm. den Eıgala in die, Bauchhöple 
Ba fand, . ef les ohmia 
‚Der Verlanf and die Spmplone ‚ner, dem. Moe, —* 
———— ſindęen nun ‚eine genügende, Krkli.., 
zung. Kreuzsobmerz und Schmerz , im. ‚regbten, Knie waren 
&e.. einzigen - Symptome: der. schon. Jahre Jang, bestehenden 
Biterüng ie der rechten Seite: der, Beckenhöhle. Nachdem der, 
Eier in. das, rechte Hypochendriam, gelangt var, enfstand 


ans .entzündliche Bieisung des. Peritoneums; welebe ‚sich .anf 


den Peritgneal-Ujeberzug,, der Leber fortgetzie: dadurch, Bein, 
zaug. der Leber, gastrishes Fieber unfer der..Form_ der, epir; 
demisch herrschenden. Intermitteng mit Fcterus; Zeiehen einer 
helügen, jedoch. lokalen Poritonitie, dayero, bis, dag ‚Rerite- 
senm: penetrirt, int; dann Nachlaig ‚der, Schmerzen nn der, 
ührigen. Krankhpjtpeymmptpme:;hjs, zum A0ieu Tag, „w0.,üep 

Rüerergnfa -in.dje Panchhöhle anfing... uelehen, dr. —2* 
zur etwa. ander, überlehfe- en Baar nd] na Tahd 
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" Lapis infernalis ‚Bei Verbrönäuingen. u 


ur Von. Dr. "Fricke, 
"gerne Waundarzt am allgem. Krankenhanse zu Hamburg: -j 
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Vnterdeu bei 'Verbfeninmgen in den veröchieileisten 
Grillen gerühmten Mittelh,- Yon“ einfäbhen Wasser Bis zul-den 
ömphkinsten Compockioneni, verdieirt 'der'Pr apis iufer- 
ü an Söinet vorzüglich“ Benkinng. Be ‚scheint "nlialfebi 
—— * einleffender —* 8 inenenae 
Nürbehbildutg‘ zit’ verhuten Vctmag n ehenes vie bis jetzt 
von. keinen ' andern Mittel "rühmen "köhıfetr.: "Bid Versächet 
aferich Aamit in hiiserm Hradkenhatse ‚eihgestellt kibe, fü * 
eh” eihiAhlserkt günstiges Resmtat herbei.‘ ° "= 
nl Has einfäche Verfälted‘Böi einer Verbrennung ist wi 
göilteh 'als’Binsen, dI’sith” Ahf der veibramiten Stelle‘ zei) 
gi Werden‘ ——— — iINneb · Tiusticho Beottder "nd! (GH 
io ihnen enthaltene Seram heransgelassen. Da we die Bin- 
A Reh Sckon von’ selbat“ $6öffhet Haben!’ wo die Epidermis 
si" h} Fallen gelegt hat, "öer' wo —* Zeruisruugen 
vorkiiäden' sind, bedarf es" weiter keiner Vorbercitnig. · Der 
Arkt' nimmi dat “ei "gtölses Stück Lupis Snfetals, ’ uni 
Belapft’mit diesem alle verbränntein Stelldtr 'sö lange, bis nir⸗ 
‚gend eide «Feuchtigkeit Sich auf denselben zeigt td’ bis al- 
Ts" tiotken tst.’ Natörlick mus‘ das Betirpfeh' auf den Anl - 
Bilöchenen Blasen etwas vorsichtig. geschehen, s "damit Erd 
Fkderitis‘ darch dns Verfahren hicht zu‘ sehr’ zerrissen wird: 
"Der Kranke enipfndkt' bei" dem Bettifen tif Elitlenstehb 
Sölnierzen! die, weın‘ "Yach fm Aufang‘ tr ellen "btwäs: hei) 
dp dl "Ryänken alt Keilieswegt sb ühertäkigtieh ald’anf 
Slmbiien er Verbfedüilüg‘ selbst ind.‘ Der’ Shhterz Aſxi⸗ 
dheh HÄnketet ‘oder "kürzerer" Zeit, In’ on Koh Bitter) 
oder ein Paar Stunden nach,‘ ach, "Yi kehrt” Arne: vleder 
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sirück, ‚af -wig-üherhäupt mah.'der- Kranke von seiser Ver- 
brenaung . gar. nichts: mehr. emplndel. Kein ‚anderes. Mitseh 
eoffernt so schnell und dauernd den Schmerz bei beitigeni 
Verbrennungen, In der ‚Brgel ist hei mubedeusenden . nicht 
wohr tief eindriegenden Verbrenanugen das genannte'Ver« 
ibreg sur Kin Mal anzuwenden asthig. ' Zeigt sich iddes- 
ws nach ‚einigen, Signden ‚oder am andern "Tage die eine 
oder andere tatıchirte Belle, in Halge:von -nusschwisendem 
Serum oder. entstehender ‚Kilermiig:, "feuebt, ne uns diese 


gleich wieder touchist werden,. so dafs beständig "eine (rocken 


Krhste anf. der verbrannten Stelle nirk.:behadel.:  ! . 

. Naeh: eioiger Zeit wird die :ünreh: deni Layib iofernäle 
— Kruota algestefsen „. und: ueter Jexselllen; erscheint 
de sone Haut ‚ahapı irgend. eine Newbe. Ipdet andere. Knisiöl 
Inge, Asch: ween. die, Verkrauneng ‚uchen veri.liktgnriee: 
Kat Stakt wefanden' bat, ‚aich.: noch. Bläsen,'seigen: und baw 
äs der. Kiterungsprogels . hegiens;;..achütat die Application 
0 Lage internes vor entstlleudeh Narben. ! ".. 7 

: Die Rrilärung, wie der. Lap.. infatn. hier. wirkt, indes 


er ano dicke und feste Denke für: ‚das: ensbiöatn Gore. 


Baht. Iege wicht fern. Eu 
Une. den. vargukanımenen Hüllen ist —— dee sr. 
lxeananiati 2.4. Hr H. D., ein Auckersiederkneelit, 29 Ihlıre 
dk, ein ‚kräftiges. rokastes" Sabject,; fiel. am 1.5. Sepıbr.: 2882 
%s Morguss: heim ‚Zueherrisden mit dem Gesicht: und' den 
Amen: ypram: im- einen ‚greisem Kessel :voll miedenden Zink- 
km. Nachdem:.er achseil. hilnnsgezagen;,.. wordk tr mit 
ale Waseem.üllergossen „cat :etwas Iseinöl.. üherpinselt 
wi dinn.sowidiih ide. Allaeiheiike Kıraukenkaue Innesportittu 
kei kein Annahme‘ Sand wiöhkelgendes: das ganze Ge« 
Sch, eelbat, Sie. Abgenliedan;. sa wie auch. dierühren;,- ein 
Theil. den: Unlseg,, beide, Arsko.iond ukkände Bin dam’ Oberauub 


kauf, waren überall gerätbit: und: zuif: vielem ‚Blasen. bus , 


deckt, seibet auf der rechten Schalter und der Brust zeigten 


x 
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sich mehrere Blasen , --an- vielen Stellen hatte 'sich Bereits 
die Epidermis vom Coriam getrennt und war an diesen Stel. 
keit. zusammengeschrumpft. ' 

„Die! Blasen: wurden eogleich nufgestochen, das Ber 
aus denselben entfernt und- diese, so wie alle verbrannten 
Fläohen, mit trocknem Ermpis "Infernalis -touchirt. ' Der Pu- 
dient empfand dabei hefiige Schmerzen, wobei ‘jedoch dieje= 
zigen der Verbrenaung mit in Anschlag ‘zu briugen waren, : 
Nach ungefähr .drei Sinuden ‚legten sich’ diese Schmerzen 
aber. vollkommen. :Patient befand -eigk- den Abend :grum 
wohl, hatte .kein Fieber und schlief die Nackt ganz 'rabil} 
und get.’ Den ' folgenden 'Tay waren..die tonchirten- Siellen 
schwarz und mit Schorfi bedeckt: Der Kirankei befand -eiwie 
völkommenr wohl, In iden folgenden: Tagen : aäafstern eins 
zeine; Stellen‘, welche yon neuem’ an %zu- wissen -Kbgen;: odot 
we! siehs unter dem Schorf: 'eiterartige Materie nugesuinmelk 
kutte;'"yoh neneln towehirtuwerden ‚; bis..eudliehdie: · Schevſe 
von selbst abfieden.”. dm 30. Ootober zeigte'sichr irgend 
sind Narbis: dunch Verbieununglerzengt;: Der:Batiehr-kounte 
vollkommen: geheilt" ehtlaötemiwerdens. : Has adnn 15 

Ein anderer Patient wurde den 205'’Märzı 1882 anfgen 
nommen." De hätte "sichli.beneits.:vor 8: Pagewubeide Fülse 
mit::kochenlem Wasser: verbrannt. :Am rechten: Untersches- 


LBol war'.die‘ Verbrendaüg ' extensiver ale‘ am-linken.. Dem: 
Grade derselben: nach war es die dritte. Es: haste‘ sich die 


Epidermis in ‚grofsen Blasen erhoben, und: siei war an man- 
ebeu Stellen: entfernt.. "Die Eulzünduug erstreckte sich-biel 
iu :die-Cutis. Es warden sämmtliche verbrannte Stellen mid 
miöjjlioheter 'Vorsicht, um die Epidermis sicht : vom Corime 
zu: trennen, mit Lapis infernalis touchirt. : .-Dea 91. März 
fing die:Haut an.sieh abzuschilbern, und. der Patieut kosate 
den .21. April vollkommen :geheilt,; ohng'dafs: eins Narbe zu 
eutlecken war, entlässehumwerden. ° :.. 1 iu ‚du 


r . . [u 3. 1 
J N —W ah: tech Bobs Jin } 1142 Jasıb 
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Zur Therapie des Rheumatismus ecutus. 
Vom 


Dr. Romberg. 


% 


Die käußge Beobachtung dieser Krankheit in einer viel- 
jährigen und. grofsen armenärztlichen Praxis (auter den hö» 
beren Ständen kommt sie im Allgemeinen seltener vor) has 
mir Gelegenheit gegeben, die Wirksamkeit der mannigfaltigen 
eıtıpfoltenen Heilmetbaden zu prüfen. Zum Maalsstab nehme 
ieh), bei übrigens -gipichen Verhältnissen, die Zeit der Kar; 
denn. Genesung :jet fast immer zum Glück der Ausgang die- 
ser. Krahkheit, ..die- seltgeren Fälle von Metastase auf das 
Herz, ‚ii: Rorm der Pericarditis, ausgenommen, 

Die grellen inflawmatorischen Züge des Akeumat. ou- 
kidub: verführen leicht: zur. Auwendung. eines streng ‚Anti 
phlögistäischen . Verfahrens ‚, und-die Erleichterung, welche die 
Kunnhen nach ‘den ersten Bistentleerungen, sowohl allgemei- 
nen ala: örtlichen, loben, fordert anf, diesen. Weg mit Eifer 
zu verlelger, wozu eine. Täuschung, : welehe ‚besonders im 
Anfang der Praxis gar oft Statt findet, auch das ihrige bei» 
trägt. ' Mau verwechselt mit der Entzündungskruste den Ue- 
kerzag. des bei dieser Krankheit aus den Aderu gelassenen 
Blutes, . und glaubt nun bis zu dessen Verschwinden die 
Iancetts nicht aug den ‚Händen legen zu dürfen. Allein 
“hou Asa Anfgere Ansehen ‚uad die Beschaffenheit unterschei- 
den diese Biutkruste, welche der rheumatischen Diathesis 
überhaupt eigenthümlich ist, von der phlogistischen ; wie 
eine dünne Bchicht geschmolzenen und wieder erkalteten Talgs 
mit glatter ‚Oberfläche ist sie über dem Blutkuchen hinge- 


" geesen, 'billet sich äufserst schnell und füllt genau mit dem 


Cruor, aus dem sieh spät das Serum ausscheidet, die Wan- 

daugen des Gefilpes, während die phlogistische von festem 

Gefüge sich allmählich ‚ zysammenzieht, eine Vertiefung mit 

umgehoguse Rändern, von dem Ausehu der Champignons, 
Band I. 1* 
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bildet, und durch dag schnell vom Cruor sich trennende Blutwas 
ser von dem Geffarande inselförmig absteht. Hiezu kommt, 
dufs dieBildung der letzteren Cruste ‘durch häufige Wiederho- 
lang des Aderlasses aufgehoben wird, während sie dort un- 
gestört fortdauert. Ein anderer Untersehied zeigt sich in der 
Wirkung der Venäsection; bei genniner Entzündung‘ steht: die 
Abnahme der topischen Erscheinangen 'zam allgemeinen Col- 
lapsus in gradem Verhältnifs; beim  acuten Rheumntismus 
bat die Herabstimmung der Kräfte, welche nach wiederkol- 
ten Aderlässen beträchlicher und schneller eintritt; als bes 
der Phlogose , keinen Einflufs anf die örtlichen Zußle,. so - ' 
daſs, nach meiner Erführung, die antiphlogistische'-Methede 
weder den Verlanf der Krankheit‘ abkürzt , noch den .Ge- 

brauch anderer Mittel überflüssiis macht. | 
Die Vorliebe für die popnläre —— ‚ie 
Wahrnehmung copiöser Schweilse' redefen der dinphoretischen 
Behandliıng das Wort. Allein der symptomatische Charakter 
dieser Schweilse wird wohl keinem,. der die Krankheit war: 
einigemal zu“ beobachten Gelegenheit hatte, verborgen blei- 
Ben. Ihr frühzeitiger Ausbruch schen in dea ersten Tagen 
der Krankheit und die mit demselben stattfindende Steige- 
rung der Gesehwulst, der Schmerzen u. s. f.' Inssen hierüber. 
keinen Zweifel,’und es hiefse Oel ins Feuer giefsen,, wenn 
inan diesen Orgasmus mit Ammonium oder Caraphor be- 
sehwiehtigen wollte, Selbst bei weiter vorgerücktem Verlauf: 
sah isch vom Gebrauch ‚der Diapkoretica keinen schnellen: 
Eıfolg. 

Die Idee einer Ableitung auf den Darmkanal liegt v ver- 
sehieden modifieirten Methoden zum Grunde, von denen ich 
“ Rier nor zweier erwähne, der Anwendung der Brechmittel und 
der des Tartarus emetäus in grofsen Dosen. Es ist uicht 
zu leugnen, dafs das im Anfang täglich wiederlolte Emeti- 
cum eino günstige Umstimmerg bewirkt und die Genesung 
selbst beschleunigen kann; allein ich - habe mich von den. 


’ 


49 \ ‘ 
Schwierigkeit überzengt, die Kranken ia der Priratprauis 


für das weohlthätige Märtyrthum des Magens einzunehmen, 


® dafs ich, da auch der Gebrauch des Brechweinsteins iu 
groiser Gabe mir nichts Wünschenswerthes leistete, einen 
andern Weg der Behandlung einschlug, der in den meisten 
Fällen von grofsem und schuellem Erfolg war. ° 

Die Wirksamkeit des Snblimats iu chronischen 
Rbeumatismen, wo ich ihn nach des vielerfahrnen Lentin’s 
Empfehlang mit dem besten Nutzen angewandt hatte, be- 
sümmte mich zu einem Versuche mit diesem Qnecksilber- 


'präparat im acuten Rhenmatismus. Der erste Fall betraf 


do S6jährige robuste Gürtuerfrau, welche seit vier "Tagen 
an einer heifsen schmerzhaften Geschwulst des rechten Arms 
mit ‚hefiigem Fieber, starkem Schweils und Schlaflosigkeit 
gelitten hatte. Schon die erste Dosis von 5 Gran Sublimat 
brachte Linderung der Schmerzen und einige Stunden nächt- 
lichen Schlafes. Am folgenden Tage liels der Schweils 


sach und-die Geschwulst fiel. Binnen drei Tagen war das 


Uebel gehoben. Dieser Erfolg ermunterte mich zur Wieder- 
behuug des Versachs, und nar selten schlugen meine Erwar- 
tungen fehl. Ueberall stellte sich die Wirkung rasch ein, 
wd eine Krankheit, die vollständig entwickelt in der Regel 
$'bis 6 Wochen zu ihrer Heilung bedarf, wurde auf 2 bis 
3 Wochen beschränkt. Noihwendig ist die Beseitigung je- 
der Complication vor dem Gebrauch des Sablimats, beson- 
dets der gastrischen; Turgescenz nach gben oder Stuhlver- 
Stopfung hemmen die Wirksamkeit des Mittels, ein Emeti- 
am oder gelindes Purgans muſs in diesen Fällen voraus- 
yetehiekt ‘werden. Bei vellblütigen Iudividuen oder bei prä- 
valirender Affeetion der Brustmuskeln befördert ein Aderlafs 


Wa Erfolg. Contraisdication ist phthisischer Habitas. 


Die Doeis, in welcher ich den Sublimat beim acaten 
Bheamatiemus yerordge, ist bei frischer Krankheit à Gran, 
kei versäumsier 3 Girag dreimal täglich, in. wässrigier Solu- 


W 


tion oder- in Pillenform. SGrenden Nebenwirkungen ;: z.B. 
Magenschmerzen , begegnet man am besten durch eiada g&- 
Fingen Zusäts von Opium. 3V 


» ẽ “a - R nr» 
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“Pillen. aus Braunkohlenöl und Antimonfum- 
gegen “die Gicht. 


Vom + 


Dr. Thar | 


Seit etwa 20 Jahren kenne ich dieses. Mittel: a AUS de 
Praxis, und habe mich seiner in so vielen Fällen mit.glück- 
liebeni Erfolg bedient, dafs ich es für Schuldigkeit. halte, dag 
'gröfsere ärztliche Pablikum darauf aufmerksam zu machen . 
Es ward damals. und wird noch jetzt als eine Art, Ärka- 
num von dem Hrn. Dr.. Lukas za Wettin: bei Halle. vor 
kauft *), ist aber seit Jahren auch hier in Berlin nach, ‚auf 
meine Veranlassung, gemachter Analyse in fast -allen Apor 
tbeken zu bekommen. 

Die gröfste und alle andern sogenannten Gichtanittel nnd 
Mineralbäder übertreffende Wirkung ‚hat dasselbe in der Par 
roxysmen bildenden Gicht, besonders wenn sie mit Knoten- 
bildung und Auchylosirung von Geleuken. verbnnden at, Die 
elendesten Kranken dieser Art, die das gauze Jahrpight 
mehr aus dem Bette kamen, deren Gelenke fast alle mehr 
oder weniger unbeweglich geworden waren, die fast hestün- 
dig fieberter und der Lenta nahe zu sein ‚schienen,‘ die 
vergeblich die Bäder von Töplitz, Warmbruns, Aachen u. 3. w, 
gebraucht hatten, oder doch darch ‚dieselben nur ganz tem- 


® % 





*) Hr, Dr. Lukas hat auch eine kleine, im Buchhandel je⸗ 
doch wohl nicht vorhandene, Schrift darüber geschrieben, 
die er den Patienten gewöhnlich mitschickt und die auf 
diese Art mehrere Auflagen erlebte, Den Titel kann ich 

“jedoch nicht genau angeben... . : bar. 


”“ 
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pesair erleichtert waren, babe .ich durch den angpmessemen 
. Gebrauch des Mittels fast. gänzlich reronvalesciren genchen; 

and grade der exste Fall dieser Art, ein Mana von. damals 
einigen 30 Jahren, dem schon verschiedene Phalangen an deu 
Fingern und Zeben anchylosirt wuren, uud der immer das 
Bette hüten mulste, auch durchaus wicht mehr gehen konnte, 
ward nieht nur beim Gebrauch des Mittels zusehends bes- 
ser, sondere .er ist. noch jetzt (nach mehr deon 20 Jahren,) 
ein sehr frisch aussehender Mann, der den Gehraunch seiner 
Glieder. in. dem Grade wieder bekommen hat, dals er sich ale 
geschiekter Mechaniker mit Arbeiten in Metall .n-d Holz sei 
zeichliches Auskommen dorch seiner Hände Arbeit verdient, 

Weniger leistet das Mittel da, wo die durch die Gicht 
entstandenen Ausschwitzungen und Zerstörungen schon ge- 
wissermaalsen vereteinert sind, und sich gar nichts mehr 
von periodischey Exacerbationen nod entzündlichen Auschwel- 
Inugen zeigt; jedoch bleibt es auch hier selten ohne ‚allen 
Erfolg, uud bessert wenigstens den. Ernährungs - Zustand 
solcher Kranken in der Regel, wie denp noch jetzt. ein Pa- 
Gent in meiner Kur iet, .der ‚schon in beiden Armen dem 
sogenannten Schwind (Atropkig partialis) im hohen Grade 
hatte und auf das Aeufserste au allgemeiner Schwäche uud 
Verdauungsusfähigkeit litt, aber durch den Gebrauch der 
: Pillen im hohen Grade gebessert. ward. 

- In den. Formen der Gicht, die sich mehr dem Rneu- 
matismus. chronicus näbern und wo eine entzündliche An- 
schwelluag der Glieder mis Kalkahsetzung Stait findet, babe 
ich dies Mittel ebenfalls sehr wirksam gesehen, doch kann 
ich es hier nicht für so specifisch erklären. Ein Kranker 
dieser Art, der sehr leidend war und der daza noch eine 
‚ Bronchitis chrorica bekam, die mitunter Perioden von hefti- 
gem Beizhnsten yeranlafste, bei dem dann nicht selten kalk- | 
arlige Concremenie. agegeworfen wurden, gehrauchte- ganz 
negerlich auf meinq Verprduung die Pillen mit ‚überraschen- 
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dem Erfolg. Vileler anderer zu dieser. Kategorie gebärkger 


Patienten, denen wiederholte Reisen iu die berühmtesten Bi- 


der nicht geholfen hatten, nicht zu gedenken. 0 
Ich gehrauelle das Mittel seit 1813 und habe es ia 
mehr denn hundert Fällen angewendet, kann deshalb wohl 
behanpten damit vertraut zu sein. Unser Reil batle ia dem 
Yetzten Jahre vor seinem Tode veranlafst, dafs es in der 
Rose’schen Apotheke hieselbst angeschafft ward. 
Es hat schwer gehalten, eine gehörige Formel für die 
Anfertigung der Pillen za finden, da’ die Aualyse die La- 
kas'sche Zusammensetzung nicht ganz ermitteln konnte, 
‚and ist mir dies’ erst in der neusten Zeit durch die Mitwir- 
kung des Hrn. Apotheker Günther hieselbst gelungen, 
Dieselbe ist folgende: Braunkohlenöl,- oder wie ich es 
nenne: Ol. empyreumaticum ex ligno fossil., Antimon. 
sulphurat. nigr. ana Unc.j, Olibani Drachm.ij, Pulv. 
Stipit. Dulcamarae Drachm.vj. M. f. piul. Gr. ij 
consp. Pulv. Liquirit. d.s. Dreimal täglich 6—10Stück, 
Die Wirkungen sind augenblicklich sehr wenig ia die 
Augen fallend. Es erhitzt durchaus wicht, obgleich man es 
erwarten sollte, es bewirkt selten Schw eifse, es laxirt nicht 
u. dergl. mehr. Die gewöhnlichste Erscheinung nach seinem 
etwa 8- oder Y4tügigem Gebrauch ist eine bedeutende Ver- 
mehrung des Appetits, ' dem daua bald ein allgemeineres 
Wohlbeinden folgt. — In söhr seltenen Fällen erregte es - 
wur eine mitfsige Vermehrnng des’ Stublgangs, einmal sogar 
Laxiren; oft aber mufste ich auch bei Neigung zu Versto- 
pfungen etwas Abführendes nebenher gebrauchen. Nur Ein- 
nal habe ich mich bei einem, schr am Aderlafs gewöhnten, 
robusten, vollsafligen, zu Schlagflufs geneigtem Manne ver- 


‚ anlafst gefunden, nach etwa Swöchentlichem Gebrauch einen 


Aderlafs von 8 Tassen su machen. Die allerreizbarsten 
Krauken haben es ertragen, jedoch lieſs ich sie mitunter 
nur & Pillen täglich nehmen. "Einige hatten ig” dr ersten 
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Zeit des Gebrauchs ein Aufstolsen von dem widerlichen Ge- 
schmack des Braunkohlenöls, 

. Die Daner der Anwendung ist verschieden nach dem 
Grade und Alter des Uebels. Unter 3 Jahr habe ich nber 
keme sehr dasernden Erfolge ‚geschen, Bei Manchen aber 
habe ich £, 3, ja ein ganzes Jahr damit fortgefahren, Oß 
anch mufs man, wenn ganz zerstörte Constitutionen durch 
anhaltenden Gebrauch hergestellt sied, uach Jahr und Tag, 
oder wiederkelentlich nach grolsen Pausen, wieder auf einige 
Zeit damit eperiren, 

Bei auchylosirten Gliedera wird die Wirkung des Mit- 
teils schr unterstülzt, wenn man sie mit dem Braunkehlen- 
al täglich einmal einreiben läfst. Dies Verfahren, bringt 


aber, anfser dem etwas. peuetraaten Gerach, den der Kranke 


verbreitet, oft einen sehr juckenden, mehrere Tage danern- 
den Ausschlag .zewege, der eine förmliche kalkartige Ab- 
sehuppung bei. seinem Zurückweichen veranlafst. Von den 
Pillen allein ‚sah ich diesen Ausschlag nie entstehen, 

Io der Diät pflege ich die Vorschrift zu machen, dafs 
man Säuren etwas meide, und ebenso kein gerkuchertes und - 
kein gepökeltes Fleisch esse, auch sich des Gennsses von. 
Käse enthalte. 

" Einige meiner Freunde, die das Mitiel in der neusten ' 
Zeit in ihrer Praxis auwenden, stimmen in dem Lobe des- 
selben mit mir übereie. Ich möchte es, in den oben ange- 
führten geeigneisien Fällen, der China im Wechselfieber‘ 
gleichstellen. 





Kritischer Anzeiger eingesandter Schriften. 
R. Barchewitz, über die Cholera. Nach eigener Beobach- 
ws in genfeland und Preufsen, Danzig, 1832, XIV und. 
13 S. 


(Enthält des Verfs. Beobachfüngen ‚ in Rufsland und der 
rorins Preufsen gesammelt, die gegenwärtig nichts Dieues 





Ber 
-- mehr derbieten. Das Nosulogische und Therapeutische 


nimmt nur wenige Seiten ein, das Aetiolugischie und Poli- 
z-iliche bildet den Haup inbalt. Verf, stimmt für die Ent- 
: "stebung durch ein’ Miasma, nimmt aber auch. ein „höchst 
‚ "Buchtuges Contagium” als möglich und müwirkend an.) 


Di, Heylelder, die Cholera iu Frankreich. Ip Folge Lö- 
‚beren Anfırags beobachtet. Zweiter Theil. Bonu, 1832, 
VI uud 2158, 8. | " nt ' 
‘(Recht interessante Zusammenstellung, "nach Autopsie,; 
hauptsächlich: aber hach Juurnalen u, s. m, der frarulsösıy 
besunders der Pariser Erfahrungen. WVesentliche Diffe- 
renzeh der Feanzösikchen "von der‘ hierorts beobachteten‘ 
Cholera haben wir, bis anf die „bronzjete” Hauffarbe, die 
‚„ Verf einigemale gesehen haben will, in. der Schrift nicht 
""""gefühden, Leider! müssen wir 'nür nach deid Ausfall sei- 
ndernitibeiungen über die-terliner Cholera, die Bestätin 
8BRX der- vorliegenden „Beubachtungen”, des Vfs. erst noch 
“ -Sıln den’ Pariser Aerzteh ‘erwarten. Ih ktlülupischer Hin 
a he HB. enuschieden sur. contagionshiachen Ay, 
sicht, * 
A Sk '.. Ü ."r F a 6 37 
H. SS inogow itz, Geschäfts- Tagebuch für practische 
“Aerzte auf das Jahr 1833.’ Danzig. VI und 3178. 8 > 
E. O'sitnn; physikalisch - wiedie, Diirstellung der bekannten‘ 
Heilqwellen der verigfichsten ‘Länder Eubopas. Zweiten. 
„@beib- Benlin 1832.. X uad 8088. 8. .. , 
(Mis-dsnkepsweribesier Vollständigkeit. sind in diesem zwei- 
ten, speciellen, Thrile die Heilquellen von ÜDesterreich, 
'Kreufsen.. Batkern, Würtemherg;' Böden, Hessen, Nassau, 
Sachsen, Waldeck, Hannurer, Braunschweig, Mecklenbur, 
Holland, Beigien und die deutschen Seebäder abgehandelft 
Sad Ab duch fehlenden Bider für den: dritten‘ Band vor⸗ 
behalten,. Das Werk ist für den Practiker, besonders für, 
den Arzt in gröfsern Städten, für welche der Heilquellen- 
-"" Apparat bo wichlig ist, ungemein brauchbar und empfeh- 
Ya: Jyugswerth.) \ u) 4 3 t F un D j , h 
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Beiträge, ansuzeigende Bücher u. 5. w. erbittet sich der" 
Herausgeber purtofrei durch die Pust, oder durch den Weg 
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Drei Fälle von Salz-Injectionen in die Venen 
bei Cholera-Kranken. ' 
"Vom 
"Dr. Casper 
Zweiter und dritter Fall, (Schlufs.) 


2. Dorothea Kelsky, 58 Jahre alt, erkraukt am 
30. October 1832, zeigte, als sie am L. Nov. Vormittags um 
J1Ubr in die Anstalt aufgenommen wurde, folgendes Krank- 
heitsbild. Kopf, Rompf und: Extremitäten der aufs Höchste 
abgezehrten Kranken waren kalt, das Gesieht livide-röthlich, 
die Augen tief eingesunken, die Zunge blänlich-Iride, dab 
gelblich belegt und eiskalt; die Lippen -blan, die am ‚Hals 
gebildeten Hantfalten- sehr: lange stehen bleibend, die Nasen - 
koorpel ungemein weith, . die Hände blauroth, ‚die: Finger 
sehr rugös; Nie Nägel bau, die Füfse rothblau, wenig abs 
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tig an den Zehen, die Respiration fach und beschlennigt. 
Die Kranke, die-ganz stimmlos war, klagte über grofsen 
Durst, Schwindel, Sausen vor den Ohren und über Schmer- 
zen im Bauch, wenn man ihn berährte. Der Urin fehlte. 
Der Puls war gicht fühlbar. Sie bekam ein lauwarmes 
Bad mit Sturzbegiefsungen, das zweistündlich wiederholt 
wurde, und kalte Umschlige über den ganzen Körper mit 





Ausnahme der. Unterschenk Tücher ge- 
ır der Puls 
eehon an beiden Hünden = ab 75 kleine, 
weiche Schläge.” Auch ı schpu reohk 
fühlbar, die.Zwage wär ie ainigemal . 


characteristisch gebrochen, und braunfüseige, flockige Stühle 
gehabt: ‘Abends um 7 Uhr war der Puls an’ der linken 
Hand wieder verschwanden, an der rechten” nur noch ale 
kriechend fühlbar. Die Zunge wurde zur Nacht wieder sehr 
kalt. Die Sinblausleeringen waren und blieben” bis zum 
folgenden Morgen sehr copiös. In den Morgenstanden ver- 
echwand der Puls überall, die kalte Zunge wurde etwas 
trocken, der Athem geschah stofsweise, die Kranke hatte, 
sich wieder sichtbar verschlimmiert. Unter diesen Umstäi 
den wurden um 11 Uhr Vormittags (2. Novbr.) die Salz- 
injectionen begonnen, uud die Basilica des linken Arms 
dazu gewählt. An dem sehr abgezehrten Arme sahen wir 
snufichet die Flüssigkeit ganz auffallend die Vene hinauf 
strömen und dieselbe anschwellen. Schon nach 24 Unzen 
stelle sich an der rechten Hand wieder. ein kriechender 
Pals eio; nach 44 Uuzen wird der Puls noch- dentlicher 
. (96); über das Befinden ist van der Kranken Nichts zu er- 
mitteln. Der früher kurze, stolsweise erfolgende Athem ver, 
ändert ‚sich nicht wesentlich, wird jedach nach 36 Uuzen 
dar Injectionen,, die bisher ununterbrochen und schaell fol- 
gend fortgesetzt worden, schneller. Der.Herzschlag ist jetzt 
wis dem Sthetoscop. als dumpfer,. weicher Puls hörbar. Nach 
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64 Unze waren nur erst wenige Tropfen Blut aus der 
Wande geflossen. _ Nach 76 Unzen füllt sich die Jugularis 
äulserst stark an,. füllt sich aber nicht von oben 'nach un- 
in wieder, wenn sie comprimirt wird. Eine Einwirkung 
der Injeetionen auf das Gehira ist nicht bemerkbar. Nach 
84 Unzen zeigt sich der Puls regellos, sehr klein und sehr 
weich. Die Gesichts- und Stirnfarbe ist jetzt oſſenbar blei- 
ser als früher; die Hautvenen am Halse werden strotzen- 
der; eiue derselben geöffnet gieht tropfemweise ein dünnes, 
flüssiges, dunkles Blat. Nach 10% Unzen bintet diese Vene 
edwas stärker, der Puls dagegen wird weniger fühlbar usd 
das Athmen beschleunigter. Auf geschehenes Anerbieten 
meint die Kranke, dals sie eine Tasse Kaffee oder eiue 
Biersuppe wohl möge. Mit 108 Unzen wird die Eisspri- 
tung geschlossen. Die Kranke legt sich im Bette zurecht, 
Der Puls ist jetzt kaum füblbar (65). Um 12 Ubr, Auch 
jetet ist derselbe noch schwach fühlbar; das Athmen ist 
beschleunigt, aber geschieht regelmälsiger; die Hautfarbe ist 
zicht viel von der normalen abweichend. Die Kranke ver- 
sicht alle Anredes, antwortet jedoch blos mit Ja oder Nein, 


‚mit jetzt ziemlich klingender Stimme. Der Herzschlag 


st mit dem Sthetoscop noch zu unterscheiden. Die absicht- 
beh "nicht unterbundene Armvene und Hautvene am Halse 
baten gar nicht. Um 2 Uhr ist der Puls verschwunden, 
des kalte Gesicht wieder mehr blau, der Athem sehr flach, 
ei nach dem Einathmen anssetzend, so dafs das Ausathmen 


et 8-10 Sekgnden danach erfolgt. Mit dem Hörrehr 


bört mau noch einen rhyihmischen, einfachen (nicht, wie iq 
gewöhnlichen Füllen, . gedoppelien), aber deutlichen Herz. 
schlag. Die Ansleerungen gehen ins Bett, die Kranke ver- 
kert die Besinnung..nnd verscheidet gegen vier Ubr, also 
Def. Stunden nach begonsener. Injection. — Die Leichen« 
Wuung konnte leider!.ia, diesem Falle nieht gemacht werden. 


ır 


. 
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2 3. Dei Bilder: dieser Kranken, Johann Kelsky, 
Tabacksspinner, 66: Jahre :alt, war: am:l.-Nevbr. erkraikt, 
and ‚wurde am !ßten--Morzens 8 Uhr in mein Hospital auf 
genomitien; Auch dieser Kranke, abgesehrt wie seine Sehwei 
ster, bet den Fall einer höchst ausgeprägten, : bösen Cholera 
dar, 'wad gab deshalb: und bei seinem höhern 'Alter die 
schlimmste Prognose. Bei ‚allgemeiner Kalte des Körpers 
war die Stirn granblau, das Gesicht Kvide, r&thlieh wefürbt; 
die Augen tief Kegend.,' die spitze (nicht, wie gewöhnlich; 
. breite) Zunge eiskalt, die Hiinde krallenartig und ganz’ blau, 
Sie Respiration beschleunigt und Adch, ’ der Tieib - seht 
schmerzhaft‘ beim Druck, die Haut ungemein 'pastös , der 
Puls. hüchst. klein und‘ fadenförmig u. s. w. Der Kranke 
klagte .über. Uebligkeit, starke Emetica ‚erzieken aher (wie 
Sakt. immer 'inr:dieser Form) kein Erbrechen. "Die ange: 
urauilte. Kälte ‚bewirkte keine Reaction. - Um 10 Uhr. war 
‘er Pals an..der linken Hand schen gaez verschwulden, an 
ıler ‚rechten nur ‘eine Andentung davon fühlbar. Die Sprache 
war klar, der Kranke stöhnte aber nnanfhörlich wegen 
heftigea Drucks.: in der Herzgrube, wobei ich bemeiken 
mufs, dafs er, von einem, vor sechs Jahren erlistenen Deieh- 
selstofs: auf die Brust, eine fansttiefe Aushöhlung. am antern 
Kode des Brustbeins hatte Die Respiration war selten; 
blasend, höchst .beengt, der Herzscdilag selbst mit dem Hör! 
. yobr kanm ‚wahrnehmbar, der Rumpf warm und klebrig 
sehwitzend. . Unter diesen verzweifelten Symptomen: wurden 
us .10% Uhr Vormittags die Injectonen (am Imker Arme) 
begonnen, die. bei .diesem Patienten in der gröfsten Quantifit, 
wnd mit sichtbarster Wirkung unter allen drei Fällen; beige» 
braeht warden, — "Nach 28 Unzen wird der früher höchet 
untahige - Krauke. offenbar rabiger. . Nach 32 Uazei ent- 
wickelt söch der Puls an.der. rechten .Hand:.meht , = 
der linken, wo ‘er. durchaus: ‚verschwunden war, wird er, 
selbst noch dentlicher als an der rechten, fühlbar. Nach- 


N 
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dem 56 Unzen nanuterbrochen : eiugespätzt lu, «wird die 
Farbe im Gesicht normaler, der Krauke auffallend rm. 
liger, stöhnt gar nicht mehr, und er atlımet beschleunigt 


'  wd.tie Nach eiger Pause von & Minutes "werden neue 


vier Unzen eingebracht. Der Puls ist masmehr, nach diesen, 
60 Unzen, au der rechten Haud höchst erfreulich entwickelt, 
genau 92 Schläge haltend, fast stark anschlagend, uer 
Herzschlag mit dem Stbetsgcop deutlich kärbar, weich, abör 
einschlägig ; die A.radialis der linken Seite ;pulsirt siehts 
bar.. Die Schnittwunde blutet indeß nicht, Der Krauky 
Aulsert dabei. selbst, sich besser. zu befindeg , und ‚auffallead 
ist uns besonders die steigende Verbessergug der Gesichts- 
farbe. Nach 104 Uuzen: ist der Puls s0 gehoben, dafs en 
za einem Aderlafs, aufforderg könnte. Narh 108 Unzem 
wird eine abermalige Pause von 5 Minuten gemacht, Rat 
liegt mit fast geschlossegey Auge uud ganz geschlossenen 
Munde gehr rubig, und gewiont, mehr, und mehr eiop fleisch“ 
isrbene Röthygg. Die Wangen sind warm, die Nase kübl, 
beide. Jagularvenen. deutkigh. augeschwollen. Nach 136 Uns 
zen spricht der Kranke .gayz klar; apf Befragen üufsert. em 
weder innere Wärme noch Frost za haben, uud ‚behaupig 
fortwährend sich besser zu hefinden; je zuweilen rüchels 
oder schnarcht er. Mit 160 Unzen, also mit dreizcha 
Pfunden und vier Unzen oder mit füyftehalh Quart, 
wird geschlossen. Dem Kranken ist nicht mehr, wie ftü- 
ber, übel, er hat sehr viele Ausleergugen ing. Bett, ist aber 
bei vollem Bewufstsein. Um. 2 Uhr. Nachmittags, erscheint 
Pat, aufgeregt, viel leblafter als ex am. Morgen war, Die 
Farbe ist wieder mehr grau, besonders die’ Selerotica schmu- 
laig gefirbt, der Puls ist gu der rechten. Haud deutlich ge- 
sanken, 120 und sehr weieb, an der: linken unfühlbar, . Der 
Kranke klagt, über Schwindel und Wärme, ugd delirixt, 
Plötzlich‘ wird die Respiration ziebend, das Auge gebrochen, 
und Pat, scheint zu sterben, Bald darauf kommt er iudefs 
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wieder zu sich, richtet sich auf, bei welcher Gelegenheit 

det Kopf sehr ‚stark nach - dem Nacken hiuter gebeugt er- 
seheint, und der obere Körper immer nach rechts -berüber 
an die Wand füllt, so dafs ein Druck von Flüssigkeiten 
aufs Gehirn dentlich ersichtlich wird. Die Delirien dauern 
an, eben so die unwillkührlichen, böchst copiüsen Darm- 
entleesungen. Ein jetzt instituirter Aderlafs ergiebt ziemlich 
leicht ein Achtes Cholerablat, das durch die Injectionen im 
Nichts verändert erscheint, aber nach etwa 6 Unzen 
von selbst zu Nielsen anfhört, Pat. wird bleicher und athmet 
wie aus-einem Blasebalg mit höchster Anstrengung. Um 
32 Uhr wird er höchst uurnhig, ‘der Pals wird, unter im- . 
merwährenden Dejeetionen, immer kleiner, und verschwindet 


- um & Uhr gans. Der Kranke verlangt Brod und Wachhel- 


derbranntwein , trinkt letztern mit grofser Begier, kaun das 
Weilsbrod jedoch sicht kauen, wird ruhig und stirbt gleich 
nach 5 Uhr, also sechs und eine halbe Stunde nach be» 
gonuener Injeetion, —+ Schon beim Oeffnen der Schädelhöhle 
flols ein ganz flüssiges- zinnoberrathes Blitwasser, 
eben dergleichen aus den Gehirnventrikeln aus, no dafs etwa 
drei Unzen im Kopfe gefunden wurden. Das Gehirn, ge- 
nan untersucht, zeigie, anfser sichtbarer Anfüllung der Ve- 
sen-und Adergeflechte,, nichts Abnermes. Die injicitte CGe 
pfralica am linken Arme war mit ächtem Cheolerablate ge- 
füllt. Beide Langen waren mit alten Adhäsisnen stark: an- 
gewachsen. Das Blut in der obern Hohlvene fand sich we- 
kig vom ächten Cholerablat unterschieden ; das etwas grofse 
Herz zeigte sehr strotzende Kranzadern. Die grofsen Blut- 
und Puls-Adern in der Brust waren wie gewöhnlich über- 
füllt mit dem hier gewöhnlichen Blat, in welchem keine 
Spar der Injectionen zu entdecken war. Im rechten Vorhof 
des Herzens fand sich ein Hühnereigroßser 8. g. Polyp, der 
etwas weicher als gewöhnlich zu sein schien, im linken 
Herzen kein Gerianzel. Bei- Schnitten im die Lungen zeigte 


a1 | 
sich dis: Bint dünner und wiseriger, als sondt gewöhnlich 
nach der Cholera. Die untere Hohlader war Ieerer als ge- 
wöhnlich; soust ergab die Section der Bauchhakle nichis von 
den alltäglichen Chelora- Resultaten Abweichenden. 

In sämmtlichen drei Fällen vermochten also diese Sala- 
euspriizungen den nuglücklichen Ausgang nicht abauwen 
den, und diese Erfahrungen würden also gegen diese Me- 
(kode sprechen. Daſs sie den Tod beschleunigt hätte, kaus 
hadrerseits wohl sehon deshalb nicht behauptet werden, weil 
das Leben. der Krauken, mit allerdings geringern Differes- 
sen,'im grade umgekehrten Verkltsifs mit der Masse der 
injieirten Flüssigkeiten fortdauerte. Die Hanske nämlich, 
der nur 48 Unzen isjlcirt waren, lebte nur noch vier, die 
Kelsky mach 108 Unzen noch fünf, und deren Bruder 
sach 160 Uuzen noch sechs und eine ‚halbe Stunde. Im 
Vebrigen wird Niemagden die schnelle Tödtlichkeit in. die- 
sea Fällen. überraschen, der im Jahre 1832, wo die Cho- 
ira bei Uns eisen viel rapidern Verlauf und tückischere 
Character zeigte als im 3. 1831 *), Gelegeubeit hatte, viele 
Chelvrakranke zu behandeln. Im Gegentheil hatten unare 
Versuche ‘mit denen der Kugländer das allerdings ge, 
mein, dafs sie in allen drei Fällen eine vorübergehende 
Besseraug berbeiführten,, namentlich in Allen den verlornen 
Puls wieder herstellien, den Klang der Stimme verbesser- 
tea und eine normalere Hautfürbung bewirkten. Ob nnd ia 
-wie fern die ungewöhnlich heftigen Darmansleerunger nach 
den Injectiouen ‚durch dieselbe veranlalst worden, , wage 
ieh nicht zu bestimmen; auffallend ist. es mir jedenfalls, 
dafs die Engländer Achuliches beobachtet haben. Wo aber 
sisd die grofsen Massea der injicirien Flüssigkeiten, die 
sich ja im letzten Falle auf fünftebalb Qnart beliefen, 
in den Körpern geblieben ? Niemand, der von diesem Heil, 
‘) Dieselbe traurige Erfabrung ist in den zweiten’Epidemicen 
' saWien, Breslau, Neisse, Stetfin u.s.w, gemacht wordeit. 
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rerauche keine Kunde bekommen kütte, wärde, mit Aus- 
uabme des Sectionsbefundes "bei: dem p. Kelsky, wo. die 
wenigen Unzen Biutwasser im Schädel ihm wohl auffallend 
gewesen wären, ans den Resultaten der Leichenöffenng die 
vorangegangenen Injectionen geahnet.. haben.!. Physielogen 
ec professo, die überhaupt der--asiziiseben Cholera. noch 
viel zu wenig Beachtang gewidmet haben, mögen uns diese 
Krage beantworten. J 





Die englische Kur der Krätze. 
Mitgetheilt 
vom Dr. A. Th.Brück zu Osnabrück, 
Brunnenarzt in Driburg. 


Die englische Behandlungsweise der, Krätze, welche 


‘auch io den Hannöverschen Militairbospitälern mit dem gröfs- 


ten Nützen "angewandt wird, ist unstreitig die einfachste, 
schoellste und glücklichste.‘ Sie sollte nicht blos in allen 
Hospitzlern, sondern anch in der Privatpraxis angewandt 
werden. Es hat mir nie gefehlt, diese 'ekelhafte Krankheit 
dadurch 'in wenigen Tagen bei Familien, worin sie wochen- 
ja ‚monatelang geherrscht, bei ‘Erwachsenen nnd Kindern, 
öhne alle Nachkraukheiten auszurotten. — Der Kranke reibt 
eich den ganzen Körper, besowders die vom Hautausschlage 
stärker befallenen Gelenke, wit 4 Unzen der englischen 


. Krätzealbe ein, hüllt: sich eutblöfst in eine wollese Decke 


und’ legt sich damit zu Betie. Bald bricht ein allgemeiner 
Schweifs aus, in welchem nun die kräfligeren Subjeete 36 
Stunden beharren müssen. Hierauf wird der ganze Körper 
mit brauner Seife gewaschen, und der Patient, rein geklei- 
det, ist von der Krätze geheilt. Die englische Krätzsalbe 
besteht ans 71. sulph. Unc.j. Pulv. rad. helleb. alb. 
Drachm.j J- Nütr. depur. Scr. dimid, Sapon. moll., Adip. 
suill. ana ‚Une.j j — Unc. sesq. 


s 
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Auf diene einfache, jedoch sehr eingreifende Weise ver+ 
führt man bei rüstigen Constitotionen, 2. B. hei Rekruten, 
welcbe durch die Krütze verhindert sind, gleich im dem 
Dienst zn ireien, ‚und ist sicher, dafs in zwei Tagen das 
Hindernifs beseitigt ist, la der Privatpraxis habe ich hei 
schwächern Subjerten, bei Kindern und in minder invete- 
rien Fällen, die "Dauer dieser Inunctions- ugd Schweils- 


kr anf 24, zuweilen auf 12 Stunden reduecirt, meistentheils 


mit glücklichem Erfolge ; doch mulste bei einem Judenkaa- 
ben eine so abgekürzte Kur zweimal wiederholt werden. 

Eine sa leichte, schnelle, wohlfeile und sichere Kur- 
methode, wie die hier mitgetheilte, darf: ohne Zweifel auf 
die ausgebreitetste Anwendung Anspruch machen. Ist sie 
oder eine ähnliche. in den K. Preufsischen Civil- und Mili- 
tairbospitälern eingeführt ? . 

Die von Wedekind so driogend® empfohlenen Su- 
blimatwaschungen würden den Vorzug. der Geruch- 
lesigkeit vor unsrer Methode haben, einen sehr willkomm- 
nen, da die meisten Menschen den Geruch des Schwefelg 
schr verabschenen; allein ich habe ihre gerühmte Wirksam- 
keit nicht bestätigt gefauden, dagegen (was Wedekind 
geradezu in Ahrede stellt,) bei zwei Individuen, die gegen 
die Krätze Sublimatwaschnngen ‚anwandtep, — damals, war . 
mir die englische Methode noch zicht bekannt, — die bef- 
üigste Salivation entsiehen sehen, Was übrigens den Schwe- 
felgerach anhelangt, so verabschenen ihn ‚die Kranken nichf 
sowohl nm ihretwillen,, als deshalb, weil sie dadurch Au- 
dera ihr Uebel zu verrathen fürchten, | 

Von der Mercarialschmierkur gegen die Krätze 
hatte ich eine böchst tranrige Wirkung zu beobachten Ge- 
legenheit, In der Armenbadeaustalt za Driburg erschien eiy 
Mädchen, einige 20 Jahre alt, welchem als Kind die Krätao 
durch Mercurialsalbe yertrieben war. . Hierauf hatte sich im 
Laufe der Jahre eine Osteomalacie ausgebildet, deren Folge 
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‘ein so verbogenes, ich möchte sagen in einander gewunde- 
nes: Skelet war, als mir und vielen Aerzten, welche die 
Kranke sahen, niemals za Gesicht gekommen ist. : 

‘Der Hauptanterschied zwischen den gewöhnlichen Schwe- 
felschmierkuren und der englischen scheint mir der mit letz- 
terer verbandene, anhaltende, profase Schweifs zu sein. Mit 
Recht sind die blos Aufserlichen Schmierkuren, wegen bia-. 
figer daraus entstehender Nachkrankheiten, in üblem Raf. 
Sie tödten, am mit Jahn zu reden, die Bläche des Haut 
ausschlags , unterdefs die Wurzel desselben ia der Tiefe 
fortwochert und ediere Organe befällt. Laut tausendfacher 
‚ Erfahrung ist jedoch dieses von der- englischen Schnierker 
nicht zu. befürchten, obgleich anch bei ihr von keinen 
gleichzeitig gebrauchten innern Arzneien die Rede ist. Der 
profnse Schweils aber, welchen sie bewirkt, ist mit diuer 
»0 bedentenden Reaction des gesammten Organismus ver- 
buuden, dafs daderch, wie nicht zu bezweifeln iet, die 
„ Simarotzerpflanze ” der Krätze mit Stumpf und Stiel aus- 
| gerotlet wird, 

Bei so günstigen Resultaten io eiuer der mifelicheten 
Formen der Hautkrankheiten kam ich auf den Gedanken, 
diese Kurart, minder oder mehr modificirt, auch io andern 
Hautaffectionen zu versuchen. Der erste und bis 
jetzt einzige Versuch, welches ich damit gegen die Flechte 
(Herp. erust.) machte, fiel vollkommen günstig Aus, 86 


dafs ich meine Hro. Eollegen zu wiederholten Versuchen 


dieser Behandlangsart gegen eine oft allen Mitteln hartnäk- 
kig trotzende Krankbeitsform, wie es der Herpes ist, din- 
gend auffordere. 

Sollte aber ein so tief in den Organismus eingreifen. 
des Verfahren, wie das hier hesprochene, nicht auch in an- 
derweitigen krankhaften Metamorphosen aswendbar sein ? 

Eine arme, von der Gicht ganz contracte Schusterfram, 
welche durch eine anhallende Kur (Holziräuke, Einreibnn- 
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gen, Schwefelbäder a. 8. w.) wenig oder nichts gebensert ' 
worden, wandie sich an mich um guten’ Rath, der aber 
sicht (heuer sein dürfte, da sie bereits alles, was sie ver- 
mocht, aufgewandt hätte. Nach eiver Kiereibuog und 24- 
stiadigem Schweifse fing, wie sich die Kranke ausdrückte; 
der gekrümmte Rücken au „aufsuthauen” und wurde von 
Tag zu Tage gelenker. Noch einige Nächte wurde das 
Verfahren wiederholt, und die Frau war von Schmerzes 
frei und zu allen häuslichen Arbeiten wieder tanglich. Ks 
braucht nicht erinnert zu werden, dafs einige Tage nach 
der Kur die gröfste Sorgfalt gegen Erkältung nothwendig ist. 

Den nensten Kurversuch hatte ich am Ende der vor- 
jihrigen- Saison zu Dribarg zu machen Gelegenheit, wo 
übrigens gegen‘ die Krätze bereits seit mehreren Jahren die 
esglische Behandiungsweise durch mich eingeführt ist. Ein 


| „Maon von 3% Jahren hatte sich’ vor 4 Jahren bei den Mi- 





Kahäbangen erkältet, worauf er nach einer Ohnmacht mit 
Breststichen und Korzathmigkeit befallen worde. Fünf Tage 
darauf wurde das rechte Handgelenk schmerzhaft, dann steif, 
die Haut verbärtete sich und war von dem darunter liegen- 
den Knochen nicht zu verschieben, — so erging es dem 
Rllienbogengelenke, der Sebulter; dann verbreitete sich die- 
ser merkwürdige Krankheitsprozefs in den linken Arm, ühet 
beide Hände, an denen alle Gelenke anchylosirt erschienen, 
indels die Hant indarirt daran fest wuchs; ferner schlich 
üeser subinflammatorische condensirende Prezels die ganze 
Wirbelsäule entlang, so dafs der Kranke sich nicht zur 
Erde zu bücken vermochte; auch am Sternam und der 
rechten Schädelbälfte adhärirte. die Haut, — ührigens befand 
Sich der Maun wohl. Die Kuraustalt für Arme zu Driharg 
ist nur auf Kisenbäder eingerichtet, doeh erlaubt der hu- 
maue Besitzer den Hälfebedürfligen die Benutzung der dort 
nen errichteten Schwefelschlammbäider. Da nun erstere auf 
den Zustand dieses Kranken keinen Einflufs äufserten, so 


36 


purde.der Versuch -ıpit letzteren ‚veranglaltet ,- von desen. er 
jedoch durch Umstände verhindert wurde, die gehörige An. 
zahl zu nehmen, Nach 6—8 derselben wurden die Ge- 
leuke um vieles beweglicher. Um dem Teidenden ein Surz 
rogat der Schwefelschlammbäder. mit in die Heimatb zo ge- 
hen, . verschrieb ich ihm die ‚englische Krätasalhe und machte 
iha mit deren Anwendungsart bekannt. Die Zukunft wird 
Jehren,.. was sie gefruchtet, und ich werde darüber in die- 
gem Jahre, wo ich den Kranken wieder zu schen gedenkes 
Bericht abstatten, _ 

‚... Mögen diese Notizen hinreichen,, "die ‚ geoeigfen Leser 
‘dieser Wocheuschrift auf ein Verfahren aufmerksam, au ma- 
ghen , welches ursprünglich gegen, eine fatale Hantkraukheif 
gerichtet. gewils aber auch in manchen andern. chropischen 
Krankbeitszuständen mit, dem gröfsten Erfalge. angewendet 
werden dürfte, yon welchen einige hier angedeatet. sind. : 

‚Höchst wüpschensawerth würde es ührigeng 
sein, wenn die ärztlichen Vorstände grofser 
Krankenanstalten. mit dieser Iuunrtiong- und 
Schweilskur bei geeigneten Subjecten Ver, ' 
suche anstellen und ihre Resultate in dieser 
Wochenschrift niederlegen wellten, wozu ich 
frenndlichst anfzufordern mir erlaube, 





Das Osteotom, ein neues chirurgisches In- 
n. strument, erfunden von Bernhard Heine 
in Würzburg, | 


Mitgetheilt 
vom Dr, Robert Froriep in Berlin. 


- 


, | Für denjenigen, welcher die F arischritie der pragtischeg 
‚Mediein mit ayfmerksamem Auge verfolgt, haben neng Hülfs- 
mittel zur Behandlung der Krankheiten eben so großses In- 
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teresse, als nene Thatsachen zur Rriaterung der Natur der 
Krankheiten. Beiles geht’ Hawd in Hand. In dieser Be: 


ziebung darf auch ein neues chirurgisches Instrument, zu- 
mal wenn es eine Erweiterung des Feldes, anf weichem das 


‚operative Eingreifen Heil briogen -kaun,, verspricht; hier 


nieht mit Süllschweigen' übergangen "werden. Es’ scheiut 
imir um so: passender , dafs von Berlin aus eine'Notis über 
das obiengenannte Instrument des Hrn! BernhitHferwe gel 
geben werde, 'di hier dieses Instrament,,; iu: der‘ Hund sei- 
nes Erfinders , so vielfältiger ud sirenger!-praclischer Priis 
fung unterworfen warde, wie dies wohl selten‘ mit kinem 
Tastriment geschehen ist, noch ehe es’ von dewBrööder bes 
kannt gemacht wurde. A EEE Eee Zu 

- Der Name des Osteotoms net ode daſs es sur 
Barchschneiläng der Knochen ‘und : zum’ Schneiden ia- den 
Knochen bestimmt sei, — dafs 'ks' alko (der Härte terKhoi 
chen wegen) zu den sägearligen Instrumenten geliöre. "Mad 
glaube abe nicht, dafs es auch nur ‚eine Mödißcation den 
schon vorhandenen Sägen sei. 'Keineswegs! Es ist ein, 50% 
wohl hinsiehtlich seiner Wirkangsweise, als biuichtliche sei- 
ner Wirkung ganz nenes Instrament. « > Si Ze 

‚Die Nenheit 'der Wirkungsweise! erkennt: mau 
leichtesten; wenn: man sich erinnert, dafs alle bisher erfüu- 
denen schneidenden Insträmente; von der lanzenförmigen Na: 
del und dem’ feinsten Bistourie bis zur Büge und' sogar bis 
zu Meilsel,: Zange :und Scheere, ‘blofs dadnrch wirken) 
dafs :die Klinge mit ihrer. Schärfe ‘auf dem- zu durch- 
sehueidenden Körper bewegt wird: dies machte eine Be- 
‚wegang des ganzen Instruments, also auch den ‘za solcheit 
Bewegungen: erforderlioben Ranitnöthig. - Darauf: beruht 
Au eigentlich. die: Unmöglichkeit. maticher Operationon, in? 
dem an vielen Stelle ‚entweder die anatomische Anordumug 


- der Körpertbeile-solehe -Beweßunken ganz und gar unmög, 


N machb x, B.: at dir-Orbiny,: oder indem, am Rand 
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für das Instrnment zu schaffen, so bedeutende Einschnitte 
und Nebenverletzuagen ‚nöthig werden, dafs blofs dadurch 
die, Operation gefährlicher wird, alg die zu bebende Krank- 
heit selbst, =. B. bei Exrisionen von Koocheu nach den 
bisherigen Methoden. ‚Diese Usaanebmlichkeiten wares .bej 
der. bisherigen Wirkungsweise der Schneideinstrumente, be- 
sonders der Sägen, nicht zu umgeben; um hier weiter zu 
kommen: war. es, also uöthig, ‚dals eine ganz neue Wir- 
kungsweise. für Schgeideinstrumente erfunden wurde. Dies 
ist nun durch Hrn. Bernb, Heine geschehen. Er trennte 
zuerst (sa viel ich weifs, sogar in dem ganzen Gebiete. der 
- Mechanik, zuerst,); Schueille und Klinge von einander, und 
gab jedem dieser Theile eine selbstständige .Bawegnng. 

... Zu diesem Ende ist nan das ‚Osteotom wesentlich aus 
2 Theilen zusammengesetzt: 1) aus einer auf dem Grif 
feststehenden Klinge von. der Form und Gröfse. eines ge- 
wöhnlichen Amputationsmessers ; 2) aus einer auf dem Rande 
dieser Klinge sich selbstständig hiubewegenden Schneide, 
welche darch eise . gegliederte, s. g. Kettensäge dargestellt 
wird. Diese Kettensäge ist in sioh ringförmig geschlossen 
(wodurch eine Schneide ‚ohne ‚Ende entsteht); sie läuft auf 
dem ‚Rande der Klinge in einer Furche und an der Basis 
der Klinge über eis Kurbelrad hin, und wird durch dieseg 
yormittelet. gegenseitig jo einander greifender Bewegungs- 
zähne so in Bewegung gesetzt, dafs die Säge heständig die 
'elliptische Bahn, in. welcher sie über die Klinge ansge- 
spannt ist, durchläuft, Damit also das Instrument über, 
baupt wirken, d. h, eipgehneiden, künge, ist as nicht n&= 
big, Aalg das: gauza Instrument bewegt werde; dieses bleihk 
vahig. und die Schueide.;bawegt sich, usd nchneidet selbat+ 
ständig ‚an: dem Bande der stillgehaltenen Kliage nach der 
Willkühr des Operatenrs. Die Bewegusg der Klinge 
(ebenfalls, unabhängig von der Bewegung. der Schneide) 
hängt. ganz von derHland des Opersseurs ah und dient blefa 
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dazn, dem Schnitte die gehörige Richtung zu gehen, nad 
wobl auch denselben zu beschleunigen oder zu verlaugse- 
men. Die Wirkungsweise des Instruments besteht also we- 
sentlich darin, dafs es schneidet, ehue dafs die 
Klinge bin und her bewegt werde; es braucht za 
seiner Anwendung also keinen größsern Raum, als die Dicke 
und Breite des lastruments an und für sich, welche einem 
gewöhplichen Messer gleichkommt.. Anderg arcpssorische 
Theile. des Ostsotoms, z. B. ein Stützstab, verschiedene 
Decker der Schneide, ein Gegeshalter u. s, w., dienen dasa, 
bei der. genannten eigenthümlichen und genen Wirkuuge- 
weine auch eine vollkommne Sicherbeit vor allen ‚angehöriy 
gen Nebenverletzungen zu gewährem, _ Die . Beschreähung 
der einzelnen Theile des Instruments überlassen wir dem 
Erfinder, der dieselbe, durch Abbildungen versionlicht, her- 
auszugeben im Begriff ist. ‚Wir begnügen uns, nır noch 
mit wenigen Worten anzudeuten, wie anch die Wi rkang 
des Osteotoms, ebenso wie die Wirkangsweise desselben, 
ganz neu ist. 

| Dadurch, dafs das Instrament keigeg Ipiekagme be- 
darf, um schneidend anf den Kuochen einwirken an Köp- 
nen, wird es möglich, ‚sicht allein ia gehr beschränkte 
Baum und aq sehr tiefen Stellen auf den Knochen za, wir 
ken, ohne denselben zu entblöfßsen, sondern man Kapu auch 
auf flachen, & B. Schädelknschen ,. jeile ‚beliehige ;gerade 
eder "gebogene und winklige Linie. in den kürzmton Bie- 
guugen verfolgen, ganz so, wie man mit Bien Bjstgurie. ip 
der Hast Iacisioneiı machen kaas. . ‚Die Wirkung. dag 
Osteotoms auf die Knochen ist aleo vollkommen ‚derjenigen 
gleich, welche. das Bistourie in wbichen. Theilen hervorag- 
brisgen vermag. Ha wird Nißmand, leuguen, dafs dies einq 
vellkommen. ıiene Wirkuag. ist; welehe man..mis allen biaz 
berigen Instrumenten nicht bervorzabringen vermochte, — 
Dals diese Wirkang aber ‚wirklich und leicht mit dem Östeo- 
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iom au erreichen .sei, haben die vielfxkigen Probes, die hier 
damit an Leichen, an Thieren und: an Kranken angestellt 
worden sibd, auf das glänzendste erwiesen. 

Wie diese Erfindung das Feld der eperativen Heil- 
kunst ‘sehr “erweitern, ° die Trepanation einfacher und für 
viele Fiille erst ‘anwendbar, Operationen -an den Knochen 
der Orbita jetzt erst ausführbar, Excisionen von Knochen- 
Meilen an allen Körperstellen aber tbeils gefahrloser ‚- theila 
est wirklich möglich machen: mufs, liegt zu sehr am Tage, 
s dals es nöthig wäre, hier erst besonders daränf aufmerksand 
zu machen. — Das Instirement macht: für mehrere Theile 
der' Chirargie, besonders ‚für die Bebandlung der Knochens 
kratkheiten; Broehe . 


} ’ 
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9 Karöinom ‘des ; Schlundkopfen. 
nt wenn. Mitgetheilt 


vom Dr. Romberg. 


--:: Min Agjahriger Mann: fag ein- halbes Jahr vor seinem 
"ode ah, über Schmerzen. im Sehlunde 'und. Schliagbeschwer- 
den zu klagen; welehe allmiblig so zusahmen, dafs er feste 
Dinge: ganz unvermögend -war zu sehloeken, und in den 
letzten‘ vier Wochen ‚seines Lebens, welches mit ernähren. 
aen Kiystieren gefrisiet: werde, anch Flüssigkeiten nur mit 
'grolser ' Mühe wnter Erstickuugsgefahr hinunterzubringem 
verinoehte. Bei der ‚Untersuchung der Mund- und Rachen, 
höhle zeigte- sich eine bedewiende Gefäfsinjection der Schleim- 
inembranen und ein weiises wachsartiger Uebenug des Pha- 
rynx, '»6 tief man--hinabsehen ‘konnte. Eine dünne Fisch- 
beidsonde stiels in: der Gegend des obera Bandes der Cars . 
tilago thyreoidea asf einen: harten Körper. Der Krauko 
— — — 


Nit Bestellangen: anf das Tostrament. kann man sich en 
den Erfinder in WVürzburg selbst wenden, 
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war in bobem Grade abgezehrt, fieberte gegen Abend, hatte 
aber fast täglich gebnndnen Stublgang, während der Urin- 
abgang sparsam, und die' gelblich gefürbteHaut stets trocken 
und spröde war. ‘Endlich erlag er der langsamen Marter 
des Hungertodes. Ueber die Ursache der Krankheit liefs 
sich nichts Genügendes ermitteln, 

Leichenbefund. Der Pharynx war in der Ge- 
gend des obern Bandes des Schildknorpels bis zum Ring- 
knorpel Sitz einer Geschwalst, welche von der hintera 
Schlnndwand sich nach der vordern ansdebnte und eine so. 
bedeutende Verengerung der Höble verursacht hatte, dals 
sicb kaum ein Strohhalm darchfübren liels. Die scirrhöse 
Masse, welche an einzelneu Stellen ein lirides, röthlich- 
graues, an, andern ein weilses sahnenartiges Ansehen hatte, 
war an einigen Punkten, besonders nach innen, exulcerirt, 
und liefs beim stärkerua Drucke eine dunkelgelbe, stinkende 
Jauche ausfiefsen, Die, Geschwulst setzte tinter der Carti- 
lago erieoidea wit scharfen Rändern ab, von wo die ge- - 
sunde Strüctur des Oesophagns ihren Anfang nahm. Der 
Magen war von Luft ausgedehnt ond auf der innera Fläche 
so trocken, als wäre er mit einem 'Tuche abgewischt wor- 
den. Die Leber hatte eine weiche Consistenz. Die Gal- 
lenblase enthielt eine geringe Quantität dunkelgräner Galle, 
Die dünnen Gedärme waren schlaff, ‚zusammengefallen. "In 
dem Queergrimmdarm fand sich eine starke Anhäufarig B9- 
bundener Faeces. Sämmtliche Venen in der Unterleibs- 
höhle, besonders des Gekröses ‚ waren sehr ausgedehnt und 
mit eingm kohlschwarzen Blute angefüllt. Ueberall, ‚im. Zell- 
gewebe, im Ormenkum, Mesonterlup u. v. W,, war das J 
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Carcinomatü ise Cloakbildung. 
Mitgetheil | 
vom Dr. Romberg. 


Ein 68jähriger Mann litt seit vier Jahren an ‚Schmer- 
zen im Mastdarm und Blutfluls aus demselben, der von Zeit 
zu Zeit sehr copiös wurde und seine Kräfte erschöpfte. Im 
Anfadg entleerte er täglich zu wiederholten Malen mit star- 
kem Stabldrang. beträchtliche Massen breiweicher Excre- 
mente. Vier Wochen vor seinem Tode wurde ich zu ihm 
. gerufen. -Er klagte über .beflige Schmerzen beim Urinlas- 
sen und über Abgang einer dicken braunen Flüssigkeit von 
Kothgerach und Kothbeschaffeiheit aus der Harnröhre, Ich sah 
‘selbst consisiente Faeces aus der Mündung der Uresthra 
bervordriogen, und gleich darauf deu mit Krebsjaäche ver- 
.mischten Urin, wobei die Schmerzen ‘den höchsten Grad er- 
reichten. "Acht Tage vor dem Tode 'börte der Kothähyang 
aus der Harnröbre auf, und selbst der Urin Alois 'gröfsten- 
theils aus dem Mastdarm aus. Der Kranke war bedeutend 
abgemagert, fieberte, und hatte eine gelbe Gesichtsfarbe, 
Er bebauptete, seit 30 Jahren einen Bruch auf beiden Seiten 
za haben; ich fand das Scrotum von dem Umfange einer 
Kanonenkugel und von einer Flüssigkeit siraff ausgedehnt. 
Laeichenbefund., Der Mastdarm und ein Theil der 
Flexura sigmoides wären in eine scirrhöse, an vielen 
Stellen schon iu Erweichung und Ulceration übergegangene 
Masse verwandelt, welche mit der hintern Wand der Urin- 
blase fest verwachsen war und mit deren Hülle durch drei 
Löcher Communication hatte. Die Urinblase selbst war auf 
ihrer innera Fläche scirrhös und mit wuchernden Excres- 
opnzen bedeckt. Die Vorsteberdrüse war zur Grölse eines 
Taubeneies angeschwollen, von Knorpelhärte nad scirrhöser 
Structur. Die Urethra vollkommen normal obne Gefälsin- 
jection ihrer inneren Fläche, Zwischen der änlsern Hant 
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des Hodensacks ubd der Tunica durtos war eine gelblich- 
seröse Hlüssigkeit angesammelt, welche beim Einstiche zur 
Quantität von ungeführ zwei Tassenköpfen bervorstürzte, 
Das Septum scrosi war bierdurch zerstört. Auf der con- 
vexeu Fläche des rechten Leberlappens fand sich ein in Er- 
weichong übergegangenes Encephaloid von der Gräfse ei- 


+ as Tanbeneies. Alle Venen, sowohl Stämme als Zweige, ! 





in der Unterleibsböhle waren von einem grumösen dunkel- 
schwarzen Blute sirotzend ausgedehnt. 

Epicrise. Ein je schwächeres therapeutisches Is- 
: ieresse so weit vorgeschrittene Desorgasisationen, wie im 
diesen beiden Krankheitsfüllen, ‘darbieten, um so mehr mußs 
das physiologische anziehen, und so mögen folgende Be- 
merkungen bier ihre Stelle finden. Die Kothbildang 
‚wird gewöhnlich als das capus mortuum verdanter. Nak- 
mugssioffe, und der Dickdarm als dessen Bildungsorgan be- 
trachtet. Allein schon De Haen (ratio medendi T. II. 
p.76. T. VII. 2.170. T. XIV. p.74.) hat in mehreren 
Leichen Fseces, sowohl von weicher als harter Consistenz, 
im Ileum, drei und vier Fußs weit von der Banhin’schen 
Klappe, angetroffen, und Heim (Erfabrungen und Bemer- 
kungen über Schwangerschaften aulserhalb der Gebärmutter, 
Berlin 1812, S.26.) macht auf einen eigenthümlichen Krank- 
‚keitezusiand aufmerksam, in welchem nicht uar die dicken 
Gedärme, sondern auch die zunächst gelegenn Portion des 
Ileum sehr ausgedehnt und mit fest zusammenhingenden 
Exerementen angefüllt sind. Hinsichtlich der ersten Be- 
bauptung lehrt die Erfahrung hüufg genug, dafs es eine 
fäcale Darmsecrelion giebt, und der erste mitgetheilte Krank- 
beitsfall liefert biezu einen genügenden Belag. In der Re- 
gel ‚verweilt jedoch das Secret nicht lange genug, um in 
gebendener Form zu erscheinen , sondern wird gewöhnlich _ 
als weiche‘, breiartige Masse entleert. - Und hierauf mache 
ich, als auf ein dinguoslisthes Merkmal -beginuender Krank« 
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beiten des Darms, zumni des Dickdarins, aufmerksam. Den. 
zuvor an Verstopfung oder sparsamen Stühlen !gewöhnten 
Kranken ist der hiünfge Abgang copiöser, ‚weicher, grünlich 
oder braun gefärbter Massen ven der Form und dem An- 
sehen der Kuhfladen auffallend ; unser verewigter Formey, 
der an Careinom des Mastdarms mit Durchlöcheraog der 
| Urinblase "unter uüsäglichen Leiden verstorben ist, zeigte 
inir oft voll Verwanderung die Menge dieses Abgangs mit 
den Worten; „mein Fleisch verwändelt sich in Keth,” Auf 
äinliche Weise nen, wie das Taberkel in der Lunge die 
Brouchialschleimhant zur Secretion anspornt, reizt hier det 
Seirrhas im absteigenden Calon die secernirenden Geihfse 
des Dickdarms und untern Theile des Düsedarıns zur Fü- 
ealabsouderung, Hiezu bedarf es indefs. nicht immer einer 
Stracturveräuderong, soudera auch eine anr dynamische - 
Umstimmung in der Lebensthätigkeit des absonderüden Ge+ 
webes mag hänfg dem Frofluviun foecale zum.Grusde 
fiegen, dessen Analogie mit dem Diahetes alsdann ‚nicht zq 
verkennen ist, Den genaum Beobachtern unter dem Alten 
(CavHius Aurelianus, Alexander Tralliauns, 
Adtias) tst ‘diese Krankheit nicht entgangen; sie haben 
sie unler dem Nahen luxus coeliacus beschrieben, wel- 
Sheih erst in späterer Zeit die Bedentung einer chyliseh 
Bisrrhioe ertheilt worden ist, worüber der trefliche Rud, 
Algn st Vo gel in. deinen Aendemidae. 'praolectiones de 
Ebgtiofeendis et 'curandis praecipuis corpords .humand 
* p. 356, belehrende Auskunft gieht,, 

Ein anderer erwähnungswertber Umstand ist die in beir 
üln "Krankheitäfttlen atigetroffun heträchtliche Plethora ver 
wdha', wabei das Blut selbät eine veränderte Beschaffenheit 
—— hatte, Welche in dom letatern Falle mit der 
öläntischen 'Bubsiauz übereinstimmdte, Der #tiolegische 
Vußkintieitikbg 'einer -soldhen Bintentmischang mit der Can- 
visihthldeung 'ist. bereite von Gaben .uuerkannt werden, wel- 
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eier :die Atrabilis, sahald sie’ nicht darch Hämerrhoileg 
oder V-arices entleert wird, für die alleinige Ursache des 
Scirrhns hielt. Selbst der Name zagxivog, zagxinune, jet 
son einem Vergleich der in der Nähe der Geschuunlst tur- 
gescenden | Venen mit den Krebeacheeren entlehnt. worden, 





Medicinische ‘und gerichtsarzneiliche‘ Miscellen‘, 
Vom Dr. Hiaze, 
(weiland) Königl, ‚Preuß, Hofrathe u. ». v. ” 


Jange Frauen und Mädehen leiden oft zur Zelt des 
Kintritts der monatlichen Reinigung an hefiigen, schmers- 
haften Kämpfen im Unterleibe, An einer wahren Gebr 
iatter-Kolik, Dieses Uebeb; welches von mir, als Bade- 
Medicus zu Altwasser, hänkg beohachtet and zur Behand. 
lung gebracht wird, hat zum. Grundersäghlichen entweder 
eine zu straffe, wenig’ dehnbare Faser des Fruchthalters, 
oder ein zu dickes, sehr enbatantielles Blut. Im letzteru 
Falle kann eich dieses zähe, Anukelfärhige Bist uur ochwer 
“und langsam‘, gleichaam nur Stelsweise, durch die ers 
uterina bewegen, drückt, spaunt die Gebärmutter, deren 
Fasern und Nerven, und kant 'unr mühsam, sar "Tropfen. 
weise, den Gefälsmündangen entfliefsen, Im erstern Falle 
"widerstebt die straffe Faser der’ Gebärmatter dem Andrauge 
‘des Blutes, welches nur mit grofser Änstresgnng "sich einen 
Dürchweg bahnen kann; es entstehen Stockungen und Am. 
hänfangen dessellen, Spannuigen im (Nervensystem, der 
freie Umlauf’ des Bluts in den Gefäfien des Beckens will 
gehindert, ind ’ein, gewöhnlich: mit Türbrethen bepleiteter, 
:oft 24 Stunden aubältender, schmerzhafte Zustand herrer- 
gebracht.‘ Bildet'sich dieses Leiden hei- jengen Fienen 'uue, 
oder waren sie demselben schon vor ihrer, Verkeirathong 


.”) ‚Die Nachricht. von dem Tode des vergienten Vin, acht 
leider! so ebeh ein, C 
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ünterworfen, so ist dasselbe als die, off nicht geahudete, 
aber von mir stets dafür auerkaubte Ursache der gewöhe- 
lioh Sintt findenden Unfruchtbarkeit auzusehen, Hier siud 
Bader — Anfangs erweichende, Kleien-, Milch -, Seifen- 
Bader, späterhin mineralisebe — von ausgezeichnet günsti- 
gem Erfolge,. besonders wenn dieselben karz vor und wäh- 
rend der monatlichen Periode täglich zwei- bis dreimal ge- 
nommen werden. Bei dieser Behandlung, welche jedoch 
grolses Vertrauen der weiblichen Kurgäste, dessen ich mich 
rühmen darf, voraussetzt, bin ich stets sehr glücklich ge- 
wosen , und habe seit 30 Jahren, als Brunuenarzt zn Alt- 
wgeser,. ja der Mehrzabl, der Fülle dadurch eine langge- 
währte Unfruchtbarkeit..gehobeu. Kisigen Frauen liefs ‚ich, 
sebeo den Bädern, die Aqua amygdalarum amararum 
oncemrata mit einem passenden Kränterthee, weiter Nichte, 
‚andern Frauea gar keine Araneimiliel gebrauchen. . ..: J 





Gegen die Blenaorrhoe dor Scherde, eiu Uebel, dessen 
‚ Behandlang "mir ebenfalls ia Altwasser häyfig,. anvertraqt 
‚wirdy Insse ich schon seit vielen Jabren;.keine, Hiaspritann- 
‚gen .auwenden. .Ich’bahe mich von der Nutzlosigkeit, ja 
der Schädlichkeit dieses Mittels vollkommen überzeugt, neh 
ches überdies bei jungen Mädchen, deren Schaamhafligkeit 
in allen Wegen zu schonen ist, gar ‚nieht angewendet wer, 
‚den solle. Bei der veralteten Blennorrhoo habe ich, neben 
dem‘ innerlichen Gebrauch der mineralischen Bryunen und 
Bäder,. mit grolsem Erfolge das Ferrum sulpäuricum wit 
(dem Exstracto Gentianae rubrae, zu Pillen gemacht, neh- 
‚men, und, dabei Morgens und Abends die Gebaurtsibeile und 
‚die Hegio: pubis mit.dem eisenhaltigen Mineralwasser, in 
‚seiner natürlichen Temperatur, waschen lassen. | 





Bei der Beurtheilang der durch den Siarz-des Kiodes 
"aus den Geburtstheilen veranlafsten ‚Beschhäigung oder des 
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erfolgten Todes desselben, wird der -Gerichts-Arzt zu einem 
irrigen Resultat geführt werden, wenn er dabei uur al. 
lein auf die Kutfersung der Gebarteiheile von dem Platae, 
auf welchem die Gebärende stand, also auf die Höhe, vom 
welcher das Kind herabschiefst, und auf die Beschaffenheit 
des Platzes, — ob hart, weich, mit Steinen gepflastert oder 
gedielt, ob eine ehene oder unebene Fläche  — Rücksicht 
»immt, Eis bei der Begutachtung eines solchen Falles be- 
sonders zu beachtendes Moment ist die Thätigkeis des Frucht- 
halters und’ der normale oder abnorme Zustand desselben, 
wenn das Kind herausgestolsen wird. Gerade bei unehelich 
Geschwängerten, wo die Furcht vor der Kutdeckung, das 


Gefühl der Bchande, Angst und Besorguils auf das Höchste, 


ja oft bis zu ‚Convulsiouen gesteigert werden, wird, weil, 
wie Wigand sehr richtig bemerkt, ein eigner convalsivi- 
scher Zustand der Gebärmsiter eintritt, wodurch das Kind 
mit der gröfsten Hefügkeit und Geschwindigkeit heransge- 
stofsen wird, der Fall des unverimntheten , schnellen Her- 
vorschielsens des Kiedes am häufigsten vorkommen, und eben 
ia den angeführten physiologischen Veranlassungen eigen 
trifigen Erklärungs- und Kntschuldiguugagrund finden, 

In ‚Beziehung auf den Tod durch Erfrieren int die Be- 
merkung nicht zu übersehen, dafs das Gerinnen der Säfte 
bei Menschen, welche einem hohen Grade von Kälte aus- 
geseizt. waren, ein sicheres Merkmal des wahren Todes ist. 
Die Kälte tödtet nämlich nicht dadarch, dafs sie die ‚Säfte 
zum Gefrieren bringt,‘ sondern weil die Säfte nur erst dann 
gefrieren, ‚wenn die Lebenskraft gänzlich erloschen ist. Ein 
Organismus, dessen ‚Säfte za Eis gefroren sind, kann daher 
nicht wieder belebt werden, | 


_ ‘In der Mehrzahl der Fälle wird man bei zehn Erhäng. 
ten männlichen ‚Geschlechts an sechs: derselben Sparen der 
nn 


» 
v4 v., . * 
· 26 nen 
. 


\ 
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Statt gehabten Sanmen -Erkiefsung vorfinden, : besonders 
wean der Selbstmord nicht za epät nach genossener Mit“ 
4ugs- oder Abeud „Mahlzeit vollzogen worden ist, 
. ‘ — ” 
- Knitischer Anzeiger eingesandter Schriften. . 


H. Locher-Balber, Grundzüge der Propidentik zum 
* Stadium der Medicie. Zürich 1832. XVI und 3608. 8 
(Mit aweckgemäfser. Benutsung der Vorarbeiten, in flie- 
sendem Stil, nur etwas zu gedehnt gehalten.) . 


. 


12 I. Grossbeim, Lehrbuch der operaüven Chirurgie, 
Zweiter Theil. Berlio, 1831. X und 6978. 8. 


(In bündiger Kürse das Bekannte tiber die Operationen 
em Rumpfe und an den Extremitäten sehr gut zusammen- 


gestellt.) | 
P. E. Streicher, die Entlarvong der orientalischen Cho- 
“ lera. : Eine auf Theorie und Erfahrung gegründete Sy- 
stematik (?). Magdeburg, 1832. "IV und 1418. 8. 


(Die Krankheit sei ‚„‚ein tonischer, cataleptischer Krampf 
des Gefäfssystems, ein Tetanus vasorum sanguinis, der 
zunächst und absolut auf verminderter Nerventhätigkeit 
und allgemeiner Herabstimmung des Nervensystems beruht.” 
"Es ‚findet dabei eine ‚,Oxypatbie des Blutes’ Statt, , und 
die Krankheit hängt mit den Mondsphasen zusammen, Die 
Schrift ist ohne allen Werth.) 


C. Vogel, Grandlehren -der ärztlichen Praxis in ihrem ge- 
. sanimten Umfange. Jena, 1832, VI und 1048. 8. 


(Geistreiche Aphorismen über die Lebensäufserungen, Ge- 
sundheit und Krankheit, die ursächlichen Verbältnisse der 
Krankheiten, deren Symptome, Stadien, 'Crisen, Verschie+ 
denhieiten und #rstliche Behandlung, Die Schrift ist in 
ibrer compacten Form besunders empfeblungswerth für 
erläuternde Vorlesungen.) .. 





Beiträge, ansuzeigende Bücher u. 5. w. erbittet sich der 
Herausgeber portofrei durch die Pust, oder durch den Weg 





** Mit dem Schlusse jedes Bandes werden vollständige Kegister 
geliefert werden. | u 

u. Herausgeber: Dr. Cauper.. . . . 

Mitredaction: Dr. Romberg, Dr. v. Stosch, Dr. Thär. 
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GESAMMTE 


HEILKUNDE. 


N”. 3. Berlin, & den 18. Januar, 1833. 


Diese Wochenschrift erscheint jedesmal am \Preitage in Lieferun- 
gen von 1 bis 2 Bogen, Der Preis des Jahrgangs, der aus 
etwa 80.Bogen in 2 Bänden init den nötligen Registern bö- be- 
stehen wird, ist auf 6 Thir. bestimmt, wofür sämmtliche.B 
handlungen "und Postämter ihn zu liefern im Stande sind. Der 
Preis jedes Bändes einzeln ist 3} Thin, ' 
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Ansteckbatkeit. der Lungenschwindsücht, 
Mit getheilt | 


vom Medicisai - Rath. Dr. Ebers in Bresiatt, 
Arzt des Krankenhospitais zu Allerheiligen, 


Das die. Lüngenschwindsucht hicht beiten als eine an- 
steckende Krankheit auftritt, ist bekant, allein nicht oft 


‘vermag man ihre Fortpflanzung so genau ‘za verfolgen, wie 
im.dem vorliegenden Falle, in-‚welchem die Erbliehkeit gr 
‚keine sden doch nur eine sehr untergeordaete Rolle zu spie- 


len scheint, Der Hausbesitzer H-—- ch und. säne Frau .wa- 
ren krüftige Leute, und ‚scheiabar ohne Anlage zur Lungen- 


schwindsacht, In den Jahren 184$ und später untersahkh 


H. mit seinem erworbuen Vermögen einen bedentendeu Haus- 

bau; — dieser nahm aber wegen unvorhergesehener Schwie- 

rigkeiten eiue seleke Richtung (er, fand ‚keinen Grand), dafs 
Band L 3 


ao? 





9 er nd N I ‘Werke selbst sich abmüh‘ e, and 
x so — * ae, ie die des Geldes erschöplte; — 


er v * in Lungenschwi sucht, siechte lange, blieb end. 
ie; u; And‘ die Krankheit entwickelte sich und verlief 
unter allen den bekannten Erscheiunugen, ‚Die collignativen 

Aus- und Absohderuhgen waren legonders stark; er starb 

1823. Seine Frau, .die ihn fast ausschließlich pflegte, ba- 

‚gann schon gegen das Ende des Lebens ihres Maynes an 
gleichen Zufüllen wie er selbst zu leiden, und nach dessen 

-Tede behielt sie einen chronischen Husten, der von Zeit zu 

„Zeit- hefti, ger wiederkebste und mit ‚ Auswurf Eiterähnjic cher 
Stelle verbunden wer. Dennoch‘ heirmikote wie zum zweiten- 

mal und zwar einen Weilsgärber Sch., einen Mana von 

mittleren Jahren, der ‘anscheinend ganz’ gesund war. Ans 

. erster Ehe halte sie drei Kinder, 2 Tochter und 2 Söhne, 
die "erste damäls noch ganz Kiud, die andern io den’ spä- 

tern Kuaben- oder Beginn der Jünglingsjahre; Einer erlerute 

“ns Kürschner-, der Andere das Goktarbeiter-Gewerbe, sie 

waren also nicht im ‚elterlichen Hause, und gingen später 

in die Welt. Nach Jahr und Tag fing der zweite Ehegatte 

auch an, von phthisischen Zufällen befallen zu werden, und 

starb vor nun ‚zwei Jahren an der Lungenschwindsucht. 

Während dessen entwickelte sich diese Krankheit auch bei 

der Frau: immer deudicher, sie imagerte ab, hatte. eikin un- 
:gehener starken und. übelriechendes ‚Auswarf, und obwohl 

«Sie die Hülfe mehrerer: Aerzte ansprach,. so ging das Alebel 

Moch seinen ‚Gang : nsasfhalisam weiter... Sie wunde ımlı 

‚von der indessen ‚herangewachsenen. Tochter, jetzt .18 ‚Juibre 

it, einem blonden, kräftigen, vollen, nnd blühenden Mäd- 

chen, mit groiser Sorgfalt gepflegt... Im Jahre 283%, im 

‚Sommer, verlabte sich diese. mit einem jungen Ma4ue, ei- 

‚nem Weifegürher, der aneh indem Hanse arbeitete, 

sd früber, seiner Angabe naeh, . waien -Brustleiden die 

Quellen von Ober +Salabruun besucht. unil dert Heilung ge- 
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fanden haben- wollte. . (Dieses, nur im Vorübergehen, genagt.) 
Sie ‚begaun gegen Ende. des vorigen Horhstes zu husten, 
abzublüben und abzumagern ‚ es.zeigte. sich auch Eiterähn. 
licher Answorf, und grofse Eatkräftung: Irat ein, ‚Am 1, 
April 1892 worde ich „plötzlich zn dipsgr Familio gerufen, 
die wir saust ‚wohl bekaant gewesen, ‚die ich aber ip dem 
letzten Jahren nicht Arätlieh., besucht hatte. . . Die Tochter 
hatte ‚nach. einem Spaziergange einen starken Beifsbangeg 
empfunden, kaltes Fleisch ‚rasch genossen und sich eine zo 
gewaltige. Indigestion zugezogen, dafs sie, yon ‚heftigem Er- 
brechen und Durchfall mit ‚Kolik befallen, ‚ihrem Ieheng- 
ende nahe schien; nachdem diese Zufille beseitigt worden, 
‚entwickelte sich, die Laugenschwindsycht mit reilsender Schnel- 
ligkeit und. die Kranke verliefs das Beit nicht. \ Wieder, Unter 
dieser Zeit vermehrten sich auch dje.Lejden der Mut- 
ter, die ich. auch, au. jenem 1. April ‚bereits. bettlägerig 
and im ‚letzteu Spadio. der. Luugeuschwisdaucht , mit Fieber, 
collignativen Durchfällen und, Schweilsen, . antraf; „der Ha- 
sien wär heflig, ‚und, die,Spnta — reineg Biter —. grüll- 
ten die Loft, mit. sehr ühlem Geruch; ‚sie. starh des 24. 
‘April bei xölliger Becioqung, aber, so — nd “ 
das, ‚Höchste. abgemagert,, ;. . . ; | 

.. Ber ‚jüngere Sobn, der Kürschuer, der in weine Hk 
math ‚rüber. zurückgekehrt ‚war ,, pßegte, pro, My ter, ‚pp 
$chwesfer mit ‚der höchsten Sorgfalt, ‚während er. ‚augh 
die häuslichen Geschäfte und das Gewerbe, namentlich. ei- 
nen Ledertiandel, ig eineps, kalten Gewälhe ‚betrieb, . und ge- 
aöthigt war, bald in ‚dem heifsen nnd. mit Dünsten angp- 
füllteo Krankeyzimmer zuzubringen , bald sich in das kalte 
und nasse Gewölbe zu begeben. Schon seit Wochen, fühlje 
er ein Gefühl von Brenseu auf der Brast mit üblem Ge- 
schmack uud stetem Hüsteln, er verlor seine sonst blä- 
hende Farbe, die Efslust, und magerte ab. Am 16. Mai, 
als er eben der ‚kranken Schwester hülfreich gewesen war, 
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—XR X '&ih Vefügbr’ Bin — velehea 
u: Pfande roiben Bhites verlor ;' mini: hemerbtel aber ' auch 
Bar! a ih” diesem Binte iter enthalten war. : Aderlässe 
—*8* “dle Phoapfiöteiure 1 mit PBigithlis retidien lm 'zwar An- 
yenbliäklich ünd er erhalte Sich’ ziemlich schnell -doch ;Liieb 
Yhrı kin : beächderliöher Reizfiasteh" und’ein wöisichler Schleim- 
Auswarf ꝛurũck; * er fühlte” sich‘ ‚Tortdanernd entkrüftet, 
Ward Irre Tch eh” 'so wird ar xcin J Opfer der Lim. 
Kenskhwiideniiit, © > Hein 
-ıd Am 18, Jänt' stakb die Schwester bei fast‘ ronigen 
Weihe Wein" and ‚unter deiselbeu Erscheimngen wie 
Hi Matter © er 
Free dem Tode der Letztern. hatte man dem ale 
Bkuder; * dei” Goldärbeiter, der sich in Torgan befand, ge- 
dehrieben , "und. ‚dieser hatte Sich betilt, um näch Hansı 
'2u —** Pritrit, kurz narhdein' der Brüder" von- dem 
ütstgelschten Zutan ergriffen‘ "worden war, ' hier'ein; /unt 
Überddlim dl ‘Be Pflege’ geiler‘ "Geschwister und die Besor- 
Yeah ı des GlWerbes. Er war ‘von’ einer kleinen nntersetz- 
Yon Siutur, 'söhwärz ; "lebhäft uhl' zeigte eine kräftige Con- 
Yyeiiton ; “die’ er übrigens aueli 'Hurelf viele Reisen ‚gestählt 
hatte. Nach dem Tode der Schwester begann auch er:it 
Krimkehi, a Pike aus; küstelte und klagte über ‚Verlust der 
rntte, —X erholio er virh, obwohl er bis zu diesem 
' Angeliblick‘ seile alten Kräfte: och nicht wieder erhalten: zu 
"Kaben scheint. ' ur 
"Endlich muls ich Auch‘ anführen ; dafs ein Igjhger 
‘ weiblicher .Diedstbote dieser Familie, genwärtig schon ge- . 
‚gen 60 Jahre alt, welche auch ‚die Kranken langjihrig ge- 
pllegt, öffenbar an "Zafillen leidet, die man Lungensch wind- 
"sucht nennen, muls. 
-“ In diesem Falle zeigt sich die & Lmngenschwiodsucht als 
“ein wirkliches Coätaginm;, welches langsam fortwirkend 
"nach nnd ‚nach eine ganze Reihe ron Menschen befiel, die 


» 

‚keine keradjtäre Anlage: zu diegerm Uchel..hatten ; — die Kie- 
der waren schon goboren; als deren. Vater H- eh, lung en- 
schwindsüshtig wurde; — die Mutter überkam ‚die 
Krankheit ‚ven ihrem  ersign Ehegatten und. übertrug 
sie auf deu.zweiten, welcher der Gewalt des Uebels nicht 
zu wilerstelen vermochte... Am längsten li, diese Frag, 
die ein: Alter von’ 59 Jahren. errgichte,, und die. Jahre Inag von 
der wahren L,ungenschwiodsucht befallen. war, und in dieser 
Zeit nur wenig und dies..nar mit sipten Unterbrechungen Er 
gen. das Uehel gebraucht. hatte, wihrend sie- von vielen Sor- 
gen und Kümmernissen geheugt vorde. Als das Uehel die 
jüngern Mitglieder ‘der Familie..ergrif, war der Eindruck 
viel gewaltsamer und die Verniohtung · des Lebeus. schneller, 
oder :dosh gchnell das Leben. Iedrohend,. Viel mag früher 
der. Gebrauch der Beiten und andrer Utensilien zur, Eat- 
wicklung des Uebels beigetragen haben, das Meiste gewils 
der beständige nahe Coutact, in, dem diese Personen mit 
einander standen, und das fortdauernde Einathmen der krank- 
haften Exhalktienen, Se- und: Kxceretionen; in hecugten Räu- 
men, ‘Ich bemerke aufserdem noch, dafs in der: Familie 
des zweiten Ehemaunes- der Matter die Lungenschwindaucht 
sicht einheimisch ist, 





* 1 
Vorlalieia tät der Lungenschwindsycht‘, 


, ‚Vom 


Dr. Tbär. y 


Eine der vorstehenden gana: Ahnliehe Erfahrung voh 
‚der contagiösen Fortpflanzung der Laingensueht hatte: ich in 
‘dem Dorfe Retzow im Wesihavelländischen Kreise in den 
Jahren 1818 — 25 bei einer Bauerfamilie zu machen: Gele- 
'genheit. Zuersi' erkrankte die sich in den - Vierziger Jabren 
"beindende Fran, u und starh nach ' Tmenalghen Leiden. “ 
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gen ihr Tüde kin “fing der sehr rohuste, einige: 86 Jahre 
alle Maun zu husten’ünd zu’ krinkela an, was‘ ihn 'fndefe 
nicht hinderte, sich bald wieder ‘za’ verheirathen. Sein‘ Lei- 
den entwickelte sich aber mehr‘ and mehr, : ‘ind’ er stärb 
etwa 2X Jahre ' später äls seine ersta Fràn. "Nach seinen 
Tode ward auch. die zweite Frau‘ chwindelichtig, w und ‚erlag 


Zeit, was wohl ‘in ihrer — grölsern Jügend (sie war erst Vd 
Jahre alt,) begründet wat. Bei dem’Tode jener ersten Fran 
hatte _ die Familie eine Tochter, "die damals 12 Jahrevah 
sein’ inochte. Bei ihr 'entwibkelte sich die Phthisir in der 
z&t des Kintrilis’ der Pubertät, ünd sie starb im L7ten Jahre, 
Jetzt kam’ das Besitzibum ‘der’ wohlhabenden Bauerfamilie in 
ganz andere‘ Hände‘; ' wie mir’ aber berichtet ist, sind auch 
vön den dienen Besitzern des Baterhofes noch —* ‚Perns- 
Den m der Beh windsneht gestorben, ' | 
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Klidge Worte 2 zue Empfeblang der Sublimetsalbe 
bei Hj'ütöpischen Affectionen der Brustköhle.. 
Yomr i. u 
Dr. Rombergl: - Er 


Die Nothwendigkeit- einer selmellen nnd kräftigen Ab- 
leitung in einem (vor sieben Jahren, ‚ bepbachteten) Falle von 
Hydrothorax hei einem sechsjihrigen 'Koaben nach “vorau- 
gegaogenem Scharlach bestimmte, mich, mit der Einreibung 
der Sublimatsalbe einea Versach zu machen, dessen glück- 
Jlicheg and raschen Erfolg ich seit dieser Zeit in mehreren 
‚äbalicben. Fällen zu erfahren Gelegenheit hatte. Ich hedieue 
‚äch, folgenden Kormel: Be. Hydr. subl. corr. Drashn.j, 
-Ung.rasabı Une. j. IM. wwach.. ter, D. 9, mündlich (bei 
Ertachsuen)., zweistündlich (hei Kindern) einen Theelöffel . 
vol in die Herzgzube, ader. höher, hiyanf in die Siernalge- 
gend einzureiben, bis zur Blasenbildung, welche gewöhnlich 


——— 


95 


sollen wach 2 Rin 3 Stunden zu Stande kommt. Die -Biase 
selbst’ ößfse ‚ich nichs, weil ich von der Eiterusg der wuu- 
den. Fläche keinen Nutzen gesehen babe, und der Vorteil 
def: in ‚schwerern Fällen. erferderlic bes .aucgessiven Kinrei- 
buag an mehreren Stellen der Brustwanduugen dadurch er- 
schwert wird. Bei aufilligem Plaizen befördere ich mit Blei- 
corat die. Heilung. 

Bas ‚ernte Merkmal’ günstiger Wirkung dieser Salbe 
bei hydropischen Ansammlungen ia der Brusthöhle ist ver« 
mehrte ZNuresis, wedurch, die Beobachtangen älterer Au- 
teren von der wrintreibeadau Kraft des Sublimats neue Be. 
etitiguug erhalten. Zunächst tritt aladaun Erleichterung 
der Dyspios ein,. nud die Qualen nächtlicher Unrube und 
Exstirkuaysangei ‚woeden. durch. einen mehrstündigen Schlum- 
mer geliaderi. 

Aucb bei der sympiematischen Wassersucht, welche ; im 


| Zeilgewebe, in der Bauch - und Brasthähle sich zu organi- 


schen Herzkaankheiten biuangesellt, babe ich vom Kinreibeg 
der Bublimatsalbe schnellen Erfolg gesehen, obgleich dieses 
‚Mittel bier, eo wenig wie jedes audere,. die Rückkehr des 
Arkcogfachen. Zustandes au verhüteun im Stande war. 





Fall einer Krweichung des Magens und Ocsor 
 phagus. 
von Dr, Thbär, 


‘Da es noch bier und da Stimmen giebt, die die Er- 
weichung des Magens als eine Art nach dem Tode erfol- 


‚gender Auflösung der Magensnbstänz in einen pathologisch 


übermäfsig scharfen Magensaft ansehen, "so möchte die nach- 


'stebende Krankheitsg&schichte, sowolf als.-Widerlegnng dieser 
"Ansicht, als anch wegen ‘des, allerdings öfter vorkommenden, 
"Mängel dei’ dieses Uebel im J.cben 'churueterisirenden Zi 
"ehen, von einigen“ Interesse sein. 


af au 
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Die Krankheit‘ betraf «in Mädchen ven 34 Jahren , ‚ das 
sich während seiner ganzen Lebensdaner, wenu gleich nur 
von mittlerer Gröfse und Körperfülle, dnrch Gesundheit aus- 
gezeichnet hatte. — Die einzige Abnormität bei ihr war eine 
Urticaria chronioa, die sie mitunter. befiel, und sie dann 

einige Tage hinter einander durch‘ ein Jucken auf einige 
Stunden belästigte, gegen welches Leiden aher nie ein ärst- 
liches Verfahren für nöthig erachtet war. Etwa 14 oder 
15 Monate vor ihrer letzten: tödtlichen Krankheit, d. h. im 
März 1831, erlitt sie, ohne Veranlassung, einen heftigen 
Anfall- von Oouvulsionen , die durch Bintegel am Kopfe be- 
seitigt wurden, und deren Wiederkehr, in der Idee, dafs ‚es 
ein’ Anfall von Insermittens gewesen sei, darch einige Ga- 
ben’ Chinin vollkommen beseitigt ward, worauf die Kleine 
vom Mai 1831 bis März 1832 vollkommen gesund hlieh. - 

Im März 1832 stellte sich eiue gewöhnliche Iutermit- 
tens kertiana ein, die durch auflösende Mittel und später 
durch Obina und deren Alkaloiden behandelt, mehrere Male 
verschwand und wiederkehrie, alıne die Kleine bedeutend za 


erschöpfen. Die Ursiearia.chronica war bei diesem Lei- 


den wechselad da oder fehlte, ohne dafs dies Verhalten der- 
selben einen Einflufs auf den Gang. des Fiebers za haben 
schiep, .Am 9, Juni trat abermals nach etwa Mtägigem 

"Wohlbefinden starkes Gähnen und Frost ein, wobei die Kleiue 
magewöhnlich unruhig und beängstigt schien, und es ent- 
wickelten sich aus diesen Vorboten sehr plötzlich heftige 
Convulsiogen. Blutegel und ableitende Klystiere beseitigten 
die Krämpfe uebst der denselhen gefolgten Unbesipnlichkeit, 
nnd ea entwickelten sich alle Stadien eines Paraxysmus der 
Intermittens, Am andern Tage ward ein Brechmittel we- 
gen gastrischer Symptome gegeben, und hinterher noch ei- 
nige kleine Gahen Chinip. Es kehrte. jetzt kein Paroxys- 
mus wieder, spudern ea folgten einige Tage eines gauz be- 
sondern Wohlbefindens, ig denen sich eine besonders heflige 
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Ersption der Urtichrid fand, Diese. blieb aher nicht sie. 
ben, sondern verschwand wieder, und es entwickelte sich 


mau nach 8 Tagen ganz allmählig das: tödılich werdende 


Leiden. Die Erscheinungen desselben bestanden in den .er- 
sten 8 Tagen ig ganz kurzen, 3 oder $ Stunde daneraden 
Aufillen von .Milsmutk und geringer Fieherbewegung, denen 
dann aber wieder Stunden des vollkommeusten Wohlseing 
folgten, und wobei:der Appeiit uugestört blieb. Allmaklig 
wurden diese Fieberanfälle aber daueruder, der Appetit 
schwand mehr und mehr, es stellie sich großse Unruhe ein, 
und es zeigte sich ein sehr hefliges und fast uuunterbrork: 


nes Dräsgen. zum Urisireu, was Tag und Nacht keise Rabe 
liefs, aber in der Regel ohue Erfalg- der mit nur schr go- 


ringen Ausleerungen verbunden war.- Üebrigens zeigte das 
Kieber garnichts typisches, end war mit greiser Neignag 
sur. Verstopfung verbunden, welcher daher nehen andern 
leichten Mitteln , deren. Aufzählung : hier keinen Zweck ha- 
heu kann, of Kiystiere und kleise Gaben von Zlsctuar, 
leuitivum entgegengeseist werden mufsten, die auch immeg - 
sehr reickliche fücnlente Stuhlgünge. hervorbrachten, Dar 
Harnzwaug verachnaad gegen den Alien Tag der Krank» 
heit ziemlich. plätzlich, ‚wie es schien, nachdem eine kieies 
epanische Fliege im Krenze eins Blase gezogen ‚hatte, Dar 
fieberhafte Zustand: misderte sich aber gar sicht, und es 
war an die Stelle des in den erkten 6 Tagen noch: stalt» 


findenden Appesits .eine vollammno Abneigung gegen Speir 


sen. epistanden, wie deun statt des unausgeseitien Verlan- 
gess nach dem Nachtionf ein fortgeseistes verzweillunge- 
volles Klagen über unbestimmte peiuigende Leiden: und: eine 
grofse Usruhe getreten war, die-ner in-der Nacht, welche 
in der Regel noch ziemlich: verschlafen ward, aufkürte, um 
am Morgen ‚: besonders nach genossenem. Frühstück. (benta- 
hend’ aus etwas "Wasser «mit Milch, aus Arras Loos Mehl 
mit. Wasser nad Zucker), in erneuerter Heftigkeit wieder 


f 
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aussubrechen. Ba dieses Frühstück. die. einzige Nahrung 
#nr, die im ganzen Laufe des Tages genommen ward, die- 
sen:Appriitmnugel mit dem gelinden 4rude des Fiebers 


wicht ühereinsüminte, du der Unterbib gar nichts schnierz- 


kaftes bei der geuansten- Untersuchung zeigte und das Ge. 
birn: vollkommen frei war, sich auch..uicht die ‚misdesten 
Höicken eines andemn lukalen Keidens aufinden liefsen, ao ' 
ward am 2. Jnli, ohue alle Zeichen son Unreinigkeiten- des 
Magens, ein Brechmittel- gegeben, worauf die kleine Kranke; 
»aeh Aushrechen yon etwas Schleim, selır gebessert schien, 
Namentlich war der Ste, Ats und Ste in jeder Art besser, 
ud der: letmere Tag vollkommen ohne.Firber, die Haut ward 
Tearın und die Ursicaria brach gleich am $ien . wieder 
Acdig korvor, auch hatte: sich die Unruhe so entschieden 
zeiegt, dafs eich die Kleine Geschichten erzühlen Iiels, und 
: selbst Begebaisse ihres Lebens sehr zusammenbäugend, wis 

" weietändiggen Bemerkungen: verbunden, voriımg. Das Eiei 
sige,.was forklanernd fehlte, wur der Appetis, jedoch kei 
Veh. die Kruake, neben dem Fongebrauch gelind auflöses. 
der und voborirendes Arzucien, in Zwischenriumen vom 2 
&tunden einige Lößel Arrow - Abkochuug mit Zucker yanı 
weitiig melallen. Aus Steu Abends, wo, wie gupagt, jede Piel 
berbeusgung fehlte, die Ursicansa aber auch nieht mehr 
nnd, als die Kranke 5 Kafleebiequit, und alles schien 
eine ruhige -Naobt and begisnemde Reconvalescens au ver- 
künden, Statt dessen. war aber die Nucht sehr unrebig, 
ed on wiellien nich gegen 5 Uhr Morgeny die hefligsten 
Ganvalvienen: em, denen ein vollkommen bewulstioser Ze- 
nnd für den kansen Tag, mit gelibutein Augenliede des 
- Iinken Anges, folgte, Kulte Umschläge auf den Kopf,. Bu- 
er -aus Senf und Kaiillen, einige Blulegel au die Stim 
und die gegebenen iunern Mittel, bestebend ia -Chinke mit 
IMoschus, weiche ganz nugehiudert verschluckt wurdee, blie- 
Yen erſolglos, undsen zeigten sich nur Abenäw' einige geriuge 
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Spuren 'von' Beriunnäg. :Dhe.;Naeht vom Siem zum Tien 
verbrachte‘ die Kranke 'im soporösen Zustande, webei die 
Beine fortwährend -ia Bewegung- blieben, als wei es die: Ab- 


sieht, alle Bedeckungen zurückzeatofden. Am Morgen des 


Tien gegen 7 Uhr- erfolgten wieder klare Autwerten' auf ver- 


- yelegie Fragen ("und ‘eben ale eine im Nacken gelegte spe 


hische Fliege verbunden werden sellte, entstanden aufs Done 
beftigs Cönvülsionen , alle& Bewuistsem war ‚verschwanden, 


und der Töß erfolgte um Mitmg.. on 


' Die' Obduetioa ergab eine sehr grefse Asfüllung dee 
Gebimihöklen mit klarem Wauser,, dabei das Gehim sicht 
infeirt, auch nicht abweichend: ie seiner Üonsistenz. . Die 
Hänte wie derPlexus cherlöidene obne bedeutende Gefäle- 
erweiterung: oder entzündlichen: Ansehen. In’der Brust fand 
sich! in -tröiden Plewrnekicken ebenfalle Wasser, dasselbe war 
aber im -verchien Bäck. rötklich gefärbt. Bei Nacklersehung 
wach der'"Qualliti:ädioger, ‘wie es schien, "blutigen Beimi- 
wehänig, Yadd hek:im. Ossophagus, etwa 15 Zelt über nei. . 
werk Durchgiige-dareh das Zwerchfell, din Längenüfs vom 
eh} Zeil. Ale man die Stelle mit dem’ Ringer uater- 
wie‘, war er Wanellst vollkommen galleriartig erweichf, 
jedoch : war diese Keeiehuug mar Anf: die" Länge eines Zoll 
wiisgeddhbt, so Uafs nuterhalb derselben, "bis zom Zwerch- 
FA 'hiehb , "nbeh:- ein. einen.' Zul Inoges Stück in: normaler 
Beschaffenheit. ‚Brig Sllele, wie denn: auch der ‚ganse obere 
"Theil! inte ..Krankhaftes'- zeigie,. Aufserdem fand ‚eich. im 
er! Theeilong der Sıpera‘ arterla‘, mit hieser genau von 
wuchsen and hürter: ihr gelegen, eine beduntende Tuberkel- 
Ann Vori der’Bröfse-Üner ‘kleinen 'Walnfs, aus drei Tin 


berköin -Hon sersehibdener Grölsd:bestehenll,: Herz und Lee- 


gen waren gesnnd, nameiifek letatere: ohne "Fuberkelu. "im 
Unterleibe zeigte sich der Fundus ventriculi in vollkommen 
sallertartiger Erweichnog, die Nieren etwas 'biutreich, sonst 
aber nichts Abnormes. | j 
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Es fohlieu also .bei. dienein. eclutanton Falle vou Ma- 
'‚geserweichung die Augegebnen ; Zeichen des ‚Brechens von 
sauren Stoffen und des Laxirens gänzlich; die so bo- 
greazio Erweichung des Oecsophagus aber scheint dempel- 
ben:ein besonderes Interesse ma verleihes.: ‚Auf der anders 
Seite liegt die Frage sehr nabe, ia welchem CGausal - Nexus 
die Urtiearia wit dem ganzen ‚Leiden stand? ‚Waren nicht 
die. Krampfanfälle im März. 1831 und der. Jeizte, userer 
Krankheit etwa 8 Tage vorbergegangene, Folgen des Un- 
terdrücktselas derselben, und entgäng nicht etwa diese Ver- 
bisdung blofs der Beobachtaug A- Stand das abermalige Zu 
: rüektreien desselben nicht mit der letzten Kraskheit in Ver- 
bindung? . Verurgaebte nieht etwa die Abwesenheit der Ur- 
sicaria Anfangs den Urinzwang, und nachher, als die Blase 
befreit war, die eussetzliche Aagst und. Unrehe ‚das Kindes ? 
Waren die fortwährend nöthig scheinendep Abführuggsmittel” 

die Ursache jenes eich ia den Magenhäuten.-und, resp: im 
 Ossophagus hildenden Krankheitsprozegsee? ;Dentet nicht 
‘das abempalige Hervorbrechen des Eixanthems. uach dem 
Brechmittel and die darauf erfolgende Besserung hierauf hin ? 
And. waren die neuen Convalsioyen, denen die Kleine, unter 
Waaserergielsungen im Grehien. erlag, nicht abermals Folge 
des vos der Natur nicht mehr ; anf der Oberfläche a2u ex- 
baltenden Ausschlags ? Betrachtet mas; dieselben :auch ‚als 
Parosysmen einer ÄnLermitsens ‚sopnulsioe, wofür. sie. in 
der Behandinug. genommen ‚wurden, #0 könnten. nach meiner . 
-Ausicht auch diese ans einer salchen Uehbertraguug noeh 
immer abgelgitet- werden, während. der. Ausgang. in Wasser- 
ergielsung aus der Erschöpfung der Krauken hervorging, 
und dasselbe im, Gehiru darstelle, was die Kermeichung in 
den Hageakiuien dort besaichnete. 
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Beschreibung eines "Zwitters nebst Abbildung 
. der Geschlechtstheile desselben: 


N nn. ur Br 


Mitgetheilt 
om Dr. Ra bers Froriep is Berlin 


‘ Der Gegenstand der uitzutheilenden Beobachtung wär 
im Augtist 2832 ia. Berlin, und ist. hier von sehr vieles 
Aerztennutersucht ‚worden, Zu jener Zeit machte ich auch 
beiiegöüde Abbildung: der-Geschlechtstheile jenes Z witiers. 
Dafs aw.dieser Bebeunyng allerdings einiger Grund vorban- 
den ist,:.:obwohl die iufsere Untersuchung der Geschlechts- 
tbeile blos eine häufig! vorkommende. Mifsbildang männlicher 
Geschlechtstheild (Hypospadid) zeigt, wird sich aus: den 
"weiteren :Bemerkungen, die ich über jene | Persen 'aufgezeich- 
net habe, ergoben, 
Maria Rosiua Göttlich wurde am. 6. Mars 1798 
in: Niederfauba (im Dessauischen) geboren, und. die in der 
"Taufe gegebenon Namen zeigen schon, dafs die Eltern, arme 
Bauerslente, das Kind für ein Mädchen hielten. - Ven der 
‚Kindheit ° weils. die ..jetst::3äjhhrige ‚Person, deren geistiger 
Zustand einige Annibprang zum Idiotiemus zeigt, wenig au- 
zugeben. : Von klein: auf: erinnert sie sich indefs, in der 
'reehten Leiste einen Bruch gehabt zu haben... . ' ı . - 

"Vom .12ten Jahre an zeichnete sich G. ‚schon: durch 
körperliche Kräfte vor Mädchen und ‚selbst vor Künben glei- 
‚chen Alters aus;  demgemilis wurde ihr auch viel schwere 
Arbeit zegetheilt. Gegen das 'RGte Jahr ging ale in: Dienst 
in eine. grefse Bauernwirthechäft, -.wo sie die Arbeiten der 
. Kuechte mit verrichten uud: viele Neckereien üher ihre mehr 
männlichen Kitikte aushalten mufste. Uebrigens aber warde 
sie als Magd gehalten, und. war selbst auch nie über ihr 
Geschlecht in Zweifel, — Der Menstrualiuss ist nie einge- 
treien, doch hatte sie im I6ten Jahre zu verschiedenen: malen 
(und wie sie jetzt augiebt, mehrere Monate. hiutereinauder) 

' | 
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Kolkanfalle, weiche wie. und, Kere wehliche Almsgebnug für 
Anzeigen des, sich entwickelnden Menstrnalfusses. hielt. Der- 
selbe trat aber nicht ein. Zu - -jener Zeit gab sie sich nun 
zuerst auf Anrathen' ihrer Genössinnen „pm den Monats- 
Aufs herbeizuführen,” einem Manne hin; ' es "hlieb aber hei 
den Versuchen zam Coitus, weil der Köngang indie Scheide 
an eng ‚war. Diese Versuche. wurden. indels. mach ihrer Er- 
säblnag hänfig and immer niit besonlerem "Verguigen vou 
‚Ihrer Seite wiederkolt, und zwar mit verschiedenen Mänuern,- 
-wodureh es endlich auch so weit kam, dafs der Goskus.ge- 
-Jadig,' Im 17ten Jahre nahm. sie einen Dieust in dem Wirths.- 
‚hause ..ikpes ‚Dorfes an, und scheint nun‘ sehr häufig sich 
ıdem Umgang mit Männern kingegeben zu haben, nnd zwar 
-anck: ihrer „Angabe mit gooßsem Vergnügen; «4 :gleibher 
Zeit hatte sie von jener Zeit an viele Jahse :kinderch ihne 
&Schlafstele. anit den übrigen Nlägden .des Hansen ür Einer 
Kammer, ja: sogar mit ‚einer ihrer Mitmägde. in ;Eiteh Bett, 
"ssime jemals dadürch zu einem. wollaengen bGeaanbea 
‚worden an-sein. - . 
‚ig Folge der. wchireren. Arbeiten, weiche. br. oegen ih- 
-vor wengeztichneten Kütperkräfte zugemuthet inhrden, drei 
won zu jeher Zeit der Anguimallwuch in der rechten‘ Seite 
weiter hervor, eo dass sie-dadureb beliistigt aud waraulafgt 
dwwrde, ein Bruchband zu Iragen, Der Bench war 'beweg- 
-Fieh nad ‚konnte ganz :zurückgehracht werden (so dafe-.selhpt 
sder:Siode, welcher jetst inmmer:im Hodensack kegeu bleibt, 
.Idmmals mit .zurückgehracht ‚werden konnte); dureh -das 
Bruchhaud waren auf diese Weise alle Beschwerden, die der 
Bench verarsacht hatte, beseitigt, Das frühere Leben mit 
‚grefsen :körperlichen Austrengungen und mit sehr 'bänfigem 
Umgang mit Münsern eetste die G, nun fort, olme irgend 
-eiuen Zweifel über ihr Geschlecht za baben, obwohl nie 
‘sich wanderte, dafs ihre Brüste sich gar nicht entwickelten. . 
Im 0eten Jahre entstand im linken Hodensack, oder 
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rer Meinung wach. ih dir Iiken. Sobsamlipps,n eide Au- 
schwellung, welche ‚sehr Jangsam..zunulen;. diene sirziehle 

rt nach 12 Jahren. (also im ddesen Juhre- ihren, Ulters) 
einen solchen. Umfang, dals sie dudhreh beiietigk undsunt- 
liche Flülfe zu. suchen weranlafet, wnrda. In dieser. ‚Ahsihlt 
kans sie nach Dresden-in das öffentliche ‚Kranenhase, mp 
diese Auschwellung, eiat Ffydrocele, dunch des Schnitt ope- 
set und geheilt wurde, und we überdies die.Krauke Indabrt 
'ward, ‚dal sie an einer Mifsbilduag .der Geschlecktsiheile 
Jede nnd mänglishen Geschlechiee sei, G. liebielk. aber, 
-unch Hause zwrückkehrend, die weikliehs Kleidang Ihei, Ang 
wieder ibre Alten ‚Beschäftigungen -an.. uud. enthiesaugit fop- 
wir sup: Befriedigung, ihrer Lust: den. Uugang ‚won BiRAnaue. 
Rinen ‚in ;dieger ‚Zelt ‚erfulgendes -Keiratkbaniıng, sprung. @. 
mer Angabe anch hlofa:ams., aitäl Fr. man tion: Wilieibr 
‘kam, der. bezeils erwachsene Hinler-Hatte, durch Wlche-iG. 
tin: böses Leben, zn. bokemmon. :füschtelk,: „huch-mank..der 
Aufklärung ber ‚sein wahres Geschlerhli, fühßte. 6... nie.’ eing 
‚Zusrigeng zu Miüdchen, . anadern hahnmpirt - in. -Iggeutkenl, 


iamer Trieb gehabt: zu haben, wini-fmüher. mich: mat. dYiien-- 
nern einzulassen. Da seinen. Ksiflem angeskaaku.ds: aueh 


jelat noch dehrschieene Arbeiten serkiehten, hatte; and. As 
Bruchband ‚wicht ındlir ganz .pnfele,' no. vergräktertesiehlnifn 
‚win laguinlbrach ‚auf: der roth@n, Seup nl renkii':hieh 
ia: das rechte; Seroteum, besäh, fu. anch ‚intst, on. Alisweilet, 
/hesonders nach gröfseber Anstteugiing, Selmbrken.chdinmah 
selbst, noeh mehr aber im ganzen Unteileih, zu werknlahnen. 
Um dagegen Hälfe zu. erhalten ‚begab ‚sich G. im VBeten 
Jahre nach Magdeburg, we, abue ‚durch: Binklanimeitg ‚de- 
reehtlerugt su sein, ‘die Radicalopesation den Brurken !umdı 


den Schaitt versucht. worde ; fi. .hülste: diesen Versuch amer u 


sicht mit dein Leben, hatie aber die Lebeusgefahr, daxnk- 
gemacht, ohne den geringsten ‘Vortkeil davon au haheg... . 
» ies int..dasjeuige, was ich über das frühere Laben 


— 
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di G. erfahren keit Bei der Untersuchung den ja 
S4jührgen G. fand ich:nun folgenden: : .- a 

‘-s Die Statur ist siemlich. großs, 5 Fuls 7 Zoll, etwas 
Bayer; aber kräftig-und musknlös; der-Kopf: zienilich groſs, 
mi. vor der breiter Stirn, die Gesiehtezüge hart, nicht 
angaseiem, vei’eiufkkigem ‚und etwas- rohen Ausdruck ; das 
Gesicht. ist. im Verkältyifs zur. Gröfse. des ‚Sebüdels_ arofn, 
‘esönders lang. Die Kopfhnare, nach Art der Frauen ar 
viengivi uicht voll.uork .laug, aufgelöst blofs bis üher ‚die 
'Behnltöe .reichend, schlicht, dünn, hellkranı ; die. Augenbrau- 
neh sin :wenig gehegen, ‚schimgbr ‚die Haare dicht aulie- 
gend; won -Backenbart ist keine Spar; um .den Mund .ate- 


u ‚nen füine :kurze Hiirchen, etwas dichter als sonst. wohl kei 


Prosa, dizwischen: ejäzelne:-lähgere Haare, ‚besonders an 
Bank! thema Hiimurnndı |Die Stiasme. ist ‚laut und rauh, aber 
‚wich6 Adel, Aituehnd: Der Hals int sicmlich kurz, aber nicht 
gedsougesudd voll, sondern. mager, : und dunth starkes Vor- 
springen. Aes / Kehlkopis ‚and der. 'einzelnen Halsmuskelo wen 
‚seht‘ ungfleicher Okgeflliche::. Den Kehlkopf stark vortietend, 
. wihische: alharfer. vordeser Kante ;. aulser den Conturen der 
iemmelaen- Mingkelu sieht‘ man auch den Verlauf der Fena 
Agilaris eœt. derch'die Haut hindureh sehr deutlich. Die 
'Rarbe der. Haut des‘ Gesichtgs uud Hinlses iat schmussig 
gelblich, .- Der ebere Rand des Brustheins..ist durch das Ein- 
‚Gallen :siner.:Grube am. Hals scharf bezeichnet ;. von, ihm, ua 
ıqyeizochen: nich ‚in ziemlich horizontaler, nach. aulsen etwas 
‚uneh oben 'gewendeter, Richtung die Schlüsselbeise 'gegen 
tdie-Scheitern bin, --eo dafs diese, im. Verhältuifs zum Kopf 
-sientlich hoch stehen. Die Biegung der Schlüsselbeige selbst 
det derebaus mimslich; ebenso 'ist der ganze Brustkasten 
yellkommen männlich gebaut, . nach den Seiten siark gö- 
-wölbt,' mit fast ‘senkrecht hrrabsteigenderh ‚Brustbein, au 
dessen unterm Ende der Schwerdtknorpel etwas nach innen 
‚gedrückt ist. . Die Brustwarzen von männlicher Bildung, je- 


/ 
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doch: mas lang, von blefsrasher Farhe, ;wit. einem Hof von 
der bei Mäauern gewöhnlichen Grölse umgeben, ‚stehen ziem- 
lich wei nach anlsen, über dem Zwischeuraum zwisches 
der en und &ten Rippe. . Von der Brustdrüge ist keine 
Spur ..eutwiekelt. Die Haut, auf der ganzen, Brust ist .derb 
und ranh, jbdoch nicht behaart, obwohl einzelne efwas lüs- 
gere, jedoch feine Haare ‚über dem Brustbyia zu. finden sind, 
Die. Arme bilden an den etwwag hohen Schpltera eine stark 
vorspringesde Ecke, sie.sind.schr mugkulös, hager; die 
Hände; sind lang , grols, md ‚die Finger sehr ‚kaochig. Ip 
der Achselgrube sind.nur sehr wenige Haare vorhanden. - 

Die Bildung ‘des Uyierleibe ist männligh.; die IM. reoti 
eind.;dereh die Hanf bindurch sichtbar, die Hypechondrieg 
unter dem Band der falschen. Rippen etwas eingefallen. Der 
ganze, Unigrleib int ziemlich; flach, nicht behaart, nad unten 
nicht ‚breiter als. in der Nähe der. Rippen; - die Hüfibeio- 
känme sieben im Verhältnis zu dem Schaamhogen ziemlich 
hogh, und über den Rand dersellen. geben die Weichen .des 


‚Unserleibes Uach ‚auf die Hinterbacken über; .knyz dag Bek+ ° 


ken und die. Hüfien.,haben eine eharasterisfigch männliche 
Bildung, 'Basselbe ist von den Schenkeln ynd Fülzey zq 
sagen, welche ganz männlich geformt, meskulös, mit ‚achar- 
fen’ Formen. und ziemlich mit Haaren bedeckt, sind, Sa vg 
zur allgemeinen Beachweihpng,.des Körperhage. : „ 

# Dor.Schaamberg,, weleher ‚nicht: stark ‚gewähht ist, in 
Sicht :mit; Haaren hesetzt,, welche, wich, nieht bia aum 
Nabol:bkinggf erstrecken,,: :spndern apf.,die ‚Sehe, über. deg 
Symphysis. ossium. pubjs, ‚beschränkt sind,- wie ‚bei: F rausn 
sich jedech nieht, wie hei. diesen, in beiden Leisteufalten 
nach den Seiten hin gratreeken, sondern nach day Seiten hig 


"anfhörgp ,, wie: beim imöpnlichen Geschlecht. Unterhalb, die- 


ser ‚behaarien‘ Siele ragt ein verkümmgrter, mit schlaffer, 


ragzligey,;, blasser Hant ‚hedeckter Penis von 1 ‚Zoll Länge 
beryor, an dessen vorderem Ende ‚sich eine kleine, sonst 


Band I. ur Br IE 
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forum! "geförnte'Kiehel befiidet, deren: Basis die Yıorkmut-ih 
viele schlaffe. Falten umgiebt ; die Bicke der Kiehel und des 
Körpers des Penis gleicht der ‚bei -einem 18 — L4jührigen 
Knnbet; 'Eebt man diesen "kurzer Penis in die:Höhe, um 
eine wıtere Finche zu betrachten, so sieht man, dals die 
Hlarnröhre otch unten von der Spitze der Eichel. au gespal- 
ten ist, d. h'dafs der nntere "Theil der Hararölire feblt, so 
Anfs’ im e''obere ud ‚beide: seitliche Flächen der Röhre 
mit ihrer ‘rotken "Schleimhaut unmittelbar : ver ‚deu Augen 
hat, kurs dnfe wine vellkommme-Zypospadia vorhanden: iet; 
Diexe nach“ unten offene Harnröhre geht' mit‘ ihrer rothen 
Tenchten OberRäche in eine Vertiefing zwischen beiden Ho- 
Benslicken untl "ühter dem Penis hineim Ziekt wıan ‚beide 
Hodenisäcke naeh den Seiten: auseinander, nın die Harnsöhre 
fh. die "Tiefe za’ verfolgen „: so komint eine Oeffnung,, : weit 
genug, un den‘ ' Zeigefinger beqnem eiudringen zır lassen; 
kam Vorschein,‘ "u welcher ‘die änfsere Haut des Hoden- 
Backs allmählig‘ aber’ unmittelbar in eine lebhaft - rote, 
feuchte, einer‘Sehleimhant ähnliche Haut übergeht, die‘ sich 
in ‘die Tiefe jenes Kanals fortsetzt; an‘ ‘der obern Seite die- 
ber Veffaung gelit die von der Spitze der Eichel komniende 
spaltene Hirnröhre unmittelbar in die rothe' Schleirhlindit 
weiteren hach nnten geschlossenen Kanals’über, olme 
dafs sieh irgend ein Grenzpunkt 'zwischen beiden‘ bezeichnen 
Heise. bie genatinte Oeffntog führt in eiiten hänßgen ; mit 
fenchter, 'schleimiger Oberfläche versehenen, hinten blind :sich 
ndigenden Kanal 'öder hintigeh Blintsack von 23 Zolk Tiefe, 
Dieser Kanal’ mit seiner vorderen Oefleing sieht nn einer 
Scheide wicht' gauz nnähnlich ‚; und diese Achnlichkeit: wird 
fioch 'dadurth vermehrt, dafs die-Falten der die Eichel um- 
gebendeni‘ Vorlauf‘ hach ‘unten von- beiden Seiten nicht ver- 
einigt sind,’ sondera sich zu beiden Seiten jeuer weitern- 
Öcffuung herab ersirecken und allmiklig iu die Haüt' des’ 
Hödensacks verlieren, np dafs sie, besonders bei verschiede- 
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nem: 'Anspeuisen der ‘Theile, den Nyuphen uinigormanfeem 
Abnlich- schen. ‚Diese Aebalieukeit mit dem-Ringang in eins 
weibliche Scheide ist in der beiliegemien Ablikleng ‚beson; 
ders amfgefafst. Mehrere Umstände sprochen..ama aber auch 
gegen die Annahme, dafs diese Oeffunsg die Mündung ei- 
ner Scheide sei, und namentlich 1.) die uamittlbare Fort, 
setzung der .gespaltenen Hararöhre in die obere ‚Wand jrueg 
Kanals, 2) der Umstand, dafs die von der. Verhaut, herab- 
steigenden Falten och leicht ganz. glait gersgen werden 
können, und es sich se leicht zeigt, dafs jene Halten blofa 
den Auschein von Nymphen hatien, ohse is der That eine 
ähnliche Organisation zu haben; , 3) es fehlt jede Spur ei- 
nesHymens oder von diesem übrig geblieheuer Garwiculae ; 
9) endlich iet die Oberflüche des blind. sich ondigenden, Ka- 
nals weder mit vielen Schleimbenteln, noch anch mit vielen 
queerlaufenden Runzeln oder Falten versehen wie die Scheide, 
sondern hat eine glatte Oberfläche, in welcher nur ganz 
einzelne wenige Punkte sich als Ausführungsgiuge von 
Schleimbälgen erkennen lassen. Führt mau uun deu Zei- 
sefinger in diesen Kanal ein, so erkennt man, dafs sich 
derselbe als häutiger Blindsack in der Tiefe von 25‘ Zoll 
vollkommeu schliefst; an der oben Waud hin Miblt man 
als besonders gintien Streifen die von Anisen :sich in die 
Tiefe erstreckende gespaltene Hararöhre, welche iı der Tief 
von 2 Zoll’ sich. nach oben in eine runde, ven einem der> 
beren, der Kuospelconsistenz sich nühernden, Riage umge- 
bene Oeſſnong endigt, hinter ‘welcher der scheidenartige Ka- 
nal noch 3 Zoll ‚weiter in die Tiefe gebt; diese obere Oefl- 
nsog führt offenbar im die von-dieser Stelle an vollkommen 
gebildete, d. h. nicht mehr gespaltene Haruröhre, Neben 
der üufsern -Oeffnung jenes häutigen Kanals hängen auf bei- 
den Seiten die Hodensäcke herab, welche 'die für einen er- 
wachsenen Mand gewöhnliche Größe haben, und dereu je- 
der einen Hoden vos nörmaler Gröfse und Consisteuz ent- 
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ball, von velchem aus bis-zum Hauchring der Basmesstrang. 
dentlich wu: fühlen ist, : Im obere Theile des: rechten He- 
densacks ‘dringt eia Inguinalbruch herver, wenn man. das 
Brüchband Abuimmit, und an derselben Stelle nieht: man in 
derHaut dieNarbe von dem früher gemachten Bruchscheitte 3 
auf der Milts der .vorderen' Seite ‘des linken Hodensacke 
zeigt sich eine -Ahaliche Narbe: von der Operation. der.frü- 
her auf dieser Seite :vorhandenen Hydrocsle. Die Aephe 
erstreckt sich von dem hinterm Geunde beider Hedensürke 
bis zum Afler fi der .dem männlichen Geschlecht. eigenthüm- 


lichen betritchtlicheren Länge. Bei der Eirploratio per num 


fühlt man gar nichts von ‘der Beschaffenheit dieser "Theile 


"beim Mann Abweitheedes, samentlich fühlt man- die untere 
Fläche der Vorsteherdrüse von normaler Consistenz: und 'Gröfse, 


vielleicht (jedsch kaum merklich): etwas kleiner ‚his sonst . 
hei eindme so grofsen Maune, Zwischen der Vorsteherdrüse 
oder dem an 'siv sich anschliefsenden Theila der an diesem 
kintern Stücke geschlossenen ‚Harnröhre und 'nwischeni deim 
Roctum fühlt man gar keinen zwischenliegendeu Theil. 
Ueher die. Function der ehren beschriebenen ‚Theile gab 
mir G. folgendes an: das Urinlassen geschieht im Kauers, 
jedoch ia ‚einem . vollkommenen Strahl, Bisweilen truien 
Pollutiones nocturnae ein, in der Regel von wellüstigen 
Trüumen begleitet; ob diese sieh. auf das männliche ‚oder 
weibliche Geschlecht besichen, wulste G. nicht: auzngebey, 
aber: wahrscheinlich entsprechen sie dem sa häufig 'mit Män- 
aern gepflogenen .Beischlaf; nach den Pollstionga findet sich 
ein weilslicher Schleim an dem Serosum. Beim ‚Beischlaf 
selbst empfand G. immer. ein lebhuften Wolluatgefübl ,. wel- 
ehes von starker Erectidn des Penia (welcher aber dadurch 
aicht besonders dünger, sondern. blos dicker ‚werden soll,) 
begleitet ist,. uad mit Ergiefsung einer schleiniigen Fhissig- 
keit in der Tiefe des hüutiges ‚Kamls endigt, Zuneigung 
zum weiblichen Geschleebt will G...nie,..selbet ia der neuern 
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Zeit nie: galicht haben, dagegen’ scheint er mach, jeizi zum 
Umgasg: mit Männern immer geneigt zu sein, und auf je- 
den. Fall geht .aus der Erzählung seings früberu Lebens ‚ber. 


yor, .dafs dieser. immer eis Happigegenstand seiner Wünsche 


und Gefühle war, 

* Aus der hier gegebenen Beschreibung scheint mir gang 
dentlich bervoraugehen, dafs die Geschlechtstheile des G. 
durchans männlich sid, und dals daran nur ein bedeuten. 
der Grad von, Hypoſpadiaæ vorhanden ist; es erstreckt sich 
bier nämlich. der Mangel der antern Waud der Harnröhre 
big hinter dem. Rand. der Schrambeinverbindusg, und die 
häutigen Theile des Serotums, die. sich unterhalb der ge- 
spalienen Harurölire zusammen, vereieigen, bilden auf diese 
Weise: eine: an die gespaliege Harnröbre nach unten ange- 
hängte häufige Rinne, welche ‚an der Stelle, von welcher 
au die Harurühre anten geschlossen ist, auch anfhört ; die 
spätere. -Aypdehbnung dieses häutigen Kanals, somahl der 


„Weite als der Tiefe nach, ‚scheint mir Folge des häufig und 


mis Gewalt ausgeübten Beischlafs zu sein, was sich um ao 
leichter erklärt, -da dar aus der. Haut des Scretums gebil- 


dete hüntige Blindeack uathweadig auch‘ au der Dehubar- 


keit, welehe die Haut des Serotums überhanpt charakferj- 
sirt, Theil nehmen mufs. 

Nach dieser Behanptang, dafs die Geschlechtstheile 
ganz männlich seien, hleibt mir ann übrig, noch Einiges 
zur Rechtfertigung der Zwitteraatur dieses, Geschüpfes 


anzuführen, da ich mich zu Anfang dieser Zeilen für die 
Meinung erklärt babe, dafs der Gegeustand dieser Beobach- | 


tuog in die Reihe der Zwitter zu stellen sei. 
Das Wesen eines Zwitters besteht in &iner Verein 
gung der Merkmale "beider Geschlechter in 


demselben. Geschlecht . Dieser Charakter ist nun 


dem G. darehæus nicht abzusprschen, obwohl die Merkıuale 


des männlichen Geschlechts bedeutend vorberrschew. Es fehlen 
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dennoch mehrere Mirkmale der weiblichen Bildung nicht, 
welche ich bier nur ganz kurz’ noch einmal zusammenstellen 
will‘; ich rechne dazu: feige,‘ dicht äuliegende Augeubran- 
nen ; Bartlosigkeit; die nicht tiefe Stinime; unbehaarie Brust; 
unbehaarter Unterleib; — hier läfst sich aneth noeh die durch 
die Spaltung des Hodensacks gegebene Andentung einer 
Scheidenbildung .anreiben, welche zwar ubmittelbare Folge 
‚ des höheren Grades der Hypospadia ist, aber doch auch 
eine Annüherung zur Weiblichkeit andenten kaun, da über- 
haupt mit Hypospadia so häufig Uebergänge zu weiblicher 
Bildung (also Zwitterhafligkeit) verbunden siad, wie schon 
darans hervorgeht, dafs so manche Hypospadiaci als Mäd- 
chen gelebt haben, z. B. in den von Ackermann (In- 
fantis androgyni historia) angeführten Fällen, die Die- 
_ merbroek (2Fälle), Julien, Cheselden, Tabarrani, 
Boerhare (5 Fälle), Caldani und Stark erzählen. — 
Als Andentung eines Uebergangs zur weiblichen Natur: ist 
‘in vorliegendem Falle offenbar auch der Mangel aller Nei- 
gung zum Umgang mit dem. weiblichen Geschlecht und das 
sehr lebhafte, so viele Jahre fortbestehende Verlasgen nach _ 
. dem Beischlafe-mit Mänvern zu betrachten ; schwerlich wird 
‚dies jemand ‚blofs als eine aus schlechter Gewohsheit (wie 
sonst wohl bei lasterhaften Verirrungeo ‚) entspringende fal- 
“ sche Richtung der Phantasie und Verirrung in Befriedigung 
des Geschlechistriebes betrachten wollen; es trägt mit daza 
"bei, den 6. als Zwitter zu bezeichnen 3. 

— — 

*) Mir selbst war dieser Fall, den ich wiederholt genau un- 
tersucht habe, und der im Obigen mit seltner Treue ‚ge- 
schildert ist, namentlich des letatern Umstandes wegen sehr 

‚interessant, da so Viele in Fällen 'zweifelhäften Geschlechts 
auf die Geschlechts - -Neigungen des „Zwitters” einen 
entscheidenden, und, wie eben die Erfahrung an dem G. 

beweist, einen nicht allgemein ala solchen ausuerkennen- 
: den Werth legen. W C. 


/ 
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' Beustpulver des Dr. T rof s in der Lusgen- 
schwindauobt. ern. en 


1. 


Vnier den Mitteln, welche die Loügenschwindencht er- 
leichtern, 4 darf ich die ‚Bereitung des Isländischen Mooses — 
Brustpulver des Dr. Trofs — als ein höchst angenehmes 
nnd nützliches rühmen. Die Formel ist folgende: Bc. Ge- 
latinae lichenis islandiei Libr. dimid.,. Sacchari albi 
‚Une.iv, Gummi arobici Vno. j. ın. exsiccetur leni ca- 
lore in vase poreellaneo, donse. massa in palverem re- 
digi posset. 

Die Biiterkeit des Islänudischen n Mooses wird durch Niese 
Bereitung fast ganz aufgehoben, und das noch mehr, wenn 
man dasselbe ‘mit einer leichten Kalilauge durch" ein Paar 
Standen übergielst und dauo mit frischem Wasser ablangt. 
Von diesem Pulver nimmt man lglich 1 bis 2- Theelöffe, 
löst es erst mit kalter Milch auf, und setzt eodana ‚nach 
nnd nach heifse Milch biazu, 

Breslau, . ' "Mel Bath Dr, Ebern. 





2 
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— Kritischer ‚Anzeiger eingesandter Schriften. 


8.4. W. Steiniti: tabulae. anatomicae.. prascipum 
rum hinmani eörporis regionum;, in quibus graviores 
operationes chirurgicae suseipiuntur, fasciculi prämi 


pars prior. Hafniae, 1831.-- Preis. 14 Rülr.)--. - - 


(Unter "diesem Titel will der, in seinem nähern Kreise als 
. . Anatom-geschätzte,-dänische.Bataillonsarıt Stein alle drei 
Monate ein Heft Abbildapgen ‚der wichtigsten Regionen 
„des: ‚menschlichen Körpers, an. denen die sröfßsern. Opeya- 
uonen vorgenommen verden, herausgeben. Er verspricht. 
den wichtigsten Anforderungen bei anatomischen Kupferta- 
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feln zu genfgen, dafs sie nämlich so genau wie möglich 
„nad nafh.der Natur äeien, und dafs die einzelnen :Körper- 
tbeile nicht isolirt für sich, sondern in sulcher Verbin- 
dung mit den umliegenden Theilen.dargestellt werden, dafs 
sie leicht erkannt werden können, so wie endlich, dafs 
Bas Verhältnifs von Licht und Schatten genau beobachtet 
werde. — Der vorliegende erste Theil der ersien Lieferung 
dieses seht empfehlungswerthen Werkes enthält die Regio 
colli intermedia, die durch 5 Kopfertafeln nebst Beschrei- 
° "Yung erläutert wird.) ' 
Br . . \ i 3 ‘ " ! t 
Bibliotheca Danorum medica, sive plenus 
eonspectus litterarum medicarum et hisce affınium 
'in Dania, Norvegia, Molsatia usgue ad annum 1832, 
"auct. M. /Kinther. .Havnioe, 1832. 


(Nur als Material für eine künftige, ähnliche Arbäit zu 
‚benutzen, an sich wenig brauchbar, da das Buch ganz un- 
zuverlässig ist. Der Verf. hat Männern Schriften zuge- 
schrieben, ‘die sie nie verfafst haben, und bei Andern selbst 
‚deren wichtigere ‚Werke übergangen. Die Schrift. wim- 


* 


melt äuch von Druckfehiern.) j 


TAymi -in homine sano a0 per seriem animalium de- 
'. seriptio anatomico-physiologiea. Auct. F.C.Haug- 
sted. Fasc. prior. Havniae, 1831. -Fasc. post. 
Havniae, 1832. 8. a W 14 
(Ait grofser Grändlichkeit beschreibt Vf. die Anatomie 

\ der Thymus-Drüse, verfolgt sie eben so fleifsig durch die 
Thierreiben, und giebt seine Ansicht von deren Nutzen 
dahin ab, dafs er sagt; sie set ein Assimilations-Organ für 
die Milch beim säugenden Kinde, also für den Säugling, 
nicht für die Frucht bestimmt. Es ist hierbei aber gar 
."Bicht' einzusehen , warum grade währen) der Sängkingspe- 
riode die Thymus-Dräse allmählig verschwindet ?) 


*22 





. „Beiträge, anzuzeigende- Bücher u. 5. wu tnhjtaet sich der 
Herausgeber portofrei durch die Post, oder durch acer 
des Buchhandels. N 


5, geliefert werden. 
A . _ . Ä 
5 Herdusgebet: Dr. Casper." 
'Mitredäction: Dr. Romberg, Dr. v. Stosch; Dr: Thär. 
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gen von. bis 2 Dosen. Der, Preis des Jahrgangs, der. aus 
"etwa Kewa &0°B Bogen in 2 Bänden mit den nötltigen. Registern’ 
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* "Yeimerslopid i in epklemincher Porm. en 


Beobachlei ‚und mitgetleile " Fa 
"von ‚Casper. F len 


Inc einer or ‚hiesigen, auf Kosten, des Pablikums unterhal. 
tenen: Wohlthtigkeits - Ayatalt für Kinder, in welcher 50, 
60 und in: den letzten. Jahren 100 Kinder beiderlei‘ Ge- 
schlechts Wohnang, ‚Kost , Pfiege- und Rrziehung erhalten, 
ist. wir in, den letzten vier, Jahren alljährlich i in den Som- 


1 4. 


‚ mermpnaten ein nervöses Augenleideg bei einer ‚gröfsern An, 
 zabl von Kindera zur Beobachtung gekommen ‚das. einer 


Erwähnung. bier um so mehr. verdient, als bei den Schrift-, 


stellera darüber noch ‚keineswegs, Klarheit, berrächt, und ale 


dasselbe, anstreilig wegen der Seltenheit seines Vorkommiens 
und. der deshalb geringes Zahl von, vorliegenden, Erfahran-. 


gen, nn noch wenig. genau bean ist, Schon de, 
Band L 4 
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Benengp jdens: Hemeralopie, also Ta „Auge, 
—— 2; Hp ln gleiche GW Tage 


(sebende) Augen hat, Part Abeyds oder Nachts blind 
ist, wird häufig mit der Berfirinung des entgegengeselzten 
Uebels : Nyetalopis, Aue HE en -Aage „Nacht - Aeugigkeit, 
wobei der Kranke” nur "im Dunkeln "sicht, aber am Tage 
b 1jun& het, wepnuigrht. nad wor ngebeglt, srern die-guiarkischen 
Brrcum nen, ben edfükten, Bolahre 1BF1 irul; dies 
‚ Leiden in der bezeichneten Anstalt zuerst gegen die frühera 

Jahre” ie” ‚GFOfsererAusehnmg waf- Am 44:-Mai-hatte-e 
ab Kinder ergritſen, hm @Bhteh ‘Beralis: 31 Kinder, Worn- 
CCIIIILIXELEXCCECECEIEEE 
10 Kranteditankamen. Die: Kinder, aus donürmeten 
Volksklansdg J — ‚elle, obae Ansgähnie helir ‚bder” wediger 
etrpphulös ; “Waren im Uehrigen dabei: :wollkonssen: geannd, 
und sahen am Tage, wie: nur immer Trüßer, gigleich, mit 
etwas Ermeilerted und träger Pupille. So wie aber das 
Zwielicht herankam, wurden sie Schwachsichtig ‚ md-mit 
- steigendpe Daukelkeif. an. volstägfig. ‚blind, Jals die ‚siehtlich- 
sten Gegenstände, .ein Aut, eine „Uhr, eine Metalldose und 


Gera auf ihr Sehorgan. wicht, geg, allergeringsteu Eindruck 
ejnem Lichte ‚machten , in welchem die herumstehenden, 


u RAM befalle ken, Kinder dieselben mit der’ gr öfsten : Leichtig- 
Keil und“ ‚ihre‘ Gespiölen verlachelid; sahen, Die‘ Kraiken' 
waren ferner. nicht. In Stande, die Fenster im Zimmer an 


düierscheiden, j und" eine Treppe za 'Bnden oder: zu hestei 


gen, dıe —* übrigens sehr genat bekannt war' u. 8; w. 


Auch "künstliches Licht Feizte die Sehkraft nicht ; sie waren‘ 


vollkommen, blind. ‚Ganz besonders erregte das Uehet mebiie 
Aufn rksamkeii" als‘ &' 'huch i im abgewichnen Sommer (1832) 

abermals wiederkehrte, Fine“ am 17. Nui v. J. auſgerommne, 
genang Untörsuchtng ergab diesmal 21 daran leidende Kon- 
hen und lo‘ "Mädchen, zu denen Später" voch 5Kuaben uhd 
£ ixidei hen Wizukabl, also 40 .voun den 100 Kindern der 
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Amatali‘- Das. jüngste ‚der. hefallenen. Kinder- war. A, dep 


-adieste: 13 Jahre ak, Von dep. ‚erwaghsenen Bewahnepn, ‚des 
Hanges (etwa 10) iju ‚pie ein Bioziger, ehen so wenig die 
Kinder einer Hauslehrerip, die in einem der Seitengebäude 


wohnt, während die. Pfleglinge die. beiden Hauptgebäude jung 


babes,. Vier ‚yap- dem diesmal, ‚Ergriffenen. sind hereiis seit 
Z. „een. herejtg .seit-S. ‚Jahren, in der Anstalt, und vop. den 
31: Kranken, die ‚am: 17. Joni im Bestand. waren, ‚hatten # 
die, Heweralopie- seit ‚dem J. 1829 sjljährlich, 4 sie ebgo ng 
seis 1830, .14 ‚Nierelhe bereitg 1831 überstanden, ynd,;& 
waren zuerst in diegem Jahre ergriffen worden, Die. Krank. 
heit. verbreitete sich, wenn sie sich, eiomal gezeigt bakte, Be- 
wähnlich sehr, schnell, wie schon, das obige Verhäkuilg Ye 
L.1831) beweist, and sie. dauerte im, Ganzen acht I 


—W — 


zwölf Wochen. sq zWar, dals auch „einzelne, Kranke che 
his. sieben. Wochen. wachtblind blieben Blane, brange, azape, 
grüne Augen, blond-, brann-, roihhärige Kinder warden 
ahnp ‚Unterzebied ergriffen ; an- Kinigen,;die, mis, screphuld- 
sen:Angenentaügsungen, behaſipt erhlindeten,. war nieht, mehr, 
noch weniger Ergriffensein als bei den ‚Uebrigen wahrzu- 
nehmen, und. ich, wiederhale, dafe eine geile nnd trAgp ] Pa-, 
’ pille: das. Rinzige. WAT... WAS sich shjertiv. heransfinden Hela, 
"Wenn aueh an eine Simulation bei den, Kindern, nicht Süg- 
lich gedacht werden. ‚koontg 4.80. richtete, igh doch auch ‚dar 
auf mein AuBERDerkn aber. alle vn, hinzielende Braben 
schlagen fehl, nu mnti.. "ik 

‚Bei den, allerpreten, Kranken, Fi Wnrpeiz donkeud 
gab ich drastische ‚Purganzen, die vorübergehend, Bpegern ng, 
| schaffen, eher nicht, achelig wirkten, Das Periodieuhe, 
danernd geltend machten, "schien der Gebrauch des Chieigg, 
su indiciren, das aber ‚gar Nichts leistete. Manche ‚Schrilt- 
steller,, wie Ronppe und Blane, haben von einer Ver- 
biedung des Scorbuts mit der Nachthlindheit gesprochen; da 
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Kür Bei era Te 11.12 eine Bynn eines seorBanb 
Gehe’ Y;tiäcns ' vorläg, ih Ubbtigen' das aijnnen perisac 
Wiedirkehrendi’ Bögen eine teorbütische'Verätlassung syräch, 
—9 Könnte ‘ich ich" Fr Anwendang vor "Antiscorbublct 
dteht veraulafst" fitden.' "Da übrigens, wie sögleich wer 
&rzäkiit "werden soll" i io Ktiologischef Bezieliätig, Bei der kl 
— Eti rschong, "anrchans gar Nichte ermittelt Werd 
en "Konnte, so bieb“aie Phötapie anf ganz nligemeiae In 
Kieafiöhen’ beschr fake" fs wurden Bläsenjfläster" bieten: die 


[|}[|‘||: zz er 


— Eliegeli ü — Fra da Abtr ein Midel —* 


—* ai — — Von der — der spontauen 
Geheititg An die’ Händ’’ gegeben hatie; so'beschlofs ichl 
kun le mehr" änähwöhden ; und‘ "ib" Kind: dena Auch’ ie 
der That‘ srihadifitie Kktke diese Tähfeh You see ae 
dehen?” : “ı. — 4 er 

et "are gehts br, "gäihseihaße Er 
—XR einer epdemisrhen Hemerklopie‘ Ya erklären? Aelini 

TORE haisachen sind "aufgezeichnet, ber" anter ‚ganz Ah“ 
deri Verbalinissch beobachlſet wordäh, ""Ia' einem pokiischen’ 
Derfe: .Popova, "beßel die Nachtblindbeft” beinahe’ alle Eim-: 
wohhe" gegen Eode ‘der Juli, besonders , "wenn Bie- Abeiide 


Tabje " "auf ‘deih "Felde verweiltei:'""sie' 'erblindeten ‘oft 'so- 


schuell, dafs "sie "oh fremd6' Hülfe nicht’ nich Hanse zu-- 
rückkehren konnten, Am andern Morgen sahen sie’ sd ‚schatf‘ 
alb früher." Auf'der Rhede von Algier 'befiel einst dis‘ He- 
meralopie funlzig' europitische Matrösen ‘auf 'eiomial *). In’ 
Chinn, Brabilien, ul den Molakkeh ‚soll bie häufik vorköih- 
mei. In einem anzüstschen medieinisehen Zeithlatt, däx Ci- 


a habe {ch Sieh J—— erinnere ih. nich "unlinger‘ 


; + e3 


‚5's'Schn Aurrer 7 ee Ki —* 1813. 8. 
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Y 
Poriodische. Bämonomenin. 
u Eu Borna Mitgetheile N ‘ 


„am ner welchen, F ie. einem Franeßeherhen. Miltteir- 


Amsnmeiko gelesen zu, haben; mad. aupb..nus. ‚diesseitigem Ni. 
Jitain- Hospitälene . sind .mir.. ühmliche:.Thysachen bekaupt, 


* ben alle diem ‚genügen zicht, zar..Erklirueg. unsren; Benb- 


Achinugen. "Das: ‚beireflende fimadstäck Iegt trockon 2... BERE 
Jeftjg;.. die ‚innggn‚Wohnpagen sind. hogh, ;bell;, geräumig, 
‚and. die; Kinder: arfeqmen..gich des. 'heuteg Genuadbeilszasinm- 
des Im ‚Allgemeigen,. Wie. Sehlafsäle:..hagen. mach der Mit- 
Angsseite.. ‚Ale, Wäude,rind. theils gran; Ihrile grün, gamalt 
Die .sahr_amdeihliehe Pürge ‚der Kinder ‚geschieht nach allen 
‚Bichtuagen. hin zorisehllich,.. Fin mweyer- Anbau, iu welchen 
mehrere der: Exhlindeten. achliefen, achien, obgleich das_ Ue- 
hei. schon var. Errielkung ‚dieses . Gebäudes je, der Angplt 
-VOrgakamipen.. war, ‚einen. Atiglegischen, Aubaltpapkt zu, ge- 
ben. Aus .letziern, (runde, war. ich, am so, mehr gererbs- 
‚Sartigt, wenn ich. Agn Versuch machte, sämtliche erhlindeie 
Bewohner. dieses Gehiwdes, in das alte, Hass, bisüberbringen, 
‚nad- dagegen Jie -genund, Gehliebenen. in die, neuen Schlaf- 
‚säle legen zu lassen. Aher die ‚Kranken. blieben, his ‚as 


‚Uebel eben in der Anstalt aufbögle, in dem alten ‚Deal 
Mind, und die ‚Gesunden erblindeten. nicht. in dem neuen} „ 
.y..ı Die medicinische: ‚Wissenschaft, ınnla. um Nichte: in der 
„Welt das Bestreben ‚aufgeben, die Nasnrerscheiuungen | zu ef- 


‚kläres ;. sie. mufs sich.aber bewulst Mohn, ‚dafs :aio ‚night 


sem 4 


Alle ;zu ‚erklipen. mn end 


. ' ‘ 
a0 4: ya x . . 
. “4 .14 3.*8 I; . 4 . 





I RNNT .e: yo 


| vom Dir A. Tb, Brück zu Osuabrück. -: wi 


. Ueberraschend. da mir die granenvolle Wahrbeit et 
‚gegen, womit der. gröfste Diebter die Nachtwandlerscene der 
«Lady Macbeth dargestellt, als mis bei meiner Rückkehr 
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WR" irren” diene —RX wei. 
a oe Athemein ware; X 
XEäECäUXXXE 
RPbwilit Teattent aa chsans adtktiri" Mieten Fl Aa 
Wider Rare A Rear sr 
Nat Dinallikkettanebäin VERMAG uel 
nkiftake: TB Wrede Hanke tee Air, 
ind die placiaocil ielis Nm Me ——— — aan 
te Vaubiclutoꝰ Ham. FRE genug ind :' auilde de Mach 
AXECVLXIE 
eher” sure" WR’ dei Botehochk'Pewörfent werdent! ‚dich 
ea’ schleue, abt hahte tae Ptott often" Mehtiiteräiien Air 
"ylitldet? So Ei) er lan de re erh da 
dei, art lad heiten’ inneee wirden «Am? Zieetniena: er 
Ain Herckäftre BA dir Serlior' der - -Krinördeten waren: ie 
behten meh egegen geweben ughoer Anblick‘: Habe 
ei. Shihurähkobt "il'aike voriliddiate ii Nor Magen 
fe, Welches ntähe "OHRR "Frucht bier!" "Die Gewissaniuhlen 
“ar hand Page" nta’'sehtuffosch Nfchte geßtıhereh Sole 





"Ver det Gefadketen‘'zu Weir'Bird, who As Shakonhewre 


ein "Ahinfiches "Arch Dndy’MuchktirYörs Anke Fährte 
"Rd" ih’ ulisren Falk! ehr‘ an" Nächt''-Wbndeeh ‘deck heile 


"Morgen die "Zeil der "Scene gab; Beetwi de Tage; Ainklr 


ya’ glſeher Stadite Whihninit tt! indeia, "beirachter werden 
konnte, wo sie deno ans dem Tanke" West Waehenhiig:eh- 
nen schlafwandelnden Zustand gerietb. Mit weit offnen Au- 
geu erhob sie sich von ihrem Lager, rang und faltete die 
Händel, : ufid' ihednähte ‚wie Betei gi aie Ihppens 'ı Dadkgenım 
aqhob sie sich daun, wie mit gesahlosanen Füälsen, in eine 
Ecke ihres Gefängtisses ; kuiety ‚dart nieder uud blieb, wie 
betend, eine halbe Stunde liegen, erhob sich dana wieder 


had Haie, "ste "Altoinafidch , Intaner Yale 'särr eier Augen, - 


"ohne" sie 'einen "Ängeublick zn 'schliöfsen', "ihfe Heide von 
henem an. uꝰ ller ‘zweien Zimiterecheihtlkte: "die die iweio 


| 


. — — — —— — 
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Bltieirı Babe able Eimiey nlk ih Hitmde, -beaungie ı. win he 
—ERXXXOAIXXEXXCXVI 
wieder; id Yin der: Arten icke ihren: -Kiärkeis anf: gleiche 
Wheive erkı Darsns''zw.beuchliefsen: Kg mine. .kui beinerket, 
‚efg die teiberend ınleser Wentuse, bloße mit. den guandakacd 
Biel: iktes 'bunerız bbechiligt; nichts. wahrnahm won deu; 
wesisiule ahlser:thecbeyab;. nadı weder hörte: sich: mit dem; 
wii Bindianleing.ofienikichenden. Auge, deden Ausdekolg 
gluseru: oad ngtier war) uk 9 ‚Toayihe) bucietnd- anf ilıheh 
Wash, ('welshe: (glich üisenibe:ı Diekesida nahme, in deb 
Web; duihishi'ste Ieilienwegn als‘! dikmel. umgehend , som} 
derur die. ranole , 80-20 sageh,:.durch-ähtı ıilurebı:ch dein- 
ger, one 'aber Gewakt aeiawenden, and: wilre der Wieden 
wehrehde nicht owielen, betw ide sie, meiuti — rüddingg 
übergestürst sein. ud draiir or or nd 

: Neck: solemlletem daruns kam ..i0' —— ‚ae wie 
—— :töwathend, wieller ki ‚sich; Man ers 
uhr :dinn: won Ihr, "däle’ sid; während’! Mer’ Kcbtnes. ds mil 
dem-"Gespönsie der‘ Ermerduiin zu Ihma. 'gehnbt ; dis nid 
durets Plehen': aud 'Gebet!za Untferaen ‚bestrebt'gowenen. "Tag 
und! Nachö. bafte: bie in Grawen vor dienem sweistüudigen 


_ "Mörgenkaniple, tanlk ändere, "ianerlich Seniract, * 


sich vor: Sünden: zahlen 


2 &.Ne6&hrismnd: ihre Verhöfe * — 8* * —E —*—* 


ihkter Gebegeubdit gefelen, sieti: Js Gohiagelisse zır. ördiod. 


sein; Wird *s-sehnierlg.-sein, ‚den‘ Gradikver Theibanbmae 


ad deli'Mirde wa eralkielni I Be ee EEE Eee 

-T Freien Any: dene Aue ob wicht dab 
Michi, ‚ink Yerkahdı hu orrogea, jene Murgenscnden. Angiit 
Anbel?:: Die Anpitizerigen ner; Miıder velr gebier .Beohl 


wohl it ode: Ansakıhe: frei von der’ Iunerdings: wän- 


der errögleh Gespenktersuüht, Welinupten eiusticamig dad Ge. 


gentheil. DEE 
Es wäre mithin hier ein Fall von periodischen 





Dineusmanie,: wo. der Baroxymmibs au heuiiitunin [its 
geretunden ‚gebeulen. wäre; ‚in selehen „die. Gemisteniiguinlen 
dermaalten die: Besonnsabeli,. Bon :"Taglebens ;(Gabirpleliase) 
überwältigt hätten, :dafs- io, :ie.des.drakeuden. Gedtalk; der 
Ermordoien esscheinend, der ocatatisch Aufgereiien ab jee- 
tiv gem erden. wären, : Nieht..auders: werdeu.je: alle’ däi- 
wonischen: Iursebeinungsn.: vba. deu. hesonsenen! Bschiakteng 
gedeutet: Ait tiefem: Biel. in.:die:- mennehliche.iieser ilüfet 
- üshör anch Shdkespeare dem Gadankantdanı Mau- 
dos, weichen Macheihs: ganse:Rienle .umighrat, vöα êαÑ 
jectiv werden:unndsels. Deich : zer. in ‚der; Laßt schwe- 
ben, den: Grill: u :ihmigewngdt. Nach solcher ‚peyshelngir 
sehon Syuibolik. findet ‚ua: manchen seine Deutung: als sub» ' 
jortive Wahrheit ;;2. wem mia mit —— 
Betrug verdammt hat. nina i 

" Sehr zu. bedauern :.ist: abarı die Tenden ——— Ne- 
volisen und Diobter ‚nasreri.Zeit, .. die ,.. um "der. vareufanan 
Nächtersheit der ‚Aufklärenei dis. Spiipe zu :binten , It ‚und 
fert die hoiszbrreilaenden, sinayermircende Diesanausen- ehr 
ner grauenvalles. Gespensterweit ertönan Tassen.!. "Allerdiags 
siod die dusklen Tiefan des. menschlichen Gemäths ‚Objent 
der. Poesie, :: allein ‚stait derselkön.. Jäfet. ınan ‚uns.in -Arübe 
Morastteiche schauen, die den Geist ;verwirmes, indela: die 
wahre Poesid ihn reinigt, und..orkebt,.. wie dieses selon die 
Aufgabe der classischen alten. Tragödie. war. Jedem Arsie, 
selehen sein: Beruf in: die. hüheren, viellesendon Klassen, dor 
Gesellschaft führt, wird die Gelegeubeit, zu beabachiee, wie 
besondere üunter dem weihlichen fünachlenhte nater: Tage 
überall die. papiernen Schastea der. L+släre, besonders bei 
Hrankheilen, störend ad versirrend. eisgreifen, ı und. wie 
seblecht die ‚schlichte Gottenfureht -‚uuarer Grofsmütter: dareh - 
die- Gespenstenfurcht bei ihres Hakeliupen ersetz. wird,. . 
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Buena ne. “ı >: 


— —— —— von wein 
1°: chen" Leberkrankheiten: " " : 


Pr ‚meer. 


= Vom 
11i 2 
J Be von ‚Stosch. BE 
- dt 1:38. 3!* ke. ! ne .g. Pr r® er 7Y | 4 


Die Bieudenia —— — üe deutschen —* 

sisichen: :Sehaldn,: woun' ich auitit: sn. anarücken, Bart, haben 
-dier sihimerkhalien: Alfesiioden ‚des Magens, --den:- Magen: 
rnmpf,ia. den !inchrsten Hüllen en: ciner. ehronienhen, Kat- 
wühdahg"der-Schleisnhaut:des Magana- hexleiten ‚wollen, Nach 
meiner Eufalizesig; "wird. ‚die «Schjeinibant.' des ‚Magens sehe 
selten‘ tom: einer; unheon Piklagase befallen; And... die .Nig- 
liche Kifekrnegizeigt, . was: diesen Organ ‚slob:.iiietem Äalet 
‚Dagegen: babe :ächıden:Grund das’ sogenannten Magankumpla 
am hiußgeten ‚in :der: I:chemgülnsden, und_pa iM iy-:vinlen 
‚Fällen ‚dieser "das .einsige dd ad ı mienig  benshteie.-Symptomm 
eines : tioflstgenden und Schmaren, Leidens. ‚derselben... Die 


beiden. Sälgunden ;Ikälle, mögem ‚zeigen, wie. 'ein, lieige Kraak- 
> gein ia dem genanblen 'Organ: ohne. bemarkbane Auichen, 


‚and sur: daen-uad' wann . dianch leichten Magksachmerz sich 
.andeutend, bestehen und. emiiiech; plötalich und anewariei * 
‚dem Tode -eudigen kann... .-... 

 Rin.janger Mann. ver 36.Jnheen, ——— — ie. glück. 
‚lichen ‚Eamilienvorhältnissen, lebend, arbeitsamer KGreschiilis- 
‚mann, von .achlaukem ‚Kärperhan ‚blend, etwas biasser Ge- 
sichtsfarbe, wnrde nach Berlin verseizs, und. vertraute seine 
Familie meiner Pflege als Arsı:au. Awei: Jahre Inug fun. 
girte ich’ als Hausarzt, ohae. dafs der Mann wir je über sei- 
‚nen Gesundheilssustand atch ‚ner die geringste Klage vor- 
‚gebracht! hatte... Von einer Reise. surückgekemmen. klagte 


- ‚er mir Siues "Tages über einen leichten Anfall. von Magen- 


krampf,; wie er. sagte, die, Feige des Geunsges.von Eis; 
es sei.dies' eis Uebel, vom dem .er von: Zeit zu Zeit, doch 


82 
vorübergehend, befallen werde. Ein leichtes Anasdynum ver- 
«illöbe rich; det. öchinbran wir, sche veriber Anh: Idüh 
Symptom vorligpen, "dag eis, ‚Anzeige, auf.ein tiefer liegen- 
des Leiden gegeben hätte, .- 

Am nächsten Taye Abende. werde ich eilig zum Kran- 
ken gerufen, und finde ihn an einer fürchterlichen Kolik lei- 
rad: His funi plsteheh bufallard inteiaa‘ Der Kiramläb dag. zu- 
öVIRRAXEIEEXXXEEDEA 
gen "Beläherz , :der jedochi;durek: iinferem Drache .midkt ven- 
ifehrb: werd + kei. Erbreeiren, ih Berchfall 1. diasungjeicher 


droquemelt. umniniangenognek” Pılssır. De Achckeibe-Zuiehien 
on Eätzhadusgt benerkte‘,:>äksn Uebel :arpittellei Akıchue . 


XXEICEEIEEXEEERE 
de Tin’ holblärammpfkölik, ‚erssdnets Iindurschei: Full stäbrel, 
warme Bomeldiatienen / auf den Uterldib: und meeriikickranndd. 
tillende Mittel. : Nuch:; nlighew: Bthudkn u legteer:tuith sie 
ehitetzeu, da Abergen ıfendrich. den. ;Krankburelkiak 
Algemtlfiw;; donss ber: ‚wohhh uk vba: allob uflekikleizen: ber. 
-Geeit ; Zich- Wereiinene, ıdr: "die Alyetierb Dicht! kitulilanghierl- 
dest hatten, ums einfache ktteirle 'Alführaug ;  'wehihe: win 
Paar: Mal wirtse, Der Tag ‚voslief gut: Bagsıdarnad kehete 
Wer: Sehimernt in Libibe wiedknimmd: es. emtötimi! chse ode. 
tende Auftreibung des Unterleibes ,. doch ebenfalls she Ven- 
wehränßt dr: Semkerzen: davc Aufseru. Drack.;. ‚derußthmerz 
 wielr bald, Velsdarch ‚die "angel audten Mittel :udix:: von selbst, 
weils ich nieht; der Leib. 'blibb ‚aber <aufgeirisben. : In. ‚der 
Nucht Rehrtu der Schiverz nit. exneierter. Heitigkeit: äurkck, 
ie Aufireiung! des Leibew: mitun diebei imitker miehr ‘<a ;. ara 
Morgen waren die Prudcordien: wügehener aufgötridben,; ap 
Aunls die Knorpel der : falvehed  Bippun und’ das: Seermamı 
ganz in die Hbbe ‚getrieben waren; 'der Pati halte dine 
- ungebeute Aogsi, die Extremitäten ware kalt, der Buls kaum 
‚Sühlbar und kaum zw zäblen; "der Tod, :den‘ der, Kranke 
saben’fühlte, urfolgte neeh..amı winlicheb NVeumiltäh. 


* 


— — —— -- 





0 ':Die IkhesundderQl Kunden mnek: dem Dede geil 


net nad die Obdurtion ergab Folgendes: ia der Basshhäble 
Sund:.sich ind rniine alliusihünnii;c Jauche in. krafsnt Menge 
eirgossen, :Ank Pekitederimm: wid: iin Raniktibedl ı Haas den. Aber 
dünde Sur gekbt: Bie Godäntno,selkat:iwareı. gammäd,.09 
we une. dahin: 'unlt. nirgenduies fand sich ..beutyelahle 
Uumpbe: argeppeh ;, ‚die: Imber wur mikkafl;.: beskndeks des 
Siehe .Ldppein „lat! wilk: nöd, vereöhrumgft war; ‚das Orged 
ıyar ink dem Zieerciiell an. der, iobene coanaxta: Fläche Adam 
verwachsen. rmial in- vine: Nerjanchung: Rbeitgegandeng Indie 
Inwehe. hab: dich: in einem Sacknangehnshmtelt, den ‚ehun Aber 
übwonzk gelidet airde; um swiskheni.dem Zusschill Ind 
der: oenvenes Flüdkw:.dör „Leber „gelingen: was „In diem 
Back‘: fand. sich uacliswese, ‚elbeimib-..iler. Gallenblage ,:eip 


‚ kleimes Lech"vot, Taurch. ‚welchen: ‚lie —— ——— 


— 77— bitte,: — ut wlan 

Der :plötallöhei/Bod ı- da: die: —— — ir 
un üurwelbereinygetheten ‚war, Akaren..Anteh. diesen Issinlinn- 
Deland hisläugliihreckläet ;..schwerisu,iecklizen.. iakscs absey, 
ie die so. Mudenleude. Zursiüssug.. siees 180. wichligen. O- 
yaas: sich eutwigkela: nad. Zalne dung, 'banlihen. karatı,. Au 
ati andere Byinpiame, als eie..nurtam-deit- u. Zeihshlp- 


Jerkehrender. Magkukeampf ..asl. ein narheisdegen Iadep dr, _ 


Art kiugalouiet ihtter. . DE \ 77 Br „er Yanl 
Ber B;,: 38 Bihre alt,, won smterndtstenn.,. killen 
‚Kiörperbaw, isehwasdeh Hadren, ayaunen: Augen, alrabilingge 
Habitus, sol ‚Iebhaltem Geiste, lebte, in: glünklicher Aihe, 


. wagenchmer. Tiiigkeit und Verbälisisien. , Var: heyy, 
- noch. ehe jch seimAnst warde, ‚hatte er.kärfig and. heltig,.am . 


balbeeitäigem' Kopfwch ıgelitten. Diackıder'Zeit, während zu 
‚sein Hamsarst war, beßelon ibn ‚neu.deit. um Zeit, leighie,. 
-nhuch . vorüllorgehpude: Anfälle, wen .Niagensehmerz und. Miy- 
'voxiez . als Geund..dayon ‚gab :.ei jederzeis dürkältung ‚ander 
Diädfebler au; diese Aufülle, leicht varkhurgebend, weggen 


84 
Dig Sebi wie un ia heiten daten selinec 


FL En | . 
"rn a eo .N tan ih, 


Yewbklen. - 
wu läiheeh- Bags — ior Versiiktagfs - —— —— 
ine uni feibeilbiinti: aullicktens Eirbuechth efallen, wah- 
«hetuistere: sr. :duisuhl ei. beiider Hinnd ihukenden Brochmiß; 
ad: ueßiedertesy laai enfolgten. aueh. einige: Büuhlausiberungien 
 whitderuietiens !äliiite wich -erbeichtiht, ; Tine... darauf; uber 
Asıklkkte.ier ; nich. jüben -dine- :nufserdidentliche, ‚Hiafülligkeit, 
ach. sileil übe many weri-Beberfiei, ..der-Bala, wat. nahnach 
sd sagisich, die Zunge: inosig: Belag, - Ich;reondunte-ei- 
XCEVXXEEIXEEEEEIEXEEXE 
Int. Haile my Solyehden: Rage der Kahnke zätes — 
aiip.onibaste zus: geschlafen, die.-Hinkillipbit: war vorich- 
art, dediPuls : gehoben: aid. vegelmuikleigs ı INe..Nscht. dasanf 
ieriundahig and. llesi Kıaukdsagte;:ier Küble,;.die Lmiokb 
sche von der Gegeud der Harzgrube aus ;mer Aıatte ‚Kül, 
A Zuge - war: dicke: gellilichh belegt Rein; Fiohur ; sich ver- 
. "wllsete: eine :Salurnlion aut Easig und einem: Zusaiz man 
«Bieter. Cards  biisslieti,; wersuf: amı Sten’Tage. alle Kranla- 
- "Ieltesegeheinsingen :.vermindest waren... Am:.6ten Tage aber 
Gpland sich. der Kıradke..nach. einer ‚uurdkigen. Nacht. wieder 
übler‘; "klagte: Sineuders. (über: Hingeremmenheit des Kopfa; 
AM. verordaeie, da: eeit.. einigen. Tagen kein Siuhlgang'en- 
folgt war, eine leichte Abführuug. Der Krauke fühlte sich " 
init dohr aelsichtert, :eo war.am'Bagn. deranf. nur noch 
“eigen: Gefühl von: Schwäche: bemerkkar. und or- fing ;na, 
:uiine- Geschäfle zn verrichten; in deu: nüchstiölgenden Tu- 
chen befand er sich- vollkommen wohl, daeh stellte Seh: ein 
‘Paar Mal- auf Augenblieke die ‚Gastredynie ‚wieder ein, in 
'Polge ; wie der Kranke angab,. vom Kaltweiden der Fülse 
‘and Gemüthobewegangen, indessen hatte er.:acine frülere 
"Lebhafligkeit des Geistes  wiedergewousen; ‚munohte ohue Be- 
schwerde weite Woge zu Fußs uud erach Nahen es mit 
: großser. Leichtigkeit: a Zu 


N 


u 
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> Bo waren WB; age :verganglen;, nl der Patient, nahır 
dem er ruhig‘ geschlafen und mil’ seiner Enssilie gefelbngückt 
histte,: beim Antichen des Stiefel plätslich  unil wwwier ‚stein. 
Köh''heftiig von: seinem Mägesikrampf drgriffen und ; son 
hatte noch eben .Zit, zu sdiser. Fran. dad andre  Ziinaker am 
gehen: und sick dost.:nufs. Sophm.um setzon ,.. daud helle tm 
ehiige Male: Ibächend and. ‚Mit Auatronigung Adam, und rind 


— LT — — 
1* 30 Studien: uch. dem. Tode —* —— 
—* Kalb. folgendes :Ronulint:: ä Pr I 4 


Der Kösber: war is vielen Stellen ‚besendens:nuf.demm 
Rücken und: ani-Nen !&dheukeln , mit: Teiltenflecken. uellnckste 
Zwischen: der IHwaS nad ‚den. harlircih geßtebteni,: Miskaler 
wer vieles Bett: angehlinfi. ! Die Emagen: waren wallkeihmen 
gesund,  diei:wenhte Tiunge ‚aber ‚wär: durch das: auf diesem 
Seite houk im diel-Bensthühle-hinaufgeärängie Anierahlell, sux 
sammengedrückt. Der Herzbentel war strotzend voll ven 
einer klaren serösen Flüssigkeit, die wenigstens 8-10 Un-. 
zen betrmg; das Herz war gesund; in ‚beiden Veutrikeln fand 
sich, im rechten viel, im linken weniger, schwarzes coagu- 
Its nt . n —1 

Bei: Eröffklang der. Banchhöhle el‘ die grafse Menge 
den i in den Duplicaturen . des Peritoneuins: angehäuften Veites 
auf. Alle Organe: in: derselben waren. sormal gebildet; nur 


die Leber zeigte: sieh bedeutend. krank; ..nie war. schs: wer- 


größsent, und zwar. war dieıconvexe Fliche. kegelförmig mm- 
geepitzt lund ‚ragte: mit. dem’: heranfgetriebenen  Ziwdrchiell 
hoch. in die Brusthöhle hinein, "weshalb ieh 'anch Beim Be- 
fühlen. des Unterleibs im Leben’ des'Krasken' nie die Ver- 


_größserunig dies Organs ‚entdeckt hatte ; : die :Farbe xiergelben: 


wär:schwarzblau , die Oberßächt:uireben „: undı beim Durch- 
schneiden war sie schwarz, gleich einem Schwamm ‘mit 


| schwärzerb tiderarligem Biute. angehlk.. IE 
“In diesem-sehr merk n Fall. war x Geswredynie, | 


wär zwnt anscheinknd nulmlentendee Iawinpfhahen Uebel, das 
Syuiktdinteiner' sieh‘ allaiählich entwinkeluden- Kuitarsung ‚den 
Læbic, einer Anschlaßpärig die Orgasb wil-äherkehlten Rint:; 
Die ; Wassersuchi::;des  Hierzleutels, riet: gamifs - Kaoundeir 
sen, :alaihlge der haberkränkkeib-entstzuidähen Alehel, wurde 
effenliad Ursache eitse merhartien: uud -plötalichen Terles, 
Aufıllend ‚bleiiys. eunker;antie:: bei. rdichemi ‚Ihidriops perk- 
cardii: ea dem Patienten noch am Tage vor dem. Tode 
mitgjlich \war, ‚no Juxleubeiäle körperlicheBbwegunx:. ohne Be- 
sohwerde zu machen und Stauden. Iangi.. bb. Anstrengung 
su bpkechen; :eu- war. freilich. währscheinlich..die Wesseran- ' 
sieinelinhgj-erat in der‘ \etsten -‚Kıranlibeit :etstanden,, gebildet 
war: sid’. aber 'wahrschöinlich! schen wen Ziel Tage dammelben; 
wardie idjrofse "Hinfihligkeit des Krauken,: das; weriallie Gor 
siskt;b den: ldeine, schwache, unpleiebe. Buls wahl: fügliph..ale 
‚Syanptenie.ıliehes: Eiebeils "angeiionidkie -untrdeit; dürfen. ; -.. .: 





kin uitörafürn: BEER 
Die Natorheilk raft in ihren Aoufeerungan Badı 
: Werkangen, dargestellt vou Ferdinaed;. Jahn, - 
„Bacter der Heilkunde, Herzogl..8. Meivingim 
„schem Hofmedions, präactischem. Arzte, Ad. 
- jung. Physiens and dirig. Arzte den Georglenq, 
Mrankenhandes zu Meiningen, Bro bmeyarzte 
se bisbenstsin.n.:a.iw... Eisenach, 18831. Bei 
-LRBüracke AVYLSISE8: ...: 0 .il 
-13f cı. Auch unter. dem Titel :: . . a 4 
Die :Naturbeilkraßt.. !Vararbeit 20 BÄnEr. zeit-, 
-gemäifsen Umgessaltudg der Meiikunde, ‚Br 
"ster Ban u . . , 
Hätte der geschätste . Verfasser ecke ‚silgR Jahre mi. 
dev Eieranagahe vorlisgender Schrift gerögert, gewile, wir 


. 


Gen: siler heit Wagudlersund- welt. Ftenıdearcheuk 
vertrelichen Werke; exiamıt:. werden..: 56 :aben:schmib..den 
Verf, bee Vormwäst,. ‚chain idee Dbesacher, had: kates Buch, 
ehe er die Natur aus eigner Erfalmiog:gennui gendik deisuter 
Kir Ada Vlenkchen : wnlste. eine ‚sd:tüchüge, dd: deabaib in 
bebcirhälsten ı Kreisen: Besssimiese ‚leicht .zızagcude: Resshin- 
hehket Aufangs bier und din -nolkmendig. iu veingenehme 
Berührreogen kosmüsn; die, nunsaebt ‚keilentlich: beseitigt. sind, 
oder dach: den: Berhöiligiud: in einem “ade wekban ice 
erscheinen Wenden, PT pr Be SZ 2 7 57 

.:" Defe man: aber auch der Yerk, al Dr wein Bash, aun- 
‚arbeitete, dis Voirede ist ran Pfogeten 2839. Antirt, — 
die kranke Natar solbutständig. nbch: un unnig: slim. :baste, 
dxs' wehn! hervor pen miamcherlai gers ayitelı Hehhmptänges, von 
dep: reitbrraudkten mehreie "nähen..kalcuchtet werden. sallan, 
wid würde, sich doch "häukger solenbnren,. ibn. Heer J; 
nieht. Weil. dinemi 50.’ amsigeteichneien „Talente. ;begubt "wire, 
Selbet: schon sms’ Arwfberlishkeiten.:JAlst..eich mit Biehsrheit, 
sbuehusen,.dufa :der Verf... -». (80 viel uas ‚bekanut, wech, 
heute ein jemier: Mans), -— bei:iäusarbeilung: prbıen:: Wer-. 
ken Guhgenheit- und Zeit zu. zielen: selbesständigen Boohach-. 
towkeu: am Kenultechelte 'useh. sibht, :gahnbt: ‚hellen. könnte, 
Ree. ist zwur"sö sehr, ‚wie-ärgehd- Jemand. übrsdagt, dafs. 
sicht das, viele Sehen’ allein-asfahrou manhei, niemand ‚wind; 
auf: der’ andern Seite, aber. nach: wohl im. Abrede ‚stellen. dafs 
zur halıbarex Begründung : kitchen Erfgheng. idebe ‚Geier. 
genkeit erforderlich:iat, als'eine hleiie Stadt, wie Maisingen,: 
einem ahgehlndesi: Arzte. in ‚wesigen ‚Jahren. daran liefen ver- 
mag. Vaid wlre die Gelegsuhnib ausashursweise unserm Vin. 
günstig gewesen, wöher bätte dersalbi Atis ‚nnd: Krüfle nah» 
men sollen, das vorlisgende.Buch sa: schleiben, welches ‚anf. 
jeder Seite die ımverkennbarsien. Menkibale- des aifrigätau 
und Heifsigmien, also viele: Zeit, und, Iunäßle zanhentlen, Sin- 
diums ı der alten: und nosen: Clamsiker ünsrer. Wissenschaft:in- · 


’ 
e 


ihres sehn unkengb vor Aug beingt$ 1 Mio bean nach 


anlschlinn- lie vorliegende :Asbeit‘;nicht die ‚einzige 'aus jener 
Zeit ’heerührende Mirscht:dör. eshrifsiellorischan Beschküigem! 
gen deh Khru: de .mnmebtn! © 0 hun 
1 Ted. glaabte dies: uichtresuch weigen zu: dürfen, und: weite 
er kimihfügt, <unch ‚seiner "vellsten; Ueberzengung ‚ntüme dad 
gegenwärtige Werk als: ein. selır lehrreichts , ‚einb: Fülle. ei⸗ 
genthümlicher: Ideon: enthaltenden: die schönste: Begeisterung 
" Winis! Unhebers: für die Dieter indı-für. die Medibin.behrka- 
dendes gepriesen und empfohlen werden, ao heilt en. Heiken- 


seite: dbm ‘Vf; bewiesen zu haben; dafs er: „das-Gie,; das . 


seinem. Werke «inwehat; \ausrkense-umd seinian Strelen die. 
verdiente: :Kirong''vorzuentbalten.” nicht willemg:äst. u... -. ‚ 
': Day: Werk enthält. cine Tinleitung und ıirei ‚Alukhnitie;, 
von denen der erste zwei; Abtheilangen und: :seohe Kapitel], 
der zweite dyei Abtheilungen ‚und:. sechs Capital, ihre lein q 
awei Capitel umfafet. . Zuntokst ‚inden wir ie. dem Kawleitung: 
die Behaupteng, dafs „die Hervun derjenigen Wissuuschaßt, 


‚jweiche: siach’alter Sage ‚göttlichen Ursprungs und. Wiesen. . 


„und die herrlichste: vou. Allen ist, . ea.viel. iwer sn allerı 
„Zeit'iw allem Volle wares, ausgesagt haben, .der. Arzt sei: 
„im :Orgsaismus selbat,.. die Natar selbst bakümpfe nad be-- 
„seltige die ‚Störungen .des Leibes und des Lebeney”: durch 
Auführeng der eignen Worte des Hippocratis, nalen, 
Paracelsus, van Heimioat, Sydenham,.Stahl,: 
dann des Oelsus; Fernelius, . E. Hoffmann. mehr 


oder: weniger glütidiel belegt; denn mancbe der: angeführ-: - 
ten Stellea. möchten: schwerlich beweisen, dafs.ihre ‚Urheber. 


mit unserm Hrn. Verf, angesoinmen hätten,,. der Arzt habe: 


weinen Sitz ansschlielslich im kaanken. Organismus selbat. 


Auch: Rec. muſs sieh- gleich. von !,vorn . herein gegen diese 


Ausicht erklären. : Der Organismus hängt stets won der Au- 


fsenwelt. ab’; ‚mr wenn die üniseru Umstähde.;gänstig sink, 
erfolgt :Gesesunk, und unter Näterkeilung:. solle man nur. 


— 


9 
die Rückkehr der Gempäbelt versichen, inselern. sie. ohne 


- Hinzatben, der ürztlichen „Kunst erfolgt. Sonst. könnte mau 
ja mit dem nänlichen Rechte (oder vielmehr Unrecht) dem. 


Organismus auch eine selbstständige Krkrankungskraft bei- 
Iogen, , Das- füllt aber siemand ein, Nach ‚welchen Geseisen 
eolite denn. nun dann der Organismus krank end wieder ge- 
sand. ‚werden ? Tragen | sicht unter verschiedenen Umständen 
die "nämliches Aufsern Poteason zur Erkraukang und Gene- 


sang beit: Kurz, die ‚Ansicht des Herrn J. von der Natar- 


heilkraft iss erfehrungswidrig and den Gesetzen der Causa- 
Kits schayrairagke entgegen. — Wie kann aber ein Bach 
trefllich. gein,.dessen Grundidee als richtig nicht, anzuerken- 


men seht Hierauf diene zur Erwiderung: das Work ist schr 


vorzüglich, in se weit -in demselben die organischen Pro- 
eemee, durch. weiche der Organiswug, bei Teindlichen Angit- 
fon auf ‚seinn. Integrität, zur Genesung und Heilung gelaugt, 
sebr umständlich, vollständig und meistens gaus "naturgeiren 
abgehandelt wordeu sind, ‚indem dasselbe also dem Arzte 
zeigt, welchen Weg, er einschlagen und inne halıa müsse, 
um, vorkemmenden, Falles die Genqung und Heilung her- 
beizuführen.. 

‚. Der erste Abschaitt ist überschrieben vom Kampfe der 
Natar wider Schädlichkeiten. — Wie komnit mag nun daza, 
für Organismus "Natur zu sagen } Es dürfte nicht schwer 
sein, nachzuweisen, ‚dafs die irrige Ansicht von der Naier- 


beilkraſt ihr ‚Entsteben dieser Verwechselung verschiedenar- 


figer ‚Begriffe, ‚wenigstens - gröfstentheils, verdanke. 
... Die erste Abtbeilung des ersten. Abschaittes beschäfiigt 
sich mit den mechanischen Sebädlichkeiten , die ihr unterge- 


ordneten . ‚drei, ‚Eapitel, mit ‚Betrachtun g der Natarbülfen bä - 


Compression ,.. bei Verwundung und bei, Dislocationen ‚der 
Organe. Im ‚Ällgemeinen müsgen wir bemerken, aaſ⸗ die 


bier „besprochenen, Sogenannfen Naturhölfen ’ da sie j ii 
Ausoahme, in dynamischen Lebensäulserungen bestehen, vo u 
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RP 
den Ve ir she "irekchifchön Miädhıalr 
nicht mechä a Son dern! — dewirkt werd 
k Ängen ' wir ‚me peu es wiß Aa! Eischeinuigen Wölchb‘ 
man, beobachte —RT “ai ärteihüder- Korper aäf'dih' 84.) 
ganiemus — 72 — chikirkt, Veh ie Erscheisuhgen? Tel! 
der Empfängnils Alto are ie Hr behtuffitet, Zinp* 
für Zug gleichsifiüden, deshaffs Ahr’ eliserungen “der Bestel-” 


gert ‚hervortfetendei“ 'Seibsterfäftliigskräft‘ "des —E 
erklärt ‚werden wilſelan. 817 Pie 'heilshinen Heattiälch? 


de 3 Or ranismis Er Compressiöh, SWR eigen ae! 


überhaupt, beruhen 2 nach "Berrh Fauf wt! 
tigkeit ' des Nervenöjstehis, des’ Bfingefifheyichii 
und ‚des Bildungsgenäbe. "Sie ei id tieile idiophthisch;" pri \ 
när, au u der ferletzten 'Stelfe, theils Kyräpätbisch, «hindeentiv/ 
and Ende Mus dreh Fine "eätWeder das sogdiktiite 
fache When nen "lie. in "Folge Hör "Allgemeinen Verwandt} 
schaft un und Werhtefjrirküng der Genitäe‘ des Örgänfannie hör? 
Vorireten, , oder 3 peciell sfi Häthisthe Keicheinucheit “rec 
die "yermöge hesonarer "Wecisäibeitchling entsteheil.” 
er Fahr handelt die’ Pröcesse 'zhr" xuszlelenuu⸗ a 
Drncks auf, organische Theile ansfübrlich ab, und’ zwar weil 
wohl in ihrer "Kegehnifsigkeit alb jn ihren Anomilids; Wir 
finden daher ar. zu “efinnern ‚dafs er Wöhl zhi Meem ig ünd 
hart meint, "wenn, "der Organismüs ‘ einkh Tremden , drücken- 
deu Körper nieht gänzlich” ats "Löindit’ Beteicht zu 'öntfernen 
vermöge', ‘ dureh denselben aber, AAlolde der nach uhl nach 
vallkommger, geördueter und eig werdender ‘und we: 
niger, grell und stürmisch sich, därbietenden Reactionen ‘Keinen 
grolsen schädlichen" Einfüfs”e fühl üble ; "Axth‘ das Statt Hide, 
was man im "gewöhnlichen Lieben, 5 uch’ Diagen atcht 
anfden Grund gehend Er; er ihit vberfikch- 
lichen Begriffen. und ‚atndh  Wirgemeinen Be 
zeichnn geh begnügeid, "Ge#skudng an Schadlitt- 
keiten nenne. ni .- 





® I_ 


er gar ⸗— e7— 


‚„Himiehilich der Verwapdungge (Trennungen der OTBa- 
‚nischen Suhstanz,) wird zunächst qarhauweises versucht, wie 
„eich, jm Umkreise der ‚verletzten ‚Stelle die 1,chegethäligkei it 
auf die nämliche Weise ‚srhebt, als. wenn, die Organisati n 
.dgreh Druck gestört wird, ‚and. daſs der ‚Hergang bei Hei- 
‚lang. .von.Wondes mit ‚den Proceesen. der Ernährong, und der 
Zeagung sehr grolse Achnlichkeit bay... ‚Dann, werden. die 
verschiedenen Erscheinur bei Wunden umeizudlich und 
trefllich beleuchtet. Die dabei aufgestellte Behanplutig,- es sei 
ein allgemein verbreiteter Irrähllin ; daſs Wunden nur dureh 
Entzündung heilten, lauft am’ Kude wohl ‚nor rauf einen 
Hy optstreht ans. a 

: sDem * —ES zu welchen winieichie, besondens 
: auzäguerken :wüßsten ‚folgt dlie.aweite Abtheilung des ersten 
-Abschaitiös;‘ Bie handelt won: Kampf der Natur ‚gegen. dy- 
- mitlsche -Schädlichkeiles, 'Wir- wiederheien: kiesbei, dafs die 
ih 'erwien: Abschalit beirachtuten.. Poteusen, "als. ursächliehe 
Momente. von: Asisfserungen ider sogenannten. Nateshailkreff, 
- gleichfalls. wur Als’ dynamische Reize. augeichetı warden dür- 
-Süi. Vabre Ansicht gewipel auch mehr,: wenn ‚win. den Has. 
Verf. 9; 168: edibet .Iekennen,sehen, dafs „die dynaminchan 
' Besehttdiguiuggen:: dieselben örtlichen: und speciell - und ‚allge- 
‚mein syimpatliischen Beacttionen ” herrormfen , „die wir. bei 
mechauischen‘ Verletzungen ‚verfolgten. 


[4 


: Nach: Hrn. J. erfährt der Organismus. Aymamjech-schäd- | 


"lichen . Eiefluls::anf . dreifache. Weise, ‚nimlich I) wenn be- 
«irenndete oder au“sich unschädliche Potenzen in zu grofsem 
Maelse: einwirkew, . 2): wehn die.zum..Leben nothwendigen 
:Potennen: it -uugeriugem: Maalso einwirken, und 3) wenn 
‚an. sich fandliehe Botenzen,. Gifte ,- in den Organismus eig- 
greifen. Jeder dieser. Weisen :ist.eiwe eignies' Cagitel gewid- 
"mei," Wir könüen nicht 'ahbemerkt lassen; dafs did Lin- 
tbeilung. der "Poieozen i in,an sich echßäliche und uuschädliche 


‚unzuligsig, ist, ‚Ja e) bekanptljch” kein Ding, giebt, welches 


9 
"inte allen. Umständen, d.h. au sich, künstigen ı aer 'schäd- 
lichen Kinfiuſa auf den Organismus’ ja üben vermöchte, wid . 
‚dals ein Ding, insofern es (gauz' oder theilweise) mit dem 
"Organismus nicht in Berührang tritt, (die sogenannten ne- 
"galiven Reize) niemals nüf denselben wirken ‚ sondern’ nur 


‚den Einwirkungen andrer Potenzen, eineh weniger‘ bedingten 
| ‚Spielraum gestalten kaan, 


br: Unter Gißen Tersteht der Yert. chemisch - —* 
‚wirkende Potenzen, . die ia ‚jeder (?) Quantität feindlichen 
‚Kinßufs auf den "Organismug Aufsern. 


Den im zweiten Abschnitte entwickelten Ansichten ‚oa 
:dem Kampfe der Natur gegen Krankheiten vermögta wir 
'am- wenigsten beizastimmen. ‚Wir ‚weichen im Princip Tau 
Urn. Jahn ab, der die Krankheit: für etwas dem ÜUrngasin- 
'zuus we freindartiges und besonderen hält, dafs beide in .di- 
"nen Kampf mit .einauder gerathbn hönnise,! und nehmen de- 
gegen hm: jede Krankheit dei eine (mehu.oder minder. e- 
‚tur; db. das. Bestreben eines Orgasisuma, arineInälriden- 
ılitie su ‚behaupten. Ferner. sind wir nicht it dem. Veyf. 
der Meinung, dafs ‘dem: Mangel eines genügenden Systewsis 
;der Krankbeiten unsre Unkenninils deszeibeu: zuzuschyeihen 
‚sei, sondern behaupten. vielmehr, es sei kein der Nater und 
-der Logik zugleich augemessenus System . der ' Krankheiten 
-möglich. Der . Natur. mufs bei Aufstellung weni. Byntataan 
jedesmal nothwendig Gewalt angeiban ‚werden, wie sich das 
‘ıquch an dem Systeme wieder. bewährt, weiches Kr, Jam 
ıunfstellt, indem er die Krankbeiten folgondermaalsen, einikailt: 
-E Haufe. Krankheiten: des vegetativen Lebens, ' — 
Bischoff, Morpkes, SehöSnlein., 
-ı%& Reihe Krankheiim, in (sic) Auschweifen dee egolstj- 
. schen Richtung der Vegetation beruhend. ‚Afterbildungen, 


Formen: Hyperirppbieen , Afterbildungen (Tuberkel, 
scirrhen, Schwämme, Enidaoen, Cdronische Hautaub- 


% 
x 
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U schääge.-a.u.w.); Serofefkrenkbiit alt Mbeihithi, demn . 
‚ala, here sestalten Luaproiden und Syphiloiden, 

2. Reibe Krankbeiten, in Ausschweilen der egoistischen *) 

Richtung des vegetstiven Lebens gründend, Colliqua- 

tionen, 

Formen! Blennorrböen, Weassersuchten, Diabetes;' Oaa- 

wientllüſo u. del;, als höhere Gesisltungen Suddr n- . 

gltens , manche Formen der Rohr u, 4. w.. 


, 3 Haule Krankheiten des: Binigefülsiebeps. Hämstosen;, 


1. Reihe... Krankheiten, in: Ausschweifen der egoistischen 
Richtung. des Biutlebens beruhend, Eryibrosen, Schön. 
lein. 

- Formen:'Arteriose Congestionen, arteriose Blutungen, 
"Entzündungen = s w., al höhere Forusen die hitsl- 

° 'gen. Ezantbeme, .. 
2. Baile, ‚Krankheiten, in Ausschweifen der universal 


« ‚Richtung. des Blatlebens beruhend, Cyenosen, Schön 


lein, 
"Fo rmen: Venose Congestionen, venose Blatangen’ usw. 
'als ‘höhere Formen Petechialficher, weiben Fieber, 
ze Scharbock u. s. w. 
JIL-Haufe. Krankbeiten des Nervenlebens. —— 
4 Beihe.. Krankheiten, in Ausschweifen. der egeistischen 
Richtung, des Nervenlebens grändend, 
r ormen: Algieen, Krämpfe, Wahnsinn; als höhere For- 
men vielleicht’ Keuchhusten, Kriebelkrankheit , mor- 
'genländische Cholera. 
ı@#2,.Reihe, Hrenkbeiten, in Ausschweifen, der XRX 
Richtung des Nerrenlebens heruhend. 
\.: Formen: Apoplexia nervosa, Erlöschen einzelner See 
- Ientbätigkeiten , Angina pectoris, Asphyzie u. 5. w. 


Nach diesem Systeme , gegen welches sich gar Maa- 
‚ches eriunern heise, sind die Naturkülfen in drei, Capitela 
—* nad. dahei sehr viel Vortreflliches heigehracht 
‚worden... . 

Im Hinzeisen ist uns zun Folgendes aufgefallen : : 

Es sei, eine bekannte Thassache, bebauptet der Hr. VL, 


7) ‚Soll wohl ohne Zweifel heißsen: universalen ? Rec. 
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ünla ‚dlei:Natst Hür Sicht allin Krüist-rza,.cheilaniaud besser 
za. Heilen verssöpe: 'aletäischdrzte: Bell.-Neter „wie wahr- 
‘schädlich ‚hier so viel tifkeh', - is‘ —R ‚Otganis- 
"mas &0 isl die Behauptung — * — denu die Ähfsenwelt 
wirkt. fortwährend auf den kranken. Orgauieınus, ein, ‚und es. 
is daher nieht Verdienst.-das Jeiziern. allein, Yaya diese Ein- 
wirkung gänsäg: ausfällt: .» Baon. kann man auch: wohl we- 
nigetens nit gleichem” Rechte behatıpten ; #4 Aerzte: Hilida 
"die Krütze oft besser als die'Natur. Wotansꝰ dcr "folgen 
"möchie, dafs sich aus den Vorzügen bei Höifing“ der Krätze 
‚keine Bestätigung, für die. Wirkyng, einer, Heil der Na- 
kar.im .Sinoe unsers Verl. gewinnen ls88ur.ıri - 

Der Verf. scheint sich eines —— — ergo 
propter hoc 'und einer Verwechseftähe' def ‚ Begrie seerBlei- 
lung und Genesung” schuldig zu mached‘;” wein e’!S, 292 
„Anlserf, „dafs: endlich ‚auch lebhafle, Fiebapbewegungen ‚wo 
vr zeigtseten (bei Wurmkrankheiteo), .hülfgich sein kön- 
„neu, hierüber ist unter den Aerzten- kein’Zweißel, wie denn 
„m Bro Moffmanı Häleng ‚einer mächtigen: Wark- 
"krankheit "durch (f) zugetretnes’ Fieber: erfelgen sah.” 
„Wie will .man. nachweisen, dafs di ie Heilung‘ durch das 
-Fisber erfolgte? da, am Ende die. ganze. Saghe dan hin- 
anslänft, dafs während des Fiebers. Würmer (nie Hoff. 
: ımuan in der angesognen Stelle sagt,.dusehi die. Hiiseiaßeor 
durch scharfe Galle getddtet „Yrabgingen‘ 'usd Gonvulsiouen 
"aufhörten j "fü ür deren Ursache man die Würmer (sb mit 
Recht?) ansab. Das heifst aber soch keine "Heilang der 
‚ Wormkrankheit. u «. 

„So. können wir,” sagt Hr. Jahn S. 293, Site) 
schlielsen , dafs Naturbeiluig des scrophulösen ' Kraukbeit- 
processes im Jünglingsalter grofsen Theils dadurch" ehfbäfkt, 
dals Jas Bintgefälssysiem ' zu regerer Thäligkeit &hacht, ” 
Daria "besteht ja aber: die’ Genesung, das int ei“ Mirkmal, 
keisg Ursache. derselhen.. aaE ur 


nt ‚ 


+: Di, Ylzelikii? Aniaeln: Our Werapbeiinialicheie) 
ip bet recht Bar! and dark sie tier in ich! 
XALXDEEEGGbERXEXCECEXCZ 
stigem und ungezügeltem (die Ietkueiahederit: Play) Mer- 
verketäii" Andi Naswalte- (wohl ein Druckfetlet: ir Vor- 
walten? Rec.) des dem vegelativen Leben angehörigen, das- 
selbe mit dem vasculösen Leben verknüpfenden Systems des 
Lymphgefilgsystems, in eonsecutiver Steigerung ‚deg anbil- 
BR ser Weriisetitig" 2186? endiileiden, "ekeerifirehibn 
er, Bepredurtion,, and in tiger mit, d 
ae — J and, i ih er * 
lung, Bferdrückngg and, gehinderter "Ausbildung: der er köln 
Systeme, namentlich der Schlagadern, Wenn aber die ] yn- 
phatischeii Gelälse vorwalien, "mafs doch wohl" dib ‚Rufan- 
ang. übermäßig ‚geschehen, wie, kann, dabei Steigsrnng, der 
aubildenden Thitägkoit Statt finden di: 4... .1 usa gie 
0 Etwas cwiidhdenlich Liegt dis: Bebsupiung M. DO. die 
Wirköktirkeil Gens untiphlokimikchets Verfahrens ane Heilung 
F a" Yrgetie daft, n,un NY’ AWEIKERT Sch 
Krankheit ea 1 sei, —X mn senöbälich 
27 nn nenn nn - : 
Erfahrongswidrig ist ‚ie, Ahren Allgemeinheit die Bebaup- 
tung 8.318, .dafs Mensches, welche an einer, Golliquations- | 
krankheit leiden j ungeheure Mengen von Nahrung zu eich . 
nebmen. ‚Die. 5.323 als“ Lebensgesetz Aülgestellte‘ Beiner- 
—X unch ‚weleber das- Leben iu. der. Augsüblicke, ‚da.cn 
in den einzeloen Systemen erlöschen will, in 'areweiz' 7— 


hefüge ‚Anflockerungen. ———— ————— 


'sam als strüube es sich gegen das harie, Loos. der ‚Yer- 


sichtung, als nehme "es hierzu" noch eimmat alte seine Kräfte 
zesammen,, möchte “wohl neflajs: "einer immer von der 
Erfkhruhg "Westhügte! “puetiiähe Austöhf Yellih Können,” 
Im dritten Abscheitt erörtert, der Verf. das Wesen der 
Naturbeilkraft und ihre Bedeutung für den Arzt, Wir wünsch- 





w 
— Wehe; mie hip, sdan Bir 


‚ Drask und Papier sied et. an Ihn 
Y Weimar . ..:. Leibarag Dr. Vogch.. 
on wer nz Er En Br 


. 
e. * Las ' . Ü ‘ U * “ . .. 1 —X 3 


"Kritischer Anzeiger eingesandter. Schrifien, 


Dr. W. Kramer, Eifahrüngen über die “Eirkeuntuife und 
. Heilnng der langwierigen Schwerbörigkeit. Mit ‚fbögra-, 
phirten Abbildungen. Berlin, 1833. "106 S. 8 nn 


" (Der Verf. schildert, Bicht ‘ohne Wahrheit, den Schlen- 
drian, der in der Praxis bei Behandlung der Gehörkrank- 
'""yeiten gewöhnlich getrieben wird, "und 'wänscht, 'durchr 
seine; hier mitgeiheilten, ‚Untersuchungen über #%e Kraels 
yh helten des änfserm‘,.mitülern und innsna,lihas jener Bou- 
. #ng entgegenzuszhelten, ie Erfahrung, mus, über dem 


FR nV der ‚vom Verf. ‚fgesigllien ecke sen uud (abr, 
„‚gebildeten) empfohinen Instrumente eh ei en.), J 


e 
98 





u: PDrudkfehlæx. 6 
ann S.13 2.1 v. o. lies Darmbein statt Heiligenbein, ne 
" u , 2 . —W .. f { ' . 





Beiträge, anzuzeigende Bücher u. . w: erbittet sich der 
Herausgeber portofrei d darch die Po « oder. dürch den Weg 
des Buchhandels. -. u 
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Lee 
u * 'M t dem Schlusse jedes Bandes werden vollständige Register 
gäließert werden. ' 





.- Horapegeber: Dr. Casper... 
" Mitredastion:- Dr. Romberg; Dr. v. Btosch, Dr. Thär.. 
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WOOHENSCHRIFT | 


1, 


ne ba Dom: — 
.GESÄAMMTE 


HEILKUNDE, 


Ne. 5. Berlin, den 1. Februar, 1833. 








Diese Wochenschrift erscheint jedesmal am Freitage in Lieferun- 
- gen von 1 bis 2 Bogen.. Der Preis .des Jahrgangs, der aw 
etwa 80 Bogen in 2 Bänden mit den nöthigen Registern be - 
stehen wird, ist auf 6’Thir. bestimmt, wofür sämmttiche Buch-- 
handlungen "und Postämter ihn zu liefern im Stande aind, Dee 
Preis jedes Bandes einzeln ist 3} Thir. 

G. Reimer, 





“Leichenöffnungen, | 
J Mitgetheit . 
vor Begier.- Med, - Rah Dr. Barea i ig Berlin, 


⁊R 


I. Am 16. März 182— starb eine 46’ Jahre alte Frag, 
welche seit länger als 10’ Jahren ihre Menstruation verloreh 
hatte, seit vielen Jahren an mangelhafter Verdauung, Lei- 
besverstopfung, unangenehmen Empfindungen verschiedener 
Art im Unterleibe und "heftigen Kopfschmerzen gelitten, und 
eine gelbliche Gesichtsfarbe hatte, übrigens aker nicht krank 
aussah und immer gut bei Kräften gewesen war. Seit 25 
Monaten hatten sich heftige Schmerzen im Leibe eingefun- 
den, die von sehr hartnückiger Stuhlverstopfung begleitet 
waren. . Auch war schon damals der Puls etwas beachlou- 
nigt, Fieber aber nicht zugegen, | 

Am 4.Mürz traten gegen Abend sehr heftige, mit Fie- 

‚ ber begleitete, entzündliche Schmerzen im Epigastrio ein, 
Band L 
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welche zwar und zwei Aderlädien und der —E des 
Calomel mit Opium wichen, doch eine Empfindlichkeit der 
ganzen Unterleibes zurücklielses; das Fieber hörte nicht auf, 
es enistand mehrmaliges galligtes Erbrechen; am 12. Mürg ' 
_ Trübung des Beirnfstseins ’- aussetzender Pals; am 15ten 
Singultus , hlandes Delirium,,. dejecgägne: —* pe 
Au 16ien Morgens erfolgte der Ted. 

“ "Bei der Seelion zeigte sich die untere gröfsere Hank 
Aes Netaes in. sine. weilse speckartige Masse verwandelt, 
welche wach vorm uad Haks mit dent Bauchfell, nach hinten 
mail. dem ‚Gelben -desesndens sa- susammeubing;,-.ılalg,sie 
diesen Darın ganz 'umgab. - Weiter erstreckte diese Dege- 
weration sich bis Ins kleine Becken," so Hals der 'Ölterus 
mit seinen, ‚Ligamenten und die Örarien, imgleichen die un- 
“ Mira Windungen des dünnen Darms, in die wtertomntöse 
Masse gleichsam eingescukt, von derselben umgeben und 
fest mit- ihr - verwachsen waren. —Das--$- Homanım--wer 
ganz nach der rechten Seite hinübergezogen und lag dicht 
neben dem (Bee cum, von dem Stentom umgeben. Das Co- 
lon descendens war sehr verengert, und kaum einen hal- 
ben ZU weit. “In dieser grofsen steatomatösen Mahse -be- 
‚fanden sich an, verschiedenen Orten; Höhleo,- welche. einyröth- 
lich weilses,, dünnes Eiter enthielten. . Die grüfste dieser Häh- 
Jen war zwischen dem Hectum und-dem Os. sacrum..be- 
Sudlich, und euthielt über einen Tassenkopf Eiter. . In, der 
Banchhöhle fand sich aufserdem ziemlich. viel trübes , mit 
Eiter gemischtes Wasser, daher es wahrscheinlich ist, dafs 
eine oder die andere Eiterhöhle achou während des Lebens 
geborsten war, und ibr Eiter in die Bauchböhle erggssen hatte. 
Die vordere Wand des Mageus war in der Gegend des 
Fundus sehr weich uud aerrils bei leiser Besübsnng, Die 
Leber war sehr grofs, doch in ihrer Substauz gesund. Die 
NEle 2% Zoll lang und 15. Zoll breit. Die Nieren gesand. 
Die Ovarien sehienen ganz, in. stenfematöse Substanz ver- 


9 


wand ns sein, wenigstens waren wie: von. der sie umger 
benden Maase nicht zu. unterscheiden, . (Me Fran hatte nie» 
mals. Kinder gehabt.) : Der dünne Dasm, war auf seiner än- 
Isera Flüche mis .schr vielen erbsengrofsen. Tuberkeln, vos 
derselben siealomatönen. Beschaffenheit, basetat. .. 





2 Eine 4 Jahre: lie Frau haste. im ‚Mär 182— 2a 
einer Entzündung im. Unterleibe_ gelitten, : van: welcher ‚sie 
anscheinend vollkommen hergestellt warde, sp, dafa sie ge· 
gen den Herbst desselben Jahres eis blühenderes Ansehen 
bekam, als wie lange zuver gehabt hatte... Im. November 
desselben ‚Jahres stellte eich eio häufigen, mit Suhlverbal- 
tang. verbundenes lirbrochen ein, welches Almagerung, Ap- 
petitlosigkeit, ‚grofse Mattigkeit, gelbe Gesickisfarbe nnd end- 
lich schleichendes Fieber. zur "Folge hatte, Dieoe Zufälle 
wurden durch die eingeachlague Behandieng, nicht gebesnent, 
weshalb die Kranke einen: andere Arzt au Batha zog, wel 


sber sie Aqua Lauroserasi. in. steigenden Gaben (zuleist 


acht Umzen täglich,) mit. anscheinend glücklichen Erfolge 
nehmen lief. Weuigsteus. hörte, das Erbrechen auf. Alleia 
das höctische Fieber und. die Abmagerung nahmen sa, :die 
Kräfte sankea mehr‘ ud mehr, uad der Tod erfolgte ‚mx 
Jalins des folgenden ‘Jahres, ‚also 3 Jahre nach dem Auſang 
der Krankheit... Schag mehrere. Monate vor dem Tode hatte 
mas rechis, etwas nuter der Lebergegend, eine harte, fanat, 
grolse, beim Druck schmerzhafte Geschwalst gefühlt, 
Die Settion des Leichnams zeigle, dafs diese Geschwalst- 


‚ der linke Leberlappen war, welcher nach unten mit dem. 


Colon. ascendens und ‚einem Theil des dünsen Daras wer. 
wachsen. war. Als man diese. Verwachsungen za frennen 
versuchte, entdeckte man eine groſse, theils-vom Colom, 
theils durch die unter sich verwachsenen Windangen der 
dünnen Därme gebildete Höhle, welche Facces enthielt. De 
innere and die ‚vordere Wand des mittleren Theils des Co- 
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onra stein s war völlig 'zerfiört, "ao Anka die Höhle eb 
Ders ‘wit jener Höhle zusammönbing. ' Der nech "übrige 
kei dem Colon 'asesiıdens: bie. lzus· Ouruu tura ‚prima 
Sy nit sehe vielen geuſeven uud kielaern Gesehwüren: mi 
seider innern Wiüche besetzt, Auf dem Kundus uters en 
[sen zwei Stealome von-der Gröfse eines 'Taubeneies. Die 
Bieber war öriras wilsfärbig ,; doch nicht: verhärtet, die ühri- 
ken Eingeweide der Baneh- und’ der Brutsthöhle gerund. ‚Det 


| Kepf wurde sicht —5 


ph; 4 





* 
⸗ 


— 2 a Mana von. 45 aha, welcher stets: gesuail ges 
Veden wat; Bug «im Juli- 183 :an’-alı husten,. doch: ohne 
Eiter ansanwerßen. : Im: October demselben Jahren schwolless 
Hl ' &io'Beine: Dlematos an, :obyiuieh -er noch bei gutey 
Krüften warlund umbergehon konnte, ja-sognr noch kei 
Juntlicbes: heutischen: Fieber vorhanden war. : Der Husien 
nakim . imewinchuil mehr und mwehruzu; es-enfstand ie: DNo- 
tamıbor sohlsichendesFieben,; nad'den Pod erfgigte.im dein 
ersten Tagen: des:;Diecchubers, nachdem zuwer die Geschwulss 
dor Beine':sich:dehr vermindert hatteı: Bei der Seotion- fand 
wir ‚Äanst dad: gunse :Meseuterdunk:in eine grolse Tabeni 
kelntasse. verwandelt, welche 10 —12 :Zoll in der Lääge 
ad. 6-8 Zoll im der Breite hatte, nid gugen. & Zoll dick 
war.' ‚Au. denjemigen' "Theilen. des ::Mesonterium, welche 
mischt, in diesen Masse. eingegaugen:; waren, befanden sich au-- 
fserdem. %öch: mehrere Tnberkela..von der Größe eines Tau- 
Heieies, von denen einige bereits in Erweichung überge- 
gangeh waren..: Ebenso waren am Halse mehrere Iympha- 
tische Drüsen : ia Tuberkeln verwandelt... Im obem Lappen 
der :rechten Lange zeiyte sich eine Excoriation von der Gräfse. 
einer Faust, und in der ganzen Lunge viele kleine sehe Tu- 
berkeln. Im rechten. Sacco pleurae, so wie auch im Herz- 
bentel, waren einige Unzen Wasser befudlich. - Die übrigen 
Eingeweide der .Brust- und Bauchhühle waren gesund. 
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4% In dem Leickam -eines, sechszig. und: einige Jahre 
alten Bötichers, welcher dureh einen Sturz von einer Treppe : 
ums Leben kam, faud ich anf der linken Seite keigeNiere. 


Die linke Niere lag nämlich anf der rechten Seite, unjer der 


rechten Niere, und war mit ihr verwachsen, dergestalt, dafs 
beide Nieren nur eine’ Masse bildeten. Die Länge dieses 
vereinigten Nieren betrug von oben nach unten über 6 Zoll, 
die Breite 25 Zoll. Ihre Gestalt war ungefähr die eines 
länglichen uuregelmüfsigen, Viereck... Den obersten Theil 
der ganzen Masse bildete, was bereils erwäßnt ist, die rechte 
Niere. Diese hatte ungefähr ibre natürliche Form, war aber 
um die Hälfte kleiner als im normalen Zustande’ und lag 
so, dafs ihr convexer änfserer Raud nach öben, ‘das Nie- 
renbecken aber nach unten "gerichtet war,. Die hintere Fläche 
war glatt uud eben, die vordere einigermaafsen hürkrig, 
Unter dem Becken der, rechten Niere nnd nach inuen nud 
Listen mit ihr zusammenbängend lag die linke Niere, deren 
Gestalt ungefähr viereckig war, mit eiuem efwas cunvexen 


- Aufsers und eiuem concaven innerna Rande. . Das Nieren- 


becken befand sich au der vorderu Fläche ungeſtihr in der ' 
Mitte, doch dem untern Rande der Niere etwas uähker, Die 
Harnleiter kreuzten sich, indem der ‚rechte in der gewöhu- 
lieben Richtung verlief, und sich au der rechten Seite im 
die Harnblase einsenkte, der linke dagegen vor dem rechten 
und vor den Wirbelbeinen vorbeilief, und so zur linken Seite 
der Urinblase gelangte, in welcher er sich an der gewöhu- 
licheu Stelle einmündete. Vier. Nierenprierien entsprangen 
aus .der dorta, von denen zwei zum oberu Hylus gingen, 
die dritte und gröfste zum antern oder linken Hylus drang, 


‚und .die letzte in die Substanz der liukeu Niere ganz nach 


unten in einen Eiuschnitt sich verlor, welcher mit dem ei- 
gentlichen Becken . communicirie; Aus der Hofilvene ging 
eine starke Niereuyene zur obern und rechten Niere, und 
‚spaltgte sich, ‚bald. uach, ihrem Ursprung in zwei Agste, yon 
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:denen der eine zum Becken der rechten Niere, der andere 
zum obern Theil der linken Niere eich begab. Kine zweite 
Nierenvene enfsprang tiefer aus der Fena cava und lief 
zum untera Nierenbecken. 

‘ Sämmitliche übrige Ringeweide waren von a vormerBe- 
schaffenkrit, = 


ꝰn 


Morkwür vdiger und complicirter Fallvon ‚Delirium 
tremens, nebst einigen Vorbemerkungen. 
ment . Vom 


. Med.-Raih Dr, Ebers in Breslau, 
Art des Kranken - Hospitals zu Allerheiligen. 


Das Delirium tremens ist ia der letztern Zeit ‘86 
mannigfaltig beschrieben , und es sind so viele Beobachtma- 
. gen über, und Heilmethoden gegen dasselbe bekannt gemacht 
worden, dafs ich an dieser Stelle gern davon abstehen möchte, 
über diese Krankheit im Allgemeinen noch Etwas . 
nicht bereits Gekanntes mitzutheilen; anch darf ich nieht 
läugnen,, dafs ich mir das Räthselhafte in ihrem Eutstehen 
und in ihrem Verlaufe keineswegs zu lösen getraue, se viel- 
fach ich auch ia meinem Berufe Gelegenheit hätte, das Ue- 
bel selbst zu beobachten. Ich sende daher der nachfolgenden 
Krankbeitsgeschichte nur folgende wenige Bemerkungen voranf. 

Nur selten kommen uns ganz reine Fälle dieser Krank- 
heit vor; die Meisten der von dem Delirium tremens Be- 
fallenen sind aus den niedern Volksklassen, alle sind Brannt- 
weintrinker uud lauge an den Genufs dieses Geträukes ge- 
wöhnt; eigentliche Weiatrinker erinnere ich mich nicht 
voo der Krankheit befallen gesehen zu haben, aber es war 
‘äuerli, ob die Befullenen inländische. Branutweine oder’ 
ausländische trauken, der Kornbranntwein wirkte eben 
so wie der Rum und der Arack; doch maſs ich aufüb- 
ren, dafs ich Fülle gesehen hahe, in denen der übermäfsige 


‘ 
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Gennls der ans: Rein, und : Zuckerrohr beraitpteu geistigen 
Gsetrünke, kraukhafies ‚Feitwerden in hohem Grade erzeunje, 
So beobachtete. ich einen Hall au einem Arzte — Dr: A. — 
‚(det deu Rijm und Arack in so grolsem Maalse geuousen, 
dafs er Nogar eine hedeutends Schuldeulast für soluhe gei- 
süge Geiräuke hinterlieis), in dem sich die ‚gguxe Muskel. 
sebstanz uirhi sur in. Weit verwandelt, - seadern aych die 
Eingeweide des Usterleibes,, das Herz und selhst die Law 
gen mit. Fetimassea in dicken Schichten ‚umlagert gefunden 
wurden. Obwohl er in der leisten Zeit — eiwa 14 Tage 
lang — keine geistigen Getränke zu sich genommen hatıe, 
so erfülke sich dock..bei seiner Leichenöfluung das ganze 
Gemach mit einem süfslichen. Geruch, ganz dem des Arack 
de:Gea 'kbelich: Auch ar starb, bei anscheinend völliger 
körperlicher. Kraft und ım besten Maunesalter, ua Deliriums 
sremens wit wässrigten Exsudaten im Hira und 
Wasser ia der Höhle des Unterleibes. . ..,. 

. Die. meisten Braautweiutrinoker — namentlich“ ‘aus der _ 
uutera Volkeklasse — beobachten sich niemals, sie leben im, 
Taumel des Lebens bie und werden sogar nicht leicht vol- 
lig nüchtern; «ie genieigen nur selten und daun nar wenige 
feste Speisen, und diese ‚mehrentheils kalt, sa: ‚Käse, kaltes, 
Fleisch, Brodt, höchstens Karteffela,; auch; das Bier wird, 
von- ihnen: verschmäht. Es ist unglasblich, welche Meuge 
von Brauntwein solche Tridker zu sich za nehmen im Stande 
sind ; ich selbst hahe Personen gekaunt, die täglich mumb- 
rere. preufeische Quarte genossen, obue berauscht zu Wer 
des. Eia starker Lastirüger von Al Jahren, deu ich. ge- 
nau kannte, trank täglich 7 bis 8 Quart Kornbranatweia. 

(sogeoamnten Fasel) *), und genols nichts als ‚alten Kaa⸗ 





*) Wenn der Kornbranntwein mit Recht Fusel heiße, un ge- 
"schiehs es mit Unrecht, wenn: man wahl auch den Kertof- 

 felbranntwein,, in dem das Fusel- Oel fehlt, Fastl nennt. 
Uebrigens- iöt. edgawile-ein Voresthail, weonäi süanıdiesen _ 
. Er 
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dd troxkuen Biod, ud 'wenn et: sich den. Magen überla- 
den. hatte, pflegte er Leinöl mit Bier zu sich zu nehmen, 
Diese Lebensweise hatie er Jahre ‚Ihıg fortgesetzt, olue dafs 
er eine Benachtheiligung "seiner Gesundheit empfunden ha- 
‚bea wollte. Als er "mich aber einst zu seider Hülfe auf- 
rief, fand ich den nar erst seit vierzeha Tagen Erkrankten 
an: Leberverhlrtimg und Banchwassersucht leidend; er haite 
plötzlich anfhören ipüssen: Bratntwein zu trinken, gegen den 
er nun einen hefligen Widerwillen- empfand, und behauptete, 
man habe ihm demselben dadurch verleidet, dafs man’ sei- 
sem: Labetrünk' etwas Kkelhaftes- beigemischt. Er magerie 
plötzlich ab, wurde schwarzgelb: wieveine Mumie, * stark 
schnell an vollendeter Entkräftung. 

In der öffentlichen Praxis kommen nuu mehrentheile die 
an dem Delirium tremens Leidenden in einem Zustande 
vor, ‘der keineswegs als nen entstauden betrachtet werden _ 
kann; er ist vielmehr kingst vorbereitet, und hat nur durch 
‚ irgend einen Umstaud seine letzte Eutwickinng erhalten. Die 
meisten solcher Kranken tragen Erscheinungen au sich, die 
auf Wasseransammlangen im Him hinweisen, sie sterben 
#asch, und in der Mehrzahl der Fälle ia wenigen Stunden 
oder: Tagen nach ihrer Aufnahme in die Hospitäler, ia wel. 
ehe sie mehreutheils höchst erschöpft aufgenommen werden. 
Die Sectionen zeigen danu 'überall Exsudate, immer zwi. 
schen den Hirnbäufen, oft wässrigte Ansamminngen in den 
Hirrhöhlen und eben so oft ia der Höhle des Rückenmarks ; 
Tberkelbildung ia den Lungen nnd Vereiterangen in dem- 
selbe Organ ‚werden biufig- beobachtet, in einigen Füllen 
aube Ich ‚Herzbeutokwassersucht, seltuer Wasseranhäufung im 


nn, 





für schädlicher hält als den Kornbranntwein, gewißs aber 
= ist, dafs beide Arten nicht zu unterscheiden sind, -und dafs 
ecs jetzt fast keinen andern Branntwein bei uns mehr giebt, 
+" als denaus Kartoffeln, da die Getreidebrennsreien sich ge- 
»- geu:dieKmtoflelbrenmereien nicht halten können. , . 
d. Red, 
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Unterleibe,' käußger Verderbaifse der Leber, die st :apyeis- 
artigeun Knoten entweder erfüllt, oder auch vertrecknet war, 

Wie eft alter: auch das Dielirium tremæen- vorankom- 
men pflegt, wo. ist:diese Krankheit, im Verkälsgils zu den 
andern Ueheln, welche in Felge der Trunksucht entstehen, 
ein seltnes, und sie Trankenbolde unterliegen ihm keinss- 
wegs alle, ja selbst: nur Wenige. Es ist auch nicht za ent- 
decken, ob eine bestimmte ladividenlität, (Prädispesition) da- 
zu geböre, um dem Uebel zu unterliegen, oder dafs das 
geistige Getränk, im Uebermaais genonsen, grade diese 
Richtung nehme. Indem ich ‚auf diesen Umstand mein Au- 
genmerk. vielfach hiogerichiet habe, fand ich, dafs die aller- 
verschiedensten körperlichen Constitulionen von demselben 
befallen warden, einige. wiederholt; — ich bin auch auf die 
besenderu Lebensverhältnisse solcher Kranken aufıyerk- 
sam gowesen, und habe nur wenige Umwstäsde auflinden 
können, die mir über das Entsteham der, Kraukbeit einiges 
Licht zu geben vermochten. Kranke, ILnagenschwindsüch- 
tige zum Beispiel, sabe ich davon ergriffen, wie Gesande, 
auch. hat das Gewerbe, als solches, keinen Anıheil an 
seinem Entstehen; indessen werden Weiber nur selten (ich 
erinnere mich nur eines eclatanten Falles,) davon ergriffen ; 
diese, wenn sie der Tranksacht unterliegen, verfallen wohl 


ia Toollbeit oder werden von. Convalsionen, auch von der 


Epilepsie ergriffen, nicht aber.von Delirium tremens. 
Indessen mache. ich auf zwei Umstände aufmerksam, 


die einen wesendichen Einlufs anf das Entstehen der ge- 


dachten Krankheit zu. haben scheisen. Der eine ist in den 
letzten ‚Zeit, und zwar, so viel ich weile, zuerst von dü- 
nischen 'Aerzten. zur Sprache, gebracht worden; — os sell 
nämlich das Delirium eremens datu: vorzugsweise eutate- 
ben, wean Trinker verhindert werden, ihres Rausch ausze- 
sehlafen, oder wenn sie plötzlich ana diesem erweckt wer- 
den , 'oder-wenn sie. sich in einem Lrbeusverhältuifs befin- 


x 
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der; welchen sie: des Schlafes , nach der: Betäubung darch 
gingen Getränk; beraubt. J 

Diess Beobachtung halie ich nach meinen eignen Er- 
—— richtig; und auch ich glaube: bemerkt zu ham 
ber, ‘dafs der: Mangel wed’ die Unterbrechung des Schlafen, 
namentlich nach starkem Rausche, und die Anetrengung 
siet> des ‘Schlafes zu erwehren,: wichtige Momente, sind; um 
die; oft gedachte Kraukbeit zu 'entwickela; dalier leiden 
selche -Perseuen, die nur wenig Zeit zur Rube: haben, hüu- 
figer damn,. 2. B. Bäcker, Schmiede, Nachtwächter, 
‚Twkearbeitbe ‘und: Andere, die früb aufstehen. end ‚den Sehlaf, 
(im 'Rausche) unterbreehen ‚müssen. sn 

Der andere Umstand, dessen: ich: erwähnen und’ ilin fer 
werer Beobachtung anheim geben will, "hängt im ‚Grunde 
seiner Natur nach mit dem ersten zusammen; ich gilanbe 
tämlich - beobachtet zu -Inben, dafs diejenigen, welche die 
Fackel des Lebens an beiden Enden zugleich auzünden, — 
dem Baches und ‚der Venas opfern, — dafs diese überhaupt 
und. besonders dann vom Delirium tremens befallen: wer 
den, - wenn sie die Opfer, die sie der Jeiztern weihen,: in ein 
dem Zustande bringen‘, in dem sie eich an den’ Altaren den 
erstern versetzt hatten. 

'Nur selten, wie ich bereits — bekommt der Ars 
dns Deliriun &remens rein, das 'heilst in seiner uervösen 
nud’ ereibischen Form zu seben, weiches übrigens die ‚Fülle 
sind, die man am leichtestes und durch die bekaunten Mit- 
tel, unter denen das Opiwm oben ansteht, besiegt. Die 
sewöhnliehste Complicatioa — und auch nicht die sehlimmeste 
— ist die Indigestion, in dem weitern Begriffe’ derselben. 
Ist -diese nen entstanden, so wird sie auch leicht‘ zu beben 
sein, und. wird sie gehoben, so mindert. sich. das Doli- 
rium mehrentheis , es verschwindes sogar 'in einzelnes Fil. 
lee ganz; bier ist der Tarsarus umebieus ganz an. seider 
Stelle. ‚Ist indessen die Indigestion schon: veraltet, lei- 
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det der Magen und die Verdannng fiberhanpt'schon seit han 
ger Zeit, ist die Organisatichi des etstern sogar. verletzt: 


‚der Kranke: schön längst der festen und’ warmen Speined 


entwöhnt, sind auch wohl andere organische Störnugen der 
Unterleibs -Örgavie (z. B. der Leber) vorhanden, oder gm - 
schon "Waßsserbildang , "dann Werden die gewöhnlichen nud 
die sonst so sehr empfobinen' Mittel wenig ‚helfen. Das 
Opinm ist &rer auch in diesen Fätben' oft hülfreich, "nicht 
immer, ind Auch dann aur, wenn‘ wenigstens jene Leiden 
einigermaalsen beruhigt sind, und wenn namentlich der Ma- 
ben wieder einige Empfähglichkeit erhält, irgend einen Stoll 
aufzunehmen. 

Eben so schwierig ist die Behandlung: des Uehels bei 
chronischen Lungenleiden. Ich habe oft Gelegenheit gehabt; 
das Delirium bei Lungenschwindsüchtigen zu beobachten s 
einmal bei einem Säufer, der an einer Fomica litt. Der 
anhaltende Husten raubt diesen Kranken den Schlaf und die 
Rahe, ibren Rausch zu hesänftigen, während das geistige 
Getränk seinen nachtheiligen Einfufs auf die krauken Lun- 
gen äufsert, und beflige Brustbeklemmangen, Erstiekungs+ 
zufälle hervorbringt. Der Zustand solcher Personeh:ist duun 
in der That furchtbar, sie fallen in wahfte Verzweifluüg‘ 
selbst in Raserei: ° Der Kranke, von dem ich wo eben er- 
wähnte, dafs er an einer Fomica gelitten, ein roher Pfer. 
deknecht, der nicht einmal eine warme Lägerstätte beunfs, 
gerieth, wihrend er vom Delirium tremens seit Tagen er- 


- griffen gewesen‘, plötzlich in Raserei, it der man ihm die 


Zwangsjacke anlegen mufste; in diesem Zustande und fa 
dem des höchsten änfsern Elends batte man ihn dem Aller- 
heiligen -Höspital übergeben. Za seinem Gläcke — Nie- 
mand hatte uns jo Kenntnifs über das Vorhergegangene we 
tzen können — berstete das Geschwür, under eitleort® 
grofse Massen Eiter. Nnu erst bernbigte ihn das Opiem, 
das Delirfuim verschwand bald und der Kranke geuas. ia 
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diesen Fällen; so wie in’ denen, die ebenfalls. so hitsfig vor- 
kommen, wenn nämlich sich wässrigte . Exsadate iu der 
Brust and ebenso: im Hirn (was noch allgemeiner vorkommt) 
audgebildet, ‘habe ich von der dreisteg Anwöndang der Di- 
gicalie wusderähuliche Wirkungen geschen. Hs ist: dann 
nicht hinreichend, kleine Gaben zu reichen, sie nützen nicht 
das Mindeste; notbwendig ist: eine halbe his zu einer 
Prachme .dee Blätter der Digitalis (Folla radicalia am 
Besten) kräftig mit, 4 bis & Unzeo heifgen Wagsers iofun- 
‚diren zu lassen, diesem Aufguls- ein Mittelsalz- hinzuzufü- 
gen, und davon dem Krauken in kurzen. Zwischenräumen 
Efsiöffelweise zu reichen. Nach mehreren Gaben dieses Mit- 
gels wird: dann das Opium seine Wirkung, za Aufsern be- 
ginnen. Sehr wichtig ist es, den Leib im Delirium tre- 
viems offen au halten; das Opium hemmt die Stuhlauslee- 
‚ zung, ‚indessen mufs ich doch Lemerkeu, dafs ganz grofse 

und seltugra Gabeu dieses Mittels weniger Stublverstopfung 
erzeugen, als die kleinera und öfter. Kalte Umschläge 
anf den Kopf erschiesen mir stets heilsam, ich habe sie im- 
mer angewendet auhaltend und durch viele Tage biudurch, 
auch dann noch fortgesetzt, weun bereits Schlaf und Rabe 
wiedergekehrt waren. 

Von allgemeinen Bintentleerungen kann ich nicht rüh- 
men, dafs ich einen entscheidenden Nutzen beobachtet hätte, 
selbst nieht in der erethischen Form der Krankheit, kaum 
bei sehr kräfigen Constitutionen uud in Fällen, in :deneu 
man eutzündliche Affection des. Hirns befürchten "mufste, und 
ia denen sich mit dem Delirium Raserei verband. 

. Anch deu örtlichen Biutentziehungeu, z. B. durch Blut- 
gel, eriheile ich kein nubedingtes Lob. Aus dem Verlust 
ven Blut, selbst in’ geriugerem Manlse,. erzeugt sich nur zu 
ei ein plötzlicber. und gefährlicher Abfall der Kräfe, ‚der 
'soheinbar. entzündliche. Zustand, die Aeufserungen der Ra- 
errei, verschwinden hald, „> das Delirium, tremens ‚bleibt 
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dagegen ,. Pe-myA uannärkig.upf :pingnt ciacg .ciepnischen 
Verlauf, aufserdem dafs der Pxracels Iymphatischer Ausschwi- 
zung oder Altpndsmug, in, den. Höhlen, des Körpers sich zu 
beschleunigen scheint, und das vorker schoh erkrankte Di- 
gostiousgeschhlt: djeilibergie wollends Terliezt..i Ka’ sinll. also 
sie. Fülle. in : denen: man · hier ı Bat :eutzichen. dazf .. deltts, 

. ml miissen. unit. geoßser ‚Umsächt seruegen werden, 'was ja 
auch . eine: frübere- und: vielfach. (bestätigte Beobachtung .äst, ı. 
.. : Wera: aunrauch das. Dekintes Lremsmsz., zebehlt ıwisd, 
so ist'der: Kiruaikb „deshalb doch: wicht: hergestellt... er Iideb | 
gewilb.osole ayı ümloru: Uebel, :meisiens.selcben den .Digkr 
stiout: er ist’ abe ach nelten heunesikllsn, ‚dene‘ der: Mais 
ses Trinkeus:öt: und -leibt sr groß: dafs Ihn der Imelaf 
kicht zu überwimllen.'wesmag , :mocbirsieniger:. akeb waustahh, 
ihn: zu: rawolb.-uBatweder..dt aktak: lie alte. Gewehbheit 
sert, und dam mhterksegt - en: ball 4: ades: en. hüch auf. geinkle 
ges Getrüsk zu: wohnen, — die. wellokeı Fall, m. ua) um 
enibehrt: der Kötper eines: ibm nach wendag ‚gewendesen. Keir 
zes, und zılr zu bald omsplindet.lder. Karanlsa.. diese) Kaitbeis 
rung; er ist dem:. Gesuinse..anderke: Nahrungsmittel: autlreuin 
det, an die er. sieh nicht leicht wigden gewöhnt ;ı am verfällt 
ia einen bectischen. Zustand, "die: Organe der Migestion an» 

“ kranken in: ähren, Wesssheit, und. der. Tod arfelgt. gewila 
Es ist hieraneb.eib’tranniges @lück, einen Kranken, der an 
Delirium. erenens einmal leidet, herzustellen,. indesw man 
in des mehrsten Fällen nur die Erscheinung einerKrank- 
heit hebt, ohne im Stande zu :sein, entweder :das innere 
Wesen derselben zu heilen, oder auf das. moralische Lellen. 
des Befallenen so einzuwirken , : dafs: er..sellst die Handize 
seiner endlichen Herstellung böta. Die folgende, wie ich 
glaube nieht uninteressante, Kraskheitageschichte wäge. sim 
eben Vorausgeschickten zum Belag :dienen. er 

(Fortsetzung im nächsten Stück.) 
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and Bi A Rhumni ewthurtiel 


alte — ya ur 
ES Ge Ba Syr.d a⸗ Spina seriind, a 
- —R& "1a. u 


F ———— lichten. Biellen: der Woldungen. Deiburgs nd 
job. die, ischwawzreiken ‚Beeren des. Jihamnis . cashartiaus 
iq greiser: Abenge:, mudıkonnfe zur beduuers, dafs hier, wie 
an: „vielen: Orten :Demischlauds, diese Stande, . welche ‚mit 
Auckt :duie: Namemı.., Pusyiesdorn.”: führt, unbenutzt vegetirt. 
Ber: Syrugus :Rkaspıld, oder wie iihn--die Altemahnnten, Syn, 
de Irasin werdine,. ist. mings der mildenien,: sisherst.. win- 
Isedklen 'Paugierumülel:, ‚uud anst: Unrecht. ame.: vielen. neuern 
Phuraikcopden:irerdsliogi, Ja: der .nauen Hasnüwseschti in 
det/ iuan deiselben: wiedebcmıfzeuemnmen. . Kin 'Tigelüffel veil 
bewinkstrbei Kindern:nom I+-Z Jahren, ohne Leibschmers 
sw orrisgen, iu: wenigen Menden ‚eine: oder mehrere wilae 
sügte Ikhführungbu, “und. äsch. bei Ersunchsenen bedarf :ca das 
su hum.uiben halben his ganzen: Kislüffels DarSyr. Ahuund 
iet als‘ Gowigess: übelsshmeckunder abfühsender Mizturen, 
als. Oenstitusus uuflönenderi. und abführender Billenınassen, 
söiwie rein: gensuumen, sich, wegen seines wohliuilen Prei- 
ses in: der: Armenpeaxis,'amwendbar. - Man könnte auch ein 
Entrwstum Aka beieiten lassen, ‚welches. sicher mit 
 grofuee Intensität auf ‚den Darmkanal. wirken würde. 
m Daunbrück. 0 .:. .Dr.Brück . 
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*. it mir sche erwünscht, darık obige Nökiz eine Ver- 
—— zu erkalten, auch meinerseits auf dies alte Mittel 
amfcherissam . machen zu können, das ich: seit Jahren ange- 
wand und: dessen trehllichs Wirkung: ich vielfachst erproht 
habe. -, Dar „Syzup: Fihamen, cach. war zu Zeiten Syden- 
ham’s, der ihn zmeust ‚hersorgexzogen bat, ein Hausmittel, 
wober der alte Name: Syrupus domessicw, Sydenham 
rühmt ihn oumentlich (Tractat. de hydrope) gegen die 
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Wuseersucht, and engt- vom. ihalr "que. zyuldlie temeiliun 
wguas fore solas, onsyuni in inugrie guantitabe:, .cdes- 
wi; ne. sanguinem pereurbanı nee wriham:.reddan 
\oloratiorem pro reliquorink puskdntium rhane :, delchaset 
sum habet: mcommodi syrupus-ilhi,. yuedk.dnter.operasi> 
dam ingentem sitin pmovocst;, Wil -epricht ian idiesan: na> 
aigen Werten. trefllich Sast,idie ganze: Wirkungsart isses 
schätsbaren Mittels aus. Ba -msrändessen leiden !i heinahe 
ganz im: Vergessenheit 'gerashen, :mumd wirds. Bar hitu: und 


von wonigenAersten augewaudi. Nichtsduste einiger it. &s, 


zuit grölstem Recht, ie dis zweite Abtheilnag: der: mensch 
Preufs, Phatknasöpöe. wieder aufgenommen worden. . lol ken 
Yein Mittel Im:gunzen Arzueisehalz, das s0.enlachiellen.\wäns+ 


_ wigte: Stühle verregt, ' keines, dns so an ffallumd Blübnn- 


geu abführt, wie der Syr.de--Spir. wonvn.:, Tatllares 
det so in die. Siune fallend, dafs die’ Hrauken. dich,‘ beim -Ge- 
brauche. dee: Mitiels, lebhaft über das. Gepelter, las. .ds- vüge 
ersncht,; zu: .afsern 'plegam: . Da, we beide, genaupie Ipdi; 
eationen vorliegen, . let: dieser. af gar micht. zie araoigem, 
Dazu kpamt, dafs, wie Herr Dr. Brück sehr riehtig be- 
merkt ; es dnrchans keig Bauchgrimmen verursacht, und is 
dieser Beziehung daher der vielbeliebten’ Serına weit vorzu- 
ziehen 'ist;, ae es nicht im Geringsten erhitzt , ‚wie ‘Aloe, 
Rheum u. q. v., dafs es nicht widerlich zu nebmen ist, wie 
das Rieinusöl, . Eines sur stellt "sich beim’ häufigen Ge- 
brauche des 'Syrups als ein Nachtheil beraus, den er. freilich 
mit den meisten übrigen Purgiermitiein theilt, dafs "nämlich 
die Dosen . ‚nicht anz scharf bestimubar sind Gewöbhlich 
reicht eine. Ynze.  Safles j in einer auflöseudeo Mixtur. von 
fünf. bis sechs Unzen hei. Erwachsenen, zwei bis drei Daach- 
men mit drei bis vier Unzen Corstituens bei Kindern, stind- _ 
lich genommen, vollkommen aus, um jeue copiösen, wäss- 
rigten Stähle und reichlichsten. Abgang von Flatus zu er- 
zielen; : Ich habe aber auch ofi Fulle beobachtet, in deuen 


— 
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die'degpelie:Ddeis. orlsnderlich.. war, so. wie: anden, in denen 
var. zwuin bie. deei Queniehen: in. fünf Unzrm ‚Vehikel enger ‘ 
ben Werdessdurften..um eine‘ ganz gleiche. Wirkung: ‚eu, ber 
koniılen , nnd ratho .daken, bei der ersten Anwondeug mis 
eier. wollwächere ‚Bosidiiansufangen , ‚weil eine zu. grolee - 
Qunutität‘ leicht. 154-190 Stühle in 24 ‚Stauden. za Wege 
brieht. :. Der. Heftige Diasty:’ dessen Bydenham erwähnt, 
eb: roh]! mohr: auf Bbshnuag : der purgirendeit Wirkung des . 
Mitiele: zu. seizen,. wein es uur allen andere: Porkannen 
. gleith ist;’ale dafs diese. Wirkang durch eine zigeptküsliche 
Beschaffenheit des Saßtes an: sich bedingt : würde, . .Beanür 
Were 'olnpfehldagswertkr ist: diesen‘, angenehm. hrsinhrätblich 
aussehende und bitterlichi-aüfe, ige würzärdg achmeatktade Syrup 
ia der Kisdero Pranis: und dn der Praxis. bei erwachsenen 
 Kiinlern, dieveine Araijeischen hiben, da er sich.fär: sich, nesp> 
Tee sdar  Densert - Löffel weise, ‚sehr gui.nzmsih Dad 0 
wfasche- ich, ‚meinen: Haöro ‚Osllegen ein aisfiichen, wehlfeir- 
leb, bequemes ,..und der seinen Indieslionen sicher: wirkendes 
Mine ande meinerseits — — zushahbem . 7. 
Yu Ilen ch Casper. 
ae Bay FE He SE —— —— oh 
Kritischer Anzeiger. eingesandter ‚Sehriften. . 
Dr. K. P. W. Chr. Kastner, das weilseBlut in physio- 
logisch - - pathologischer Beziebuug betrachtet, Erlangen, 
1832. X und 1098. 8. | 

(Eine mit vielem Fleiſs bearbeitete Zusamuiensiellung, nebst 

einigen eigenen Untersuchungen, womit, als mit seiner In- 

auguralabhandlung, der Sohn des berühmten Erlanger Na- 


turforschers sich der selehrtei Welt auf eine lobenswerthe 
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w De bis 2 Boge Der Preis 
| Bögen’ in gi shit dem: ‚bes 
| rk ie er auf 6 Thlr. bestimmt, wofür sämtliche Buch- 
| spe ngen, un und, Postämter ihn zu liefern im Stande sind. Des 
Tel — st Brunn une 
ir 2 i. E. ch Ye a te Drau, 6. ‚Reimer. 


es Jahrgangs, der aus - 


*2 





| — ‚ud. Kiunkheits. = Genie: 
Syn ‚Berlin vor! 'Monät Januse &i FE 
en ige 


j von der Kedactiom 


Die ke Wälterng: in diesen Monat —*—* im , Algemei- 
| nen wohl der Jahreszeit und war. eindm, muüldey ‚Winter au+ . 
gemessen ;. :die: Kälte war. mnßig , esreichte, in allgähligem 
| Steigen‘ die: möhr als 11% Renum., worauf sie auch bald 
wieder abuahm, bis Kelindes Thauwelten eintrat, das dasa _ 
unch wenigen Tagen dem Frost wieder Plats machte. Day 
bei fiel nur ein Paar. Mal. und wenig ‚Schuee, ofen. Ragen, " 
oft ‘aber: und in der-.Begel war der Himmel trübe usd die 
Laft meblich,. heitte Tage waren nicht. ganz selten. Beson» 
ders auflallend.war dia. Stille. der Atnesphäre, ‚die zur äum 
feerst sellen ‚vom. Winde. hancgt wurde J Aue in deu Teizten 
Band Il, ° .6 
\ \ 
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Tageg-dge 


Tuer Meer  " 
kein eisziger Wi aber: von 


Wied schien vom —* * Te—pperatur und des Him- 
mels ganz —— zu m “ Dabei war der Barenıeter- 


stand im Dun 


im tm KUH plötzliche und 

sehr erhebliche IM ; nor ıu den letzten Tagen 
ee 

— ———— 


behaglichen Witterusg war die Zakl der vorgekemmenen 
Kranken, sehr grols. . Wenn "Auch "M-Giesens "Moe 
körrschenle staloinire" Coasküoton, sünlich die 
Kervöse, im jeder Beziehung N XXX 
Ivchien sie doch, dureh ‚die — m Ai‘ Qarek * 
—— meh ala; im. Vergangan, Myeat, 
qugedrñugt ur. 
J Di nn — x* noch. * ler 
ven,’ :nda’ Wei denen die Schleimhaut des Darmcanals das 
vorzugsweise” ergriffene Organ war, erhielten in einzelnen FAI- 
Ina dere ‚dis karzhobende ilasphäkschm pine_eignn, 
rang, wohq; im apäjgru Sjedin,teuch, dje Sehleigabaut der 
Atbmungswerkzeuge mit Dyspnoe, befigem Husten, schlei- 
migen, zuweilen mis Bipt gefärbten Spuchs, befallen erschie- 
nen. Gastrieismus, im Ällgemeinen Ark Fieber, vermehrte 
Krzengung Ho ’Gedld: nid Schleim, -Ieichie:. gasteisdiesHleber, 
. Burchfälle und Erbrechen , "kamen. häufig :voz, (heile ‚allein; 
theils complieirt‘ mit: eatarrhalisehen und rbeunintischen: Afıı 





oo, 





feetionen. "Besonders hänßg bedhachtetän wir: mehr chins«:- 


sch .gastrische ;' und nicht selten. lief wirzeinde:dtrabiläre 

Bistände. Als Reflexe derselben-auf das Haulorgam erschien 

sicht ‚selten Zrysipelas und Ursdearde. u hu het 
Die catarrhalisehen Affeetionen, Husten, Schmipfen, Hei. 

serkeit, Angihen, -Ophthalmieer, theilse: mit, teils: obise: Fie- 

ber, waren aufsererentlich häufig: und.sehr. barteiekig, umdb 

die Febris 'dabhrrhalie ward-üicht.neen zu .eiher nicht 

j " I... 


- 





Br 


_ gans unbedautänden-Heyallici, Miahregemeie Kak.das Linker, 
sprisgen. den Afeciusvan dan Schleimhant, anf Shröa-membrag 
wine Gphilde, ‚eleueliaAlmwandiung: der. entgsrhalischen Form 
ini.ei rhesumatische,: auf, „Die Schleiekäufe.ıder rungen 
oh wine ergreifend, „eigerip. ‚sich: ‚ds. Gararıhalfeher ig ar 

_ aelnod-Rillen zu, Singer ‚ahigen. nad tige wprlaufenden Brause 
whrsss] Yesanders: bei Kivdera,, upd. nicht neltem gpschahe. ag, 

: dafs sich etwas Pooumonisches dabei entwickelte. Seltaer 
ale wosaki in diesmm Mouate kamen ‚Achte Pnetimonieeg vor, 
it⸗ des.:mehreien ‚Fällen. ierigen ‘sie : dog, uheumatischen :nag 
greitinchen Charatisniaunsinh; und.dioen. veriangen sur ‚sel 
ten wi Tlstsicht.. angestellte Aderiüasn;; fast ihm war. bei 
dann:ans ‚den 'Ader, gelnmmanen Blyiasden: Crwor. zit oingg 
diesen: Sabätht:: pangmlirten'.Lymphe:i hadenkz u: welche. ahag 
nieht :das -fente A ederkuiigei der Achte ke Plewisieg 
noch den. diädrgö oremmiinten, noch das Iunfundibuium zeigjaz 
guoh.:. wat der; Hlullsächag mehrenthails Iunkerer und wenig 
cantaalirf ,. Wederehrndein Sabein entstand... aleı.npirdap, Ming 
reichie an: Urilün,..ale dies "wirklich. day, Kpll wann... - 
-+ ulBierzktumatischen.:Affechenen, dastı has sphäpfig ajg 
die: catarrhalischen,;.;befislen ıbasouders-Aiginlurn; Rheile Ang 
Kümpevs, vorzüglich den, Kopf: (Augiaeh. und Qpkshalmiegaig 
sie trafen: besonders .als-Nodralgietta auf, and. der. Giemnd de. 
selben par. vorsüglieh..hünbg abdominell, ‚Dagegen kamen 
die'ejgnitlichei:" rhemmssischen Fieher..@mit. Anm, rosenretheg 
Sedimente im Urin und mit _den symptomatischen Schwei- 

Ases im Anfauge, sehr selten vor: ihr Character, ward viel- 
möhr‘ dirch Bernischhing ‘von Govericifiktie Yeträltie "1 

In: ‚Verbigihnegs ads den -netarehaiischen 5 Krankheiten 

‚ dauerte xls inlercarrent, die : seit ‚zwei Monaten herrschende 
Masern-Epidemie Sport, And war, ziemligh, durchgreifend-; die 
Krankheit .arsim: Adigemeiuen gutartig und ihr Verlauf re- 
gelmilsig, als Anomalie möchten wir ein besonders langes -. 
Stadium Pprödromörum "und' id’ viele “Filed "einen/ sehr 


ee te Denia ur pic 
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rüßöneh "Werte A len lokalen: ben de aan 
de“ "Nadhkratichöiten‘ anomat;"indenn selbe - — 
ken, hai Be pie :sellen nit Ohrentlufe, dee 
* melirbdenu: Biäikrdach eigen ist); als Folgo dur Hranks 
ber Entstanden. | 'Andrerseite kranken‘ die. Rocker; much id 
Vuendirien vor : Yep lieben · moi vdee eniger molliſlcirt io 
nmniitben Falken‘ cher artcella‘ ia: Form und: Verlauf 
ümernd. . ν ae 
07 Else aan Krkklichkeiteh "soberit ine: gewisse Aude 
bui Sin: Bintäydhent in‘ det Elfinmtohk: bebat ;-: weiche) wäh. 
EEECXCXXIEVVIIXr» 
nen.“ Bitter /hänilich! viele Menbehen at! Plschons, nl 
älter 'offeubai'krmikbafiin: Bintbildktng 5: dadardh ausm 
ame· Nein zu Eirnherchägienn aller Art, oder! Hedh- zu: ubnin 
kivan Zustihden), Worzüglich besierlibar machte ‚eich 1dlsı 
sui:bei den’ Pronen, "deren: sensiitutienellen Adlage schen 
Bi dieder: Ausıdalk -kinneigtb;" Weil delt Hämörrbeilarieng 
Werhuf-beiihteh: did-wu hinfig: vergekimmende Paipibuties 
nus eordäs; "dd Bhotoinllen nach Ada aber Dikeilom Scharins 
a u. wie Boni! jet dieser :Zubtemiiıverssehrter Mlutbe- 
Feltanıg’ dent! Plähfahr- eigenthänlieh:-lnd: 'kommtıaiit: de 
Murdis  Welsblih" Lepurmtorile. dieueh Inlimszeit sugleill 
wärs jerst Ada wir ‚denselben mitten’ Im „Winter, .tund,: son 
Abär, uugbich allah'die ;Efllörsscenzen.. der ’ scnophulöde 
Dihtkösis; welche'benfalie Im’ Winter su ochlummeru raeg 


Asa ine len — — rd ehrt 





kirbenzs, KR rat DARAN ec ne 
Fall eines: Ansunysma Aurtae, welches den Vere 
wii echt der Schwangerschaft erregt hatte 
tee en vu A Mihtgetheile “ ne 
in —— yore Dr. Girl Mayer. | OR Zusz 
 praotscheni Arıt und gene in Barfln. ı 


be F Jängerer Zeit. wurde. "ich eine _ Morgens pre 
dert, so schnell als möglich zu einer sierbenden Schwau- 
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gern. zu immer... hei meiner ‚Ankunft fand -ich: deseihge 
achan ‚kodt und, erfahr, ‚Anfe. sie: in Gegenwart. eines früher 


"guwufenen ‚Arztes zemierhen,. und: dafs..bareiisıdie verschifr 


Apnatım: Belchageremazhg. non . dempalben vgchlich ve 
stellt wordm geien. 

Die, ‚Werslorbaon,, yin, Söjäkrigen ‚Dienstmüdchen ba, 
arhi dem. Bericht .ikser. Herrochaſt nad ihrer herbeigerufnen 
Nerwandfen,. bereits zweimal. geboren, und:nollte. jgiat wie 
det: etwa. Monate schwanger. ogin. ...Bie hatte.in den letz- 
sen Monaten. viel gekrünksit, über Schwäche, Hinfäligkeik, 
Bnneystigung geklagt, cs. war aber nicht; dagegen, geiham 
weil sin selbst überzeugt war, dafs Alles vonder. Schwag, 
gerschaft. herrühre, am Tagan var dem. Tade hatte nie zur 
Waifeig gearbeitet, namentlich noch. gescheseri; ‚am Toqda- 
lage welbet war sie war. gemölmlichen Zeit. anfgastanden, 
beste gefrühstückt, war. plitzlich umgefallen und. achz bald 
dastnf ‚gestorben. Bei der von, mir vorgenommnen..Upter- 
sothung.' faud ieb des Unterleib: stark ausgedehnt; teigigt; 
konnte aber: in demselben, weder ‚die Gpbürmutier., noch. Ba 
wegungep;.noch überhaupt Theile. eines Kindes nuternchein 
den; par. vaginam fand ich die Vaginalporiion verkisst, 
den. Muttermund abgernndut: nud..gesehlosste, in den Matier- 


‚weaudslippen Narben, die bekannten Zeichen vornugegaugenes 


Keburten, konnte aber asch durch dan, Scheidengewällge 
keine Kindstkeile fühlen; ‘ nichtedestoweniger . sweifeke ich 
gar nicht am dem Vorbandemem einer Schwangerschaft, and 
da der Tod unbezweifelt war, so wurde "beschlossen, dey 
Kaiserschnitt z# machen, nm vielleicht das Leben, des (aie- 
beumonatlichen) Kindes »u erhalten. Ungefähr eine Stunde 
nach, dem.. Tode ‚der. Persan sehritt ich ia: Gegenwart mohs 
rorer. kerbeigerufner ‚Aerzte zar. Operation, Ich machte mit 
der nötbigeu. Vorpieht:den Banchschuitt.in der Lines albe, 
kaum aken: hatte. ich. dan: Raritoneiau- durchechnitten ,. ala 


‚ig .sonobl: Wikis, Rüsnigen, als Auch geronunnes Rint,. won 
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Wit, ie es Tach Bin eegta,;raie Walze Batichübhler muge- 
en war, id nogebenter: Mengelihtgegenstürzte; '' da kehwe 
schwängere: ‚debrrekuttee ‚sichtbar ware,’ 30. drüngte ich 
ws 'naffielich der Gedräke’ an "Eine!Hitrinterie - Ich waienk 
schaft auf, und wir warden darin um so-'mehr 'hestärkt) ni 
Hi die'Gebkrmufter 's6 vergrölßerfYanden;, - Wie /diegtunge- 
abet dittien Monat! der: SchwanWörschkft der Fall! iot 
Nakhdein das :Bint 'hus der Bauehhöble förtgeichel' nnd der 
Träctus intestlnorum- iũ die Hohe" "gehoben N 
wir am’ Uterus mehrere’ klöine’Hydätideh , und’ im recheen 
Ovarium eine: Wisenähnliche Ausdehnüng "ton" dur’Gröfik 
: eines Tanbenefes, "weiche 'eine‘ wasserhölle Flüssigkeit ent 

Het und wahrscheinkeh’ ein Beginnender "Hydrops'sounkt 
war‘; nirgends Aber fand sich ein’ F6tns! ebeii-&0 werg"üct 
OR; Aus- welchem Wie"üngelieitte "Bluferkiefntng: wekdunmen 
bite: mufste; 3* der beraubgenönidfene" Viehus Warte: aufaed 
achnitten, amt seine Höhle Mentith verkröfeent, Ne" derkeitele 
Virüge Käsern und ein Meinl1°E Zoll: anger, 'dütiner Polyp 
geitufäenS ‚auch am Fdöbus Inde Atlorum fanden!sich""hied 
all da'!Wihige ‚Keine 'Hyditiden i der Magen 'war gesund, 
die Lehber 'Yröfs dunkel 'gbfärht, wingewöhnlich. hart, uuvera 
söhrt; in derGakenbieke Arnd’ sich’ ein-Siein von" derääräfte 
&hter Haseluufs“ "die Milz! war weiih, ' aber’ gut erhalten 
&ben' so die Wfereh.: Als die Leber, zu sid: Mohnnen en km 
fersuchöh‘,’Rernlisgenommeit: werdehösöfte, Sanden wir 'gand 
—**8* "wicht weit vom 'Huked:wbern Rande derselben, 
&icht -ünter dem Zwerchfell,‘ ganz nahe der Wirbötsiluls, "eine 
Oeffauge von der Größte eifles Thnlers, welche in die Brasti 
‚höhle zu’ führen schien, dutch welche mau’ eine weiche; dee 
Plakeiita Abnliche Masse fühlte, ' Wir öffneten: an" die 
Brasthötle‘, fanden die Langen cöllabirt, kleia, zusahnmens 
geschruntpft,. Ans Herz’ weik''unti Mater ;" und: la an 
Pysma aortad; "Helches ‘water! den’ Aicıts ,.audar Pad 
shoracidu nüfangend,' wich Is dich den Hiläkuhi une ieien 
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ssulanchte, und. Jicht, mater demselben in :der.Banchhöble: ge- 
plasst..war.. Die Ausjchuung. ‚desselhen ‚betmug, io ‚der Längg 
wad.is der Breite zwischen 3 und 4 Zell, der. Umfang zyi. 
sebru..B, und, 9 Zell; au: der inaers/ Flüche, anterschied” man 
deulich ,. wie die \Wapdungen, despelbem nach unten, hin all. 
mäblig zerstört, dam Rimtandraug nicht; länger Widerstand lei- 
wien. konngen, und qo, auch obıg besondre;änfsere Veranlassung, 
aorteifaen und dndagch. das ahnelien Tod herbeiführen mulsten, 

Ea unterliegt wohl keinem Zweifel, dafs die Verstor, 
bene von allen Leiden, welche mit-einem „Aneurysma von 
so bedeutendem Umfange, verbunden sein mulsten, gegaält 
_ worden sei; da aber alle Beseljwörden von · ihr sowohl‘, ale 
auch «von: iwer Heuaslialt auf die präckmistn Schwangerschaft 
gescheben wurden, so konnies Aie nicht Gegenstand Arztli- 
cher Beobachtung anil Bebandlung, werden. :Es scheiot aber 
fast unbegzeiflich, dafs ‚unser solchen. Umsjänden beieiner Per- 
son, welche bereits zweimal geboren hatte, die Ueberzen- 
gung einer varhandenen Schwangerschaft. sieben Monate 
Bindurch erhalten werden konnte ; indessen "afaı" bicht dies 
vielleicht auf folgende Weise erklären. Währscheinlich (deun’ 
eyas Bestimmies hahe ich, daräber nicht ’ormitteln können,)' 
grade dies —* zuefst und ganz vorzüglich deu Ver- 
dacht einer Schwangerschaft eiregt; dies kann durch den 
erwähnten kleinen Polypen i In der "Gebirmutterhöble veran- 
lafst worden sein, was bekanntlich öfters’ der’ Fall ist; deun 
die Blutuügen, welche den Polypen begleiten‘, "pflegen erst‘ 


einzatrelea, weun der Polyp den Müttermund ausdehnt and 


aus denselben. ‚hervortritt. (Durch die Polypeobildung, wel-' 
ehe immer einen krankhaften Proceſs in der Gebärmutter be- 
dingt, liefse ‚sich auch die gefundene Vergröfßserung' dersel- 
ben erklaren) War aber durch das Ausbleiben der Men- 
struaion .der ‚Verdacht einer Schwangerschaft erweckt 66 
Läfst es eich wohl ‚deuken, ; dals das Adeurysma manche 


N 
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Byisptome Gere) weilte ih Vidacht verstüchth mudße- 


"&n;'ich redline bieher‘ consensu@il Lok: welche durchiißen 
Dirk dee ‘Anturysma huſ tan :Olsopfiigus" sntkchen 


wiäßsten, dnd die 'Abdominal-Palsätiöt, iweichd: von: der Vera. 
öföbenen währschtiafich für ae wötitliche Kindsbewditen 


Ken Behihlten wurde. Da ma adfserden die‘ Verstorbene: iası: 
siör einen udgswöhulich starken Lxib' gebabt' kabel: seil;: de 
iel’es um so erkintficher,; dafs Auch ihre Umgobtageh —8* 
Ansicht thellten. eg Fir Det er 

“ — „eanmT our 4 


hd) Du oe 


Merkwürdiger und complicirter, Fall von Beliriu 
‚ gremens; webst einigen Verkamerkungen... 
a "Vom: oma... 
Med. -Ratlı Dr. Ebersch Brock, 
Arzt des Kranken - Eospiteis.zu Allerheiligen... in 
u ten t— (Schlufs.y no. . ne 


nun 


"Friedrich Sch, 22 Jahre alt, von einer ‚keifligen, 
tüchfigen Leibes - - Constitution ; ‚ebolerischen Temperaments, 
soust heiter ond gutmüthig, war in eiger hiesigen Wein- 
handlung, die mit einem Gasthofe verbünden ist, Küfer. Kr 
war ein Rheinländer von Geburt, und "Sonst die teichlera 
Weine seiner Gegend ‚gewöhnt; bierorts hatte or seine gauiza 


Lebensweise geäudert, er hatte mit ‚schweren Weinen ia’ 


seinem Geschäft zu thun bekommen ; sich an "das Kosien 
derselben nach und nach gewöhnt, endlich auch vielfach 
Brauntweine, namentlich Arack oder Rum, genossen. Sein 


Beruf batte iho zu steter Thätigkeit aufgerofen, und als ein 


wirklich hübscher Mann und lustiger Gesell war er dem 
Dieust ‚der kyprischen Göttin . nicht. fremd ‚geblieben, Zum 
Waoben i in später Abeudzeit war er theils durch seinen Be- 
ruf genäthigt, mehr noch aus dem zuletzt angegebnen Grande 


hingeleitet worden, . Er erlitt bereits i im Winter. 1831 einen, 


leichtern Anfall von Delirium‘tremens mit Indigestions- 
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— X zuich ———— —* Kid 
ifiels, lad en .-3y2.Qum 
u die shan..ibn: in: apfter ‚Alfendacit: des 26. Mi 1832.18 
das’ Hospital ‚brachte, wchicn "er am der hefligmien ‚Häraiier 
zündong ' mit 'saseiden - Delirien: xu "leiden, so dnfs- der famb 
athletische Mensch mr mit Mühe guhändigt werden konnte, 
Man liefs ibm ’kräßlig var Ader,. es. wurden kalte Umschlügei 
auf den Kopf genmeht, ‚nsd' ihm ein: Anfgufs der Digitelie 
von einer: halben Drachme uns. sechs. Unsen Colatar rerord. 
net; dem min das: uti barkuricum hinzufügte; dunshea 
bekam er ein 'Palver. von 4 Gran Calomel init 10 —* 
Jalappe, worauf starke Stuhlentiesrungbe folgten, 

Am Mörgen deo 27. Mai hatte: .die — ** 
aieh ao heltig zu 'Anfpern,... er schien sogar erschöpß, . dam 
Beibsibewulstaein | war 'nür.. theilweise::hergeitellt : das Der 
lirium tremens mit! :allen : seiben 'bekannten Erscheinungen 
Bette sich sehr : vollstindig entwickelt. Dem. Aufgusse der 
Digitalks wurde der Brachweinstein :(& Gina) und 6 Drachmes 
Kali tarkaricum ‚zugesetzt, ‚der Krunke vollkommen abgeı 
sehlert 'wud lin. ein ‚besonderes und ‚ruhiges‘ Gemach "ge; 
Braebt, die kalten Umschläge, fortgesetzt und ein: Yosicans 
ir den: Nacken gelegt; NHierauf warden ibm alle 2 Stunden, 
3 Gran Opium gereicht... Bei wieder ‚sich zeigender hefti- 
‚ger 'Aufregang zogen Abend: undaule man.noch ein: Ader-: 
Iafe, ind in 'nüchstfolgenden Morgen Blutegel an die Schlü«- 
feh ‘und hioter die Ohren an. » Alle diese Mittel katttn kei-. 
nen 'bellentenden Erfelg; die grofse Unruke, die Delirien, 
die forsdakiernde Neigung zur Locomeiien und 'die absoluei 
Schlaflosigkeit dauerien dort. Man mwuiste, deu Kranken im. 
eine Zwangsjacke stecken uod aufgesdem ‚noch an das Bett: 
befestügen, und dennoch bewegte: er.sich fortdauernd ; los 
gelassen rannte er überall gegen harte Gegenstände an und: 
. stürzie susammen,iso dafs man Sorge zu tragen genöthigt'waz, 
dals er sich: nicht beschädige: , Ex aahmiına. vom 2Deten: 


1m 


ab:lund. :bis sem. Fhnten. alle- 3 Standen dei , Gehe. Aion 
mit Gran ‚/pecaeuanha, endlich diese Gabe alle 2 Rt 
den: übe: Eifolg. : Als: die Nächte forkkanetüd: höchst ua- 
raklg ükieben, liefd ich im am Abend Jen! 3Metda! vierzig, 
wet ar Bisten- seetisdim Tropfei der’ Finet.' ‚Opii. eror 
cata nehmen·, dkne allen Erfolg. :Am: k..Juei, upd. zwar 
in der Nacht, ‚hatte sich ein heftiger Hasteh eingestellt um 
grefser' Reizung der Lungen; zugleich ‚zeigte ‚det Krauke, 
dafs er von besonderen Hallusinationen des: Gesichts ‚viele 
Jeieht. auch des :Gekörs, ‚belästigt wurde, und. während ‚en 
zwischendurch Völlig vernünftig schien wand bprach,.. sahe oe 
fremde Gestalted und schies fremde Töne :.und. Reden. 24 
veriehreen.; :Er bekam: nah wieder. den:-Aufgufs" der Digi- 
wis, . dan ‚men :seit dem: 2Qsten weitgelamsen haste; :ıla 
. Breöh weinsteinsulbe : wurde ihm auß: dem Kopfe- eingeriehen 
wet: ein. F’esicans uf.die- Brust igelegt:' ıAm-2. Jani. warf 
der: Kranke eiterattigel Massen: ausy- aildr indem er heftige 
Beklemmungskefällerhekam,;.besorgte man die Bildunti.einek 
Veonkicay: es wurden’ ihm daher. warme. Breiumecbläge ühor 
die Brust applicict , -und.eine Auflöwing ıdes : Tartarus. uti- 
Biatus in. kurzen ‚Zwischenräämen gereicht, -workuf erıwehk 
etbrach, doeh: keite Hitermassen enilterle; indesden. bei 
schwäud deck die:iGefahr. des Erstichtes bald. Am Steg 
traten dagegen :div Symptime des Zitierwahnsiena: mit / Hal- 
 Ieinkationen: dentlicher gdes vielmehr höftiger wieder naf, und 
das,Sellisthewalstsein war: im Ganzen schwächer. Die Breohr 
weinsieldsalbe hatis gewirkt, geschlafen hatte der Kumuka 
bi dakin ‚keinen Augenblick, Er hokam. nm .3,. Jami  Vor- 
mittags: Zmal vier:und Abends mal fünf. Gran Opum.-- 
ohne allen Erfolg. ::Da: am 4, Juni die Brustbeklemmuugen 
eieh- wieder: vermehsten, ‘so: verordnete ich einen Aufgußs der 
Seuegawatzel in :Eibischwurzel= Abkoehnng, mit Milchsucker 
und Crotus, "Fansenweise; Der Kranke.husieie nun leicht, 
wm] wars, ebwuhl: sparsam, Stelle aus; die dem: Liter ache 
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weite wehren." BieBtahlauälserängens : waren zwar speak. 
denuh du Immepdieen sie ;nieht; skıch fehlte nicht die. Akne 
Gerkäs "ans Bridss.! Vom Gien ’bis Dien Juai' Andere sich-in 
dem Znstande ‘des -Hranken nieht dus Mindeste, nur -warde 
bemerke; dnfs ar’ eiiten. eiitschiedenen - Wideriwillen ‚gegen jo 
den Grife’Hntte, -was duch: wohl dem Gebrauch‘ der Die 
| sralis ieruschreiben wir, die imnu- wieder in -Gebruneh 

gerogen,, 'wnd' ‚derselben den Balmiak und die Töquirieid 
— Latie⸗ 

Die —— SchInflosigkeit erregte wirkkeh 
—— der arme Kranke lag in steter Unruhe, mit ers 
iwattetem Blick ‚- oline etwas zu: geniefsen oder genieſsen zu 
wollen ;; und‘ wurde wech und’ naeh-so entkmäftet, Bnls- men 
abaen gewissen "Ted befühchten:mufste, Ko wurde: nun: dead 
Ypiae: in’ seltenen; gröfsern 'und steigemien Ghbew verswehts 
aa’ 5° Juni. nahm er 'swei- Dosen zu seche, dm Gi umb 
Jen sweil'Bosen zu mcht-Granen, und am Sten'wben vo 
vide, uttinlich 2 Gaben en''zehm Grauen ; obwohl: sieh eis 
nige Betäubung zeigte, so erfolgte deunoch kein Schiaf, Aug 
Otanı verürdtiete ich! drei‘ Gran: estigsaures 'Merpkimm und 
fünf. Gran Frosrynmus- Kxtraet , ebenfalls zwei Dosen ; der 
Kranke schien’ der: Ersehöpfeng erliegen zu "wollen; alkeia 
dab Mittel-delbst blieb gens olme alle Wirkung. . 

Es trit''ann kein amleres- wesentliches Krasirheitssyıs-ı 
pre Aof;"als’ale mit dem eigentlichen Krankheit: gewätnlich 
verbundenen; =: Fieber null 'eine besondre VerAndehnig re 
Priise hatten: sieh‘ niemals geseigt, die Brüstzefülle hatten 
dich ‚bedeutend Termindert, und waren endlich (dem Gebrauche 
Ger: Aufgusses der Digitalis mit Salmiak nnd Sifsholz ge- 
wichen; während 'der- anhaltende Gebrauch dieses Mittels auf 
An! Pulsschiaig"keine Verminderung in: der: Zahl der 
Sehiläge: Herrorgebrächt‘: hatte. Am LI. Jani lvſs ich alle 
2 Siuaden fünf Grin Opium: nebnien, worauf gegen :Altad 
‚Med aicailete Berakigung‘, und: am FMtenSchlaf auf‘ kurke 

‘ . 
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Mamente eintrat; am. Adien und Idten, schliel. der Hutake 
Steadenweise. bei völliger. Beruhigung, ml am. AStnı duende 
eine lange Reihe ron Stunden. Er.batie vom. Altes 
bie -A5tee früh alle 2 Stunden fünl (Iran Opiam- aönnmm. 
men, Duo. wirkte anch die Digialis. ein, wnd. dest: Puls 

schlag ‚verminderte nich hedeufend. : Man verringerte uns 
die Dosen des Opium. immer mebhn, am.Aßten uahm er die 
Ietzten Gaben... Vom 27.Mai bis &, Juni. hatte er 228 Gras 
Opium gebraucht, und vom Jlten bis 18tem I80-Gram, ot 
hat also in der ghuzen Zeit det Pfiege vom 27. Mai his 18, 
Juni — mithin im Verlaufe von zwei und zwausig Tagen + 


‚ 40% Gran Opium genommen, ohse. die 2 Dosen flüssiges 


Opivm za 40 und 60 Teopfen, und ohae ‚die aben ange» 
führten. Gaben des essigsanern Morphisu: mit Bilgenkrante 
Futtanst, ‚vom denen er am 9. und.10, Juni jedesmal 2 Des 
am nahe „nnd zwar ohme. dafs. irgend eine derianigen. Erw 
scheinangen hervorgeirefon wäre, welche sonst anf eine oder 
die andere ‚Weise. aus dem Gebrauch des Opium berrozin- 
gehen paegen. . 
 Nathdem der Kraike — in vollen Schlaf ge: 
war, schlief er nun von selbst gans rulig, die Nei- 
gang: zur Fortbewegung, ‚die Unruhe, war vollständig ver; 
schwunden ,.dech blieb ikw noch eine Art von-Imbeniliis 
tat ug ein Unvermögen, seine Ideen zusammen zu reihen 
wa ‚u ordnen, und:ein Mängel an Gedächteifa zerück, und 
sur nach. und nach, obwohl’ tiglich in .der. Besserung ver- 
sehreitend , stellte sich der ungetrübte ‚Gebrauch ‚aeiner Spe 
lenkrüfte wieder her. Körperlick zeigte ..mich nun: Trügheit 
der Verdauung und vollendete Stuhlveratspfung, Anspeumung 
dea Ustextlwibes, :und es schien, als ob ‚seine Aber leide und 
ale ob sich. Ausammlnug von Wasser im Unterleibe zu hiln 
den. begönne, auch hatie er ein. deichtas: Oodam..der ‚Hülbe« 
Vom 18. Juni ab kiefs. ich ihn. einen Aufguls der. Hlorum 
Arnicas, nei Quetchen ‚auf: acht Unser :Oelaten, ek dem 


13 


Mulingo Tarancavi wi Gromikie,: Masnesia.zulghuridd 
a VInin: seibllatum nehmen, woränf sich 'nsch: und. nad 
auch .diose zaleist: bewerkten.Bosergnisse hoben.. Verianung 
und: .Hichust ‚kehrten: mit Muntdckeit‘ des Gemütha zubüdle 
und es kamen nua reichliche ond litußge- Siahlehtleerungen, 
die edähch sogarj: und selbst wenn er-von der angeführten 
Mixtar nur: täglich::win Paar Hisleiel voll nahm) in. heilige 
Biarrhöe’ üßergingen.; Eine streng 'geleilste Dit, und grad« 
weise :Genöksung: an Spoiscu und Gefrünke, zuletzt dig 
giar eiufiehes:-Docset der Columbbwüursel, keilten den Kuba 
ken volle, der nd u Jolindus rmakenhın gineoms Werk 


Inmen kuhate.ı: Da zur ee, aber — 
J* ne A PrG Ze .. . " — * 8 Yan R u. I ‘. a ul 
. 1 un —R „is bes ö Aa yıh e: “ ... . seh q +» ‘ 4,3 


Bone Yurfrizeus , „geheilt durch den inne 
— lichen Gebrauch‘, der‘ — W 
1. E . Mitgetheilt . Bu nn ' 3 


xom Dr. von Stosch, 
LT 9 —R 


w. —* —— alt, Sehlossergesell, : von —— 
Statur, untereetiten;: krüftigem Körperbau, : war: in: geinariJarı 
gend »idts vollkomiken gesaud’ gewesen, aheneben dayem; 
dafs er in seinem IPten Lebensjahre :durch: Ansteckung die 
Krlitze bekommen, ‚welche in 14 Tagen durch. Aufserliche 
Mittel geheilt. worden; . Von ‘da ab’blieb er. vollkommen. ge; 
sund, :bie vor! 4 Jahren, wo ‚er, ohne eine Ursashe augeben, | 
zu. können, : von 'eiwem Ausschlag: Defallen wurde ‚.der;,;anf 
dem: beiiaarten. "Theil. des Köpfes seinen Anfang. nebmand,i 
sich nad imd hack über ‘den .:gankem Körper verbreitete, 
Der Patient snchte im · Charitd-Krankembanse Halße, wa.den 
Ausschlag als: fischtenartig erkannt,. und von wo.er nanh. 
einer. 1Swächenslichen Behandlung alm geheilt entlenadn,wurdg,. 
M Tage nach seiner Entlassung brach: indessen der ‚Ays-, 
schlag überall wieder herver, nad anfıden Rath einen alten, 


N 
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Braun: fekeauahte:: def "Krsiohten. fast vie halben, Fair Ahjeitrndg 
| Merz dub: ubd. Abendst.k ı"Diheplöffel :voll. -Behtrefelklüthe‘ uehas 
eineneibiliern. ı’Thot ven: gmkoknunter. Zuahmmdnacinip, ‚Wer 
biiider Adsschlag nach.näd'manh Senschwand;, ud ‚Pintiems 
melsere dahos gesund lieb, „ 33 TRUE RT AA a Deu 
ur lm (2. November v. I. wurde 'orı in ı.das Wiüedricheh 
staätische Kereuukeribans‘ Kilgedommen,: nater den Eracheiaußf 
gen eiken: Brysipelah: facieiverschlossun.. Als Gelegent 
‚ beits!Urbache ‘gab: Pak einen ‚helligen ‚Bitreit: an,.kei. dlesn:.ay — 
beeuiende Behlägel-auf: dun · Kopf, hehsmnien-Antte. , Being . 
Befühlen ‘des -Kopfs.' antdeolien.: dick: ineckas Barken woy 
weifslicher Farbe, welche etwa vor 6 Wochen, sich Allgähf 
lig entwickelt hatten, sanst-keine Verletzung. Es war der 
Ate Tag der Krankheit, die Blasenbildung hatte schon an- 
sofanep amd. der, Vorlunfiomne, #0 reelmäfie., dalg.hei.eig 
sem. passenden diätegschen Verhalten gr der, Liquor di 
‚gestivus Bo derhavii (Sataration mit rohen Essig) an- 
gewandt wurde. Ungefhhr, am Alten Tage der Krankheit 
erfolgte die Abschüppung', ” doch‘ Statteider gesunden Epi- 
derailiiteignen . sich anf ‚din: abgeschapätei.; Stellen Aünne 
‚trakkasjpenlweiise ‚Endote,: ib wich‘ mehr amd. mehr ‚verbneirt 
wemnramd:in dünnen: festen Rrusten verdichteten; sie Haup 
wär zetb, gespänkht;:fucktd und brannte}: wa- eine Borke ab-h 
Achi erkokieh sie rüther Zefürbt, Boch pics misknad,. HR 
überzag “dieser  Ausseblin‘,. der iörpee-Yurfurisasus mail 
ANbort; dns ganze: Gesicht: und - dee Mehadrten, Theil..dam 
Kuopfey im diehtested! Auf der! Stirn) in: den Gegend des Bala« 
kbaburis zund:-an 'den Ohren. lm Neiektin. undnanf. deux Ex. 
welitiekn zeigten ‚sich hie. :unı wieder eihankn biaheukle dech-: 
tenhriiwe -Anssıchlagsstellen , ‚Bid jedheh.ruicht - die:-Borıfi deft 
æbntinuten Flecken. ıhatten..a.Dachdemidan‘ Udhel, midbrere. 
Wöshen: dang mit Antimeniglibus, Schmid, Dülcsinara: 
u. 481." YVergeberis‘ behandelt warden‘, wasid. eid Versuch’ ınjt 
der: Anwenlung:'der vom Dr, Brück alu heim Herpos; 


eder. der. Heilung diesen Fallea erwähnt Alibert nicht, te. 
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——  engihlehen: —— er Pirägke 
verhel dabei ia einen 36 Standen ang anhaltenden profusen 
Schweils, 3. ‚wögnch, sich die Kebsten "zwar ‚sten | und alde- 
gans wie vor der Anwendung, ‚den ‚Miyyals, ," oa 
- Es wurde 'jett zum Gebrauch: den: Salasdare- ‚iaseiflich 
ehrilten, und din "Mittel anfköglieh 8 Mal ‚rüghrchh 2a::10 
ropfen‘ gereicht,“ jeden Iten bis Sen’ "Tig hber ‚die, Gäbe 
wm 2 Trppfen, ermghrt, epiter 4 Muh täglich, so, dafs der 
Kranke Ins anf ‚38 Tropfen‘; pı d. „stieg. . Beim: Gebrauch 
üiöges Miuels verminderte. sich’ schon,ig” der zweilgn, "Woche 
Gas Vebel; 'dje Borken wurden allıniklig dünzer "und mah- 


paas an Umfang ab; ‘die, Haut Wward..allmählig "weicher, das 
Brennen vund’Jucken in derselben‘ verminderte seh; Aud nach 


ginpm ‚nnch ‚night. fünfwöchendichen. Gebrauch . des My 
war ‚jede, ‚Spac..den, Uchele serpehuäden, pur.’ Hahn 


ar, 


Haare an: deg: Stellen, ‚wo: die Finchten...gareneen; .hafipn, 
ausgegaögei;- dis Befinden des. Patienien war so getj)dals 


m... ‚daunar al ‚geheilt, eutlägsch” ‚werden. Kohutp 

Die stänelle Heilung einos so: rebelischen Uebels,: wie 
der Herpes Surfwaonus | ig.ddr Regel, zn "sein pflegt, (furch 
den 'T Gebfänch' der: ‚Salzsiare, ist wohl, bemerkenswerthi'. Die 
Ar, wie sich..die Krankheit: in dem’ vorliegenden Kall’pach 
&nem. Aysineläs, entwickelte,  ı and 2war nach elnew· aus 
heftiger ‚Gonüthebewegung entstanjauen, inieresskt,, da Ali. 
bert einen ganz äbnlichen Falt'in Beiner deseripgton :des 
maledies »de. ‚la :poau —— warkia,. —c pre 


—. 


—— — fer nach. Ahpcbnppung, derselben, der 
Herpes Furfuraceis‘ eich bildete: “ "Einer Behandlun 


Es 


2) 5, diese S, diese Wochenschrift N0.9. 3.32 u, 'f ..c 
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"Kräischer‘ Arien, 


Dr. F F nl Sieben ahaaz, die "ar, die prihopfiischen Gebrechen 
des menschlichen Körpers, ‚oder pract. ‘Anweisung, 
""Verdrebnngen und 'erkrünilanngehs "db Rıtmpfes‘ und oil 
ner Gliedmaafsen. za: verkäfen;oder: fühzeitig zu erkenaun, 

" für sorgeaian Blierb ubd. Krsicher entwerfen. ‚Mit 4 Stein- 

v .ahdrücken ‚(verschiedege Verbiegungen "pi "Bampf yı and: 'E 

resden, 1 x 


„‚Nremitiiten ı recht , ‚artig, v vorstellend). 


) 
vn he "7 — iritt, u; der. —s ‚Ton zecht 
ı —* gehelten, Set, Nitälich!wäge gn,Bewnsen, ! 
0 ke einine e Seiten den orthopädischen Ansjalten m 
— ine Xa die’ gegenwärtig’ ae 5 
-d: tikadBebehrurig verbr Nath,ıns, da ı Beta! 
sie pinerseits nicht zu leugnende ersprie a inte 
Erb gen? doch atıdrersehis duch: märiche Schaktenbiltent:he 


dunalie. keines neh Btenn. nad, Exsichern ‚aapz,; * 
tus ‚werden dürfen.) 
6 Kr. v. Froriep, " (eöretisch- - prafidelds‘ —— aut 
EEXEAAäC&SCE.XXV.O 
n Nauato angabea Di A Hapfer. . Weimar; 1832. Bull 
—R wegen seiner .deutlihhen ; ir feh nängten- Vortrag 
e 


wei nd wegen der Klarheit seiner Lehren allgemein 

ste Lehrküach, Kat'iei dieser nes wiedetui 

ei — — ‚welche ' mie, binfe ai die 
ehr reichhaltige U Literatur betreffen, sondern auc 


an meh- 
ren Pankıen 'derSchwätrkerichuftsfihee..t4, 1 Bahr ab 
* 1 Bechenenmatbiedenlieit ‚bei : den verschiedenen. M der pe 
en, über die Beschaffenheit der Eihäute un PA 
ben ifen Geburishülfk Bi-beinerken ind, X 
«un ohmahl die:Korschungen danaher, no Fer 
"müssen ‚ist mi Re echt in‘ ‘Fo ge mancher, —5 
il Aa — Ip pen en del nich inaudesd 
mäfsi eint es s nicht allr 
von SE te aeteen auch r Ye een —X 
—EcE des’ Druck Saisenwahh\ kadım ı vermehrt 
er ea elek no ,ist, ‚Die —* Autos dee Buches ist sehr 


t 





a Beträge. — A w8 Wi: debittet -sich. der 
Herauıg i. partofrei durch die Post, oder dureh den Weg 
uch Ban e % . . 
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"Diese Wochenschril erscheint jedegmal. am Freitage in Liefergn» 
gen von 1 his 2 Bogen. Der Preis des Jahrga Sue ‚der aus 
his 


+ etwa 80 Bogen in % Bären mit den tiöthigen! tern bei 

„stehen ‚wird, ist auf TVhir. bestinynt,. wofür: siguntliche Buch- 
hand ungen und Postämter ihn zu liefern, n, ‚im im Plunde sind, Der 
: Preis * Runden einzeln i ’ 


=. u in u FR may” .. ir) - . r 5. Beinen ir 2 





Ueber siiereigemthündkche, beim gestrichen 
vöseli Fieber‘ zuweilen beobhöhtete Bläseh- ne 
bildung‘ äuf der Haut, Me 


t 
N : INTEIERT Er 


Mitgetheilt 


.. 2 dar ’ ' DR wer) 
vorm Dei von Stosch. 


bei. om “. 2 


Bei dea indem, leistvenhkengien. Jahten Abers, von min 
henhachteiee ganimsch'- nersösen ‚Hiebera habe ich, namens“ 
lich in,.den, schwerera; Källap, mebrere Male..eine eigenthüne. 
liebe Eruption. Auf det. Flaut ; au, hemearkänı Gelegehheit. gen 
habt, nnd..zwar.ininier quf; den: Kuenz und: Leideagegand, 
welche, jedurzeit. das. Rympibm, nd ‚eiuem ‚sehmwerera Hirgsif-; 
fengein! des ‚Kranken , ‚miedae. beeeniene, Aufmotkundei anf 
sich. a1. . a At, med r 

‚Ohne ;Anle jemals diese Eruption, ‚sich anıı Tage vorher . 
“ durch; ‚rofhe: „Flaoke adex. pnpulöse. Erbalienhenin. dal. dep: 

Band J 
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‚fand „ich, sie, Plötzlich, 
sc SE rallen, 

mit einer trüben n weilsgelhen F lüssigkeit gefüllten Blasen ge- 
bildet, welche, in der Regef“ rund, von der Gröfse eiuer 
Erbse bis zu dapy « a Nagele varkte; pe in einzelnen 
Füllen so dicht Ständen, dafs sie eonfiirten. Nar ia selt- ° 
ar: eg mwigte sich die u Fe dr 221 
so abe Eh . 
* Blasen auf des ontern Extremitäten beobachtet. 

Es had dlessEraptionAnrehaus Kelten Testimmmen Ver, 
kufy lie Blasen 'bihlen sich‘,: ! ie’ achon Yeiberkt, nuseror. 
Stich Fasch‘, nhd’-tie’ FREE RENFWETERE- SET. 
verändert -ihre-Beschaffenbeit, ‚je ‚uueh den verschledeheir Böü- 
Täßmen der Eroption FR ‚keineswegs, sondern. bleibt... go , Tange 
die-Blase 'nreht- herstet was sje gleich, anfangs wär; übe, - 
dünnflüssig uud velblich, weiln, ‚Kassb ı nie. ‚habe ‚ich „die, Pa- 
‚stel Yinger als’24, höchstens 48 Stunden als solche beste- 
ben gesehn; die dünne sie bildende Hpidermis war dann 
fast imar sufepdrückt, yudlätrdin! mebuktsno Fällen. Aäncll 
das, Tipgep nbaemfeben.ı, ep zrjgig sich nur. ginszaphr, Agche ” 
Vertiefung , olne'  eutgjudeten Tenda, ohne «allüse Härte im 
Umkreis, welche eine granulat ionShrüige Punctirung zeigte, 
_ mehr von gelber .als röther F arbe., In dieser Gestalt babe 
ich. die anfgeriebnen Pusteln .in einem sehr schwereh, mit 
.. des ı Tode» endende‘. Full; elite  herhenkhbare Werkwdbrung 
darch etwa 7 Tage besdehidn "gesehws-iu sndern Fallen ber 
sau: ich: dieselben anch: ehem autlhasch- ‚heim‘; - als: ini sich 
gebildet‘ liniton; > imdehr die: uchoi Glube, welche‘ ngch abgles 
ziehner Eipidermisıentstandeniwär;, sich mit - einbr.düdsen' 
btinnlichen: Schuppe: ‚bedeuiete uscdie, nnch din Phar Tagen 
terschwinden, “ur: einen mulhen Weck. ohle ‚alle Narbe za- 
rückliefs. Stand die Pustel zufillig so, dafs sie nicht‘ af 
gedrückt wurde, so ward "sie nach ein'Paar Tagen‘ welk, ' 
a ee decke uach-Resorbiion der ‚Liymphe die Grube) 


I u ru 
\ 








⸗ 


131 


-mud wich  weulgbe' Pagen . war nur: noeh ein roter ‚Fleck 
an der Stelle: zu ‚sehen.: In einem :Bal Anbeich' diese Bin- 
senbiktung sich ein Paar Mal wiederholen gesehw, und :je- 
deraeit wär sie dns ‚Symptom einer bedeutenden Verschliat- 
‚merong im Zustände'des Patienten, s0' wib-das Vertrocknck 
‚derselben mit 'einer Sugeulcklichen Besserung denselben. zu- 
summenliag. - 

- .. Ms unterseheilet ieh: tie bes boschsichne Binsenkil 
dung wesentlich von andern pustulesen "Eixauthemen;. .der 
‘Bildung der Pustel 'gehi iwänlieh-keige Knizändung der Haut, 
keine: Beschwulst, keme: Röthe- veorna,kulue Rauuta ist vor 


em Entstehen derselben bemerkkur; uie--Bikkung der Binde 


äut folglich nicht: das. Ergehnife:. einer "Betzindung. Dem- 
yitehut eileidet : mich diesinnder! Biake ;entlüdtene Feuchtigkeit 
deine: erndielle :Meinmorpbane ys sie ‘öst ‚nicht int Aufang 
Jäwre: ymphey ·veleho-ehat aueh: and änch.'die Beschaffen- 
Sit elneh::pitolebteh. Mutbrieranmähme ,(; somları‘ sie. bleibe 
‚utiterkadert, was se im ersten. Augenblick way... <: . : 
x 3.Men ;könwie diebe Krepiion allenfalls: für: eine digen- 


“ thümliche Form des Decubitus halten, da grade das Kreuz 


diejenige Stelle ist; ‚auf der'ich..sie jederarit bemerkte) da- 
gegen aber sptichi: wiedevnn: der Umstand ,: dudstich ‚sie' init 


Deeubibus zwlelch gun: ‚einein Hd. — indivia⸗⸗· 


beobachtet habe; and daſs an: derdelen die: Bimienbildeng 
sich zu: wiederholten Malen zeigte, - während: ler. Discisbisnie 
Seiten Jangsamen und har in (diesem: Kill: : verderblichel 
Verintef —* nahmn, imersev die: Blasen. scbon · seit 
Wochen. vollkominen - gehe wared, : ne Mn ee) 
‚Eine dorglältige'Beobeblitüng des. ‚Nerkakens dienen Bin 
ven, sewohl in’ Bertehang‘ auf: Entstehung und Verlünf‘,; ale 
auch: in’ Bezieleng inem krankhnften Zustande -deb Iudavi 
denkt, bei- welchem ‚sie Vorkommen; zeigt: offenlinr, Mnfs nie 


. für ehis weniger: nis Riyseine:Aritische Nroption an. halten 


And; Border für eine dureh ais syınptenmersche Krackleiisidieg: 


ER 


‚weldha.sich den Audarnkösen Zeichent' üatet gewines Klm- 
"stiinden,: besonders ak: eineni ;tiefern ..Viprfall „den repreduesi- 
en, Siphjwd ,: binangesallt," welche indessen mis der Vermin- 
Jeiung der ‚Hieliigkeit.der anderg..fiyseptome, ‚wenn sich die 
Eaerge. ‚des-„bildeuden Proceases wipder „au ‚beben anfıngt, 
‚schnell nad‘ spurlos - verschwindet. . Ich möchte. sie ‚naselın 
als das Product eines überwiegenden Verflüssigyngsprogsgeg 
ikn:.Schleimgewebe der Maut; die dadurch erzeugte Nlüissig- 
Jıeit bildet mit. der darüber: liegemden Kipidermis die Blang,.. 
* Ich. bin &eneigt ,'. diese, Blaswbildang: mit einer awlern 
Brscheintug. zusaumtensustellen,. welche ;wir fast, ceustant in 
«en Leichen ‚der an..diesen gastrisch - vervöseu Fiebern Miu- 
geschiedenen bemörkena. nämlich. mit, den vielbesjwachenen 
Schleimbautgesch wären. ‚den‘ Darmkanals, and ie mit ‚dieaga 
ia eine Gausalterbindung zu safgen;.. ich bin der Meinung, 
dafs die Art, wie.die. Bildayg und..dex Verlayf diesen Han. 
zraplion. von. wir beobachtet ’ wiirde, wohl, ia Stande, ist, u 
Erfolg auf die Art der Bildung jeuer. Gegchwüre im, Darm- 
kanal wngewandt ‚sh. Herden und üben diqnelle ‚Licht wa 
werbreiseb. ı : .. ut 
nn Dax erste Kısake; bei Atem .ich ainee Bruption beob- 
achteie, madabıkarlin.ainer später. wie wieder geschenen Hin- 
Gehe und-Amedeliumug,' nad. welcher, Aurch. die. eitarıden 
Bewreuinderkällie auf Krenz.-und, Bücken halb.;geschuuden, 
der ‚Iirankheitinserlai;,. zeigte ‚beider Obduckion, Geschwige 
der: Harsischleilsheut, van. einer anfeergrdentlichen Gräfse und 
Blünfglieit „: so .‚Ands im unten, Thaile,.den Almans wad im 
Coeco, so wie auch im Anfang des. Colon,.zolllapge. Ste}, 
lenl von der Schleimhaut enihlölsk..wareu.. Es hatten diese 
Geschiwüre,. wie.gewähnlich, ‚eine, unwgelwigsige Form; die 
Rüsder derselben waren. kpineswegs hart oder ‚callös,: noch 
wahrhaft entzündet, sondemg mir. waren ‚begrenzt durch die. 
“ am den: Rinde :. etwas außgeloakerte „ı gleichanm erweichte 
Sableimeliaut‘, : wedurch pie: sieh. wani.den; Drüsengeschwürpe 


138 


in der Söhlcimhatt es Darnicanalk, wie 'mharsib bei Behwind-\ 
sückstigen''se ’oft: fiidet, und von den ‚aus. erweichien: "Fuber-- 
Hehb eritstanienen Gebehwären 'unterscheidin, welche eine re. 
geälmälsigere zuildliche Form and! wulstige harte ändern :habek;l 
‚Es: biadhte, mich: diene Beobacktuig: zacıst: auf dien! Ge-! 
danken, dafs!jene Geschwüte.in. der "Schleimhaut. des Dane: 
odwels'und die .in :Hede: stehende Ermptian Eirgelninse reihen! 
wand desselben 'krankbdftem Prooesses rzeim möchten :: Halgen 
übe : dudab ‚kin tiefte Hirgrifiitietin 'der. reprituctiven: Spbitee, 
bewiektbn. Norfiässiguhgsprooesses;, keineshreis: aber -Kelgeui 
eiheb entsilndlichen:iAdiektion ‘ der Schleisihaut: den Darmon-L 
nals,; Ein’ kürzlich Bögbachtetef Kraskkeitefall ‚hat mich de, 
dieser 'Alssiele "bestärkt, ' :Bei:' elhem Tun dem’ Igustrideih- nduen 
Wnom:Bicher Tokleuden Kranken, welshel.: acht uler wm ldegs 

orten ‚Eatwickiudg ;„:dondern‘ während‘ Her ersten A Wüklegh 
der-Hanikheit srztilch ihircliaus 'vornachlüfsige- war, "did denkt, 
olser die ganze Zeiß-tiber Ali ıheligem Durdufill gelitten kinte/t 
seikte.:elth: unfi der: Höhe diät’ Kramikkiti mw versckledimen! 
Malen: die: eewflnte!’Eokplich „'dechrjedestimai!: richt :'bisonker 
ders: veiehlich -ımd!.ınlerı: verräbergehend zer überstanid.1die. 
Kradkkeit,. bitte aber: wicht‘ die Krüftez::iiupn währen: der! 
Kianliheit‘ ontstaudenen iungehenesn. bramligei Deaubisus' au 
dei? Bedeuz' und af ıbeidtn . Toochkuteren zur Meiluig zu 
bringen, sondern 'starb'iendlich,- trots aller angewandte Snug-- 
. alt; 'an.diesem 'Deouhltus hectisch. : Bei. Untersuchung: der. 
Bxiohe femd:sich am Darsicnnal, und zwar im dleo, znalichst, 
dem :Goeco, nur: wech ;ein kann bemerkbasts‘ Radiment- :voni 
einem. verheilten 'Sokleimhanigeschkürs '. übrigens, war‘. die. 
ganse "Schleimhant: iv diesem: Theil -des; Darmoanals' zwar 
uegewöhllich dünn, aber von normaler. Biraetun: eine eigent-: 
liche. Narbenbildung: war’ gar nicht’ zu entdecken, Zu’ bke-' 
merken ist, dafs der Durchfall, an dem .der Verstorbene. 
während : det Dauer: der ursprünglichen‘ Krankheit gelitten,; 
seit ‚mehreren. Wocheu ,- wo seine Kzunkbei nur im 'Dledis- 


— rn. 
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Apus and. mi dem:dadnrch ewirkten beuischen Fiber. be-. 
stand; Hänzlich' verschwunden war, tsognr- einer nlemlich.:heirs«- 
nkckigen I4sibesverstopfung Riatz. gemacht ; batte:; ioh- ddeci 
dakab:dunch- der -Analsgie well ‚ungebihod.,''dAfs „-minss.dier: 
Krähle in desn: gastrisch.- ubrrliseai Vicher geflorkbu.inäre, 
die sächwWürn: ice: Diansikaual: instioddutouler Meige vorkren: 
fanden :seim  würdlemo: Wirft ninn :bagegewiein, dafs,:obzieiei, 
der»Bitanke- nur :wesiige: Woohell axehlier :aiarlı, int hddeke: 
geö.dgihe eigentliche: Nabbenkikdäig:üil ‚deri'Schleitubeht dein 
Dirgheanala‘ vorfend-; sd gimmber. welrndagsgen 'oriwindesei zw! 
können;t:dafe ds: mit deht. unwahrscheidlich rorkannkıt,, dan 
dho de Gesch Wind übethanjlı Narben. Ijlden ich. giaulle vidk« 
mehr, - Aufs ıtie Hleiläng derselben: nicht ‘dere Natkanltdungis 
sure 3tdurelivirolistiikdige, Adyıradactisigtnklee Schitkmkaists 
dest Bärnenmls ı gesthibkt;: ‚anfrdisselbe Art,siwiedichle . 
durch ·die Binschhilluing nat daß: Ialfscral: Ein burneipnd 
hesiehher Reiche Wiädberthwenigen Iingeuiisiik\ohne all aanı, 
heutinlithe Spur habbinmusfüllee am [verbeilen dh. +1 fhee 
wind! aut: dia air: Ihent des: derkh Verflünsiguig niert! 
irteblichleidigewebe, babsiell ersetzt umkrülten sich Hiksler edaıb 
Bokldruniei bildet;::ebensu glanhet: ich; dafn: ich ib duroh:Vers. 
Mässigung: serktärte Bckkiimhant 'des-Diarmcamalsı repreilknintl 
5 Earl hier wirberder. Of, den in !Bede:sichendeei Gesl: 
geuständ ' ausführlich 'oünd erschünfend au ‚erörtern, mwedren! 
gewigt, ‚das Beabaclifeie meinen: Amıtsknnassen. zur Prrüfgsigi 
vorzulegen ; dor · Gegenstand: ist wichtig ‚genug, besechlesk:iel 
Beung auf die "Fonrapie..didsen Fieber; 'sind die Gessiwürt 
‚ Resultate einer in'Eiterung- übergegänzeden' Entzündang, ‚oder 
eind sie Products: eines anfangendei Verfalle der roproduo- 
tiven‘. Sphlire, eines’ krankbaft  gesteigarteg: orguluischen Ver- 
fäskigungs - Prodesses? welch’ eise ‚zerschiedene. Indszatie: 
euratioa erwäbhss:.dns: diesen verschiedenen Ansichten? ‚ich. 
habe meinen Kurplae nach der.. letrtern Ansicht madikeirt, 
und habe Ursache, hit, den Resultaten :-sufrioden ‚zu :Nein. ::. 


u aber Ton, Den, am 503 man... or 
di Mare en 
Bas rmeenliir vis wueMätgecheitt Yıl eh ui a aus 


DIET Eu 1 Busen Sue vo Br" Rburbergit wre V— — — 
Hang r . is: Site Bid mh Mad) a mr. 
— ———— ‚99h. yerhergegaugenem, 
wenlief .n.odo „dborg us... unable. 8 


ol‘; Eike —— ich ſẽnſtoc Sdchanterr Schwanz: 
gerschnißn,)ö ii. Folge yon; lerkschäägen :aı dchrtlnneh , si 
inuudbestarvon Zwilliezgu.nii Eis bigelgetsäner' junger 
Wuullaiit sctkeilte, ach. eihr:, "die! beträchlliche Aliunprukiugien 
mit Haller’s Seweroälad: Zinidsttinetgs.izu:hekiliuen, »Adel 
zweiten Emperställte: sich ıFeodt;; His mai: Bchineiz ind Un- . 
tenlelbe die, mayerren. keiuni:äegliehe Hükfe:ii Aueprach ge) 
EEEIXVEEIEECE 
link: au Weaelilanosiler iguolsor Austreaguug/ fertgenetzt‘; 
wilde: dos. Shulien Tage sah Inh die: Kenuke' audras) i 
Zuitenie: köeliier :-Adykmmii, in ‚der: Räskenkage;,: mit adfu: 
_ ghteichienem, ‚sehr schumerihaftun: Umterleibe, 'boseukleru.. in: dei’ 
 kypegasirischen: Gegend, ’den nicht die Ieisesite- Bevälsung 
vertrugy klezumm espantien:Palse' von 230 Schlägen in-.der': 
Miäshte ;- trecinet Haut, kltea Wangen wm 'Rxtremitäten. 
Der 'Stuhlgaing: end. Loekindfiufs gestopfi, Ans-Gusicht collar 
bir , wit Ewinnzelin ;! mm. die 'klöle. gezugunen: Augenbrauen, " 
das’ Geminkr verangt, : (Aderlais: von 26 Uuzen, Calomel za! 
1-Gra snändlich , heilse‘ Korkehtktionen mis Chamillen - Ab- 

end uud feniessig über! den Unterleib), Gegen Abend war! 
der Zustand unverändert (12 Bintegel auf die Iypognsinisehe > 
Gegend), Am 6sten Tage wurde der Aderlals (von 12 Un- 

zen), am ten Tage die Applicagon der. Blutegel wiederkolt. 

Der Leih senkte sich, die Schmerzen liefsen nach, und die 

Loehjen stellen. sich in gerisger Quantität, von üble, fau- 
ligtem! Geraehe ein, Allein die .unveräuderte Pulsfrequenz, 

üßere. Morripilstionen und Almagerang oflesbarlen eine in- 
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sere Eiterang. Bo dauerte, vorgfiliger Behandlung zuge- 
achtet, der leteicitemie Ansand DU Tage Kindurch. Ge- 
gen mein Verbot hatte ‚die: Iunpkuszdas Beit verlassen und 
machte einen Gang, .dprchdigiStabp, auafste. sich aher, we- 
gen jähen Verfalls der Krüße, sofort auf ihr Lager serück- 
ide Ialisen.’ Huläkh Antalık’ Wirde Ki‘ Vda. beifigen Schiner-: 
sen in der Weichengegenü‘, "behöhders der linken, befallen, 
desam :: leiseste Enstähränge! ihr iäherteääglich:' wars: der: Puls : 
stig, and. BIO Bchlüge, die. Stäkhi: gingen suwilikälich:ab,: 
es genelite. sich Zupiapraade. hisap,. din. yan Stauden en Bingen 
zugakın und aus.liuten [Tsike tiefer .Saparıi: Bar: Ball 
(abge am ‚dlaten. Tage: nach deta' dborsiaie = tl ıi dam 

"Bei ‚der Sectien: fand! ink. dein diakeniiiiinnefeel zusälen: 
Größe. ‚eines: Hübneleies audgelehnt. ud Bucinirend, Bein: 
Druck auf densbilipn- Dofa. andlıdeit Pensıcandiuiun zinmelinhe: 
gselse Quantität. grüulichen.. Kitgra: heran. Nanlı /Aumm Qafler. 
nem; fand. ich.. ihn ‚anil. eat" Mualson Nengt. Bliter Iungofühlty, 
wall in ‚seiner Disuchar ‚Aufgelack auti nad: Ivan ehiälichenianhni\ 
Die: ignareiKlüclie ‚is! Giehäumultatkalena ar atser weicht and: 
ven.gkänlich. Lauer Karbe. .;- Diet voiiere : Wand den-Maste:! 
dastıs. war, tat nik ‚der. .hämara'iden: Wkerze nanyisichapn, ıme 
das die. Tremuag wur autollkominen. mit dem. Messer bes‘. 
wirkt. ‚werden 'kostute: ‚Der. Mnstderka. Wax ‚entzündel, --vaw ! 
dyokelsoiher. Farbe, und an 3,Stllen hatten sich: kleine Fin ı 
terkeerde gubildet. Die hintere), Wan) den Rootum verhielt. 
sich /normalu- Das‘ Bauchfell: hat..kpine: Verändetung. sen. m ' 
Die Brustfellsücke enthielten eine- wein Menge Mishinbeie: 
serien Flüneigkoi “on J— ETAGE 


2. "Raptor eines funkdsen Eierstocke, 


Eine  36jührige Fran, welche mehrere Kinder —— 
geboren hatte, klagte seit einigen Jahreu üher einen’ drük- 
keuden Schmerz in der Jechten. .hypogaasrischen Gegend, der : 


red: Ye; Nechpilgissen, vei- 
dachten —eS Berl  zanahın.’ Die Kat- 
bindung. giog schwer vos statten, doch siellte sich Milch- 
und Lochialfiufs gehöliglein, on! aulser jenem Schmerzge- 
Sülil Dot resbh nlnn Störung Hanı) «Am „der .Nisabti worin üten 
asien: BitenUinde mach Non, Batklodang ' traten plütelieltdgpkse:, 
ö—XVEVEXXVXXXXNXIXXXVXEEXR 
RXVERARXCXEXXEX 
der: innbisher ihchendel, hatte, haazagerpfeb: r Din) Kante! 
Inside Helen, Sopar, dit kallatı:, rein \lchrigiemi-Behiveilsen: 
hadncktsieni Kıneiöbte und: Iunineieitäiten,. febgnentam, amsnatabuic 
dem kininem; Flat, mrushirerterPhairakinni,; ubd: von Zeit /udi 
Zeit, rintretamdkn: wuilonndeu. (Bomegstagen dne, Häcklei ı Eitenr 
Usterkiin must afsich,: ;; denk‘: pi den Berühlensg -aeige aiakerı 
diellackaesuitandnäckendan.!Vesiuken <dea: Mindenui:’ Gegen: 
 Shadiehlärieigte. dene ade tier or sl no ee 
bu Nach Iüiäfännag den Untpelsihen: fand :dchsie ste Adekes:: 
XXIIXRXIIIVEXRXXMXXXEXECBRRR 
sehr ansich Anne ankımirei Lane. heliel;: 
ches sich: stk desb  zehnraienan; in tin) Fangöne. Masse inte. 
astekutl komm: den. rechten ‚Sieite,. ilte. Mew ı 
Eiavetsakt meist: haste: die. Groſad viner Wallufe: Auffallend. 
wat: die. Irweiietung: dar: Me! sparmasies inibernen. dem ı 
zorbieh Bette, 'imalche einen. Zinräeh, von Her ‚Dicke: des:klein-, 
ann. Kingers'bäldate: 'Amaly-.Aie: untere: Hohlader. war über , 
iha gerrähnliahes -Blanfa anegedehat..; Dar Useus und.Lleke ' 
Eierstace vedkielten eich naumalı ir Lu Gehirn, - wo ob: dem 4 
Aulaſa des Todus verinutket. haste, fand. sich, Aaufser ‚einer : 
. starken .:Gefälsaufillung komm Ahnormifit, Aus dem Wir- 
belkausl Siofs: heim Sonken des Kopfes eine borucduiche 
nd boller serũsor —— aus. | 
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| RR 
"Ein eier —— ER 


Ind a: Mi f it nl 
hl da nr ta ee Bei gilt Dan ag an 


ermunbet ur. © yom en Casper, „,. Ark} ha 
"mtl wädeeiike ——— wind Hlirrd Col 
geui ahkiz he nsohwellenghulentfestikel tm rinklen, NER andın 
unter siher ‚niehtoräiiteen! Ah dan Hrankkeitsfnäke) dbenGiels 
XECCEXAXEIELEVVEODEOCGES 
XXXECE PR Jahres:irorggeluichuns iubj> 
vedisdkkstehn ig des! vietestninihe Ai tleyoßoen er eheck 
XYVAICCXMEXIccREXEVXX 
Heloi dansıds Ingierieeiirer; 188: BA. Kunruiie nb 
wiiht fühl, I wab ein" eiukener -Buweissldes sullwen‘ Waiık him 
runs Sliiess Aieidune! wein idärfib: '-Beidei Detkemtenliriuuben) 
jungeiMünnelmikif: deabz wadzigur Juri, "deh- Bisen @kwallein 
riet. Bei’Beiden lag eine sypbilitischt‘ ÜrsaherdietHkkdckiuhä, 
XXXEEIEEͥOMjIXEECEE 
XXCECECEECCXECEEE 
—XILXVXVEAERLLXX 
 derrliake: Hode dien Gröfßetieitesshudeitundenh Beitenkies: ars 
reihlte. DE Besckun genäht: Surskırin 'heihebten: Volliniaten 
. le fs: horaale: Film? Aid" geschiwoiltedn Bostikehtmn-! 
ran nm hei Yrfarn Dres  sclhmerihafe,t kafken alleräichli-r 
chen Bardsten ähr sicht,’ dleiellgemeie Glniamihei wicht: Ian 
Gurfizstew zurhthle .: Da Guächiwelst selw' bald nach idem-ı 
Muwekrittesteingelreten war-; 'e - Nbrtlte-- bei diesenis' His. i 
ken’ (dein Onvatleristen,) die Uraneie in! dem vieler eind'nu- 
gestrongtei : Reiten’ gesucht ''werden.: Jotenfellk Tag kbiue 
andre‘ Vieraulassuug- wor, und die. Krankhoöit: wurde)deshhlb ' 
nach "genrein-thioragentischen Regeln hehandelt, Indels der : 
gewöhnliche Apparat von Biniegeln, ' graner- Salbe, kühlen- 
den Purganzen, Aufschlägen von Bleiwasser und ähnlichen 
Mitteln, in Verbindung mit einer, von dem besorglichen Pa- 
 fienten schr streng beobachteten audaueraden Rückenlage, 


— 





% 1 
sehaften ‚nicht: die weringetg  Eirkeickterumg. "umb Verenissieul 
reg ‚der Gesehwalitı :Schon frükerhattei-ich),.mpim uhkizamn, 
ubrlo mul lad: btwn voraugegangdue:Piknieciessingerichtatgl 
auıbwarsiwdeis' Nichts... der Art: sd ermkttelsiyi umbräkkrdie 
mabbisiihernierrt „ dufei der Kranke ‚:iden ciela-atit widlensdebs 
endete uibbs mad ueder Ischr!.außısieis zwıniehten: gemshatuitig: 
EEIEEIIXE 
—————— EEEXEMXCEEEE 
eo Zhierllie sr: bimliger:  uhd :äckfegele: bein Ihindene 
von; end —* mint ; anob:frachtlose Aawendodee desh 
EXEEEII 
XEEIICEEEECS. 
öEEEEEEIEEEEEES 
miiö a nBlshrustdelschähäs: : Kiel’ wurde vabneabit debammukei 
Beet. bedpektijitchie: ädrtann Anka winsik inugeunt niert: Mitqel⸗ 
öEXEEXEEEEEMgEZEE 


XXVXEI 


uisaisdene. jededhindhe Gα 
AXEDEIIIIXXXVIXEII 
α Weikfheieiwiglenginuchcihken Hüketibn slah] 
bis heute, uach 3 Jakoen, micht’iun::Miadenten :welltteni sidaoı 
1 MiehhbetlMidands: nachher Ich neir-aaın ‚jener -aweile! Fall 
wer, Ber Kinalbı hatten seie: Hodeugeichwillst Al tinssogenn.l 
ada:Previmialstadt bekommen, :und wa dert' rok: elumın weil’ 


wellkiontArzte sing’ :nutiphlegistigelb:mit "(ehr vielen) Mlıt; 


exche, "Mereliriifrietienen ‚uad:- Idkiten Hinschlägen beikudel » 
worden, wonach. er sicht: nur köine-Desseruug, 'sondem..eines 
demtliche : Verschllummerubg erfahtet >zu haben Lokanptete,. 
Bei ‚meiner: Umtersuching: fund. jelitbeide Hoden, ‚uber auch 
bier wieder vorzugsweise, den linken, sehr hedeuteud auge- 
schwoller‘ und fast steiubar. Die Härte war besonders 
fühlbar in dem Mebkirladen. Der Saameustrang participirte 
nieht au ‚der: Geschwilst, und die Allgemeine, Gesundheit litt 
auch. hier wicht iin Miudesten. Käue eyphilitische „Grund-: 


880 f 
Ingjey ein!” derangegangisieh: Tripper, warch eben :s0:- Wenig: 
ausnklägen;, nid eime HVoraisgegaugese Barotitis,, wa der 
Kranker mufste, sick Wie. Kutstehnug ‚seines :Uebels gar ulcht: 
zwbrklärde.: Ichieckeitt hier‘ sogleich: zur. Anwendung: dem 
weinen: intapiasnien „ie. ich. vosigen. Kalle „ wehrt: pleibken 
zeitig: nains »„Mückisnlage: andausınd. behalten! wrerdtn. auuleten: 
Inldfie wollis.hien: dd wehlilinende Kinliufe.: devasihun: sinken 


nieht earsichtlidie:herauiastellen, wie: bei. dien : ersten Patlaksı 


ten; Iietai. wahrsühelhlich:: das längere: Bestehen ilen-Tebeissi 
das sekobuswei: Menslie »geilatart halle, hewas Pas; hier ame 
"kamy:Bchald: seia machte, -lärst, aneb-hähanrkiehee--Feigiei 
tsung ıderiWWärme; : die-lopälen, ‚da "hühalikhe-Verkältuiese: hala:lı 
desnd:: Iiuzatraten ; als: Aohokke . Wärtse! amgeraikdt): starde,) 
indem .:kch.nidanı:.Seroluwuw Tag und Nackt in: dlttnm. Wäller 


eiayenfichteltn tagen: liefa „and. durch Ainteistütiung- der. i.em! 
mitthlelisteimaliger: :Räucheruhgre! im "Päge' aub-Bernutiil,i 


" Wachiselderkassen cal, atatns: Kamplier ‚»gelhugiiae:die ent 
achsumlatı suniichsuhilden., sardhen abepılakeh: hie: mach: füakl 
Wethennreugiegee: :: Beuiekken::zuals: uels, -dafer im! diesbems 
Ralle :dür ‚Ike. Kinda.;eipn:igewisse. Härte Nalalten .hiat ‚diese 
sochte ist-:ulieder gann normal: gewordas... :. rin iu seh 
il: Ne sind. mir: fuiken oder ‚später: alsieher Bälle Aürge- 
keumwen..:ßellte. dieadıAst van Eloengeschuinist: nicht in derr 
‚ Ti aimai» chonmeiischen Gharaster 'kahehı 8:.: Sielt: sie: kick} 


in \ihen- Beziehung ::und: Verwandischaft mis der. meiastnth.; 


schau ‚Eiedeugeschwnlss nath dor Paxodisist::let sie mihht, 
gleichsam. von Hanse. atıs. site anamale Parotstis?. Wär: 
diese Ansicht sprechen wenigstens in Leiden Fällen die gleich- 
zeitige Muwps-Epidemie und die- Resultate. dar Behandlung. ! 





Correspondenz.. ı 
Marhurg. Einer kurzen Darstellung der Ereiguisse 
in wusrer medio. Klinik im verflosseuen Monate (December: 


⸗ 


Ad 


heits -Coastitution voraui ‘Im Monnt Nuvember: hatten’ von 
möglich.Kraukbeiten der Behleimbaut dex Hespiratioss-Organe 
seherrscht, als. Babres oatarrhales, Catarıki puimormi, 
ak ‚im ein.. Paar. Hällen :Dromehitis acuta. Die gralse An- 
sthl der bei’ ans au Üatarrkus.chroniens ul Pathisbe 
yituitosa Leidenden ‚befand nich: allgenwin nelır ühel, Auch 
litten die bei uns ebenfalls anlsnrerdandlich zahlreichen Alae- 
morrheidarii "fast: —— vie, ‚besonders au Saliken 
ad. Sahlawang. - -: - ; 

hin, Be dem ‚fange den gegenekrigen feuchten, a. dei 
zenzeit ;viel zu warmen, ‚trüben Monate (Januar), Sudorte sich 
die, Kanukkeits-Gonstiütion etwa, indem anstatt dan Schleim 
haut der Bronchien allgemein mehr digjeuige.des Verdanuggs- 
canale: Il; heile kamen Versehleimnagen ‚des :Magets mis 
Neigung ‚num. Erbreoiien (Gasörlhus ventrieuli, Saburra 
gasttine. vulg,) , ‚doch. mit auflallender Gastrodysie, vorz 
theils. warn ca Fieber... die ‚man ale Febris nınessei ern 
Fhätkles, ‚oder am. tichtigeien als, Enteritis muchse (wir 
gehören, ‚Sicher nicht zu. den-üherell Entzündung sebenden 
Schule,) ‚hessinhhe», kann ;, in, einigen ‚Fällen war. das Ein 
ber wesigerinmffallegd., und, on traten. mehr die, doch. auch 
. der. vangenankten; Korm nicht freunden, periodischen :Schuge, 
on ‚ naber; mit anzsrkeupbarem Eretbismus. des - Daruganals, 
baryor, aa dafs.die Krankheit mehr unter. der Form.:einen 

Galinaurheumatioa: erschien, - Dieses Mitleiden, des Nom 
wensypients zeigte: sich besonders. aueh..bei mehreren, Hüngeyn 
xbeidarüis,.. die an Koliken. fihalicher Art ‚Ktten ; , vomwüglich 
auffallend . Alatt: zwar Jap; bei: den „.. für. unsre. von ihnan.‚ache 
heimgenurchte Gegend, in diesem Mlaune gar- wirkt häufigen, 
Warzkrankheiten , bei denen ein Paar Formen vorkamen, 
die wir in: mehrbreis: Jahren wicht sahlen;, nämlich eine -gahz 
veilständige: Amaurose, gegen’ welche di® erschrockenen und 
augstvolktır Elke Hülle‘ sachten, ünd die seh schnell (doch 
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eis: hehe: einigen Te): Anrch Ah ô 


urdes.unch eine #inılicbe Tachheit. eh 

u: "Nishetidiesen Krankheiten bach ik (hissfgper ein 
den: werlesrgiuhenden YMenxton Rheumatisnıen .(nach- ıntekum 
or ‚Hide ‚wie „gewühukth „ uger Diagnose): vor, wwehshe 
ehe. hesoudere Neigung: zeigten, in: Hypertrophiedn ‚den Zall. 


destts unter dem Hast: Criensintische Gesehwälste) and’ selbe | 


in: u’ Hydrose der. :Hrat üherzngehen. 1 m me 
“Che zufiliig. (obgleich die Kränkheits.Tonstintiod anch 
einigen Antheil haben konnte,) kamen zwei. Falle von Mas 


ziba) übusis wor} während‘ 4 mehreren. Jahrda‘ zeiren nicht. 


dor wieleiibenhachtet wärrden s: 'die eine werde ı schnell beselı 


tet; ' die anlre geht jet Verwirrtbeit über; und läfet- wur ciue 
sehr zweifciimfte Prognose stellen 0: - 2... 3 
Hi Daß die Weiden vorgekonmenen Enlle wei: Pebets ana 
peralisnicht zafällige Fieher von Kindtetterianen, sondern 
nach albgemeinem Sprachgebrauch Metritis puexperalis betren, 
fen: briwrehe ich‘ wohl ‚den: prheflschenAoriten wicktzu: en 
wen, :Dieses Mal hatten: wir: melit Blück als ’gewöhhlich, 
beide md in der Reeuuvalessenz ‚! dein *oumeiwird: geden 
diise uns hicht selten vorkommende Krankheit gezöhnkell 
drstHülfe gesucht, wenn’ an "keine mehr 'su-Mublsen iety Dead 
ehmrFalliwar besonders durch die antzeiki m Arien valleb 
selsten Höhlen’ merkwürdig. Die Krankbeit ihutta>seit. OR 
Staulert: unverkehnbar mit- Metritös begenueib (wach: wird 


. die’Kranke; wie leider nor zu hänßg: der Ealviet neck an 
Metritis-chroniea zu‘iekden hnben); die: bereits ületteind 


Porttonitis ‚wurde dureh starke örtliche Bintentriehmngeht 
gehoben ; ehe aber noch Gie reichlichen Queeksilbreinreibim-: 
gen; der innere Enlomedgehrnuch (2 Gran: ale Stodden); Vew 
—— De Pas Be TEST TC era 
9) :Gegenwärtig:(den 4. Januar) int. and wiesen Kaankr als) 


Ka su betrachten, :Der: in. Besjehung, SM (die.Khennptnu 


ir. ‚legte Behandlung, nicht unmerkwärdige Hall zaph: in. den, 
Kae mitgetheilt werden. 


| 238 
Finnignr\ su: diasOhsmtckenel n.'5. W ikwe: Wickäng: :abih 


‚ Imatest, Araden lie ‚bestimmtesten: Sympfoie ehien aimiti- 


salstdesitie. ein, -.Aie.; dureh weue örtliche. Blutentzichungen 
beseitigt wurde. Io. 'der. folgenden. Nacht hatte.-sich : die 
Kranke ; ‚stiheend. der. Caloıhelstäble. wahrscheinlich ‚ukültet, 
mir. fandlenusie. ie. hefögen "Delirien, anımirtem Blick, -ünfser 
sier Lirlitschen, Kopfschmerz;. Puls, van 120 :u. 8. wu;.: vor 


einer nendn -.Biuientziehung . brach aber eine: Gösichtsrose 


aus, mitderon vollständiger Eitwieklung die allgemeise Bas 
sebung eiuiraa, — Ja Summa.. warden: in diesem. Monat. -89 
Kianko in ‚aisre. Anstalt nufgeneitimen, - . ne 
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Frühzeitige Menstruation. 
un et en Beobächten "N ul. 
‚ vom Dr. Lieber i in Berlin. 


"1,3 R ar uam vn i N 


"Obgleich. im. nlterer‘ und —8 ‚Zeit. sokon wimnrhe 
Fre Hätizeitiger. Meustrhation bekannt gemacht ‘ind, so be- 


hören sie . doch, immer noch zu. den ‚Seltenbeiten, Ran des- 


| wegen. müche ‚Talgeader Fall, .der | an, meiner. — 


elangte; ‚Seine‘ Stelle, hier wohl verdienen ech men 


LET ER 


‚vor Ari Monaten; als sie ihr‘ Steg Jah‘ noch’ nicht’ erreicht 
Ratle,.: son Schmerzen .im Unterleihe,,. die.die Kleiue.alg ein 


Dreouein amgiſh ‚gie klagte der Mutter freiwillig i ü Mütter, 
der Bauch. brennt), Congestionen. gegen den. Kopf und..gro- 
fer Unbehigglichkeit‘ befallen,“ "Däbei war der Unterfeih "stark 
aufgetrieben und’ ‚hart, Nachdem dies einige Tage gewährt, 


trat eine Amneorihöe ein, und am folgenden Tage bemerkte 


die Mutter its Hemde and die Lenten der: Kleitien mit ei- 
nigen. Tropfen Blut beschmutzt, achtele aber nicht weiter 
darauf, weil sie glaubte, das Kind hahe sjch wund gerie- 
ben,. Im folgenden. Monat, um sieselbe Zeit (zur.,Zeit des 





su. 


‚Netmandeb) ;truten Alcseiben Moltunius‘ Insiistrunkie;' ui 
cthtsö\heftig, ein, ud. nwehlun:dinen Ing. tang Eeweord 
shöe: Vortiergegaugen:;) erfölgte der ‚Abgang ‚von einigen ron 
rien "Blut. : Ebenso im:dritten Monut.  .::- X 

- ie: körperliche und geistige Hotickdeng‘: ‚des Kindes , 
ion seinen Jühren :angemessen. Es: ist.'cher. klein: dle .großs 
zw neumen;, dio Pudenda: unterscheiden sich‘ ie 'Nichtd vom 
denen audrer Kinder dieses. Alters; : Haaro-'auf ıdum: Maris 
vorerds sind: bis jetzt noch nicht vorhänden, aber.dee-Briiste 
ürheben sich merklich , uud in denselben (namentlich is.der 
linken‘) sind unter den.Warzen kleine Koötehm ,: von.dek 
Gröfse eiuer Erbse, unstreitig die sich eutwickelnden Drü- 
sen, zu fühlen, | 
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Kritischer Anzeiger eingesandter Schriften, 


Hilliam James Clement, ' observakions in sur 
ey and pathology lgstroted. by ‚cases. and by 


..khe treakmens of, some of: the most Worte. 
" gigal affections, London, 1832. 8. 


ine in einzelnen Theilen (z.B. in der. Widerleg ung > der 
Jah von S.Everard Home über den murkul sen Bau 
“der Harnröhre) zwar blofs für England passende, aber im 
den, meisten Theilen auch für jeden deutschen } undarst 
"Oitöchst belekrende Sammlang von Fällen aus der Privat- 
.. pgaxijg.des 'Verfe., in welcher ;grade über einige hſchat 
schwierige, Theile der Chirurgie sehr beherzigungswerthe 
" Rärhschtäge und Warnungen geßebein werden. Besan 
‚die Bruchoperation und die Lehre von. dar. Exstirpalipeg 
von Geschwülsten (beides Gegenstände, bei denen es mehr 
-U pines geübte Bedarf) als den durch Iebendin.gr des dab 
über Gelehrten bedarf,). werden durch; leben 
Fälle für den Leser klarer" uni besser ‚begrü age! 
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:. Diese Wochengchpift erscheint jedesmal am Freitage in . Lieferune 
gen von 1 bis 2 Bogen. Der Preis des Jahrgangs, der sus 
etwa 35'Bögen in‘ 2 handen nit den —— 
stehen wird, ist, auſ Thir. bestimmt, wo 
“" handlungen uni “Postämter ihn zu lefern im Sande und, * 
Prei jedes‘ Barden einzeln ist'B4 Thlr. 
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BP Paraplegia intermiitens. ' 
„ur ittt.Tı oo. ⁊ "Beobachtet re Br ee. .. 
| vom Dr. Romberg. \ - 


Im Monat April 1830 wurde ich zu einer. 6hjährigen 
Frau, geräfen, ‚welobt, nachdem sie den. Tag vorheri noch 
wohl ‚gewesen, plötzlich von einer Kähmpng.ider ınetera. Ex. 
tremitäten, mit unwillkührlichem Abgang des Urigs ‚and Stahl- 


. gaagn, befallen worden: war... Aus:«lem Bette.gehohen ver- 


mochte sie. weder allein zu stehen, nach . einige Schritte zu 
geben, soudern sank sogleich. zesammen. Das Gefühl war 
unverletzt ;. dan. Bewufstsein frei; die Temperatur kühl; der 
Pals. von 80-Schläigen, klein uud leer; der Athem normal; 


 keive..Klagen.. über Schwerdeg., im ‚Rückgrat, . Als ich sie 
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eigeng. Jasmagb. fragte. . Aufser Stande ei begann vor 
bergegangene Ursache zu ermitieln,, vererdaele ich, in der 
Voraussetzung einer Appplexia spiyalis, 16 Schröpfköpfe 
längs der Wirbelsänle, ein Vesicätorium in der Lumbarge- 
gend, und zum 'maore Gebrauche.ein- Arnöeg - Iuſusum mit 
Lig. Ammon. vinos., gab aber den Verwandten die großse 
Ger ui Walsracheinlichkeif des täiklichen. Auggauge "zu 
Aekonnen. Am andern Tage. war .ich:van der :Veründernag 
des Zustandes überrascht; die Kranke kam mir, geführt 
. von ihrer Tochter, eilegen, klagte nur 'nöch über Schwäche - 
ia den Beinen,* and konnte‘ den Erin’ wieder willkührlich. las- 
ben. Binblgäng war noch nicht erfölgt. Allein der wächste 
Morgen trübte' ‚meine Freude über die schnelle‘ Wirksamkeit 
der angewandten Mittel; alle Symptome waren za, derselbes 
Stunde wieder eingeireien, wie zwei Tage ‘vorher. Der 
Character der Lähmung stellte. sich jetzt deutlich heraus, und 
. die zur Zeit vorwaltende Herrschaft der iotermittirenden Fie- 
ber bestätigte sich in der Diaguose. Jedoch, um jeder 
Tüusabung.' zu. entgehen, wertpie ich- dey- drätus, Baroxys- 
mas ab, welcher sich zur bestimmten Zeit, doch ohne Läh- 
mung der Sphincteren der Blase und des. Mastdarus, ein- 
stellte. Sofort verordnete ich Chinin. sulph. zu 3 Gran pro 
dosi alle 2 Stunden, und liefs, nachdem die Aufille zwei- 
mal weggebliehen, die China in Substanz mehrere Wochen 
fortgebranchen. Die Genebene, welche. ich vor- einem Jahre 
un einer audern Kraukbeit behandelt. habe, hat: seitikesn: wei 
der an Schwäche der Beine, noch sonst an einem paralyü- 
schen Zeinlle gelitten. nr 

Während bei Nourakgieen.-i der: intermittirende ‚Typus 
üflers beobachtet wird, gehört die Periodicität der Lihmung 
za den pathologischen Seltenheiten. Medicns (heilt in 
seiner Geschichte  periodischer Krankheiten keiweu "antbent- 
schen Fall dieser Art mit. Morgagni (de sedibus et 
eausis morborum ep. Xl. n. 39.) erwähnt einer von He- 


gemiAhend...geläbmt: ishrde, nad, es: bie. zum ‘Anbnuch..des 
Wage- hlieh. Dies wiederkeite sich 7+-Bmal.:: Ia dem, von 
Banrages. (nosok:weih. nd. Dankel BI, p-Al&) 
sugalährten. ‚Beispiele. einer Paraplegie ilintermöstent bei 
eines, Mjahrigen Kande; scheint. die. Unhaweglichkeit der Fälse 
viel: mehr die Folge: Markär Geschwulkt älai einer. Lilmeng 
gepeien zu. sein. , Aber miglit hlafs am. Mud für eich Kamm 
din, Lähmung ia :periedischen. AnfRllen:ischin ‚salten.:vor,: aenı 
ützd such: ala Begliterin :der intermiltiisenden Fieber, ‚des - 
| Febr ıperniciosaa camäldbae ,.:chsikon nich: Hiranflastidw 
es; s0oporöse ‚and Kar Zustände, nicht wellen —* 
| 
| 
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miybeiße. Melnlintn Kranken; ‚Atınn! gikunde' Salt Süglich ger 
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en ic Cordiilete- Inrermitsene. 5 
un ol rend ""Bedbachtet nd ee 
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u. 3. Drau Far la 
m Sommer 1892; w noch. keine —— Hiehen 
—— waren, ‚werk Med. N. N. io N;, emp Kran. von. Ag 
Jahren, atrabilairer: Odeskitatien, oſt grlblioher Gesichtefarhe, 
und  nimgermaadsen. zn...hybterischen.-Zußillen: neigend, , vom 
allesiei Alkterleibsr Beschwerden befallen... . ‚Geitad. ahfüh- 
zsede Mittel,: desen ‚allmählig bittere. folgten ‚; stellten. sie 
wieder ber; und ‚bessartah' uhmentlich "auch das Colorit deg 
Gesichts. :Die. Besserung: ward. jedoch :duxah eine Erkältung, 
weit. der. Sich. vielleicht..auch. eiu ‚Diütfehler werband, untuer 
brooken ‚nad: ea. entstand. nun .eio Miagsükrampf, ‚der.bei 
Auwöndüug der ‚veschindeusten ‚geeigket, suheinenden Mittel. 
immier hefiiger ward. Did Kranke .nmälzte:sich. heirk Apfalk 
auf der..Eide (bern; spraug: danı : wieder anf, mad. raue, 
keiup zusaiunengesogba;. ie walnsteälg munter, schzie zur 
jumgesicı Iant; und nichts brachle amchlidr eihe iömeriane 
Wirkung ‚hervor. .Bürch :vie Versehth wähdl ihr. tänst.ie Kim 





>. 


28 
wem delthah Ahlällıkin: isiöffehheiner wiemilieh: stärlleniinkehe 
- wlinstein-iBölsien gögchen, iwurauf:wleich Firbhechow:stfolgte, 
wen ‚ebghdich! es "nichts Bedehrtäuren :aasleerte;] idockr::eil 
Sürikes; Nuchladseh des: Krasspfeskewirkte,. dem’ in:einigen 
Sehnden eine: vollkeimmne 'Remission" folgte. : Obige: Arsmei 
wir etwa um 8: Uhr Mittags meneummen, und der Abend 
deauf war eo: fedi; als’ seit IO Pagen keiner gewesen. wars , 
Bu der folgenden Nacht nm #3 Uhr! ward: die. 'emwehöpfte 
Kıranke:-aber: darob eine: ihinhiche'eieckeusstene wietled suis 
dein Schlafd geweckt: Sie url a. der Vernweilung ball 
wieiler. an derselben: Afittel ,. um 'hntten den "ganz thulickeh 
Krlölg. : Mehrere ‚ Dage duuerteiindg: Ins. Leiden se far 
der Krampf kam gegen Mittag und in der Nacht! 22 


un see 


Uhr, es ward immer etwas von der Brechweinstein- Sola- 
‚ tion genommen, ala auch. unge, Reim pi enx Fioger im 
Halse veranlafst, worauf Jdaug ‚Erbrechen erfolgte, und se- 
mit der Aufall in unverhältpilsmgfsig kurzer Zeit endete. — 
Die Regelmüfsigkeit der Wiederkehr des Uebels alle Mit- 
ale ind Nnehtei prüeikeriam 32 Uhr, brachte’ nich, da 
ach: nieine, nie die wiederhokteir Amtbschläge" eikennidbnge 
awhliiche geschitsiten' Arztes (lirhuml)j? bisher. ve arfeliel 
Is’ gewesen‘: wnren),'.\awf !den-Gedasken:'nn "Intorwiitches 
karvata, 6er hicht-'sd. nahe lag; da ‚wir danuils dus Weck 
welfieber: fast. nicht 'zu schen ‚ekamen. - Ich gab daher’ was 
Il: Augkst, von :Naohmittags 1 Uhr 'ab, wo Patientin ‚nme 
Keb schon vor bier: BrechiweinstuiassBointiow' [a ontsiammeı) 
mil Annneh' die "Wbwöhaliche : Brleichteriing gehabt: afteg 
dtähilich - einen: Aufebalhl einer ziemlidk:oommenirirten Okkimmd 
deverts mit twila- Spiele. asetio.'aecherı, und beld nam 
Meitl Uhr Adende: fortfahren... Uhl 12 :Uhr :Nachts zeigte 
ner! ein del Inlehterj: ohne Beeganjttel'vargbhetiden: Ass 
db, nach "ehe lüwder.zns Ohigadecsst: :winder :: gegeben 
ww Mix dem 'frähkten Morgen ward dem wieder /begemi 
win ind. bis UL: Uber Miltags. ferigefahren, .. Es: zeigte ,'sich 
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am niqut die geringste Spur von Krampf..ig. der ‚gewöheli- 
. eheit Sinude, auch: kehrte derselbe. bein noch 48 BStudaa 
Sortgesesaien: Gebraneh nicht wieiler. .Reborirende.Mittel yad 
‚von Zeit zu Zeit wieder. ein 24stündiger Gebnanch -der China, 
ssellien die Krauke in Kurzem wieder, hem: - . -, 

+. ‚Da sich bei der Patientin durchaus keins, fiäberhaflen 
Krscheinungen gezeigt hatten, der: Uriu nichts ‚ron len’. chaf 
raeseristischen. Ersobeinungen des Wechsedfieber-Urius' zeigte, 
da. die Jahreszeit der Entstehung, von Wechselfiebera' nicht 
gäustig war, und da dergl. damals in; der dortigen Ge- 
gend wicht herrschten, ..so mals ich es’ den Lesern überlas- 
sen, oh sie diesen Fall eine’ Iutermittens quotidiena dw 
pilex lervata nenuen wollen, soviel aher wird "jeder din 
zümman, müssen,. dals die China hier ihre: grafse Kraft ge 
gen ‚periodische Krankheiten auf eipe, Blinende Wejse: bu+ 
währt. hat. . N 


’ 
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3. Febris intermiätens larvata amaurotied. 
' Beobachtet ' 
vom Dr, von Stosch. 


Hr. v. s.. einige and 17 Jahre alt, von schlanken, 
schmächfigem, zartem Körperhau, hatte, die fichgrhaften exan- 
thematischen Kr. ankheiteu „. welehe er .glürkhch überstanden; 
abgerechnet, einer ungestörten ‚Gesundheit genossen. - Von 
scropbulöger Diathesis trug er. keine Spur. au sich.” Von dem 
. . Vater, welcher an Tungenschwiodsucht gestorben war, konnte 
er die Anlage zu dieser Kraukheit wohl ‚ererbt haben, uud 
sein Körperbau konnte wohl Verducht auf dieselbe geben, 
doch batten sich bisher noch keine verdächligen Sympiome 
geneigt. 

: Im ‚Spätsommer. des Jahres 1836, während der, sehr. 
heifsen Tage,, 208 or sich durch Exrkältung,, eine damals herr- 
schende sehr, heftige, Diarrhöp, 70. welche, ‚da keiye gastri- 
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sähe Zeichen damit verbunden waren, vermittelt 'diner ölr- 
gen Emulsion mit einem Zusätz won !ettas Opium fild- ber 
weitigt wurde: "Tags daranf, hi den ersten Nuchmittiigssten- 
den-, verfiel der-Patieut in eine Ohnmacht, ' nndals" ir Aus 
derselben erwachte,; war ier von’ einer Amblyoyia umwie- 
vobiea befallen ; mit erweiterter: Pupifle: dabei war der 
Kopf sehr eingenommen,; Deak- und Untkeilskraft geschwächt, 
kein dentliches Gefiffieber zu bemerken. Es danerte dieL 
ser: Zustand etwa ‘5 Stunden, ‚dann wär der Kopf allınäblig 
frei, das Gesicht kehrte zurück, dib Papille zog sich‘ wieder 
zusammen, und am’ folgenden Morgen befand sich der Kranke 
wohl genug, um, der Verabredung nach , zu seiner Eltern 
anf das Land zurückzukehren. Hier wiederholen sich die 
Aufälle täglich and zwar nm dieselbe Stande, wie‘ mir bei 
richtet, ungefähr: in der beschriebenen. Art; ' nach etwa 14 
Tagen,’ auf ein gegebenes Abführungsmittel, finderte‘sich 
der Typus der Krankheit, und es nahmen die ‚Aufülle den 
Tertian - Typus.an. . Nach kurzer Däner, ich konnte nicht - 
. erfabren in Folge welcher Mittel, . verschwand das Uchel, 
und der Pat. blieb etwa & Wochen davon befreit; dann aber 
recidivirte dasselbe, bielt während eines Mouats den Quotidiau- 
Typus, nahm danu' während dreier Monate den Tertian- 
Typus an, woranf es endlich init dem Qnartan- Typus’ 6 
Monate hindurch dauerte. Während das Uebel: den Quar- 
tan-Types hielt, erholte sich der früher sehr herunterge- 
kommene Patient sichtbar. Ueber die während dieser "Zeit 
befolgte Heilmethode habe ich nichts Genanes erfahren. 

Um diese Zeit, im ersten Frühjahr des Jahres 1827, 
vurde der Pat. durch: den Verlust seines Vaters heflig im 
Gemüth erschüttert, nnd hierdurch nahm die Krankheit wie- 
der eine üblere Wendung. Die Anfille erschienen wieder 
tislich, und zwar vom April bis zum Innius; ''man’ rieth 
jetzt zum Gebraach der 'mssischen Dampfbider, und die . 
Folge davon. war, dafs aus der Quosidiana siniplex eine 
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Okösädiana: duplex- ward; es kamen. nötelich nun in je 
20 Stundeni zwei. Anfille; der erste dauerte von AA Uhr 
Vormittags bis 8 Uhr Abends, der zweite. Sag. Abends um 
30 Uhr au, wad: daneste bis Morgens um 6 Uhse. ia die- 
ser. Zeit. wurde ‘die -Pulsasilla angewandt, in reichlicher 
Gabe Lid zu anfaugenden Zeichen der Toxication, doch ohne. 
Erfolg; im Julms aber ward durch den Gebranch ven kal- 
tes Bildern für den Augenblick die Krankkeit unterdrückt, 
Bein Gebrauch der. Bäder .erkültete sich aber der Patient, 
ward von aligemieinen Convulsionen befallen, . werauf sich 
‚eine Poeumonie entwickelte ;.nachdem sich dieselle enischie- 
den hatte, Rückkehr der Gonvulsionen, und nach Verlauf ei- 
wer Woche Wiedereintreitn. des perindischen Uebels mit dem 
Quotidian· Typus. Jetzt, ‘im Monat August, würden die Nord- 
seebäder 3a Aswendung gezogen, und hier, nachdem der Pat; 
zweimal im Tage gebadet batee, verschwand das Uebel, 
doch schon auf. der Rückreise. kehrte ea niit dem Typus der 
Tertiana zurück. Jetzt. verordaete man dem Kranken lan- 
warme Bäder mit kalten Uebergieisungen des Kopfs, die 
den Winter: biedurch fortgebraucht wurden, uud wodurch die 
Anufalle nicht nur unterdrückt wurden , sondern : der Kranke 
mehrere Monate von seinem Uebel befreit blieb. | 
Im Frübjahr des Jahres 1828 kehrte beim Tortgesetzten 
Gebrauch der Büder dennoch das Uehel zurück, usl zwar 
unter dem Typus der Tertiana; im Jusius, während eiges 
kursen Aufenthalts des Patienten io Berlin, hatte ich selbst 
Gelegeuheit, Anfille.zu beobachten. Im Augnst verschwand 
das Uebel, nad im September besuchte Pat. wieder das See- 
bad; während dee Gebrauchs desselben traten won Zeit zu 
Zeit einzelne Aufklle ein, aber im October kehrte er, von 
seinem "Uebel befreit, nach Hause zurück; indels schon im 


- November stellte sich dasselbe wieder ein, und dauerte von 


da ab: ununterbrochen: mit- deni Tertian Typus fort. ' 
Von da ab bis zum Menat März 1829 war die Dauer 


- 
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dee ‚eiaselacı "Aufülle:: umkelühr: auf: 8: Stunden beatlirinkt, 
mer im iverigen: Summer katten: eigzeine Antülle tiger; Bis 
‚gegen 16 Stunden, gedauert ; die Pflege des Kranken ward 
mus: einem .komöupatiäschen Arzte ahvertraut ;hallmühlig dubate 
sieh. die Daner der Aufülle auf ce Hlngere Zeit aus, ‚und 
im 'Menal April "gesellte sich zu ‚dem ;sobon workundenen 
Uebel eiae Fedrüs tertiona lepitima.: Das. Zussmmeatrex 
ten dieser. betden.-Krankbeitsforiken.. it ma höchsten: Girade 
hemnerkenswerth... ‚Die hiuzügetsetene Initermittens nämlich; 
welche mit wahren Fieberfrost anfing and wis Schweils om. 
digte, saticipite.um 2 Stunden: so, kam. es deun, dafs, ob- 
gleich :Aufaugs der Fieberanfall is dem Tage "eintrat, wa 
der Kranke vou: der ursprünglichen. Krankheit frei war,. hack 
und nach durch das Vorrücken der Fieberanfidle-diese: meip 
den Anfällen der: Larvass zusammentreffen mnistenz; und 
«> geschäh es, dafs die ursprüngliche Kraukheit dadurch 
ihre Oberberrsehaft bekundete, dals ihre. Aufille „wenn ‚die 
Intermitten! schon eingetreten war, ilon Paroxysuus der- 
selben für den Augenblick aufhoben, ‚dafs aber dieser, wenn 
die Zeit jenes Aufulls verstsichen: war, sieh ‚in der. Periode 
fortseiste, iu welcher er durch jenew Anfall unterbrechen 
worden war. ‘Auf diese Art gingen beide Krankheiten ‚durch 
volle 7 Wochen nebeneinander fort, zweimal: sich durekkren- 
send, . wodurch der Pat. aufserordentlich ‚von Kräften kam ; 
auch delinte sich allmäklig die Dauer der eiuzelnen Anfälle 
der Larvata mehr und mehr aus, bis anf den Zeitraum 
. von 16 Stunden. Uuter diesen Umständen ricth der hombo- 
pathische Arzt zur Anwenduug des. thierischen Magnetismus; _ 
die :Wirkung dieses Agens war zwar heftig, aber höchst 
nachtheilig, indem die Aufülle intensiv und exteusiv sich 
verstärkten, ud ‚endlich einen Zeitraum von 36 Stunden 
einnahmen; auch gesellten sich jetzt zum Ende jedes An- 
falls hüchst lästige Brustheklemmmungen hiezu, So varliels 
man denn diese Heilmethode, und die Anfälle traten allmäh- 
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ig - wieder: ia- ihres‘ ‚var: der: Auwealinbg - derseihah: gehabte 
Schranken: zurück: In diesse:Artı'danerie das Uched fort 
bie:imn. Wieter , we jeb Gelegenbbit:haii, dasselbe. — 
üger an. beebnaeliten. + - 

. Was die. Anfälle selbat —** ——— diese nich 
in ‚dem. bisherigen Verlauf der Krankheit folgendermanisens 
Im Aufange er Krankheit trat. der Anfall ‚hie. bestiunusteh 
Frost, ein, doch Aübdte.Pat. wich kälter werden: darauf fühlte 
er eisen: dumpfen ‚Druck. ja den Augenhöhlen, die Papille 
erweiterte ’sich, es satstand Dunkelheit vor den Augen, welche 
wageliihr nach einer halben Stunde iu völlige Blindheit über- 
‚ging; zu gleicher Zeit: ward. das Bewulstsein getrübt, und 
der Krankb achien. in’ tiefem Schlaf au liegen, hörte aber, 
was um ihn her vorging, nad antwortete auf die au ihn 
gerichteten ‚Eragen.. ‚Dabei ‚beiandete die erhöhte Tempe. 
zater. der: Haut, der schache Puls und der Darst die. Ge+- 
gemmart einer oßenbaren Fieberbewegung. Der Anfall dauerte 
um «diese Zeit ungefihr 5 Stunden, dass erwachte der Kranke, 
uad; es blieh nooh einige Stunden Jang cine gewisse Ver- 
worsenheit der Gedanken und Trübheit vor den Anger zu. 
rück. Nach: und nach nahmen zwar die Anfälle au Dauer 
su, doch blielren die Erscheinungen ‘sich ‚gleich, bis aa der 
Zeit, wo der Kranke bomöopathisch bebandelt werden warg 
die Anfihe wurden von da ab nicht vor Jünger, sondern. 
zahmen in sofern.auch an Intensität zu, dafa der Kranke in 
eine völlige „Angesthosie verkel,' aus.der er auf keine Weise 
erweckt werden ‚kosute; 

‚Im Monat December 1829, we ieh den Patienten selhst 
zu beobachten Gelegenheit ‚hatte, verhielten sich die Anfälle 
folgendermaalsen. Sie traten jederzeit um Mitternacht ein, 
eine Nacht am die andre. Der Anfaug des Anfalls machte 
sich dem ‚Patienten durch ein Gefühl von dumpfent Druck 
in den Augeubühlen bemerkbar; die Extremitäten, besonders 
die Nase, wurden kalt; es entstand Herzklopfen mit anglei- 
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eb Brkiidien ; der. Pils wat selben , trige, zusamımengezos 
gen welt Änpliich; bald-ward der Drack im Kopf: stärker, 
es enteinnd.'Frübleit vor:'den- Augen, die Pupille erweiterte 
‚sich, ud der Kranke fühlte eine eigue Benchwerde bei 
Sprechen: es wurde viel bianser. Urin gelassen. . Nach Ver- 
Innf von. .einer Viertelstaude trat vällige Blindheit . und mit 
dieser.ein wahrer Letkargus eio, aus dem der Krauke auf 
 keiie Weise zu erweeken . war; . Jetzt hob sich der vorbei 
kleige, ungleiche und. unterdrückte Puls, werde lebkafter, 
sehuell, entwickelt, und die Temperatur der Hast wurde 
um etwas erhöht,‘ bisweilen schien das Gesicht. auch rötber 
in wenden. Dabei schien der Kranke sanft zu schlafen ; 
ebgleich.. er auf keins Weise erweckt werden konnte, es 
wechselte er doch die Lage im Bette, ja er nahm das am 
Bewe stehende Geträuk zu sich, und verrichtete, wie einer, 


der in Somaambulismus befallen ist ‚. seine. habürlichen Bea . 


dürfniese, stand mit verschlossenen Augen ans dem Bette 
auf nad legte sich wieder nieder. In diesem Zustande ver- 
biieb der Krauke, bis er nach Verlanf ven 16—18 Stun- 
des plötzlich mit vollem Bewnfstsein erwachte. Einige Zeit 
nach dem Erwachei heil ihn eine höchst nnaugenehme 
Brustbeklemmung, die etwa 8-10 Minuten dauerte. Nach 
Verschwinden dieses Zufodlse empfand der Kranke eine ge- 
wisse Benommenheit des Kopfs und Dunkelbeit vor den Au- 
geu mit sehr erweiterter Popille, anch schien der Ansdruck 
durch die Sprache in etwas. behindert zu sein, und alle diese 
Erscheinungen dauerten in der Regel bis zum Abend, kosu- 
ten aber in ihrer Intensität. vermindert und der Dauer nach 
abgekürzt werden ‘durch Bewegung in freier Luft. Der Urin 
war nach dem Anfall etwas 'saturirter als gewöhnlich; aber 
kein kritisches Sediment in demselben. 

Diuses ist die Beschreibung der Symptomo und des Ver- 
"aufs der höchst merk würdigen Änsermittens Jarvata, dar- 
gestellt (beils nach den Berichten deg Patienten’ selhst, theils 


J 
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uneh·ehgner BuobachiunERu stand wohl: zu @rkiten; aick 
Ih eincın © fichweren und so Tingwierigei Uebel die ceon 
wullirten Acvitd alle zu Gebote stehenden Mittel: nannten, 
wm" den’ Bieköndeh zer helfen ; nm in der That war dieses 
Anreh- Anwerdhing sicht‘ une "der getöhrtichen Feörifuga 
conseqtent'nnd- fu’ binreichender Gabe geschehen, -sohdern' es 
waren auch andre sich auf die Hawptsymptome beziehende 
Nervenmättel, z: B. die Pulsaslila, dich alle verge- 
bens, angewnndt worden: die--einzigen Mittel, welöhe in 
der That einen bestimmt günstigen Einfinfs geinfsert bata 
tes, waren kalte Büder add Stnrzbäder gewesen. Nichts 
war indessen "so sicher im Stande, die Dauer der Anfille 
kbzukürzen ‚'dis! das Reisen; wodurch sichtbar das Uebel 
vermiedeh wärde 2: lider aber -bätten die Verhiltufune dei 
Kranken es nicht gestattet, von diesem Mittel einen anhal- 
tenden Gebrauch za machen. 

Als der Batient im Jahre. 1899, wa .ich jhn länger 
beobachtet habe, Behufs einer Kur sich einige Zeit hier auf- 
hielt, war derselbe Gegenstaug der Berathung mehrerer der 
ausgezeichuetsten Aerzte. Da der Arzneischatz schon von 
den’ Vorgingern “erschöpft war, so’ ward, da: eine Weitere 
Reise in 'ein anderes Clima nicht‘ ins "Werk zu seisen war, 
nrich ’ eiustiumigeln Beschlufs - ein Versuch mit dem Arsckile 
gemacht, einem'' Mittel, - das: noch "nicht angewandt worden 
war;' er wiirde: in Form der Fowler’schen Solution. doreh 
mehr als 6 Wochen anhaltend ‘und iu steigender Gabe, : von 
35 bis zu 30 Tropfen auf den Tag , gebraucht, doch ohne 


. die geringste Veränderung in den Anfilleu hervorzubriuges. 


Der’ Patient‘ verliefs hieranf Berlin, und ieh hörte viber 
zwei Jahre nichts -von ihm, Als ich ihn wiedersah, im Som- 
mer des J. 1832, :fänd. ich sein  Aussehn zwar bedeutend ge- 


bessert, doch wär er von seinem Uebel nicht befreit, ob- 


gleich die Aufftle an Intensität bedeutend abgenommen hat- 
ten; aueh.die Dauer: derselben sieh vermindert hatte; beson- 
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Bern fühlie.or, sichten Im. jedem Anfall Telgenden Nackwer 
bap, ‚welche. ihn ‚am ;andera. Tage zu jalem Geschäf un+ 
Anfhären des Anfalls ungezübt zurück... ‚Ex..kasier in. diesen 
zwei Jahren ‚keine Arzuei und keine Büder gebraucht, , aber 
fast. dan. gunzen Tag ‚als augehender Horstmaan.. in dreier 
Luſt angebracht und. war. vial. auf. Reisen. gewesen. iuige 
Menafe später, im Herbst, hörten die Anfälle plötzlich , ohne 
irgend. eine Veranlassung -aufz, nach 8 Tagen- zeigte sich 
zur ;oiumal wieder ein Anfall, jedoch. night, au dem ger 
wobuten' Tage, noch,- wie. in den letzter Jahren, zur Nacht; 
zeit; seildem aber bis zu. diesem Augenblick heiudet sich 
‚ der.junge Mann vollkommen wohl, ‚und hat. keinnu Bückil]) 
des Uehels: wieder bemerkt. .. Die Krankheit, hat: etwas: über 
G.dahre, gewährt De ee Ber BEE Ze ES —e1i 


v 





nt 
‘ 


& Ophthalmia intermittens. 
‚Beobachtet nn 


vom Dr. Casper. 
" r 


An die vorstehenden. Fälle reihe ich die kurze Mitthein 
' Jung emer. Beobachtung von einer intermättirenden Augen, 
eitsündung an, die zwar weniger merkwürdig, als die oben. 
stehenden Krankheitsgeschichten ist, aber doch als Beitrag 
zu ‚der Sammlung seltuer Formen: larvirter Wechselfieber 
‚nicht ohne Interesse sein dürfte. 

Here v. L., an keiner Dyseragie keidend , die zu u Ans 
genentzündsugen disponirt, aber durch seine Amisygeschäfte 
zu' einer fortwährendeu Anstreagung der Augen veranlafst, 
bekam im Sommer 182—, wo die: Wechselßeber in Berliu 
nicht:eben herrschend waren, eine Entzündung beider Augen, 
die als solche keinen bestimmt ausgesprochenen Character am 
sich trug, und den Kranken besonders desAbends so beläsfigte, 
dafs or gezwungen ward, seine Arbeiten liegen zu lassen., Die 
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bekannten Mitsel -bibbes oh autscheidenden Erfolg. 

Pat. öfter an Lebprheschwerden | leidet, und diese ‚grade . 
dr —* Zeit, ohne ‚weitere Veranlässnig, hervorfraten, 
90. warde..an einen. Zupammepbang, wit.dem Augenübel gp- 
äscht, aber: die auf. diene: Ausicht eingeschlagene Heilmeiiede 
blieb gleichfalls 'olme wesentlichen Kinfhiſs auf. die Angens 
entzändung. Eine geschärfte. Beobachtung ergab un tald; 
dubs nichk.biefs. das. Lampenligbi, am Abend dus, „Debel' vers 
sehliminere, sandern..dafs. die Nxsocibatien vielmehr ‚na an 
‚dern, und’ vichf uaſserhalh ‚der Krankheit Kegenden Ursachen 
berbeigefi ihrt werde, ' „IR den. frühen“ "Mörgenstayden zeiktd 
sich der. ‚Kranke, nachdem, Fer ‚abigen. Gründen, die auslee, 
uucht Meikiide-tine Keislnng : augewaudd worden, gaup: frei 
von ed Ärigenibe, Dieke "Perlodieitä, verbunden alt 
der‘ rnit "eines, „Yon "Paitchiei‘ hür ‘6 Jahrei‘ erlebte 
Wechgelfieber- ‚Anfall, leitete, u sehr. natürlich auf, die "Äne 
wendung des: (sch wüfelsauren) Chinies, ‘das ieh dam, —2* 
keh alle 8 Stunden’ eideniꝰ Grtlif‘ nemien lieſe, "Alle: Bub 
— ‚id, wurden" "zügleich beiĩ Sehe gereist, ‚Schr‘ auf, 


—* Dose ;weride. ib ——— Abasje: ieh; 584 
ringen, so. dals--die gewohnten‘ uitlichen Arbeiten viede⸗ 
dufgenommen werden konnten, wid nachdem’ acht- "Tage wie 


ea! 


ar gand gpheik. ‚betrachtet. werden, der wer ;, ash den be- | 
kiktten Vorsieneinmfstegeln , das Clänin noch Einigeiäeih 
— fortalecbrätichen ‚angälilten" wntde, nnd! aitdem 


änch,, ‚nie wieder. ping Augpeuipiipgung, irgend einer Ärt be- 
kabtınen. Hain ‚Ich Immarke..tihrigens; :dals (chenmatischer 
odtr venerehhlisihei): —— Minan bei. una: keinda-l 
Hits“ verittitet’ Au mat PR 
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mahnt bi la, one l  A if 
1. D riburg. In keinem der wir bekannten ‚Bäder Ta 
verhälnifsmälsig zu der Frequenz wöhlhäbender"Besuchbf, 
ad" vlel-Fit die ArmeırBethan,'aie: in Driburg; welchen Pundt . 
akeh ‘Se, Majestät der: König in demheldvellen: Sichreihes 
an dan Epeikerrn. 1; Sierator.pfß, bei Gelegeyheit. der Sg 
übrigen Jubelfeier desselben als Besitzer dieses Bades, ganz 
esonders zu berücksichtigen geruhten, ‚je" denn "auch Jähr- 
hıth' ih her Sthatskasse 150 Riur. fndbn”Biberger Anl 
nanifands für Kurrgiiste: Nielsen. : Von.50:.Jebreu \iefs ‚bereite 
der. Fürstkischof von Enderbarn, Friede! bhle- *8 Wem 
alen, ein geräumiges. Haus, en jetzigen, „Gasthof 2 
R chen use” — allein der ein Renfrensdliche 
—— dem arnlent"Rürgkhten Freie’ Wohittitg, had: Kot 
irehenna lamen; kuws wagen desiü Srühenirkiodes jünen 
Sinten: Künsten nicht: eher. zur „Jusführgyg, ‚als, his der. Freir 
" Aeyasu. Siersterpff auch dieses Haus zu jenem woblthär 
tigen üweche von den ferben übernahm” ind ‚anf seine Ko- 
dien änsbanen’ fiefs. "Sphterhik" wrde' es'iiWkckinifsiger” 
Auutleh „m der Nahe ‚dienen! Eiästhofesi-cim Gebinde zum mbr 
Yeisßgehi — der Armen oh richlenn. iR; weichem 294 
jeich, die Badenuntalf ‚für dieselben erbant, worde, ‚wozu, ei 
Eee — „ie nelle, "welche nuter —— ER) 
—— Make’ könlikie "Ohinreichendes Wässer'!Ifer.)" DR 
{iärtich6 Pacht: Acsrierspbenannten dantsöhen’khensce, 50/E hiry 
beirigend;,:haf; deri.limmang.. Besitzer Drjburgs, der Arwenn - 
Kanne Erwin Aufser, den jährlich eingehenden 
00 Thlr.. werden die Ausgaben für die armen Badegäste 
durch &e nilden“Beitrlige ‘der Kıfrgiste gedeckt." °F 
id if iggiche "Weise" ishtes mögheb. geWohlen:, : dafs -all« 
Klich: 68 Armen in Driburg eine, im Disrabachaite 3 wächenkt 
bebe; Kun vergönnt ist., Doß Arnıenbang enthält. vier. rein 
liche, eräumige Zimmer zur Wohnung der armen Kurgüste, 
zwei für die weiblichen" "YWer’fär -dre Mtnnlichen Kraniceu 
Kektimikt‘, jedes mit 4 wntewiBenin:- und de märligen: Mod 
bilkan :dersehen 3 ! eier Wärkenie: welt» ıit.smiliklenee File 
Kost ist reichlich nad nahrhaft, und wir ‚den: individuelleg, 
Bedürfuissen der Kranken gemäls, vom Brünnenarzte ange- 
ordnet. In drei wohleingerichteten Badestubeu werden »die 
Kranken der Ordnung nach täglich zum Bade gelassen. 
Aufser diesen im Armeuhause wobnenden , werden überdies 


— — — 


noeh täglich BB8Armes ſraid Bäder ertkbäkt , nichf "selite 
auch Gelduuterstützungen 'zur Besteeiteng ihres Anfenihalts 
bewilligt.‘ Die. Karzeit ist ‚jährlich. auf 9 Wochen - für die 
Armenaustalt festgesetzt, no dafs alle 3.. Wochen ‚Kraskess 
wechsel -esstritt, und auf diese Weise dreimal..d6. Anue im 


 Hospitale heköstigt und behandelt werden + " !. 


Dei Bruunenarzt ist die Oheranfsich über.Jie,Anstak 
anheim gesehen; der Brunnen - Administrator hat nach dee- 
sen Vorschrift die Einnahme ul Ausgabe zu :benorgen |. 

: Vor ‚Beginn - ‚der Kurzeit Imjiesen sich die Aufnahme Ser 
chenden - mit :eimem Zeoguils Jes ‚Arkias und- emem. Armen- 
schein der Ortsliehörde un’ dem, Bremnenarzt .wenden.. Ves 
fiesem erhaltes die ‚Ausgewühlien ‚einen Eisladungsscheia, 
Auch Ausländern stebt die. Anstalt: afleı. ; Maroh.: eine: ge» 
druckte' jübrläche, Beriobierstatsung giebt der Brannenarst der 
K. Begierung; (zu Minden) Rechenschaft: üher. due: Beslahen 
der Anstalt, -siher - Kisnahme.. und. Ausgabe ı..:dgl. ' Anlser- 
dem verlangt, die Tiegiermug mancherlei Beniohte , und Gulr 
achten von dem. Brundegarzt,: welchen dieses alles ‚saent- 
geldlich au ‚bedorzen -obliegt,. was; neben der Behniidinng das 
erdeuilichen. Kariüste and Aufeirht: über die gesamten Kur 
anstallen ‚eine. nicht geringe: Inst ist, zumal du der Zudunug 
des: Armen so ‚stark ist, dafs: sich. tüglich van Hülfe-tiu 
flehenden, Aufnahme Suchenden umringt sieht... _ \.. 
: Bis iist bemerkenswertk;, dafs, uuterdeſs die Armen aus 
der Nachbarschaft des Kurosts sich. haufenreise. herziuiränn 
gen, ..die Wohlhabenden, ‚u:umentlich ans. der nabent. Binda 
Paderborn , die ausläudischeu- Eisenbäder zu :besuchen vor 
ziehen; eine Marotte, wele ie wan' ‚seit vielen: ‚deren‘ baalix 
achtet nt. 

.. „Mäeht ‘selten. ereignet. es irn, dals — ram 
sofort wieder .susückgeschigkt werden müsseg ‚..: dem . ihre 
früher eingesandten Krankesscheing,.als wanach „dash. alloi 
dem Bruanenarate dis Auswihl der Subjeete zusteht, ganz 
andre Kraukbeiten" besagen, als woran sie in der That lei- 


' den, uud es. ist erstaunlich , „welche Mifsgriffe 
von Docteren.‘ der Mediciu gemacht werden. Es, ergiebti sich 


danu gewöhnlielu‘bei näheren Beiragen, dafg diese.die kraukil 
haften Theile durchaus nieht untersucht haben, wie ‘wäre es 
sonst mögtich; Kranke mit syphilitischen Ausschlitgen,; Kno= 
chenauftreibnugen, Schaskern im -Halse. als ,, Rheumatische ” 

berzusesden:? — Unter der Firma , Arthritis” ‚nragbien 
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eine Fran; welche: über Rückenschmerzen klagte, wehei 'eiee 
Geschwnlst in der Iuguinalgeguml ulie Ursaelio: des: eontenc- 
wen Bohenkeis sein sollte, Beim :ersten Anblich der Kran- 
ken war.es aber unverkeuabar, daſs sie an- heotischem Fie- 
ber leide, .. uud .die erste Untersuc hang des örtlichen Uebele 
ergab, dafs hier ein Psonsabscefe zum Grunde liege, der 
sofort in. inguine geüfinet, mit einem Strom von Kiter sich 
eutleerte. — Sebwangers, Krützige, an entzündlichen Uebola 
Leidende u. dgl, werden. sofort surückgesandt.. 

1”. Ditjeäigen Armen aber, hei denen eine:Kisenkur in der 
Pati iadicirt ist, gereivhon dagegen der äratliehew:Beobauks 
tung zur größten .Krende; uaverkeunbar ist es, dals sie: in 
dur Beyel weit schneller als ‚die woldhabenden Kurgäste, 
die. au gleichen Uebeln leiden, genesen. Jene. cachbeclischei 
Subjeute, deren Leben gleichsam ‚aus: einer Hangerkur ‚be. 
stand, und: nun bei: ‚der: 'kräfligen Kost :nad ungewohnten 
Reinlichkeit,. welche. sie: im: Armenhause vorlindeo, besonders 
abev beim -Gebranche‘ der: stürkenden. Quelle,. gleich ver- 
kümmerten Pflauzen im -Regen,: von Tag zu Tag: erfreuli- 
eher gedeihen:: sie sind 'gewähnlich die trüstliellsten Vorbil- 
der :entuesvier, verangenden:Beiohen, bei welchen, was. wehl 
zu abwägen ist, imeistensheilb: die Kraakbeit aus. Musbrauch 
edieror Kräfte nnd Organe hervorgeht, als.:bei den Armen, 
wobei gewöhalich nur die: Vogetnuon primär leidet. 

Die Dauer der Kur bei den einzelnen. Individuen ist 
natürlich dem Erınessen: des Brunnenarzies anheimmgestellt ; 
sur im Darchsehnitt siud jedem Kranken 3 Wochen an  sei- 
werı Aufenthalt angewiesen, so wie auch nur eine. dreijih- 
rige : Wiederkehr gestattet: ist, 

Mit dem Gastwirtbe ist die Beköstigung eines armen 
.. Kranken für den Tag zu 83 Sgr. veraccordirt, beträgt so- 

mit für neunwöchentlichen Aufenthalt von zu-2. 16- Kranlion 

im. Armenhatise 280 Thle. 

x mr Dr.-Brück- in Osnabrück, 

. PEN \ !:  ‚Badearzt zu Driburg. - ı 





+ Beiträge, änzuzeigende Bücher u. s. :erbittet sich der 
Harausgeber portolrei durch die Post, oder darch den VVeg 
des Buchhandels. 


a 
| Herausgebers Dr. Casper .«. 
i Mütredaciön:: Dr. Ramberg, Dr. v. Stosch, ‚Di: Thär A 
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N“9. Berlin, den 1. März. 1833. 











- ‚Diepe Wochenschrift erscheint jedesmal am Freige in Lieferan- 
gen von 1 bis 2 Bogen. Der Preis des Jahrgangs, der ans 
etwa 80 Bogen in 2 Bänden mit den nöthigen Registern be- 
stehen. wird, ist auf 6 Thir, bestimmt, wofür, säggmtliche Buch- 
handlungen "und Postämter ihn zu liefern im Stande sind. Der 
Preis jedes Bandes einzeln ist 3} Thir. 


G. Reimer. 





Gerichtlich - medicinische Miscellen. 
Mitgetllte 0 

vom Dr. Casper. ; on 

| Im Jannar 1832 wurde ein vierzehnjlihriges: Midcheh 
von einem Wagen überfhhren und starb bald darauf, - Bei 
der Sectien zeigte sich üufserlich im Genicke keine Sagil- 


lation, der Epistrophaeus aber von Atlasse . 


luxirt, dafs der Zahnfortsatz unter dem Bo- 
gen des dtlas hervorgegleitet war, ohne zu 
brechen. Auch- fand sich die linke Lunge geborsten. * 


* Dieser Fall: steht in der Geschichte der Rückenmarksver. 


Jetzungen ganz’ einzig da. Weun bewährte :chirurgische An- 

toritäten, wie du Verney, Hebenstreit, Thedeg, 

Bell, wenn Männer wie Morgagui, Valsalva, Por: 

tal, Bichat u. A. die ‚ Möglichkeit einer Verrenkung der 
Band I. 9 
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Wirbelbeine, übechapg, Järgnen, an Rohe ich in „meineg klei- 
nen, ver zehn. Jahrdo. & Verle- 
tzungen des Rückenmarks in Hinsicht auf ihr Lethalitäts- 
Verbältoifs” (Berlin 1823) dürch Erfahrungsthatsacben be- 
wiesen , dafs eineyächte Lauxakonnan ler, Wirbelsäale aller- 
dings möglich, nnd nicht gar zu selten tie , 80 
wie .dnfs auchı sing. Verrenkuung de —— 

ges, Atlas, vom’ pistrophasus‘ Fa Een Rn Ren 
Behauptung liegt freilich nur der Fall von Ehrlich (cli- 
Türg. Beobachtungen, Leipz. 1813: 8-4. 'S. 1997 vor; ia 
welchem obenein-die Heilung (7%) nach 14 Tagen er- 
folgt sein soll; “ae Beobachtung, dis Wewils vor der stier 
. gen Kritik wicht - gan⸗ Stieh hält, und: namentlich denr Awei- 
fel immer Raum’. lassen wird, ob die Diagnose hier"anch 
richtig gestellt worden sei? Einen Fall aber, wie: den ‘Obi- 
gen, wo der Zahnfortsatz so compleit ausgerenkt war, weils 
ich nirgends beschrieben, und 80 verdiente derselbe wehl eine 
Bekanntmachung. 








os: 


Ein neuerer Fall von tödtlicher Wirkung‘ einer Ohr- 
feige ist im Monat November 1832 in Breslau vorgekom- 
'men. In einem häuslichen Zwist versetzte ein Lobnfuhr- 
mann geiner Fran ‚einen Backengtreich, der so. unglücklich 
traf, dals ‚die. Frau zu Boden fiel und liegen blieb ; wie die 
Section. ergab, maſste eine Hirnergchitterung die. cause 
‚mortis gewesen .sein. , | 3 





Ag die wenigen bekanaten Fälle von Selbstmord durch 
Hiebwunden reibt sich der Folgende an: der Häusler Ficht- 
Aer in Oppau ‚iu Schlesien, seit lange schon schwermüthig, 
versetzte sich im. März 1832 in seiner ‚Stabe, in der et 
ganz allein wohnte, mit einer Flachsklopfe mehrere so ‚kräf- 
Säge: Schlüge an den Kopf, Bus er. nach kurzer Zeit: Tor 
schied. . IE Zu — LE, ’ nd 


.) »» 
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Die eigentliche Lungengrobe, ‚die hydrastatische; et, mit 
grolscm Unrecht, ‚in der negern. Zeit zu sehr von manchen 
- Seiten her in ihrem Werthe- geschmälert. worden. Sie .kanu 
und sell nirgends, für sich alleig, über das .zweifelhafte Le- 
ben des Kindes nach der Geburt entscheiden, — ich habe 
wor. #inem Jahre. ein Kind secirt, dag bis zum Abfallen des 
Nabelnchanrrestes ‚gelebt hatte, und dessen Eungen, "ganz 
vnd; ig Stücke , geschuitten,, . im, Wasser zn Boden sanken, 
weil. sie mit: Blut «überfüllt waren, —...aber es ist andrer- 
seits gewils, dals sip oft, sehr oft auch das kleinste "Theil 
yon ‚eingeathmeter I,yft anzeigt, wie:wieder folgender, amt. 
lich. za meiner Kenytuils. gelangter, ‚neuerer Fall beweist, 
In. einer öffentlichen Gebirangsalt, der. ein qehr zuverläfs'ger 
Dirigent vorsteht, wurde gin.reifes, ‘Iehendes. ‚Mädchen ge- 
baren, das sich algbald bewegte, die Augen öffnete, sich, an- 
sizengie..gu; aihmen, aber ‚gleich starb. ‚Bei der Soetion 
keunte man ‚die Kiefer nicht von einander entferuen, . spn- 
dern erst dana, als. die Wangen his zu, den Kiefergelenken 
durehsehnisten. worden waren, fand man, ungeführ, in der 
"Mitte des Mnudes, give, sehuigte Hant , nelche.beide Kiefer 
font‘ verband, so dafs man. nur, mit Gewalt sie einen viertel 
Zoll ven :eigander , enkfernep, ‚kogyte; In der, Mitte derselben 
. wär eine Oeffnung, warin..man nur mit Mühe eine 
gewöhnliche .:Soade einführen konnte, " Nach 
Durchschneiduug . dieser ‚Membran fand man Zunge und - 
Mundhöhle regelmälsig gebildet. . Die Lungen.-mit dem Her- 
‚sen :auf. frisches Wasser..gelegt, 'sauken sogleich za Boden; 
als. wann: indels. die Lungen zeitschnitten - prüſta, zeigte es 
sich, dafs der öbere Theil der. liaken Lunge 'guf dem Was- 
ser :schwaanm. ‚Wie. änlserst wenig Luft mag in- diesem ei- 
geutkünfiehen FE alle: in - die, Lusgen.«ein geströnst. sein! 

m. 
In Hitzig‘ s Zeitarhrifk “für die Crimival - Bectöpkege 
(1828, Jan.ı,-Febr.-Heft,. Sl .'u. £) iss von einem vier- 
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zehnjihrigeu wahnsisnigen .Kuaben erzählt, "der soldhie lei- 
denschaflliche Liebe zur Musik hatte, dafs wenn man iha 
af Tonkunst zu sprechen brachte, oder ha Musik mmehen 
tiefs, er'gleich ganz vernüpflig wurde. Ich: hahe eines sehr 
entschiedenen ähnlichen FaN "beobachtet. Mad N. N., die 
aus religiöser Schwärmerei tebsüchtig geworden, war, die im 
der letzten Zeit ihres Aufenthaltes in ihrer Wohanug so 
tobend - vorabig wurde, dafe es nicht länger möglich : war; 
sie in der Behansung za erhalten, und die 182— ia der 
ausgebildetsten Raserei- in eine öffeufliche Heilanstalt ge- 
bracht: wurde, war eine leidenschaftliche Musikliebhaberin, 
So oft, und ich habe dies so ungemein häufig wiederholt; 
dafs ich gewifs bin; nich hicht''getänscht zu haben ; 36’ ofl 
‚ich das Gespräch auf: Musik 'brathte, und namentlich -die 
Häseler’schen Clavier-Compösltionen, die sie mit Vorliebe 
spielte, Tobte; "wurde sie alchald gatiz ruhig nad vernünfig; 
setzte sich au das Instrument, spielte fertig und augenekn; 
und unterhielt sich mit mir; gebildet wie sie war, auf «ine . 
wahrhaft ansprechende Weise. Willkührlich konnte ‘ich aber 
auch die Geisteszerrütiung wieder hervorrufen, wenn ich das 
Gespräch fallen 'liefs und auf audre Gegenstände. Jenkte} 
Sie ist später in jenem Irrenhauge "hektisch gestorben. 
. — — 2! — R 
Einen merkwürdigen neuen Belag für die Möglichkeit 
noch sehr spüter Ansgrabungen 'von Leschen solcher Men- 
schen, die muthmaafslich durch Arsenik vergiftung umgekom- 
men, und eine neue Bestätigung der: Erfahrungen vor:W el. 
per, Bachmann ü. A., liefert gewils folgender Fall; Dex 
Erbbraukrüger St. war am 23. November 1820 gestorben. 
Er hatte Morgens von seiner Frau ‘eine Tasse Kafe :ver- 
langt und erhalten,. und wie er dieselbe auffallend süfs 
schmeckend gefunden hatte, so ward er bald darauf unwohl, 
es überfiel ihn Angst, er bekam heftige Uaterleibsschmer- 
zen, Erbrechen aud Laxiren, und am .zehnien Tage der 
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Krankheit ‚erfolgte. unter fortdaueruden Schmerzen der Tod. 
Sein Kuecht J. haite kurz ‘vor dem Tage jenes Frühstücks 
Arsenik gekanh, and nach dessen Angabe hatie die Frau 
des Eutseelten die Hälfte davon genommen. ” Die Hebamme, 
ie Yen’. Todten wusch; „will dahei, am dritten Tage nach 
dem Ableben, eine auffallende Flexibilität des Körpers, npd 
alle. bei, der ‚Beerdigung: Auwesende ein. friaches unteres 
"Ansehen der Leiche und besonders rothe Lippen an dersel- 
ben bemerkt haben. . Auf. alle diese epAter zur richterliches 
"Kunde. gekommesen ‚Indieien wurde die Ausgrabung der 
‚Leiche verfügt, und dieselbe anı 5. December 1823, alse 
nach drei Jahren, unteraommen,. und die Obduction vom 
. Kreis-Physieus Dr. R. in S. verzichtet. ‘Die Farbe der Leiche 
:ar, nach' der Schilderung des Sections-Protoeolls, kastanien- 
braun; und der Körper theilweise mit Schimmel belegt. Die 
‚musculösen Theile ‚waren ganz verwest, und der Körper nur 
mit einer braunen, pergamentarligen Hant bedeekt, zo dafs 
iiiese unmittelbar die Kuochen überzog, Der Kopf erschien 
noch mit. .dunkelbraunen Haaren besetzt, die sich leicht aus- 
.ajehetı Jiefsen. Der Unterleih ‚war eingezogen und so zu- 
‚sammengefrockuet, dafs nur mit Mühe die ägfsern Bedek- 
‚kungen -darebscheitten werden konnten. Weder ‘beim Eröfl- 
inen ‚des. Sarges,. noch bei Jder Oelfnung des. Körpers zeigte 
sich. ein eadaverös -stinkender,, sondern bloſs ein dumpfer, 
‚von Schimmel berrührender Geruch. Am (noch erhaltenen) 
‚Magemnpnde ‚und an der iunera Haut des Magens wurde, 
„nach. bebntsamer Rejuignng, deutlich eine Rötbe, aber keine 
‘Brandflecke, wahrgenommen ; auch war die Verdickung des 
;Magens, :welcher in eine lederartige, wie gegerble Substanz 
übergegangen war, nicht zu verkennen. Bei der chemischen 
"Untersuchuug der Contenta der Leiche, die noch möglich 
war, wurde indefs eine Spar von Argenik nicht eutlerkt. 
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Batzladung des, ‚verlä ngerten, | ichenmari. 
. . Mitggtheilt . an ud 
u vom ‘Dr. Behr is Bernburg. En 


“++ Einem fingen; bis auf ehräische —* —* 
gen gesunden Maurergesellen,, fiet 2O. O er 2832 e 
ker‘ seiner Mitdtbeiter hei einem Hausbha aus- Semtritlba 
Stockwerk auf Hinterkopf und Nacken,‘ Beide Männer ktär- 
ten nieder, doch W., der Gesell; erholte- sich bald, wrhnend 
der Gefallne in ein’ Läzrareth ‘gebracht :wärde - und: dasellikt 
Dall genas. Seit‘ dieser ‘Zeit klagt‘ Wi: stets über’ Schmem 
im Nacken und kann oft: den Kopf nicht drehen ; dessenna: 
geachtet besorgt er fleifsig: leichtere Arbeiten, versichert aber 
seiner Frau, dafs ibn der Fall noch tödten würde. ::Gegen 
Ende des Novembers tanmelt er oft, wedis er 'anf:'der Strnfsb 
geht, und mufs nach seiner Angabe-oft rückwärts 
gehen. Diese Zufille nehmen in den Solgendeh Tageır'so 
‚zu, dafs W. dadurch ganz verwirrt ‚und oft uiokt:bei' sich 
ist. Am 2. Decchr. gesellt sich Fieber und: Brußtbektens- 
mung hinze, weshalb der am folgenden Tage gerufne Wund- 
arzt, welcher rothes Gesicht, vollen und harten Puls findet, 
einen tüchtigen Aderlafs macht. Am 4. Dechbr. wird: die- 
ser, da alle Zufille wenig gemindert 'sind, wiederholt :und 
Calomel gegeben. Am 5. Dechbr. Die Brustbeklemmung 
hat sich vermindert, und da der Leib verstopft ist,” wird 
‘ Tart. tart. mit Pulp. Tamarind. verordnet. Am 6.Dee. 
- Pat. ist heute sehr unrabig, klagt über zunehmende Schmer- 
zen im Nacken, läfst-sich nicht im Bette .zurückhalten, steßt 
auf, , beschäftigt sich mit seiner Pfeife, klagt, dafs er‘ nicht 
arbeiten könne ‚ und dafs ihn der Fall auf den Kopf noch 
tödten müsse. Abends wurde ieh zu dem Kranken we- 
gen eines eingetreinen Schlagfinsses gerofen. Er liegt im 
Beite, ohne Besinnung, mit dem Kopfe und dem obern Theile 
des. Thorax steif nach hinten gebeugt, Die Nackeu-, Hals- 


1,9 


yn. 3 
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mail. Tüchenuisiskal !eind-- sehr "Angfespamß,: » der -Kapf.aaht 
Wsils ;: mi Bchrieile. bedenkt ‚!die Besyiritien: Angetlieh,. der 
kiiuißge Bald :vell- und mieiwh.- -Pat. Iießb alch richt nitzand 
astfriebten, ; und, ehne Sehmexzkn Bi; bezgigen, eis Biaterkapf 
und ‚Nicken :beianieni : nu untiisuchun,. Bis: ;nafı vermbeit 
Wireti ‚wunde :sichts: Kiramkhaftes - gsläaden..  Meukwünlig 
ssar :die Erscheinung. (dan Pnksatiannder Stine» und 
Bchläatensie nen:anf.'beiden!Seitan, Jie-Vasen wären sehe 
aufgeirieken , vie saköb; ‚hattenaben deah:tliren ‚gesthlins 
welea-Liuf. :Das deröhncheiasıde- Bier. sahsimsiehr arteriel 
aidıvenök ans. : Busch Druck: auf-die. feinren- Venenäste, ih 
ser. Mitte des Stirabeins liefsen sich: die ‚mit dem Atieric; 
gleiches Blıytamns' balienden "Venanpelsätloude anterdrücken, 
Denck in: den Schläfegegiendiimerlinderte ‚das. Sohlagen dest 
selbes durchaus wicht: Pat. ‚kannte: met adıs'beiber Belisk 
Jung erwecktiwertien, hatte dabei die Augen nları vor she 
ki gerichtet... Diess iwardı in der Sclaronies:atwen ‚gerik 
(het. whd: hatten cage, udbewegliche. Papullemi: dleh liefs: 26 
Biutsgel an die. .Siira ‚unit. Schlüfe setzen; kalte Komensesie> 
oda üben den Kopf: uud, heilse Senfumschläge; um .die.Hülse 
uchen;vhud: alle 2. Stinsden 2: Gran 'Calomel mit. 7. Gran 
Wadl..Jelapp. reiebeus : Am Morgen des: 2) D.dch.niI 
Pat. etwas ruhiger ,|ur edlidnnt mich sehr hald;;iklags. über 
Issdentenlib Söhmerzen' Ina::Kopfe (besonders. Hintarkogl) 
mod: Nivcken, redetiidazwisehen :irbe, - will. Beine Giebobäfle hir 
sckes,Isiebl mit stiereh' Blicke (nach imnder ‚zußamibange)> 
sogen Pupillen) voP sich hin] bewegt. seine:.Hündd zur A 
seie uad willi nicht im Bette bleibed. : :Die: Zunge. ist .reim, 
: aber:tsocken, der:Bals-klein, biäifig und anregelmälsig, ‚In 
den «.Nackbu- und ‚Hinierkopf wird zweistüddlich einer Hauol- 
‚was: greis  Uuge. stiliat.:.eingerieben, ‚und. die Stelle sieis 
wit Exipt; stibiatum: hederkt... Die ‚Palver werden ‚ fartger 
:geben, "Mittägs: : Pat: kaan: darchaus' nieht schlucken ; 
-sebakt: das Getrünk bis: ia dib Gegend des ‚Kehlkopka .ge- 
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kommen Ist, wird os mit: Würgen «ud Erstuekundsakfilien 
xusgestefsen. Der Prls ist noch. ungleicher. Keine Arznei, dib 
Einreibungen reiterir, Abends ist keine Aendesıng- seinen 
Zastandes eitigelreten.: Der Mann phantasırt! stets: In der 
Nacht: ist or':kaum in dem -Bette zu 'erkalten, hat Stuhl- nad 
Vrivabgang: unter sich gehen ‚Iassen, und. ist am:8. Dachbr. 
scher naruhig; Von einer ihm. vererdneten Mischung aus 
Infus, Flor: Arriieae wit 'Salniak hat er nichts. genohmds 
ww ist am Mittag röchelsd vergekitden. Die 40 Stunden 
" uach dem 'Fetlo.gemachte Oeffnung: des Kopfes gab bei: dem 
Üurchschueillen der Aufsern Bedeskungen nad dem Durchake 
geu der mit dinem starken Hinterkopfe versehenen Schädel. 
decke auch nieht Einen "Tropfen Blut; die Kepfkanchen. ha. 
ben fast gar.keine Diploe; die Dura mıater an. mehreren 
Stellen mit diesen fest verwachsen, besenders au den Schü- 
delbeinen, in denen sich bedeutende Vertiefaugen heianden, 
Au diesen Stellen. waren die drei-kliruhäute vollksmmon und 
ent-mit einander. verwachsen, ‚und .hatten. (deck wehl alie) 
Groaslstionen: gebildet. Die Arachuoldes war darch 
Lysmphe ven perlgrauer Farbe im gauzeu Umfange ınit der. 
von 'stroisenden ‚Blutgefülsen versehenen Pia Mater ver- 
klebt. Das Gehirn etwas blutreicher als gewöhnlich, sanst 
wermal. Dio Klirehöhlen ziemlich viel Wasser- enthaltend, 
die Plezus ehorioidei blutarm, hydatidös. Das kleine Ge- 
ira war biitreicher als das ‚grofse, besonders in seinem. 
Graode, die Substanz von festerer Beschaffenheit... Die Me. 
dulla oblengaoa war sehr hart von Consistenz, ‚sehr. zu» 
sammengesegöu, die .Häute derselben biutreich, fast gaus 
rosenroth ausgehend, ‚das Mark selbst von ‚blutigen ‚Pankten 
und Streifen durchzegen.. Auf gleiche Weise war die Portio 
eervicalis medsll. spinal. entzündet, .grolser Zwischen- 
raum war awisches ihr und der Rückenmarkshöhle.: Das 
Durchsehmeiden derselben mit..deım Skalpell erfordert ‚eine 
geninse Kraft, - Die innere Farbe des Rückenmarks an die- 
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‚ser Stellt. war 'rötklich weils... :Weltere Uniersusbnugen ‚des 
Bückenmarke. uind der andern Theile des Leichnam. konn 
sem nicht augesiellt werden, 

-  Mierkwürdig ist dee Neigung rückwärts, u, 60 
ken, welche. :dasch Verletzungen und Entzündungen. deu kei 
non ‚Gehirus esisichen sell. Hs scheint aber, ale ‚wenn bier 
die Reizung «dies. verlängerten: Kücksnmanks und dessen der 
durch: entstehende chrouische, Kuaändeng diese ‚Inscheipung 
huevorgeheacht bätie. Anf gleiche Weise inierensist. die Va» 
senpulsatien, welbe auch bier, wie wohl immer; ven. der 
übernälsigen. Kirefi des Hegsene: enisicht „: ‚die dan: Bus: der 
Arteren ,. gewalinsm. die widersischwuden ‚Capillanyefidae -nu+ 
ierdrückend, unmittelbar: in dit ‚Venen treibt. Ja Iahaudiger, 
sünner das Blut, deste leichler wird diese bewerkatellige, 
deshalb finden: wir diese Vesenpulsationen am künfigeten, hei 
entsündlichen. Leiden (besonders der Brust, Hemmungee ‚den 
Bintlaufs in den Usterleibsorgasen: u. =. w.), und vorzüg- 
üch nach starken Bilutentleeranugen, in diesen Krankheiten. 
Eine Zusammenstellung mehrerer Hülle dieser Art, det ich 
‚Fa ıter Lomlon mad. ‚ganaite. 1B8S. Jun. o 


. 
—. 3— r u GC 
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“Viermaliges Kothbrechen, 
0 Beobachtet und mitgetheilt 
“vom Stadiphysikus Dr. Natorp in Bali... 
: Bine..vörheiraibete Frau: vom 38, Jahren, die vor des 
Jahren zum. letztenmule entbunden worden war, bekam bald 
‚sach dieser ‚Kmtbindung heilige Schmerzen ia der Regio zu- 
bis, dem. ein. Koikerbrechen felgte, das erst nach fünf: Ta- 
gen anfhörte:: Dreiviertel Jahre später wiederholte sich die. 
ser Zufall, und: ein Jahr nach dieser. Zeit. stellte nich ei 
abermaliger Anfall eio. Im December 1832 trat zus zum 
vierteumal Miserere and, so dals die Kranke alle ein bis 
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wweir$tunden; ‚vierzehn Tage bintereinäaddr, in ‚großen Maz« 
. wavdünwe;,.::gelb gefürbte; iükelriechende 'Facass  wegbrack, 
Stüble per anum erfolgten wähiend dieser: waızen Zu 
Achı.u Der: Unterleilö wars über'.der ‚Plegia: pubkr' achnerz- 
hair BeimuBynch., der: Puls deein. and dntendhickt, das Gel 
ieht neinzgehlileu:; "die: Aumen-'efikiegend ,. "dio Zunge geils 
twunsbelegt;: ein nammeldsülllicher Durst: qucilie die: Kran, 
Be Naut War tinztrechtay .ı der Urin blale: und: seicklieih, 
der Appeilstübrigene) tlichdsenlleschba, .“ Alle: äuneilich ‚gel 
veivinen Miitekibiker Pat. fol und odie  applieizien Fübyu 
XXVXEXEVEVEVCOCEVIEEEECR 
Nefs du aoles - Gran: Aleu- in: die :Kereygenbur egderssatieck 
änweräin) de aber: chuılulk keine: Besserung::des Zunfuhdek 
seiten; der wiehtiehr kam "BBfen Tape der Kiraulibeit) akt 
Men: Tedwtendete. : Bei.der'Sestion, walei. imdefs. mür: der 
&uterleib weößluet : worden: 'keunde, erschien der: Magen: sehr - 
zasauhhehetzogen, - sell:eBehleiinbaut.:mit Kot: übtmsogen, 
wußgeldckors und "leicht "wegerwischen.. än.: dor Bimsehhähle 
dehwinnmed' Auderihalb:: Dur ::einer: wait‘. Kath. gerhisebteh 
Flüssigkeit. Die::düdieu Bmw ‚preohienen. Asmäick und 
ganz geröthet, aber vollkommen leer. Beim Uebergang der- 
selben ia die dicken Därme zeigie sich eine durch eine ring- 
fürmige Wulst ‚gehildgte Striotur, die aber. ngch den kleinen 
Finger durchlief. Im Dickgarm selbst fand sich nichts Re- 
gelwidrigen,, „, der Mastdarm ‚aber, war 80 verengt, dafs er 
fast undurchgänglich war. Die Quelle des Kotbergusses ia 
is Banchliöhle war. ein, durch:Adkision des Dünndaraıs mit 
idech Bauelifell über:dem Siehaambegen gebildeter ;Kitersack, 
Bie Lebér erschien: fürmlich wie geschwundeu, : indem -sie 
gauz' breiigt und höcheiean handdiok geflmden. wurde. . Die 
Seällewblasei war so klein, dafs. he kaum: gesehen werden 
dendte, und’ enthielt keine Spur ven Galle, die Milz seine‘ 
ih ebenfalls lein and schr erweiebt. 


⸗ 
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rl wat ne gegen Fach 
' . Bee: Antr. bedeutenden Reihe: —— ich ideen 
won 1816; wediene:kek: mich: ——se in'git 
ner gewinsch- Berläite der Ldkaeneittrtindung.,.iei:äch-gieibk 
näher bezeichnen werde, mit sehr gutem Erfolg, und zubcheb 
meine Herrn Collegen därauf Atfiferksam machen , obgleich 
dieselbe den Ansichten der Schule v wenig eptspriebt. Ist 
nämlich der entzündliche’ Zustand einigermaalsen gebrochen, 
mitunter ‚schan..am Zten- oder Ateq Tage, in der Regel apä- 
ser ,. der Answurf will aber. nicht ‚ordentlich erfolgen, der 
Kraske king ach giber Bellemmupg: und der Uri, deutet 
nur eben eine sich nihernde Krise an, so gebe ich in Pul- 
Verforin"bder Als -Bhft (mit G.Mimosae) Nitrum mil Sal. 
pkür 3eibrat: und Campher. "Die Yaantitäten der "ne 
Yin’ Mittel’ ‘estlirtine ich ‘dei ' Unismhllen 'nnch." Dis: NA 
trum SE Eran, den’ Sidp) viblat. au’, F bie 
Gran, und aa! ebenso deu Caripher'- dlle 2 Stundeht > eh 
eelieh and‘ re bei torpiden "Stibjeeten' bin ich’ über "Aibae 
“Quantität gölttegen. "Es ist oft‘ übeträschend, welche Schtiefle 
günstige Wirkuig man hiervon’ siehe, und wie'sehn? 'die 
"Kranken das Mittel lieb gewinueii. Es erfolgt "Transpirkt- 
tion, die Sduda“ dsen‘ sich "und Werden gekocht‘, der‘ Urfh 
wird kritisch, und selten hatte ich, ia der Regel nach‘ eiwh 
3—higig ein Eoßialch Nes Milch! hoch etwas zu’ Han ne- 
ig. Ih eh frühern Lundprauis habe ich iit''dieedh 
"Mittel, hack vorhergeschickiem Aderlaſs der bioßk auf ib 
Beschreibung‘ des Boten durcli "eined Chkturgte 'ankeslälkt 
war, und eine Yorangegangeü Nirom- und’ Sahnlak Mix 
tur, sehr viele‘ Kurigenentzändungen glücklich behandelt, die 
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‚ieh erst gegen ihr Ende hin sah, höchst selten aber hatte 
ich. solche Kranke, mehr’. ale einmal zu. besuchen :uüthig. 
Aber. auch bei zarten. uervösen Copsiitptionen. kaus ich das 
Mittel sehr empfehlen, nor müssen hier die Gaben anders 
sein als dort; besonders aber ‚pafst.es gewifs da, we sich 
die Lungeneutzündeng auf ein rheumnlisches Leiden ent- 
wickbite. ——, Bei! gnatrischen Complicatienen, :benonders gal- 
ligtei Beimischungen, - scheint..es nicht brauchbar. Semet 
Gladhe;rich:idadarch. meinen. Kranken vied-Blus gespart u 
Ian, '...:. . EEE — R 
ee ulm cd 
Yo .Minapie Pe re. 
RE) Fo Dry FA L ıte ra t u.fe oo. u 
- NWervi aceessoris Millisit 'anstomia et 
u ‚physlologia. duct. Dr. L. M. Th: Bischoff. 
” e. tab; lichogr. Fl. Heidelb, 1832. XII. 1088, 4. 


"Nach "dem Plane dieger Wes beuschriß, Norangaweie nur 
le aguen Sphrifieg eine ansfübrliche, Anzeige. .zu wid- 
mp0,. die wirklich Nones für. die. Wisseuschaft hriugen, geben 
. wir eise Uebersicht über diese treflliche kleine Schrifi; sie 
xagt,, dusph die Menge der durin dargehptenen neuen For- 
schungen in einem wichtigen. Felde der Nervenlehre, so be- 
dentoud ans: der ‚Masse der Inangural-Abhandlungen hervor, 
der Gegeustand hat so mauche Beziehung zur Pathologie nad 
sar Exklörung pathologischer- Erscheinungen, dals wir uns 
Ayıph. Jolgeude — gen Daok: der Leser za gewianen 
hofien, · 

F Der N. asseısorias Wilhsii jet e ein Benegungsners 
‚nnd. hat, ‚dieselbe ‚Beziehung zum N. Yagus (der blofs Ge- 
fühlenerr jet), wie die vordere Warzel der, Rückenmarks- 
gerven. .au.der. hinterg Wurzel. ‚Alle Bewegungen , welche 
der N. Kagus mu "bedingen scheint, rühren von dem Theil 
des „Leceszerius her, welcher zu dem Kagus hinzutrill, 
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Baker bäugt auch die Stirms (d. b, die Bewegung der Mus- _ 


kela des Laryax und der Stimmritze) von dem desessorius 
ah, Aus. diesem Grunde kan der Accsssorius auch der 


Stimmauerve. genannt werden. Eadlich findet sich der 
‚Aecessoriss. nieht, wie allgemein ‚angegeben ' wird, blaſe 
"beim Menschen ud den. Säugethieren, sondern .auch bei des 


Vögeln, Amphibien, und wahrscheinlich auch bei den Fischen.” 

Dies ist das kurz zusammengefafste Resulet. der gründ- 
ichew. Forschungen des. Dr. B., weiche ‚dieser unternake, 
um cinen. Beitrag zu den Bestrebuagen der .nenörn Zeit zu 
Keſern, durch ‘weiche die Bedeutung uud .Fanction .des Ner- . 


_ sensyutems, sert.B,Bell diesen Weg: esöflnete, immer mehr 


waßgeklürt. wird. Die "Unterscheidung der Nerven ;je. sach 
ihrem Urspeuog und. Verlauf in ‚Empfhndungs- und Bewe- 
gungs-Nerveu, zeigt sicb immer .mehr ‚als allgemein gültiy, 
„ad bestätigte. sich auf experimentellen Wege auch bei Us- 
ersuchung des Aocessorius, 

Zuerst folge hier einiges neue Austemische, and bier- 
auf -schliefse sich die physiologische Erkdäreng,. die sich anf 
jenes stützt, an; wobei besenders klar wird, wie darchsorg- 
Sultige, auf genase anatomische. Konntnifa. der Theile ba» 
sirte Vivisectonen- allerdings ein klares Licht : über. physie- 
logische Gegeustäude verbreitei werden kanns. 

1) Anatomie des Nerv. Accossorius. Bei 
Galen ed Willis hatte man eich viel über den Ur- 
spruog ‚des desessorius: gestritten, bis Scarpa seinn Un- 
versuchungen. amch anf ‘diesen Nerven ausdehnte und nach- 
‚wies, Hals er au sohr verschiedenen -Stelen emispringt. Er 
entspringt mämlich ein weuig oberhalb des Ates, Sten, Gten 
und selbst des. Jien Paares der Cervieniuerven, und .nach 


dem, was Bischoff bei den Sängethiesen. gefanden hat, aus 


häufigsten ‚über dem Gten Cerviealservenpaar. Nieht selten 
hat man anch geinnden, dafs: anf.der einen Seite der Nerx 
käker entspringe als auf der andern, : und in dieser Bezie- 


. 


Av 


u | det Bearpa gezeigi, dais. der Nest. kürzer, ana 
iminen :deafd. dicker sei... ::..: „i od 


eu ı Von größserm: Belang ist aber die: Meinsngererschier ’ 


dehheit äiber dem "Theil des, Böckenmaska, :aus, welchem .der 
födessiorias ventapringt. ı Um hierüber Sishorheit. zu erlan- 
geh, ist es nöthig, dier-biniern Wurzeln dar Gersieahterven; 
ta, werkie aus Ude. Auramtabonkervoriseien, mit.der Seheere 
sa..durchächmeillen.,, wnd:tversiuhtig- nachoben zurückzuschla- 
gen, damit nicht: verseittelst der franlnaidea,. welche. 26} 
mwohl-jene,Wurzela ale des „Lcossserius übermiehl, der. Aar 
eessoröls mein: atlndn. Innertiomastelle. abglohogen werde, ‚Ist 
zuf..diene.Weise. die: Wurzel:des Menssiorius bielsgelegt, 
dor: findet man: Ihn. immer ein! weg. voriBer Sielle,: du steh 
eher ‘der eberate Faden der hintern Wutzeh des-sken entspre; 
ebenden. Cervicalnervens entspringt, daher: meistens an dem 
obersten Faden der kintern- Wurzel des. Gten Cerricalaervem. 
‘ ‚Der Stamm des Nerven steigt.ren.da in. die Höhe, webei 
er an:das Rückeumarli angebeftet hleibt, ‚während -er sich 
ach‘ und (nach. etwas. mehr: nach vorn legt, - -so dafs: er ia 
der Gegend des ‚obersten Cerviealuerveu ‚nicht: mehr zuaächst 
det Iiutdru Wurzel, . soidern mehr in :der-Milte: zwiselien 
der 'vorders. und. intern. Warzel, zunichst. dem Ligamen- 
tum denticulasum, Yiegt. khber:sienmtliche einzelne Wür- 
weiehen, . welche zu.dem Aecessoriur kiezutrefen und ihn 
dicker machen, ‚entspringen. zuniichst det obersten üden der 
‚biutere: Wurzels der .Gersieuläsrven, und: gebe, schräg :wagh 
malsen end oben zu dem. Stamm: des Nerven: him,. . Dies aut 
ganz deutlich. beim Menschen, Pierd and Kalb, bei denen 
dicsto Theile gröfser sind‘ and. daher ’deutlicher erkannt wer- 
den'könwen, . Daher:'seheint auch‘ die Meinung: der: Neuerun 
richtiger: zu wein ,. welche den Accessörius au’'den ‚hintere 
Birängen ‚des Brickenmarks entspringen: lässen;.'als ‚die Mei- 
kttag deber,: welche il. .von:: den. seiticken Strähgen ableiten. 
An ‚selbst diejenigen: drücken sich nicht deutlich: genng. aus, 
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swelche behaupten, daſs au zwisehen’ den, hintern ' Wurzele 
und dem Äugomantum deutiadasum entspringp, denn ab- 
gleich der Stamm des Nerven in dieser. Lage verläuft, so 
eiäsjiriagsh ‚dach. .die:-Wärzpiaben: 'desgelben anmsjtielber au 
dep. hinter Angel 1... ı-.'. : 

..Wühzend nun «der Anomtsprius 90. in .die Hühe Steigh, 
verbindet, ei pink. ngistens mit. dem ersten Gersicaluerven- 
paare, der vielmehr mit dessen. hiaterer Wurzel, tritt nuo 
ia die Schüdelhähle ein, und wender.sieb immer mehr nach 
aulsen gegen. das Fonamau.lagerum; auf diesem. Wege 
empfängt er anehrere :Fäden. von der Medulla oblougata, 
welche...cbenfälls aus doppelten Wprzeln entspringen. . Auf 
diese: Weise verstärkt und ahgernudet begieht aich ‚der. Lor 
cessorius. dazu dom Fagus, wo.dieser aus der Schädel. 
höble hinausgeht. ‚la der. Regel aber hüngt der „Accasso- 
rius schon in dem Far. Jacerum selbst. mit dem Kagus 
durch Zeilgewobe snsammen, und trüt so zu dem Ganglion 
vagi, welches schou früher mehreren bekannt war, vom 
Arusold aber anerst genau beschrieben, abgebildet, und als 
ein dem Nerv. vegus 'eigenthümliches Ganglion bestimmt 
werden ist, indem dieser zugleich augiebt, dafs es nicht ej- 
gentlich ein Gangliou sei, sondern dafs diese Anschwellung 
des Nerven. besser: Plekus nervi vagi gaugliformis ge 
sanas werden könne, Es findet sin aber dieses Gazglion 
pagi da, we der Wagus in dag. Far. laserum. eintritt, so 
dafa..man ↄs. bisweilen von der Schüdelhöble aus seben kann, 
Ka. ist oval, 15— 13 Linien breit, 1.—14 Linieg hoch, 2—1 
Linie dick, von zöthlicher Farhe, und den Jutervertebral- 
ganglien oder dem Ganglion semälunare trigergini ein 
gsissaalsen. ühhliek. Die Wurzellüden des Yagus ‚lügen 
eich in diesem Gangliou, sammeln: sich hister ihm aber 
wieiler in ‚einzeloe Stränge, welche jedoch den Wurzeln des 
Nerven nicht mehr ‚entsprachen zpd meistens weit dicker 
sind , ale. diene. Dieses Ganglion: ‚steht nach B, in allen 
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— Grsssopharyugaus,‘ dauu mis 
namikertnmtetenikon don mpachieer ui nit dom 
er eranig. : 7 

ab ERjäyERP diesem Ganglion and genau mit FR durch. Zei. " 
Werbunden (ohne jedoch bei Menschen nad Süugs- 
fen "mit ihm zu verschmelzen), liegt ‘der Aocsssorius. 
Pitas: weiter mien theilt-er sich ie 2 Acste; im’ einen i u- 
Feri, der mit dem Yagus sich verbindet, und einen äu+ 









#7 ern, welcher nach aufsen geht-und sich in den M. sterno= 


s 


tleido-mastoideus und cueullaris vertheilt. Nachdem der 
‘innere. Ast sich in 2 Fäden: getheilt hat, geht er zu dem 
vordere etwas dickern Faden des Yagus, und verbindet sich 
nit diesem in einen Stamm-, welober der Asızus pkaryımı 
geus vagi genannt wird, welcher also ein zusammengesetz- 
ter- Nerv ist. Zur Biklang dieses Nerven trägt der Acces 
yorius- das meiste bei, so dafe er fast ganz aus den Fäden 
dieses ketztern zu bestehen scheint, was B. bei allen Sänge- 
thieren anf gleiche Weise beobachtet hat. Jener Stamm des 
Pharyngeus wird aber nicht ganz zur Bildung dieses Nerven 
verwendet, sondern tbeilt sich da, wo er von dem Yagus ab- 
geht, in zwei Aeste, deren dickerer den Pharyngeus bildet, 
deren dürnerer aber mit dem hintern Strang des innern Asten 
des Accessorius sich vereinigt, welcher an der Aslsera Seite 
ges Yagus verlänft. : Fast bei aller Süugetbieren .iet dieser 
Nervenfaden mit dem -Stamm des F’agus genau verkunden, 
eo dafs er dann nicht mehr von im ustersehieden ‚werden 
kand. - Der Fagus selbst schwillt hier meistens -etwas an, 
indem seine Fäden etwas aus einander treten, dünner wer. 
den, und sich unter sick und mit der zweiten oder hiutern 
Hilfte ‘des innern Astes des Accessorius viellülig verbia- 
den; Zugleich erbält der Vogus einen oder mehrere Aeste 
vom obersten Halsknoien des Sympathicur. Die röthlich- 
Kraue Masse an dieser Vereinigungsstelle des Fagus, Ac- 
oessorius und Sympathicus ist ebeufalle Ganglion vage 





genannt worden. Auch 
mit Recht) die Natar eis 
betrachtet es als ein Get 
veugeflechten za den Ner 
her anch Plexur gang 
thieren aber, scheint es 
lieh die Natur eines Gan 
knoten des Sympathicu 
im frischen Singethierleie 
bestehen sah, als einem 
sem ‘obern mehr fibrösen 
nern Aste des: Accessor. 
Theile des Yagus liegt, 
- Der üufgere Ast des 
len, und daher immer rioug wwowucrowen worucu. ar ver- 
läuft zwischen der Yena:jugularis interna und der Art. 
oscipitalis über die verdere ‚Fläche dieser Arterie nach in- 
nen und schräg nach unten hinter dem Sterno-cleido-ma- 
stoidens ; diesen Muskel darchhohrt er am obera Dristbeil, 
oder —8 an seiner innern Oberfiiche durch Zellgewebe 
dicht angeheftet. Hierauf erhält er vom 2ien und 3ten Hals- 
geflecht 2 Aeste, giebt einen Faden zum M. trapezius, und 
vereinigt sich mit dem Hamus ascendens des 2ien Hals- 
gelechten. Nach diesen Untersuchungen über die Asatomie 
des Nervus access. beum.Meuschen yieht ‚der Verf. seine 
Untersuchungen bei Thieren, worin wir. ihm aber hier uickt 
felgen können, da seine interessapten Forschungen über die 
2). Physiologie des Nervus ascessorius 
noch unsre Aufmerksamkeit und den Raum dieser Blätter 
in Anspruch-nehmen. — Bis jetzt iet der Acdegtorius im- 
mer ein Sinnesnerv genannt worden, oder man hat ihm die 
gemischte Kraft eines Siones- und Bewegungsnerven beige- 
Jost, ‚und gründete dies zum Theil darauf, dafs. ee mehr 
Bandl. .: ah. 9 
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zu enlopringen 
nerken. Nach- 
iber die hinten _ 
kannt gemacht 
biedenen Stenu · 
-, die verdenn 
wermardsen kat 
obgkich . er die 
ı völlig trennte. 
denen B. bei- 
erwartet wärd), 
Sintug über die 
larchans bestä- 
is Stränge des 
Rückenmarks ; denn es ergab sich, dafs die’Thiere meistens 
ach der Darchschneidung , sowohl. :dar :;bintera als vordern 
Stränge, der Empfindungs- und Bewegungs Fähigkeit be- 
anbt wurden, nnd dafs anf die Reizung, sowohl der vor- 
dern als der hintern Strünge, Muskeloontractiouen erfolgten, 
nad dafs endlich bei der Reizung beider Stränge die Thiere 
Schmerz zeigten. Obgleich darans hervorging, dafs beide 
Stringe sowohl Einflafs anf die Empfiadusg als auf die 
Bewegung haben, so fand sich doch, dafs die bintern mehr 
Empßedungs-, die vordern mehr Bewegungs-Vermittier sind. 
Backer’s Versuche, ans denen er eive völlige Trennzag 
der Empfiodengs- 'und der Bewegungsthätigkeit in den Rük- 
kenmarkssträngen ableitet, scheinen indefs so fleilsig ge- · 
macht, :dafs man in ihre-Resultate kanm einen Zweifel se- 
tsen kann. Wie dem nun auch sei, die.bis jetzt gemäch- 
ten Experimente scheinen hinlänglich zu beweisen, dafs die 
Aunskmen, die nach den Wurzeln der Rückeomarksnerven 
über die Stränge gemacht worden-sind, auch von den Strän- 
gen auf die übrigen, aus dem Rückenmark. entspringenden 
Nerven übergefragen werden können, so dafs man die Ge- 


ud der Medulla oblonga 
derags-, die von dem worden Theil enispriegeudep ‚lür ‚By 
wegungenervem bielt, Dane der Aoeessoriun, Vogh⸗ 
und Glossophuryngeus vor den bintern Sringen entappinr 
gen,‘ 60 sollten vie Empfmdungsuerven sein, der. Fagialis 
dagegen, weloker vondes vordern Sirüngen . seinen Ursprung. 
wiimt‘, :sollie ein Bewogungenery sein. Aber dem ist sinkt: 
se: 'deun. der 4eesssorius, obgleich. 'en: aus. den hinterm 
Sirüngen : des Rückemmärks au entsprimgen scheint, geht. 
döch gröfstemtheile-au dem Muskelu, und: weis also für ei- 
ven Bewegungsuerv gehallen werden, Auch der. blois.an " 
" den hinterm Siränigen wurzelnde. Y’agus ist. wenigsteng..aım! 
Theil Beweguugeuer«' gekannt werden,. Eben so geht der. 
Glossopharyugeur: un den ‚Muskeln: der Zeuge und des 
Pintymx. Eben se verbält es eich mis dein Fecialis uud 
der Portio minor trigenini. Wierasch ist man doch bes 
reehtigt za’ zweifela, - ob Wirklieb. jenes Gesetz auch io der. 
Fortsötnag zu. der-Modulle: obloug at⸗ noch seine An-. 
wendung finde. : Zur :Lösnug dieser. Schwierigkeitei giebt: 
ues wiederum :die. Anstemie die Mittel au die Hand. Wie 
& winlich ifrüäber sehon bekanut war, dafs die vom dem» 
Rückenmark zur Medulla oblongata übergehenden Strünge; 
sich Fon rechts nach-Links- und wgekehrt kreuzen, : ss hat 
jetzt; nach B.’s Angabe, Arnold beebachiet, dafs an derr. 
selbew Stelle der-Medulla odlengasa. sich. die 
Sträuge der Medulla spinalis auch vom hin/ 
term gegen den vordern Theil hin und umge. 
kehrt kreuzen. :Es entsteht darch diese doppelis Krew- 
zung ehe solche Vermischung der Sträuge des Rückenmarks,.. 
dals vo nicht möglich ist anzugeben, aus welches; Strarigen 
‚ Faden die Nerven entepriageu, ob der: Aocessorius..ams. 
dem biutera oder vordern bervorkomme u. ». w. . Die Natar- 
dieses Nerven kaun daher his jelati nicht: aus ührem Urspradg;” 


dafür, dals der desenton 

währen „. dafs er Varxl⸗ 

von. den hintere Wurzeln der Cervicalnerven bekamme, sa 
wird dieser Kinwurf dadurch . beseitigt, dafs jene feisen Wärs 
zelchen keineswegs in derselben Kinie,. wie die hiutern Were. 
zeln der Hückenmarksnerven, sondern etwas weiter. nach. 
vorn entspriagen. 'Anfserdem geht auch: aus B.’'s. Eperiman-ı, 
tem: hervor, dafs-diese .Wurzela..weaig Einflefs auf.den.de- 
cessoräus haben, während .die aus..der.Medulla oblangara 
entspringenden - zahlreichern. und dicken. Wurzeln eigantliph 
dessen Kraft undı Natar. bestimmen. ., Usberdies mögen die,. 
welche den Aesesssorius. deunoch.für "einen Emphadangsparr, 
halten, angeben, wie.dies damit zu vereinigen sei, ‚dafs er.. 
zum grölstea Theil in Muskeln :sich vertheile,. et 
So wie nun hiernach der Acasssorius ia Ber 
wegungsnerv'ist, ‚so beweist. B., dafs der Yıagus. 
ein Empfisdungsnerv seiz. aus ihren Vermischung. 
mufs also auch eine vermischt. Wirkung hervorgehen, ao 
dafs der Theil dea Zagus, weicher. dureh. Vereiyigpng. wit, 
einem Theil des Accessorius gebildet ‚wird, : in dieselbe. 
Klasse zu setzen ist, in welche die.Hückenmmarkaneruen, der 
Glosso- pharyngeus, Faoialis und Trigemiuns . ‚gerechnet. 
werden. \ 


Um diese Meinung auf: kuperimenteleim Wegaz u 
gründen, machte B. mehrere Versuche an lebenden ’Thiergn, 

Der erste Versuch mifsglückte.. Zu dem zweiten. 
Versuch benutzte B. einen ziemlich großsen kräftigen Hund, 
bei welchem er in. die Rückeomarkshöhle eindrang, ehne ir- 
gend eine schädliche Nebenverletzung zu machen. , Ea flofs 
apn zuerst etwas gelbliche seröse Flüssigkeit ans; hierauf 
würden die Aocessorii auf beiden Seiten des ‚Rückenmarks 
aumitielbar oberhalb des Ursprungs der hintern Wonels des 
ersten Cervicalnerven mit dec grölsten Vorsicht mit: der 
Scheere durchachnitten,. Bei der Durchschneidung apf der 
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reobten Seite: benlte der Hand, eiu ‚wenig. und veigte deu Kopf 
anf die rachta Seite. Bei der Durchschueidung des linken. 


Nerven ‚werde der. Kopf uach dieser ‚geneigt, nnd .der Hund. 


gah ehen solche Töge ‚von sich, :‚Kierbei wurde mit ‚der, 
apitzigen Seheare ‘der ‚rechte. Sinus, laseralis yerjetzt, ao 
dafs. sogleich. ein ‚Blutexikarasat in, dje. Bückenmarkshöhle 


“ orlelgte. . Alg diene Flünsigkeis ‚ansgeflpsgen war, wurde der. 


Hund rabig, uud gah Day agch Burchschneidung beider Ner-. 
ven. keinen. Ton. zyehr. ;uon..zichy.‚ahgleich er ‚hei,apgewand- 
ten Hantreizen ‚durch. Bewegungen. nud Zuckungen heftige. 
Schmerzen kusd gab.: Bald darauf starb der Hung, ‚theils 
ia Felge der Biniergisfsung.,.. (hanle.,in Rolgo Aer ‚Kräffpung 
des Rückegmarkakanals. — ‚Bei apütezen -Versnchen maghip,, 
immer der Biutergufs ia die Rückgnmankghüble., hei, Krüff- 
nang. derselben die. Sache unsicher, ‚indem man Aladapıy den | 


- Nerven nicht. deutlich. sehen kpgaje,. um ibn. durchschnaiden : 


zu können. —— 'Kudlich gelang..eg.;pei. einem, als dritten 
ausuführendea Versuche heide. dogessorii einen grolgen . 
Hundes . glücklich. izu ‚durchsphneifgn.; Dex Hund hatte we- 


ig ‚Blut verdoren, yad solien -saeh,.der Operatiog ziemlich 


munũter, :dech ware seine. Bewegmuyen aiwas gestörte, mit 
steifen Hülsen... tdumelte er. and. achien.gayz. die, Fähigkeit, . 
seine Bewegungen: au leijen, ‚verloren, au haben #0 win.hei. 
den Versnehen :: van: Flo urens,i, wenn -dieser dag kleian.fre-', 
hirn .‚verletsk baue, Bei allen ‚Versuchen, ähm SUHRKIASR ER. 
machen, kauta. der Hand- keine; Stimme, sondern. gah, blafs, 
einen dummfen‘, irauhen. Ten von sich, 8 oder AP. Tagp: 
blieb er zubeweglich ‚und rabig an Riaeıı Ort, olay Nahrayg 
zu sich. sur: nehnmens: ' -wenx ‚man. ihn, Jeinto, Keigtp „ER, die. 
Zähne, bifg und: gab mube, eher Tõne, von sich, ‚welghe. 
von Tag zu Tag seinem gemwöhnlignben.. Gebell ähylicher 
warden, ‚Aush: haphher .koupie.ar nicht gerade gehen, sou- 
dern wendete. zich- ummer.nach dar Wand,-. um sich Anzur. 
lehnen, .. Je ‚mehr :aber.. die ‚Wunpe heile ;.;deste mehr ver 
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schwand dies alles, aa dafs er nach 5 oder G Wochen, ei. 
‚nen schwaukenden Gang abgerechnet, nichts. ungewöhnliches 
zeigte ; Beine Stimme war nicht miehr verkndert, Den Söeruo- ' 
cleida-mastoldeus und oueullaris bewegte er vollkom-- 
men, Nun wurde der‘ Mand- geiödtet und dabei gefunden, 
dafs beide Accescorti wirklich. dürhschnitten genssen wa- 
ren, sich aber auf heiden Selten durch eine kuolige oder 
fibrüse Masse wieder vereinigt Ratten, Zugleich orgah sich, 
dafs vonder Burchscheittstele his sam Foramen laoerum 
noch 8 nnrerletzte. Wärzeieheii von der. Meilulla oblom- 
Eata'zum Acgessorius gingen, #0 dals es leiebt erklärlich 
ist, warmm weder die Stimme gasz vergangen war, .. noch: 
die Bewegungen den Sterno- Heide ανν und en 
adtdrär aufgehört hatten, , 
‘Vierter Versuch, Bei: diesem wurde au "eine grn. 
fsen Wasserbunde' mif einem Zingehen der entere' Theil des. 
Acoessorius auf der linken Seite gans von der Medsuiis.. 
spinalis abgerissen, der rechte Nerve dagegen blofs dereh- 
gerissen, . Nach dieser Operation verhielt: sich der Hund 
ganz wie der vorige, konnte aber auf keine Weish sinen. 
Fon von sich. gehge. Werde ihm ein Schmerz verursacht, 
se öffnete er zwar den Mund, wie zum Heulen, brachte abes-- 
keinen Ton hervor; 'Nach 5 oder 6 Wochen; als er wie- 
der: eittninl 'heftig "gereizt wurde, hiels er einen sehr rauhen 
und seharfeh’"Ton hören, welcher puch Heilig der. Wunde 
yon Tag en Tag der natürlichen: Stimme’ .fhulicher ‚wurde... 
Ach "bei ieaem Thieeo wareir die 8 oder ‚410° oberu Wür« 
zeichen nuverleizt geblieben. Bie echwankepnden Bewegen- ı 
ww der Hide - rührten, wie des schoe Desmeulius. 
heohachtet hat, von dein Awsfufe der -serösen Flüssigkeit. 
auz der Rückenniarkehähle ber, 
Um den ganzen Aodestoriur lösen zu: können, warden. 
nun Ziegen angewendet; bei denen der Zwischenraum .zwi-. _ 
schen dem Schälel und Atlas ‚bei weitem gmwößser: ist, so: 
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‚anfs 'das Foramen lacerum, der Vagus und Accesso- 


rius leicht gesehen werden kounten. Die Ziegen zigien 
aich zn diesen Versüchen um so mehr, als sie, so lange an 
ihnen geschnitten wird, fortwährend insckern und klagende 
Töne von srch geben, was bei den Hunden nicht der Fall ist. 

‘ Fünfter Versuch, Es wurde der Rückenmarkska- 
nal geöffnet, aber anch hier konnte man mit den Insire- 
menten nicht bie za dem Einfritt des Accessorsus in das 
Foramen lacerum gelungen. Ks wurde daher mit der 
Knochenscheerv ein Stück des Hinterhauptbeines weggeuom- 
men, so dafs die Nerven ‚bei ibrem Austritt aus der Schä- 


‚deihöhle blofsgelegt wurden. Kine dadurch veranlafste Blu- 
‚sung wurde‘ dorch kaltes Wasser gestillt, Hierauf wurden 


vermeintlich sämmtliche Wurzeln des Accessordus durch- 
schoitten, worauf die Stimme des Thieres rauh war, aber 
sieh nicht ganz verlor. Bei der Untersuchung des später 
getödteten Tieres faud sich jedoch, dafs auf jeder Seite 4 
oder 5 Würzelchen unverletzt geblieben waren, . wel das 
Blut sie verdeckt hatte. 

Der sechste Versuch wurde daher au einen star- 


ken Bock, ganz auf dieselbe Weise wie der Ste, gemacht, 


Nachdem eiu Theil des Hinterbauptbeiss weggenomimen nad 
die Bluttog ganz jestillt war, worden auf beiden Seiten 
sämmtliche Wurzeln des Accessorius nach einauder auf das 


sorgfältigste mit einer feinen scharfen Scheere durchschnitien, 


Schon als auf der rechten Seite sämmiliche 
Wurzeln durchschoitten waren, würde des 
Thieres Stimme raub, aud diese Rauhigkeit 
vermehrte sich fortwährend, je mehr Wurzela 
auf der linken Seite durchschuitten wurden, 
Endlich, als sämmtliche ‚Wurzeln auf beiden 
Seiten dnrchscehnitten waren, verlor der Bock 
seine Stimme ganz, und gab blofs noch einen 
anterdräckten dumpfen Ton von sich, welcher 
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keineswegs Stimme genannt werden "kann. 
Tiedemann war Zeuge dieses letzten Versuchs. Bei der 
Untersuchütg‘ des Thiers nach dem Tode fand sich, dafs 
sämmtliche Wurzeln des Accessorius durchschnitten waren, 
-während säimmtliche Warzeln des Yagus, bis auf eihe 
einzige, auf beiden Seiten unverletzt geblieben waren. Man 
kaun deswegen ‚behaupten, dafs der Nervus acces 
sorius ein Bewegangsnerv #ei, und deswegen 
zu einem Theil des Yagus, der blofs Empfin- 
dnngsuerv ist, hinzutrete, am die Bewegungen 
zu vermittela, welche der Yagus zu bedingen . 
scheint, Der Accessorius bestimmt anch die 
Bewegungen der Muskeln des Kehlkopfs und 
ist daher Stimmuerv zu nennen. 

- Zu: bedauern ist, dafs Hr. B. seine zu diesem Expe- 
riment erworbene Fertigkeit nicht auch gleich dazu in An- 
wendung brachte, dafs er Gegenversache mittelst der Durch- 
schneidung des Vagus bei unverletzten Wurzeln des Acces- 
sorius anwendete ; ebenso wie es auch verwandern mufe, 
dafs er sich begnügte, anzugeben, dafs der Accessorius 
wahrscheinlich bei den Fischen fehle, eine Lücke, welche 

“durch Untersuchungen hätte ansgefüllt werden können. 
Sämmtliche Leser dieser auszugsweisen Mittheilung wer- 
den mit mir darin übereinstimmen, dafs Hr. B. seinen Zweck 
erreicht hat, den er sich bei Aufwendung so vieler Zeit und 
nicht unbedentender Kosten. zu erreichen vorgesetzt hatte, — 
den, einen fördernden Beitrag zu liefern zu der nenen Be- 
Ä strebung , Aufklärung der Natur des Nervenlebens zu er- 
langen. 
._ Berlin, Dr. Robert Froriep. 
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“Diese Wochenschrift erscheint ! jedesmal. amal au Freitge i in Lieferun- 
"gen von 1 bis 2 Bogen.‘ Der Jahrgangs, der * 
O Bogen in 2. Bänden mit —— — 
stehen wird,. ist auf 6 Thlr. bestimmt, wofür sämmtliche Boch 
danditingen "and Postäniter ihn zu noken im Staitde sind; Dei 


‚ Preis jedes ‚Bandes einzeln ist 34 Thir. 
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Einige aus. "des Gebiete: der — 
„2. „Geburtshülfes 
en “.. Yom 


Hofrat Dre Hauck is Bern 


. Handbücher der Gebartskülfe mäg der 86 eben in die 
Kunst ‚Eingeweihte nur als eine Brücke betrachten, ibu über 
das Examen glücklich hioüber zu helfen, und ihm gleich- 
sam den Maalsstab anzuzeigen, nach welchem der Exami- 
nator, sei diese Brücke sein eignes Werk oder habe er sich 
einen anderen Erbaner zom Vorbilde genommen, den Bau 
_ derselben beurtheilt wissen will. Ia der Praxis erfahrne Ge: 
_ burtshelfer inüssen dagegen das Darchblätfern derselben als. 
eine höchst langweilige Lectüre erkönsen: dein sie bemer- 
ken oft mit.wahrem Schmerz, wie seicht und oberflächlich . 
diese ‚ besonders die der Nenera , die wien Momente 


“ Band L 


x? 


—e—— 
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ürze der Happtpayote, ige ci 
"Maträchr” bestimmen‘ sollten, den Mangel 
eigner Erfahrangen zu: decken koptübt ist. 

Wie verlassen fühlt sich daher der die practische Lanf- 
babo zuerst begikgeife :Gpbarfpblier jn det Provinz, welehe 
er, begleitet von einem ihm höchst asgepriesenen newer 
no nengten Haptacır betditt ! Hat er In. der Zeit ‚sejngt 
Wilden die Ansderisie Gebürtezanse-ir- einent-Piitonde 
anlegen, den Kopf ei einer Puppe durch das Leder nicht quet- 
sehande Tractionen ans ‚demselben fö auch due, ne. ‚solehe 
In h demselben en. glücklich wenden ‚gelernt: so eilt “er hub 

en Ort Seiner "Bestimmung ,_ und’ wird” Sogleich als Be 
enischeidendes : nnd Yelfendes‘ ribunal' zu. den schyiehtzälen 
Fallen  gerofen, welche‘: Vorirru@gen: der ‘Natur selbet,; ‚Bahr. 
lingigkeit, Irrthum, und Dimmkeit ‚des Menschien 'niteinänder 
erzen it haben. ' ‚Eine‘ vielleicht: ik der Niüheisich:. beinndlende - 

& Erfahrung wird. ihm‘ darch menschliche Leidenschaf- 
* und Thorheiten verschlossen , der Begriff Collegialität 
umfafa6i sibkt.: ögn "Ah "einen Alena erfahruen! Fyeniules, 
sondern belauscht oft yar verkülwens Klas Verfahren Anderer, 
und die meisten Handbücher verlassen ihn, weil die Ver- 
fasser derselbemifürselihd kaitische.Mlomente,; oft aus Man- 
gel eigner Erfahrung, keine entscheidende Sprache führen. 
Und 80 begleiien dent unglückliche Geburten, Ruptüren des 
Perinaei, der Haroblase und eine Unzahl' fihnlicher Ver- 
siiinimelungen” und Krankheiten der’ Mütter das erste Debut‘ 
des die practische Welt betretenden Künstlers, schwächen’ 
seinen Mutb, lähmen seine Kraft, vernichten seine Hoffiun- 
gen und bestimmen ihn, einen Pfad zu verlassen, äuf wel-' 
chem wirkend er, vieleicht durch individuelle Eigöuischäften 
nöch besonders begünstigt, | seinen Mitmeuschen woblthätig 
und nützend ‚gewesen. wäre, wenn er das Glück gehabt 
bäitte, an der Hand eines Altern, erfährneren Collegen die 





. Schule des Lebens zu botreten, usd’von ihm geschützf, die 


‚887 


Abeki mer. Anigegenakärmmenden Schwieigkeiten. —X 


nisse ruhiger zu; üherschanen, ch | 
: Aber weluken Weg,soll. der junge. Mapa, giosghlagen, 

wm sichtiger an wirken, nützliches seinen, Mitpenschen,,. und 
michi durch ‚Bchanger,.oeregaude Erfahrungen uf, immer, ah⸗ 
geschreckt zu werden? . 

‚op ] Ist ihm der Weg versperrt, durch, f freundliche, collegia- 
lische Verhältnisse Erfähringen zu "säiheln , so suche er 
nach solchen Schriftstellern, die ihre Lebren und Grund- 
währe. nis‘, aolbeierworbewer... Erfahrung snhmäcken.; Was 
Maurieean: ia der-ültern, :eind Bunne und Mersiman 


in. den neuern Literatan, . Ba. hut dem. efahruen: Gehyzis- 


heller. wohl; in. den. Schrifken - diesey. Mauper, au, lesgg,. ar 
rüfl:ibwen::germ Beifall; zu:. ‚denn ex, Mei or wg aune 


‚ Tailchwisse oft, darin ‚wieder, rn mn 


2 Wje- viele ‚und. helabrendp Erfahmagen in der. Gabusier 
—* gehen verloren, weil.sie von dem Beghachter, entwe- 
der :bicht: einms] prixatim aufgezeichpet ,. ‚geschweige darch 
den. Denal bekannt gemacht werden... Nur. splfen mägeg 
Madgel au Interesse fir. seine Wissenschaß und. eine da» 
dusch ‚erzeugte Apmhie, dia inn au eigem Automaten, biagie- . 
drückt, die Urdanhe dayan sein; vielmehr sind der ‚Mange] 


aa. nüshllidher Ruhe mod der Raub seiner Mafsestnndeg die 


Veranlansung,. dafs es iban ap Zeit gebricht, durch: Ayfzeicb- 
nan.-seiner. Eirfahrangen sich selbst Rechenschaft von: peigem 
Handelo zu geben, odar, dareh Oeflantlichkeis derselben, prac- 
tasche Männer damit wahrheitaliehend zu suterhalten,,: oder 
jüngere, ‚Krfahrung Suchende; freuadlich zu. belehren „and 


ihuen geebnete Wege au zeigen. ° 


Unter dem Titel; fünf and zwansig. —8 ans dem Ls- 


ben. eisen praclischen Gehursshelfers ,.. wäingche ieh, meine 


Erfahrangen, anch Irsthümer, is dem Gehigte dieser Wissen- 


“schaft. zu. veröffentlächen ; ann. der Anspruch, an meine. Zeit 


ist :das. alleinige Hinderniſs, dafs es nach. nieht genchehen, 
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J&;' es wire weht: isögfich,. Anfs-'noel muanehen. Jahr. Unrüber 
vergehen könnte ; deshalb halte ich · es nicht: für 'udpassench 
diesen pracfischen Bikttern einige Seenen, worunter auch his- 
Wellen Curiosa, ‘zu übergeben, ia .der: — :dafe sie 
Manchem nicht 'gatis üninteressänt bein: könnten, eb hie 


2 
“ss Das. tan 


| 1, „Honige Gemüthsbewegung als —* des 
Todes 


ie U Er Der ne, n.s 
° ar \ Air =“ 4 r 


nf Eine‘ acht Monate schwangete, Alets „gesunde, in..der 
Stadt erzogene Prau eines Gutsbekitzeis;; war auf demikande 
zwei Nächte hintereinander dnrch Feuersbrunst so erschreckt 
worden ,' dafs sie sogleich nach Berlin zu ibrer Ketbindung 
&ike; und daselbst: Morgens, scheinbar. gesumt' undı-wöhl; sa 
dem Hause ihrer Eltern aulangte;'' Abends, 86 Stunden 
mich‘ dem ersten "Schreck, ‚klagt"sie über Kopfwels, einige 
Stunden: daranf entatehen Erbiechen, is der Nacht:epilepfs 
dche Krämpfe.” Am 'ändern Morgen um 10:Uhr 'sab: ich sie 
hörst, ‚fand sie‘ glühehd roth im Gesicht, mit 'vollum .laugs 
sälhem: Puls, bewuſstlos. Der sellge Dr. Erkard hatie 
Ad6ads ‘vorher Bransepulver, amd während der Nacht alle 
Btuunden 23: Gran Calomel verordnet, welches Beiles ‚aber 
ste nicht geschluckt hatte. Es wurden ihr sogleich 4 Tas- 
sen, und nach ‚Verlauf von 2 Stenden 8 Tassen Blut am 
‘Arm abgelassen, allein sie blieb glühend roth im Gesicht, 
und- Krampf nnd Bewalstlosigkeit dauerten fort.: Hierauf, 
42 Stunden nach dem ersten Kintritt der Krämpfe,. uster- 
nabm -ich die: künstliche Entbindung , als letzten Versuch, 
die Kranke zu retten. Denn vielleicht war ein todies Kind 
die Ursache der Krämpfe, und die Wiederkehr der..Anfälle 
konnte dadarch verhütet werden. Welchen andern . Weg 
giebt es auch’ sonst noeh! Das Eingehen in den geschlos- 
semen Mutiermund' war sehr mühsam; dennoch änfserte sie 
dabei keine Zeichen’ des Schmerzes, ein böses Omen! Das 
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‚Wruchtwasser war: strülkend.! Ich'erguiff erst einen Koßy,,an- 
dann "den andern. ‘Die Wendeng war.leiche ‚Abgang der 

‚Nachgeburt regelmilaig, sie :selbst Sicht putrid. In der Ne- 
„beischsur: war eiu wirklicher Knoten. Das: Kind. iuspirirte 
-noch einigemal, starb ‘aber: unter den Winderhelebungsver- 
‚sachen. nach "einer halben Stunde. - Naph. Her. Eutbindang 
wurde der Puls ruhiger, es schien Besserung einzuisekap, 
denn sie. schluckte. ' Ihdessen. nach: 5! Stunden, Ahends um 
7 Uhr, trat Collapsus virium ein, Pals..160. ; Anther. und 
Mosehus, 3 Grau ‚pro. dosi, wurde nach verordnet; .infes- 


-sen um 30. Uhr,. 20 Stunden nach dem ersten Erscheinen 
der Krämpfe, war Pat. todt. Die Section gab ander» Ta- 
'ges Aufschlag über den sohuellen Tod.:... Auf der rerhian 


‚Homisphäre des . Gehirns, ‚zwischen. der, Pia: mater and 
Arachnoidea, lag. ein, einer: Hand, grafges ‚Exirayasat; 


Wohl gewisse Folie des: gehabten Schreoks hai dam Fquar- 


Es mufsten 36 Stunden vergehen; ‚ehe... dastelhe. 0, ganfe 


_warde, um die ersten fößtlichen Zeichen hervorsuhrängen, ala: 


"Kopfschmerz, Uebölkeit, Exbrechen,, Krämpfe, -Bawnlatlosig- 
:keil, Der Uterus was: gesund, . :- ME BE er Eu) 


. vs ed nee stsdn 
2. Achnlicher Falk 


Eine starke, ‚gestunde, 8 Mounie schwängert Ya !on 
24 Jahren, fällt Nachmittags um 3 Uhr in epilepfische 


‚Krämpfe, und wird von einem. Arzte alt ftikganmodicis 
‚ Aufserst "gelind behandelt;, Bei, meinem .ergten Erspheigen . 8 
0 Uhr Abends, werden 6- Tassen Blyt gelassen, Mutter- 
mund war geschlossen, Nach 2. Stunden, ist, sie tadi. ı, Erst 


Morgens ‚un '6 Uhr warde, ich. davon .nnterrichtet „und um 


39 Uhn geschah die Section in Gegeswart mehrerer Aerzfe. 


Das Kiad ‚werde noch warm, aber gbne Lebenszeichen, aus 
dem Utero gesehöilten ;. eine Bluteffugion zwischen. .den 


" Wägden des Vseri und. dem, Fruchtsack zeigte, dafs. Gag 


B 


n 
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 äctionin, "vielleicht dea -Todeskhmple;;- da gewesen hiarek. 
Bas‘ Gehitn war’ aufserombentliöh lhtreich. ,.: :nller)/G elite 


eottten,; und 'dur Asike Ventrikel. "war.woller Biat\.- Diet 
“ber dem létnen :Gelim faud-mah sine: kranke Stellt; !ei- 
er Faselauſs Erd, nait Bint unttsladfen, welche mused ıso- 
äiger Dr.’ Heli or: Meyersds —— ‚morcir. angeschen 
we welter Br et 
un Beide Funen hatten: ‚währehät ihrer — Sihrrangersohäfl 
weht aur -Ader- Kelassen, und ick neige mich ‘zu dem $estän 
-Ginnben , 4% bei’ wuhlgenährten Vranen .in. dicker "biete 
‚chen Zeetande ein: Aderleis ia :derRegii niizen, selten eder 


-nie schaden wärde,: Man.ierwärte nicht :erst ‚beamsiihägemde - 


EBymptome, isselben treteb. bdivershunstein Aderlafs.ıdft «erst 
It der bagimienden Geburt ein, sendehi’fragb vielmehr: ob 
ieb ‚Bitter An der Zeil: weit -vorgerückten Schwingern: nach- 
heilig ‘sein könne; 8 Unzen Biat :ans ‘der Ader au: verlis- 
pe, welche. oft:bei ‚der Geburt wein Berliner Maß. nicht ver- 
:uilfo6," end ‚ich: sugar daßnneh erleichtert fühle. :: Schon: «o 
Manches ‚Kind: Würde: tpätgebonen „weil: der Arzt während 
der Schwangerschaft sich aicht von diesen —2 
überzeugen konnte oder — wollte. 


*. 


‚I Noph e ein Aanticher Fall, aber etwas bes- 
serer Ausg gang. 


ten TEN u 


Am he Ai 1828 besuchte ;ich alie1B: Monnte; schwan- 

—* Fran ‚eiheb'hiesigen Kaufmamms, und fand dieselbe im 

besten Wollsein. ‘Um 11 :Uhr : Abends legt: ‘sie. sich ‚mit 
'Acılserungen' über Kopfwoh za Bette, welches :in::der Nacht 
sd zunimmt, dafs sie Morgens SiUhr ihren Arst :rufen IKlst, 
“reicher sogteich 'erscheint. Nachdem er 'erfnkren, dafs we- 
‘der Erkälteng, AIndigestion noch Gemüthsbewogung einge- 

färkt haben, hört-er sie über Kopfschmerz und Müdigkeit 

Magen, und. dn sie einen etwas aufgeregten Pals hat, so ist 
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ra ee Stunden ainige Äirpmsppulyar zu 


arondmen,: als Patiopjin ‚plötzlich. ia gloniache ‚Krimpfe yez- 


Eilk uud: ep darin baharrt, Vm 63 Uhr. ward ich ‚gerufen 
und mir ‚gepägt, | daß. man. ein Aderlafe henbsichtiga.unf 
den Chirurgus sebulichst ergarte. Ich erklärte, dafs dieses 
zwar angezeigt sei, aber nichts helfen werde, dafs der Tod 
zu erwarten und sie nar durch das aocouchement Jorge, 
als das einzige Mittel ,, vieljeicht ‚ogch.. zu reiten, sei, Ey 
wurden 14 Unzen Blut weggelassen, uud um Uhr fnoter: 
nalntı ich" die Oßeration. Die Erweitermip:tles Irheid hteri 
war die größste Schwierigkeit, gelang mir aber innerhalb 
zwei Minuten. Dasauf: wendete, ink. das Kind, und mulste 
den Kopf mit. der „Zange, entwickeln, Nachgeburt folgte. 
Nun wurde die. Entbugdene In ein heilses Bad. gelegt, in 
welchem eine Remission eintrat und das Bewufstseii in zurück. 
'zakehren schien. ‚ Sie erhielt üchlige. Reizimittel, ‚begonderg 
aber Champagner, den sie. recht gut krank, "Bet durch ‚das 
“Aderlafs und die "plötzliche Eutleprung des Uniecleibes | ge- | 
'suukene ‚Puls bob sich; „ jedoch als sie ‚nach € einer ‚Balben 
Stunde, aus dem Bade ‚kam „ hörte "die Remission Auf, », und 
die Krämpfe begannen. wieder mit voriger. ‚Hetigkeit. 9 
starb sie um 12 Uhr, 

"Am andera Tage wurde der "Kopf (geöfupt, nd. es au 
sich an der nntern F läche des linken Hemisphärtums ac des M 
Gehirns ein kleiues Extravasat von Blut, pP wie in der Basis. 
‚eraniü zwei Eifslöffel voll ergosseues f erum. Dies | würde 
für hinreichende causs mortis erklürt, und s "auf den 
Wonsch der Verwandten das Oeffaen der‘ übrigen, öhfen 


unterlassen. — Es ' war die dritte Schwangerschaft gewesen 4 


'seit.5 Jahren hatte sie ‚nicht geboren, sie war wohl genäh 

und hatte io der letzten Schwangerschaft nicht, zur Ader ge- 
lassen. — Das Kind, ein ‚Mägchen, war nur klein, ‚jedoch 
vollkommen ausgebildet, kam im Bade | zu sich, und lebt bei 
seinen Grofseltegn 2 als houicz Pſaod Tür den Verlust einer 
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geliebten Tochter. Da dasselbe, nach gewauer Bereckiung, 
im Sten Monat geboren ist, so ist.es ein Beispiel: mehr zer 
Widerlegung des weitverbreiteten Hippocratischen' Satzes, dafs 
Kinder, im 8ten Monate geboren, nicht leben bleiben, ' 

(Fortsetzung im nächsten Stück.) 1 
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block ledig Fall von H ydrocephalus internus | 
Aurch Verbildung des Sehädels veruespcht 
- Mitgatheilt. 
0 vom Dr. von Stosch, 


m. J. —8 / Mädchen von 8 Jahren, geboren von eher 
Matter, bei welcher sich die vorhandene Diathesis scrofu- 
losa in den Entwickelungsperigden nieht kritisch ausgear- 
beitet hatte, war gesingt von einer Amme, deren Habitus 
eine gleiche Diathesis yermuthen Tiefs. Sie war. in’ den 

ersten Monaien ihres Lebens vaccinirt worden; ja der er- 
sten Zahnperiode hatte sie ein halbes Jahr lang, besonders 
im Gesicht, einen nässenden flechtenartigen Ausschlag ge- 
habt, Nachdem wurde sie von keiner eigentlichen Krank- 
heit befallen, dach war sie blals, oft etwas gedansen,, oft 
ward die Hautfarbe gelblich, und sie litt fast habituell an 
einer ' widernatürlichen Schleim- und Gallenerzengung, . Gei- 
atig war das Kind unyerhältnifsmälsig entwickelt. 

Nach zurückgelegtem siebenten Jahre, während der 
zweiten Zahnperiode, magerte die Kleine anfserordentlich ab, 
“und sah übler aus als gewöhnlich, auch machte sich eine 
besondere Reizbarkeit der Nerven, besonders des Gemüths, 
bei ihr bemerklich, was der Entwickelangaperiode zugeschrie- 
ben wurde; ; bestimmtere Zeichen von Kraukheit waren da- 
bei nicht wahrzanehmen , his sich nach einiger Zeit des 
Morgens zuweilen Frbrechen einstellte, Nach einigen Wo- 
chep wiederholte sich dasselbe , eg ward viel Galle und 
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Schleim —*—*— viel Schlaf; Mäugel ian- WHERE ; "anire:; | 
gelrhkfsiger fieberloser Pals; ' die-'Stuhlauslieriiäigen baten 
einen Geruch wis fanler Häse, wie man bei: scrafulösen Ze: 
ständen öfters bemerkt, dag "Geinitk des Kindes war sole 


 verstimmt. Die Krankheit schieh bis dahin abdonindi vom 


Mesenterio ausgehend zu sein. Ä 3 
Am 6ten Page aber erregte die Bymjioningeppe 
Verdacht anf ein Leiden des Gehiros; in der Nacht Beil« 
rien ohne Fieber; Fortdaner der gastrischen Symptome, uu- 
regelmäßsiger Puls, der Zustand des Gemütks sehr ungleich, 
Scenen lang: mit Bis zur Wath gesteigerter Usart abweeh- 
send. Der 7te Tag verging: ruhiger, die gastsischen - Sym- 
ptome dautra fort, seht stinkende Auslebrungen’ ‚des Nee- 
vensystem scheint weniger ergriffen, der Puls weniger un- 
regelmäßig, es entwickelt sich dendiches Geikfsfleber;- die 


‘Nacht jedock wär unraubig und: die Kleine schien nicht: völ- 


ig bei sich zu sein, bohrie mit den Händen in den Mand, 


Am en Tage Vormittags plötzlich beftige allgemeine Cou- 


valstonen mit Ausesthesie,; nach zwei Stunden Nachlals 


_ derselben, dagegen hefiiges Fieber mit copiösem:'allgemei- 


vem Schweils, die Anaesthesie aber dauert fort, das rechte 
Auge gauz, das linke nar. halb geschlosgen. Ein idiopatli. 
sches Leiden des Gehirns war jest niet mmhr zu: verken- 
nen, und das sich Häufen der Hirnsymptente, Auaesthesie, 
Convulsionen, partielle Läbmung, mit deren genauerem’ Er, 
zählen ich den erfahrnen Leser nicht ermäden will, bei .der 
völligen Ohnmacht aller energisch und consequent angawand- 
ten Mittel, welche der Zustand indieirte, lieſsen nur für die 
schlimmste Prognese Raum. Schon am Alten Tage schien 
der. Tod der für die Umstehenden so betrübenden Soene ein, 
Ende machen 'zu wellen, - als plötzlich in der Nacht die 


“ Kranke wieder za sich kam und alle Symptome der schwes 


ren Krankheit so vollständig verschwanden ; dafs velbst, ein 
alter-erfahrner Practiker durch den Seueia det: Besseraag 
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uetinspha mau... Dong Achte faeitraum danente indennen ner 
eimsı8: Binaden: . nnn;:tuefeu Alle ‚Krankheisgergeheinungen 
it. yarinnpeler; Hefigkeit,ein, - ;wod ig der ‚nächsten Necht 
wusehte, der "Tod dam heilen wm Ende... 3 zn ct: 
m. Bi: Atamdan. narh.ein. Mode ‚ward, der: Kopf, Port 
und die Obduction gab falgandes pineressante Reanltat: 
Sichen: DL, 2 "Abgahrmp der, Sehiideldeckp zeigfe „nich au 
ayın: Kaocken ‚eine; hedantendo Ahnormität.. Auf de. Sches- 
Aal nämlich, ‚hinter Wer ;grofsen Foutauelis, zeigte ‚sirh,,anf 
dien ‚kunarn ‚liche: eine Grube. welghe ‚zund, doch ;mit einem 
ahwon. Kühn Jiugendurchwmppser „ vol wimwa. ven, einem 
Zell im Dsmhmesser war;. gegne. das.Lächt: gehalten war 
dar‘ Kuachen ‚an dieser Stelle fast darchsiehtig, nighs Aigker 
, als vin ‚dünnen 'Porgamentblatt, pur von..der äufsern Za- 
- sinpaulkran, gebildet; ea fehlte an ‚dieser Syelle ;die * 
Lamino viren nad wax. keiye.Spur vog. ‚Diploe vorhau- 
. Me „Dis. ganze Stello war ziemlich scharf, begrenzt, \und 

die Fläche. derselben bat nur gaua unbgdeusende Eirkahey- 
heiten dar. i. Die harte Hixahaut war an der enssprachenden 
. Stelle um; no. viel verdiokt, als nötig ‚war, ym die Grube 
dm Kusches anssafüllen., von etwas weicherer Textar. Als 
diese Haut entfprat werden sellte,. fand: sie sich müs der 
„Arachnoiden, Aa, moser..wıd. Ser Syhatanz des Hicas 
acıhat 0. fest verwachsen, Inf sine Trennung .ohug. Zerpei- 
deung dex Theile pamäglich war;; es erstreckte sich. ‚dioge 
‚Verwachenng ‚auf ‚die beiden. Henisphären, des ‚grafsen. Ge- 
kiras, oe 'dals auch diese nicht obne .‚Zerstürung geirgant 
sterden kannten; das Gehimm selbet war ührigeus von pa- 
dörlieher Beschaffenheit, ziemlich feat nd blutreich ; ‚alle. yjer 
ıNensuikel, :splbat. die Rürkenmankshöhle, ‚wareg., von eiugr 
hedensenslon Qpanpitit seröser Feuchtigkeit auggedehat. | 
- Es anienliegt meiser Meinung: nach wohl kejpem Zwei- 
del, das ein Hydrove engephali die. Ussache des Todes 
war und für die Hrankkgitserscheiuungen eisen gegügeuden 
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Anfachiols art ;:- han #0 acheigt ag wen, keinem Zuailpl Mir 
iesworfen u sein, lafs: die. Wanseransaupmlang .io..den Hic 
höblen die Folge der widernatärliehm. Benebaffenheit, „der 
Hirnhkute:.an: Kat: bemarkten. Stelle, .und. ihrer Verwanhsung 
mis dam Gehim war; amch Lüfet; gu.;5ich „dupch- naxihlige 
Külle:.ngokmeisen, ‘dafs dergleichen, organische Kehlar :im eye 
Gehirn od seinen Häuien oft lange. ahne hemuskbare Feir 
eben bestehe, und dafs gewiss. kinzutzeipude Umstände, 
anmenilich ‘die KntwiekelungsnPoxieden, werzugsweish, gepigr 
mob eind am zeigen,: Anke dergleichen Narkildungen nieht. ihr 
zer :cbus Nechihbil, der Gesundheit: und .mit.dem Lehen dep 
Jadividui_ bestehen. köungn.. Äutensnsguk. war. an aber „.die 
Spur vem Grande dimer genikündichen  ‚Verbilduug zu ar- 
Serschan. Die eigenthämliche.Verbildung der knöchernen. Hülle 
ds ‚Gehirns deutete ‚offenbar auf «eine, weit zanickliggende 
Geresis des, Uchela kin, welche oflesbar im die .‚früheten:Le- 
fhensperiodeu fallen mınfste; «ine Aufßgere Verleisnng , hatte 
sie Statt geiunden, konnte auch bei dar sorgfältigen Pflege 
and Bebandimig: der Kinder sicht verborgen gebliahen; sein. 
Endlich, beim fortgesristen. Narklenken \iher dieram ‚Gegen 
stand, fielen mir die bei der Geburt des Kindes, bei der ich 
zugegen gewesen war, vorgelallenen Umstände eiu, und in 
diesen «allein kana ich den Grund der erwähsten Verkildung 
auffioden. Die, Matter nämlich, ergebärend „ hatie im An- 
“fang der Geburtsarbeit mehrere äufserst kräftige Wehen, 
welche den Kopf des Kindes rasch vorttieben ; ala der Kopf 
in der Krönugg stand, "Beber? Ale Wehen fickt nur nach, 
sondern hörten plötslich nuf: es war zwar, schon pach ein 
Paar Stunden die Rede von ‚Anwendung der Kunsibälß, 
‚doch wüuschte man diese so lange als ‚möglich hinauszy- 
‚sehieben ; . erst ‚nach länger als 6 Stunden, nachdem ‚alle 
Mittel zur Wiedererweckung der Wehen vergeblich ‚guge- 
‚wandt .waren, warde das Kind durch Hülfe der Zange zur 
Melt gebracht, und sohr wohl ‚erinnere ich, mich noch ‚der 
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umgeheiiten , dureh den Img, fortwiikrunden. Dreck enteind-  - 


denon Kopfgeschwulst; weiche: ick’ mr ‚sehr: amadlis nach 
_ nichrören: Tagen zertheilte. 

 Jehr’ bin „geneigt, und glaube nicht «mit Unmecht, in: aib 
ser Koupfgeschwulst den Grund. von der in;Biede’ stehenden 
Verbäklung zu suchen ;.: grade diese Stelle war's, an der | 
sich die Verbildung befand, welehe wehl "kaum etwas ai- 
deres, als die Folge eines chronischen Entsündangsprecesses 
wein konnte, woze efenbar die übermäfsige und lange bes 
wichende Höpfgeschwulst genügenden Anluſe geben . konkter 
Es ücheint wir dieser Fall in ‚gtburishälflicher Besichung 
ganz ' "besonderes Interesse zu haben: ' eine Lelire mag er 
fit diejenigen sein, welche zu sehr gegen die'Anwendang:: der 
Zange eifern, und gern alles der Nater .überlausen nöchten, | 

.: Merkwürdig war im Verlauf der“Krankheit noch das 
Iueidum intervallunm von mehreren Stunden, das: 26 Han: 
den ver dem Tode eintrat, und das den Angehörigen und - 
'wogar dem orfahrensipn Arzt eine leider täuschende Hofneng 
sur Genesung gab: Ich habe’ dieses. auerklärliche 1 Phäne- 
inod schon in Shnliohen: Fallen beobachtet. 





Loodke, aut die Hände sich beschrätnkende In» 
"Section der ächten Pocken  '. 
An sich selbst beohachtet \ ir‘ 
vom Dr, Rohert Froriep iu Berlio, 


" - Da die Kinpfversuche sich auf die Beobachtung gründen, 
dafs locale Infectioneu allgemeine gleichartige (meistens fie- 
derhafte) Krankheiten hervorrufen, was sich am meisten bei 
den. Varielen bewährt, — und da auf der andern‘ Seite bei 
einem, keine allgemeine Krankheit hervorrufenden (aborti- 
‚. senden) Inpfrersuche der Pocken blofs die Impfstiche ent- 
\ aändet sind: und wohl anch eltern Ca oder: ohne Püstelbil- 


\ — 
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dung); abnme,dds.an ander Hipnisiellen Popken entstehen, 


: sa.schtäut mir felgende..Beobachtung an mir selbet, Ani * 
'sos.'abweichend,, ‚nicht ganz uninteressant. 


. Vor..Kurzem ‚baue ich. die seltene Gelegenheit, zwei an 
üchien Backen verstorbene Körper zu zergliedern, - dabei aber 
die, Unrersichägkeit, ‚mich an der Kuorhenspitze- einer ab- 
gehrochuen. Böppe an der linken. Hand ein wenig zn ritzen, | 
Au dergelien Hand. ritate ich mir anch mit der Spitze des 
Riesonies, zufkllig ‚vorn am Zeigefinger die Kpidermis anf, 


‚ aber,so.unbedeniond, dafs nicht einmal etwas Blut aus der 


pauktförmigen :Rätze hervordrang. Nach der Sertipn (deep 
intereasanid. Ergebnisse ich uächgtens, hier mitäheilen werde,) 
wasch . ich, mich, mehrmals, ; unr. andern auch mit. Chlor« 
kalkauflösung, - 

Au: der, leicht gestochenep Fingeropitze —* ich, wie 
schon öfter. ‚onch.. slchen - Verletanngen , - ein benchränkteg 
oberßächliches, Panaritium, ohne. Pustelbilduug,, welches bei 
Cataplasınen mug. ‚nach Eutleerang des wenigen Hiters sehr 
rasch gehoben war. ‚Die an der Kaochenspitze gemachte, 

3 Zall lange ‚.oberfikebliche. Ritze. aa derselben Hand, ver- 


belt sich dagegen etwas auders; sie entzündete sich: leicht, 
‘nnd zwar. schon einige Stunden ‚nach der Section; , während 


der Nacht: spürte ich öfters lehbaftes Jucken an der Stelle, 
und am. darauf folgenden Tage fand. ich an beiden Enden 
des Ritzes ‚eine, ganz wohl ausgebildete Pockenpnstel; beide 
Rustels von mittlerer Gröfse, von eiuem charaeteristisch | 


 entzündeten Hof umgeben, mit balbdurchsichtiger, im Vers 


lauf des Tages ganz trübgelb werdender Lymphe gefüllt, 
und ia der Mitte der Pustel etwas eingesenkt, welches cha 
racleristische Grübchen gegen Abend noch .auflallender war; 
am darauf folgenden (3ten) Tage waren diese Pusteln ver- 
trockuet and mit einer hellbraunen dünnen Kruste bedeckt, 
Die Stellen blieben nach Abfallen der Kruste noch läugere 


- Zeit gerötbet und glatt, — Am Sten Tage nach der Ver- 
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Sr 'grschlehen din af #erselben linken Hand:2, Püsteln 
Mtfefle, Khötchen Auf Ach Hahäfüickeh und Yin Ballen: des 
Daumens, ‚welche 'sich gegen Abend -spitn erhoben, eine-khire 
dürdhsichtige Lymphe 'za enthalten sellenen, sine voll- 
Koitinindn Hof bekamen, und‘ am andern Mötgen, mt weile 
gefher über Fflissigkeit gefüllt , in der''Miie- eiugecanlten 
Wären, und ein den wahren! Pöckenpustel 'vollkoniisen Ahn- 
Tiches Aussehen zeigten, Gb wohl sie: selm-klele Cie wih 


tät kkiätefkopf) waren; gegen MRtag waren die: verteschnet 


dia “ehiellen mehrere Tage eine kleine: Kreste, nach deren 
| AbTälled" die Stelle not über‘ &'Taye lung rötk — — Wan; 
heut ieh" 2 Pocken blähten, firzen 2 nude‘ auf demselben 
Hähdrückön" An, sich 'eben erst eu bikden,: undUmsehten wol 
in 36 Stunden die beschriebnen Veränderungen" Wareh.: ..’ 
Ai det rechten Hand, au Welcher ick nient die’ geringsie 
Spim bner Verletrang hatte‘, entstanden: am Net ‘Page am 
Bälo des’ Danmens- 2, "und’am Aten Tagt naf:dım Handi 

tcken' $° gahz Ahnliche, Klekte, in 36 Stuides- Die ꝛer xxi 


stönbifdäng“ Verlaufente ockenpustels. —— 


"Anden Armen oller An’ irgeud einem 'andermn Körpern 
heile! Habe ich etwas Ähnliches nicht bemerkt, 

eh "Mei Befinden war "ih ‘der ganzen Zeit auch nicht im 
geringe gestört, so dafs von einer Reaction des Organis- 
thus’ ‚gegen diese Infeetion keine Spur vorhanden’ war; obu 
Wohl sich Auch an wicht verletzten Hautstellen eharäcteristia 
sche, wel auch’ kleine uäd rascher verlauferidei;-Pockenpa- 
Stelh kusbildeten. — 'Bemerken'mufs ich noch‘, dafs ich in 


meiner-Kindheit vaccinirt Din, und überdies ia meinem 23sted 


Jahre, in Folge häufigen (bereits 6 Wochen lang Tortgesetz.. 
teny’Besuchs bei’ vielen ‘Achten ' Pockenkranken id: Bomı, es 
Hiolöiden gehabt Habe, v 


1% 


—D— 


—E—— Bormel zu: — 
: Pifen in seht kleiner Dosis. 
Vom Dr. Thär, je 


.‚Die, hier in Berlin sehr bekannten, und wie ‚ich. 

von dem verstorbeuen Dr. H. Me yer * herrührenden’ Pl 
aus Calomel Gr.vj, Extr: Hyoicyam, )j, Extr. Ci- 
rutas If Sad Pie: And, Hhei 34, 30 Pillen, alle,3 
Sssinden ‚eine. Pille: zo. nehmen ,. selhe; merkwörliger, Weise 
is’ der Repekiso etark: auf Vermelrung der. Säkhlaterntion 
wirken, dafs‘ viele Kranke nar täglich 1— 2 Pillen davon 
| nehmen’ könnt Aind: bekanntlich: ie schr willkemmepbMit- 
ie bei ‚Stoskungen . und beginnenden Destruction vom, VWier- 
keibseingeweiden, wenn dieselhen mit· chronisched Ealaun- 
dungen im Zusammenhang /atchen. und. viele qer Art, Pa- 
Geuten beilienen ‘sieh "derselben Jahre hang‘ mit"dens besten 
Erfolg. „Unsmgeneher ist es ‚aber, “dafs inan mitunter. ‚doch 

auf Naturen ‚gtöfst,, bei denen die. ‚Mischung: die, gewünsghig 
Intirende: Wirknug. nieht -herworhringt„. wo ‚das dag Calo- 
mel oſt anch: einigen Tagen Salivation. 'bewirkt,. Es, inseen 
sich. nicht leicht Krfteriän finden‘; nm’ ‚diesen uhgünsfigen 
Erſoltz vorher zu bestimmen, und .es. igt, mir daher vehr An- 
genehm gewann Ju.:hnden, deals das. Calamel ‚wenig. 50, "der 
Iaxironden ‚Wirkung: beiträgt; :die ;wohl. dem Ahasın, allein 
angehören‘ möchte, und nar dadurch’ so erhöht‘ wird, "dafs 
die nareotischen. Extracte . den durch jenes zugleich 'erregten 
Krampf beben, wie denn auch fast nie Kneipen: im: Leibe 
bei dem Gebrauch der Pillen stattfindet. Wenn ich dem- 
»ach jene: Pillen auwenden möchte, mich aber. vor der Sali- 
vation schene, so pflege ich dieselben Anfangs ohne Calo- 
mel zu geben, und lasse dies erst, weon sie eröfluend ge- 
wirkt haben, bei einer Wiederholung des Medicaments zu- 
setzen. Bei Stockungen in der Gebärmetter, davon hersüh- 
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render profuser Menstruation, selbst bei befürchtelem Ueber- 
weile ie: Miiltirkrehs, sibd qie ‚mir, in Verbindaug mit Ca, 


lomel, eia ‚sehr, ‚willkogpungs Prüparat,, eben, ao bei ähnli- - 


chen. Leberleide. 
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Wefitschen J Anzeiger neuer und“ Gnpänndier 


— 


ebritten. 
| Alshäbettsches Veraihui der" Schriftäh "über Bäder‘ und 
“Mineralwasser, welche‘ sich io der- Bibliüthök‘ der - 

sdrsehl ischeu:; Iasegesellschaft. ia ‚Zürieh, befinden; 


n. Nebst eiqgem Sach +Megister,, Bat 1832...768. 8. 


tt (Der. verstorbene ‚Bürgertneister U steri — —* 
ende Bibliothek von Brunnen - Schriften enannten 

UGestſlachafft vermäacht, und 'der jetzige 'Bißlihthe ar; Herr 

Des J,Finsler,:.sich,das, Verdienst erwox ren, «inen al, 
 Rhabetischen, durch ein brauchbares Sac 

nn Catalog m ——— aus en u Ri dem 
.wmerp .hestebenden mi zuie » e 
Publikum übergiebt, und der er in FYBRD. ED SE DEE die fası 

us "Vollständige Biteratur der ‚Balneographie umfassdn —5 


Finsler; ’ 'M. D., "Berierkuugen aus dein Leben des 
-»3ghannes von Mbrali, Chir. eb: Med. ‚Dr., Stadt- 


— Chorherr und Prof. Physices in. Zürich, 5 A, J 


merii Collegii Naturae Guriosorum. Socius Are- 


bacus I. dietus. Nebst einem vollständigen Verzeich- 


"'Hisse der von ihr herausgegebenen Schriften. ( Zürich, 
2883.) 245. 4. Mit einem sanbern ‚Portrait. 


'@Näch’eizter älterh; bei der Zütricher gelehrtein Gesellschaft 

: . ‚üblichen Sitte, zu Neujabr das Andenken eines berühmten 

. verstorbenen Landsmannes durch eine kurze: Biographie 

- gu feleen, liefert bier der Verf. die literarische Lebensbe=- 

.  schreibung v. Muralt’s, als dankenswertben Beitrag zur 
Literaturgeschichte.) 





Beiträge, ansuzeigende Bücher u. s. w. erbittet sich der 
Heran 8. —* er portofrei durch die Post, oder durch den Weg 
des Buch andel 8. 





— — Dr. Casper. 
macnaeen Dt; Rombetg, Dr: v: Stosch; Di: Tbhär: 


register berei- - 





SW OCHENSCHRIFT . 
mn FÜR DID | 
GESAMMTE 


HEILKUNDE. 


N 11. — den 15. März. : 1833. 








_Diene Wochenschrift erscheint jedesmal am Freitage in Lieferun- 
igen von 1 bis:2 Bogen, Der Preis des Jahrgangs, der aus 
Etun 80 Bogen in 2 Bänden mit den nöthigen Registern be- 
‘stehen wird, ist auf 6 Tlılr. bestimmt, wofür sämmtliche Buch- 
tt; hehdiungen’ und Postämter ihn zu liefern im Stande sind, Der 
.; Preis jedes Bandes einzeln ist 3, Thlr, 
G. Reimer, 





Ueber die jüngste Masern-Epidemie in der Stadt, 
- ‚Posen im Jahre 1832, u 
Ba. en Mitgetheilt 

| - vom Medieinal - Rath Dr. Cohen in Posen. 


—* Masern gesehen, als diese Krankheit plötzlich im Mo- 


nat, Juli 1832 bier. und dort erschien, bald bedentend um 
sich griff und sich zur miasmatisch - contagiügen Epidemie 
gestaltete, die eine, sehr grofse Anzahl von Kindern befiel. 
und als solche volle sechs Monate bis zum Eude des Jahre 
anhielt. Zwar kamen auch noch später. sporadisch Masern 
bei Kindern vor, indefs waren dies doch nur einzelne selt- 
nere Fälle. Mit der, Epidemie gleichzeitig, erschienen spo- 
radisch andere hitzige Ausschläge bei Kindern, und währten 
durch. die, gauze Epidemie und über. sie hinaus fort, 'nanient- 
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lich Scharlach‘iu‘ Form der Purpura minarar, "Vagiolen, 
Varioloiden, Zona, Urticaria und andere nicht bestimm- 
bare Exautheme, wie denn berhanpt: im Monat Juli die ia. 
Rede stehende Epidemie.damit anhob, dafs fast bei allen 
Kindern, besondess. aber bei Säuglingen, ein⸗ exanthemati- 
sche, zuweilen fieberhafte, meist hieberlose Reizung‘ der Hant 
vorkam, die als rothes Ausfabren,, Hitzblätterchen , in ir 
dilnen Fällen Als Porzellaufriesel bezeichnet werden mufste} 
Arztliches ‚Einschreiten aber nie ‚oder _höchst_ selten _nöthig, 
machte. Es dürfte schwer fallen, den- Gruud hiervon: anzu 
gebeu, da die mehr kühle als heilsg Temperatur des Monat 
Juli die Tendenz nach der Haut nicht begünstigte, da in 
dieser Zeit selten ein Tag ohue Regen verging, und bei dem 
gewöhnlichen 'Thermometerstanle von 8° his 13° Reaum, 
nur. nm die Mitte des Monats wenige heifge Tage hig zu 
27° R. vorkamen, wihrend gegen das Kude die Qnecksil- 
bersäule in einer Nacht. sogar bis - 40R. beralsank... Der. 
kühlen, Witterung entsprach die Vegetation, denn erst um 
Ab’Wfite des Mödht Juli blühte der Wein, od erst Ta:er 
aweiten Hälfte standen die Liaden in’ Blüthe. Als ander- 
weitige Rigenthümlichkeit des Sommers verdieut bemerkt zu 
werden,. dafs sorgfältige Impfungen der Vacaipe; häufig 
fruchtlos blieben, dafs besonders die in den Brettonnean- - 
schen Hänrröhrchen aufbewahrte Lymphe’ meist ihren Dienst 
versagte, ‘ein Ereignifse, 'was um so anffallender erschefüt;' 
wenn man bei dem ‚genannten häufigen Erscheinen aller Ar- 
ten von Exanthemen ‚das Jahr recht eigeitlich als das der 
Exan beme bezeichnen mufs. Ehen so verdient "auch. noch‘ 
einer Erwähnung,‘ dafs gegen Eude des'’Herbstes and mit: 
dem beginnenden Winter die allgemein und seit mehreren 
Jahren viel verbreitet gewesenen Wechselfieber verschwan-' 
den, neue Fülle nur selten erschienen, und diese Fieber jetzt‘ 
ihren Cychus' durchlaufen £u babe scheloen; 384 

Ks war' schwer, die Masertı - Epideinie bald zu Anfang’ 

oo adund 


202 


als eine, Epidemie aus miasmatischer Verkweitung. zu erken- 
nen, und ‚gelien zu lassen, da die erkrankten Kinder meist 
in den Schulen sich der nachweisbaren Infectiog ausgesetzt 
hatteu, und in Hausern, wo die Kinder die Schule nicht be+ 
suchten, sie überhaupt von dem Umgange mit andern Kin; 
deri..surückgehalten wurden, jede lufection sorgfältig abge- 
wändt ‘blieb; daher schien es, als sei die zur Epidemie ge- 
steigerie Krankheit nur dureh dag Contagium epidemisch 8% 
worden; indels zeigte. bald. die sehr allgemeine Verbreitung 
und ‚der ‚Verlauf der Epidemie ‚selbst, dafs ibr nicht blofg 


' eontagiöse Ursachen zum Grunde lügen, sondern dafs eig 


Miasuie morbillosum in der Luß verbreitet sein müsse; _ 

In Hinsicht auf das Steigen uud Fallen der Fpidemie 
wurde ‚allgemein bemerkt, dafs die Krankbeit mit jeden Mo- 
nate au Frequenz zunahm, bis sie.im Ogtober . die allge, 
meisste Ausbreitung gewann, dayn aber wiedesum in des 
selben Ordnung. ihre, räckgüngige Bewegung machte, so dafs, 
wie srlion erinnert, mit dam Eyde des.Desembez die Kpidemig 
als. solche! ‚aufgehön haste,. ung, im Jannar .upr ‚naeh Nach 
zügler erschienen. Verfasser..dieges hatte im Jub 9; im. Oc- 
toher 2% ‚‚ina December dagegen. nur nach: 5 Magernkranke 
sn bebandeln. Aber nicht. hlofs Kinder.;wurdea von: dem 
Exanthemihefallen, .anch ‚erwachsnoe nad ältere Persanes er- 
krankten, wiewohl sellen, an Masern, ‚usd wewagleich ia 
heftigerer. Ferm imit bedemtenderem Fieber, ep. sind doch 


_ käne ‚Fälle von tödlichen, Ausgangs our Nachkgankbeiten, 


wie dies. bei Kindern des ‚Fall war,. bekanyt geworden. 

- , Die 'Epidemie , im Allgemeinen auſgefaſst, Kaun nicht 
anders als .gutarlig genannt werden, da'sie im Verhältyils 
zu der groſsen Anzahl Erkraukter vur, wenig schwere Krank. 
heitsfülle‘ zeigte und wenig Opfer forderte, vou diesen auch 
manche anf Rechnung fehlender oder mangelhafter Hülfe, 


' anäweckmülsigen :Verkaltens uud dadurch selbst berbeige- 
führter .Uehel. kamen, und. da ohne Zweifel die bei weitem 


\ 
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gröfsere Halfte der Erkiaskten obne efncn Tropfen "Arznei 
genas. Der Character der Epidemie war ‚calarrhalisch - eut- 
zündlich im leichteren Grade, doch nahm er; bei der langen 
Dauer derselben, nach der Constitusio atmosphaerica bald 
diese bald: jene Modißieation an, complieirte sich daber mit 
diesem und jenem System- und Organleiden. Während za 
Aufang der, gastrisch‘- eatarrhalische Character allen Krauk- 
heiten aufgedrückt war, faud dies auch bei den Masern: Statt; 
während: in 'den Monaten August uhd September, wo die- 

 banfg wechselode, meist külle, rauhe und unfreundlieke 
Witterung, die häufigen Regen, den bisherigen Character de» 
Kranklieiten zu modificiren begannen, und dem Genius ga- 
strieo. catarrhalis mörborum eine rheumalische Beimi- 
schung verliehen, auch: die Masern sich mit rkeumalischen 
Leiden eomplieirten, und:'mit rbeumatischen Diarrböen, die 
sich zuweilen zur Einteritis steigerten, rheumatischen Breeh- 
rabten, rheiimatischem Seitenstich u. dgl. in denselben Krau- 
ken 'gemeinschafllich vorkamen. Allgemein wurde indefs be- 
merkt, dafs der wit: den Masern’ verbanden vorkommende 
Croup, die Plewitis,: Encephalitis und Enteritis, die in 
manchen Fidlen tödtlich verliefen, uur als iselirte, nieht als 
_ zur Epidemie ‚gehörende Erscheinungen heiracktet werden 
müfhten, wogegen aber Diarrhöen als ihr Gigentkünlich an. 
gehörend‘ erkämt wurden, - 

Die'Höbe erreichte die Epidemie , wie ‚wir sahen ’ im 
October; aber 'nicht blofs in Hinsicht auf: Frequenz, ruch. in 
Bezieitng des Vorkommene liedenklicher und :geführlicher 
Zufille und in Hinsicht der hiufßgeren Sterbefülle. Die 
schon Ende September erschienenen encepbalilischen fud-pleu- 
-ritischen Erscheinungen ereignetea sich im October weit häu- 
‚Äger, und gewährten, einmal aufgetreten, wenig : Hoffauag 
"anf eieen*glücklichen Ansgaug. Es zeigte ‚dies auch hier. 
wieder volle Uebereinstimmaug mit dem herrschenden Krank. 
heitsgenius, dehn während ‚früher in, den Kraukbeiten mehr 
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eine. entzündliche Reizung. der serösen: Ind fibrösen Hänfe 


_ wahrgenommen worden war, erschien später inchr die Af- 
fection der mucösen oder Schleimbinte; auch konnte man bei 
| den entzündlichen Kopfzufällen stets wahrnehmen, wie die 
Ä Estzündang sich kriechend ven der Nasenschleimbant über 
die Stirehöblen, Sieb- und Keilbeinzellen, auf die Dura 
mater weiterssezogen hatte. Der zu Anfang starke schlei- 
mige wässrige Nasenansflulg hörte allmählig auf, es ent- 
stand häufiges Niesen, Verstopfung. in der Nase und. Reiz, 
| der die Kiuder nöthigle, audauerud mit.den Fiugern in die 
Naseulöcher zu bohren; bald gesellte sich hierzu grofse Un- 
| rube und Schlaflosigkeit mis Umhberwerfen des Kopfs und 
| Greifen unch der Stirngegend‘; heflige treckse Fieberhitze, 
- Trockenheit des Muudes und Durst, uicht selten durchdein- 
.  _gendes Aufschreien usd Heſtigkeit in den Bewegungen, zu- 
sammeugezogae Pupille und Lichtempfindlichkeit. Allgemeine 
und wiederholte locale Biuteniziehungen, warmeDämpfe nad 
| erweichende Einspritzungen, autipblogielische ‚und zertbei- 
| Jeude Einreibuugen , audrerseits kalte Fomente und Kisap- 
plication, iuuere antiphlogistische dinpheretische Mittel lei- 
eteten nichts’; der Krankheitszustand ging iu Ausschwilzung 
mit den ‚bekannten soporösen Erscheinungen über, und die 
| Keuuken starben apoplectischh Diese estzündliche Hirerei- 
| zung übte ibren Einfufs auch auf die Leber und den Darm- 
kaual ans, und weit eutfernt, dafs die Stühle dadurch ver- 
riugert werden wären, wurden sie gegeniheils häufiger und 
von grasgrüner oder kupfergrüner Farbe. In einzelnen Fäl- 
' 4 -3en fand sich. in der Höhe der Kraukheit wiederum eig Aus- 
" Aufs aus der Nase ein, der dicker, zuweilen purulenter Be- - 
- sehaflenheit war, gleichzeitige Auschwellung der Submaxil- 
Aardrüsen zeigte,. und die vergebliche Hoffuung auf einen 
günstigen Erfolg. rege ‚werden. liefs. Der Verlauf der ge- 
. nannten Erscheinungen war übrigens keiueswegs rasch, son- 
dern es z0g sich weint’ der tödtliche Ausgang bis zum Neu 








206 
oder IIten Trage hin, und wiewohl die Desqnamntisas - Pe- 
riode nicht eingetreten war, epndern die Thätigkeit der Au- 
(sera Haut in die der innern anfging,' so kann man den- 
noch keineswegs behaupten, dafs ein Verschwinden oder 
eine Unterdrückung des Exantbems: Veraulassnng‘- zur Ent- 
stehung dieser Leiden gewesen, oder dafs diese durch sie. 
herbeigeführt worden wären.’ Gewöhnlich stand‘ das Exan- 
tbem die gewohute, im Allgemeinen während der ganzen 
 Epidemie nur kurze Zeit von 3 bis 5 Tagen, und ver- 
schwand, indem die Blütkchen allınäblig blässer wurden. 

In das Ende des Octobers fiel es anch, dafs sehr‘ viele 
Kinder von Nasenbkuten, Husten, eutarrhetischem : Fieber, 
dicken gerötheten Augen, deu Vorboten der Masern , die 
auch stets das wirkliche Erscheisen ‘des Exautheiss erwar- 
ten liefsen, befallen wurden, olme dafs dies sieh für! jetzt 
oder in der Folge zeigte, und es dürfte wicht unnwahrschein- 
Neh sein, dafs diese Kinder für die spittere -Zeit vor-'den 
Masern geschätzt bleiben werden, wenn Angenommen wer- 
den kann, dafs die Rereptivitkt für das Contagium bei ih- 
neh ner gering gewesen und dureh die genannte entarrbnli- 
sche Anfregung getilgt wurde. Diese Erscheimug “urde 
anch schon zu allen Zeiten bei Masern-Epidenieen kahrge- 
nommen, uud ia Hinsicht der gröfsern oder geringrern, der 
ganz oder nur unvollkommen getilgten Receptivität eines be- 
stimmten Iadividui für ein exautbematisches Leiden, bieten 
die seit 20 Jahren häufig erschienenen Varieloiden eine reiche 
Quelle der Erfahrung dar. | 

: Der zu Ende des October häufiger, theils isolirt, theils 
mit Masern verbunden, theils nach ihnen erscheinende Keuch- 
husten, deutete schon auf den Nachlafs der Epidemie hin, 
nnd als er im November selte vermehrt vorkam, war die 
Meuge' der Masernkranken bedeutend -vermindert, dagegen 
Scharlnch in der -Form der Parpura miltaris nud mit: sehr 
grtartigem, 'Arzueimittel meist überflässig machendem, Cha- 


I 





207 
racier wicht selten. Bis gegen Eude des Jahres, verringerte 


sich nun mehr nnd mehr die Auzahl veuer Masern - Erkrao- 
kungen, und mit dem Jahre 1833 .war die ‚Epidemie , erlo- 
schen. Was das Exanthem selbst betriſſt, so bot dasselbe 
niehte von der gewöhnlichen Form Abweichendes dur, des- 
halb wir bier kurz darüber seia könneg. 

Das anch von ältera Schriftstellern genannte mehrma. 
lige ‚Vorkommen der Masern bei einem and demselben, Iudi- 
yiduo kam, ‚aueh in unerer Epidemie ‚vor, and sind Vorfas; 
Praxis, bekannt gew orden, von denen. bei zwei Brüdern, "bei 
Gelegeuheit einer Masern - Epidemie' in einer andern Stadt 
vor-5 Jahren, diese, wach dem Zengnifs der aufmerksamen 
gebildeten Eltero, recht bedeutend ‚an deu, Masern ‚erkraukg 
waren, ang jetzt wiederum die Kraukbgit mit "dem Exau- 
them in ausgebildeter Form. baiten. Eiu dritter Kuabe eir 
ner andern ‚Famihe, war dureh eine seiner Schwestern, die 
die Kraukheit von der Schule naeh Hause witbrachte, im 
Juli ‚angesteckt, und. zu. einem hiußgen und heftigen Er- 
kranken, hesonders von Hautansschlügen, disponirt, words 
der Knabe ‚von der Krankheit iu besonders befliger F or 
heimgesur bi, indem die dabei anfgetreienen euizündlichen 
Brustzufälle krüfiges -antiphlogistisches ‚Eingreifen erheisch- 
ten, wobei auch das Exanthem sich hesonders lange anf der 
Haut erbielt. Die sorgfältige Absonderung der übrigen Ge- 
schwister vermied deren Ansteckung, Als nun aber. beide 
Kranken, Bruder, und Schwester, seit Junge genesen waren, 
erkrankte um dig Mitte Novembers, also volle 5 Monate 
später, eine andere Schwester des Kuuben an Musera, uud 
gegen Ende des Monata wurde dieser wiederholt nach yor- 
bergegangeneım I0tägigem Krüukeln von den Magern befal- 
len, uud in einer Weise wiederum ergriffen, dafs er als 
eine klinische Norm in jeder-Hinsicht, besonders auch in 
Betracht des ausgebildeten Exanthemo, anfgestellt werden 
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konnte, wobei bemerkt werden mufs, dafs dieselben hefligen 
entzündlichen Brustzufälle wie vor wenigen. Monaten wiederum 
den ganzen antiphlogistischen Heilapparat erheischten. Auch 
das mehrmalige Vorkommen von Mäseruflecken in Zwischen- 
ränmen von einigen Tagen, bis der wirkliche Ausbruch der 
Masernkrankheit mit ‚dem Exanthem erfolgte, wurde beob- 
achtet. 

Am Schlusse gedenke ich eines masernkranken Kna- 
ben, bei dem das Ueberspringen der entzündlichen Begleiter 
von eiuem Orte zum andern äuffel. Es wurde dieser Knabe 
während der gutartigen, von der gewöhnlichen Diarrhde be: 
gleiteten Form der Masern plötzlich von einer heftigeu La: 
ryngitis befallen, die indefs der schleunigen nnd krifigeh 
Hülfe wich, als sich mit einemmal die bis dahin’ nür wenig 
‚afficirten Augen, bei aller Vorsicht der Verdunkelung de 
Kraukenzimmers, heflig entzündet zeigten: Es bedurfte nr 
localer Bluteutziehungen und’ ableitender Mittel,“ am 'adch 
‘dies Leiden zu beseitigen; aber schon trat ein drittes heitl- 
ges Eutzündaugsleiden auf, indem der immer noch andauernde 
bis. dahin leichte Durchfall sich zur hefligen eiltziindlichen 
Dysenserie umgestaltet, " und die Genesung "des Krankeü 
sehr‘ verzögerte. | Bun 
"Wie schon Vegel und Altere Schriftsteller bemerkten, 
haben Masern-Epidemieen als Nachläufer gern Pocken-Epi- 
- demieen. Grade so verhält es sich such bei ‘der so 'eben 
aufgehörten Epidemie, indem seit vielen ‘Jahren sowohl in 
der Stadt Posen als deren Umgegend nicht so viele’ Variola- 
and Varioloid-Krauke vorkamen als eben jetzt, und es ganz - 
deu Anschein gewinat, als wollten sie sich epidemisch sehr 
ausbreiten. 


Posen , Februar 1833. 
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Eigen aus. ‚dem. Gebiete der praetinchen- 
- Geburtshülfe. 


Vom 


“ —* Dr. Hauck a Berk. 


tır 


‘(Fortsetzung.) 
rs Epilepshache Krämpfe einer Gebärenden. 


3 ine Krstgebärende von ontersetztem, starkem Körper- 
ban befnnd sich bis zur letzten Zeit ihrer Schwangersebaft 
sehr wohl, nnr ’däfs die Fülse bis oben hinauf im höchsten 
Grade augeschwollen waren, und ihr das Gehen anmöglich 
Winchten. Wegen ihrer Vollsafligkeit war sie im ten Mo- 
nat zar Ader.gelissen worden. : Als ich am 7. Angust A821, 


Morgens Uhr, bei den ersten Wehen, welche nur schwach - 


whfirnteii, gerufen wurde, sah ich mich veranlafst, eiu Ader- 
infs' von 16 Unzen zu verorduen. Hierauf vergingen 9Sten- 
Yen mit fortdanernden schwachen Gebuttsschmerzen, als plötz- 
Irch Abends 6 Uhr epileptische Krämpfe mit grofser Hef« 
tigkeit ‘eintraten. Ich lieſs abermals und zwar 20 Unzen 
Blat weg. Es trat keine Remission ein. Innerlich Miltel 
Ansuwenden war nicht möglich. Fünf Stunden später,’ um 
II Uhr Abends, war ‘die Geburt so weit vorgerückt , dafs 
fch die' Eihäute sprengen und die Zange anlegen konnte, 
Welches wegen fortdaueruder Krämpfe höchst schwierig war. 


_ Nur mit der beharrlichsten Mühe gelang es mir, den noch 


sehr 'hoch stehenden Kopf herunterzuziehen. Die Nachgeburt 
folgte bald. — Das Kind, ein Knabe, war von gewöhnli- 
cher Grüfse, aber gewifs seit 12 Stunden schon todt, da 
die Nabelschnur grün war. 

: Nach” der EntBläduug traut zwär ein Nachlafe der Krämpfe 


ein, jedoch dns seit 7 Stunden fehlende Bewnfstsein kehrte 
noch nicht zurück; Im Gegentheil traten Natbts um'l Uhr 


die Krämpfe von neuem ein, wogegen wiederum B Tassen 


RIO 


Bint weggenommen, und, da sie wieder schluckte , innerlich 
Ag. aneihysterica, Chämomjll.,:!Fr esssor. auch, und 
Opii croc. alle halhe Stuhden.gereicht wurden. Anf den 
Ruth meines herbeigernfenen Beistandes ‚ des seligen Dr. 
Heinr. Meyer, wurde sie. Gxbe des: Opium bis zum hal- 
ben Gran alle halbe Stunden noch vermehrt, auch Opiat- 
Einspritzungen in die "Gebärmutter angewendet, Bierauf lie- 
fsön die Krämpfe ‘sehr bald. nach, der’ PiAs wurde "ruhig, 
und wachdem ich 16 Stunden nach .der - Kutbiedupg;, ans 
Varsorge, dea Urin mit einem Katheter. abgelassen ‚hatte, 
kehrte das Bewulstsgin. erst- 30. Standen mach ‚derselben Yie- 
Wer, sa.dals es in Allem 36 Stunden, gefahli hatte, die Ent, 
humdene wie aus einem Pranm erwachte, und.sie” von ‚allem 
Norgegangenen‘ keine Erinnerung und Abnuug hatte,, Bie - 
befand. sich so wohl, dafs keine Arzuei, gegeben wurde. ‚Am 
Aum Tage- trat eig. hefliges: Mile bfieber. mis..Kopfweh , ‚At 
spannen der Brüſto ein, wogegen Bintegel am Kopf ,.Ziet 
etuar. lenit. Syr. maunae, Natrum nitricum, dIgun 
sergs. wit dem besten Erfolg angewendet wurden. Am 
Dion Tage mulste ‚sie wegen fortdaneruder gastrischen, Ber 
pahwerden eig -Brechmittel nehmen, dem - wieder Ahführangee ' 
folgten, welche Mittel vortrefllich wirkten. Am l4ten Tage 
entstand plötzlich Pilegmatia dolaus, welche aber Blat- 
egela. au, den Scheukele, Einreibuugen you Merkur mit Oping 
und ianern Abführungen sehr bald wich, so dufs Patientin 
ihrer vollständigen Besserung schyell entgegenging, und 14 
Monatg nachher ein lebeudes Kind ‚sghe leicht geboren ‚bay, 


. 
N . - . ent ! 
. a . , . .. . 


8. Inversio uterd. 


| Eine Erstgebärende (Frau eines Geheimen-Seeretairs), 
im Tbiergarten wohnhaft, hatte Nachmittags am 2 [hr re- 
gehuilsig, geboren, allein eine heftige Haemorrhagia uteri 
Salgte., welche, die anwesende, alte, eigensignige Hebammp 
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‚wicht zu ergründen verstand. Brestkrämpfe fratermein, ‚Abende 
20. Uhr rief man mich daze. . Der Userwr. lag ungekekrt 
änıder Fugina, also Inversio uteri incompleka, Sogleich 
reponirte. ieli den dureh dus Orificiun: geinllenen Fundus, 
der . Uterus - sontrahirte. sich; allein die Masmprkälte des 
Körpers nad der. .aussetzende Puls kündigten den: onhen Tod 
An,‘ weloher sack eiser halben Stunde erfolgte, Die verord- 
neten Arimeien: Ag. Cinnam., Aether, Opinsa. u. 8, w. kar 
men wegen der Estfermog za spät, die vorkundägen Mittel, 
Thee mit Weiu, Waschungen and Reibnngen mit spirituö- 
“sen Mitteln u. 6. v. ware frgchtlos. 

Die andern Tages anteraommene Section bestätigte 
blofs die Inanitas,vasorum. 


l 20 
Fu} .. Dur. u. 0% * » 


6. Achnlicher Fall. 


Eine Dame, welche das erstemal durch Instramestalt 
hülfe:- von einem renommirten Operateur eptbunden und der 
Yon demselben zugleich angedeutet worden „. dafs. sie. oe 
diese vie würde gebären können, -ılmutie das zweitemal eine 
reselmäfsige untl leichte Gehurt--eines starken nud gesnuden 
Kindes, deren Hergang iu meiner -Gegenwart. nur 44 Stuu- 
den währte. Allein der Abgang der Nachgeburt erfolgte mit 
einer starken Wehe, und stiefs die umgekehrte Gebärmutter 
mit der daran sitzenden Nachgebnrt bis za den Aulsern Get 
burtstlieilen heraus, wobei der. Grund derselben sich bis zur 
Gröfse einer Fanst zusnmmengezogen hatte. Ich kann wohl 
sagen, dals ich einen Augenblick stutzte, schob aber sodana 
den Grund, saınmt der daran sitzenden Nachgeburt, wieder 
durch die Yagint und das Orificium, uud kehrie den gan- 
sen Uterus wit geringer Mühe um, welcher,. sieh schuell 
' ausanimenziehend, meine Hand sammt der Nachgelust bee 
ansdrängte. ‘Es ging dabei nicht allein nur ‚wesig'’Blat wer- 
‚jeren, &pudera auch! Nierauni':von den Umsteheydeh ‘ahndete 
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etwas von dem Vorgegaugnen, bie’ ich es denselben 'nachber 
erzählte. Sie befand eich darauf sehr-wohl, hat nächher 
noch vier Kinder glücklich geboren, und leht noch heute, 
nnch 18 Jahren, in. böchster Fälle der, Gesundheit. 

'Bieser Fall mag als Beweis dienen, dafs es sicht al- 
dein möglich, den Fundus uteri sammt der noch darım Bi- 
tzenden Nachgeburt zu reponireu, : sonderu ‚dafs: dies auch 
ein höchst notkwendiges uud nützliches Verfahren wegen des 
dadurch zu ‚vermeidenden Bintverlustes si. | 
0 | 


7. Aehnlicher Fall. 


Am 19. Juli 1813, Nachmittags. um 2 Uhr, gebar die 
‘ Kran eines biesigen Buchhändlers, wach fünfstündigen Schmer- ‘ 
son, ein lebendes und völlig ausgeiragnes Mädchen. Die 
Geburt desselben war regelmülsig; allein durch eine sitzende 
Lage auf eiuem obseleten Gebärstuhl und eine wahrschein- 
liche Uehereilung der anwesenden Hebamme mit dem Lösen, 
der Nacbgeburt entstand Inversio userd completa, Der 
Fundus uteri wurde aus der Yagisa berausgedräugt. Die 
Hebamme löste erst die Placonsa ab, und versachte als- 
dann die Beposition, . welche sie so unvollkommen machte, . 
dafs sie den Fundus blos in die Yagina hineinschob,_um 
iho den Augen Jer sie Umgebenden zu entziehen. Wäh- 
zend dieses Verfahrens war eine furchtbare Blutung eutstan- 
deu, und man suchte schleunige Hülſe. Meine Ankunft er- 
folzie nach einer halben Stunde. Ich fand die Entbundene 
in ibrem Biute-schwimmend, todtenblaſs uud leichenkalt, 
Nur meine Berührungen prefsten ihr von Zeit zu Zeit einen 
Jauteu Schrei aus. Bei der innera Untersuehusg umschrieb 
ich eine ‚runde harte Geschwulst, die dem Kopfe eines Kin- 
des: sicht ‚gauz unühulich war, Der Muttermund war uicht 
zu :emrdichen. ‚Zweimal versuchte ich die Repositien , allein 
sie nulslang, weil die Cautraciion im Orificio zu stark, - 
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umd mitten in demschhen der Fundus user; vellig binge- 
klemmt war. Das Biuten wührte immer fort, die Kranke 
wurde einer Todten immer ähnlicher; ich mufste es ‚daher 
sam dritteumale mit der gröfsten Kraft, die mir Verzweif- 
kg eingab, versuchen, und siebe da! — es glückte, ich ' 
brachte den Fundus, von meinen Fingern krampfkafl um- 
fast, durch den: Muttermund zurück, end liefa meine Hand 
so lange im Utero, bis die Kraft seiner Contractionen sie 
herausdringte. Wohl zehn Mionfen hatten meine. Anstrea- 
gungen gedauert, ia welcher Zeit sie einigemal einen Kb- 
töffel Ag. Ciunam. s.v. mit Aeth. aceb. genommen halle. 
Von dem Augenblick der Reposition hörte zwar das 
Bloten auf: allein die Schwäche war ungeheuer, und mit 
jedem Athemznge fürchtete man den Tod. Ihr ‚einziger 
stöhnender ‘Schrei war nur nach Luft, - Ia Gemkinschaft des 
selig. Dr. Heiar. Meyer, des Arztes der Familie, werde 
man Folgendes mit ikr unternommen: Iunerlicb Tr. euston 
seth., Tr.valerian. aeth., Tr. cinnamı., alle Viertelstun- 
den ein "Theeiöffel voll mit Zuckerwasser, abwechselnd mit 
Gaben von Beuilloa und ‚Weingelte, und zum Getränk Ha- 
ferseim mit Eigelb. Ferner Beibeu des Gesichts und dep 
Brast mit in heifsen. Wein gebrühtem Flanell und Umschläge 
davon auf Brust und Unterleib, zwei Sisapismen auf. die 
Waden, zwei anf die Plantas podum, Wäschen der. Ku. 
tremitäten mit ‚beilsem Eau de Colegna, ein Klystier von 
Kamillenwein und späterhin ein gewöhnliches Klystier, Ia«, 
jortionen in den UÜterzs. von Kamillenweio, Magnetisiren, 


des einkalteo Gesichts (damals zur Wohlfahrt der practisehos 


Heilkunde. gehörend),, und zuletzt ein warmes Bad, in wel- 

chen sie sich vortrefllich befand, und der quälende Lalt«: 
mangel sie auf einige Zeit verließ. Auch 20 Tropfen Adas-: 
tum 'concentratum in Wasser, und ein. anderes mal 20. 


- Tropfen Tr. valeriau. ammon, in Wasser wurden <iumal! | 


gereicht, Schlecht bekamen ibr einige Schlucke kalter Li: 
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monslde "id, Spkterhin kalten Weifshiers, nach weliken ine 
ein stofes:Verlatgen hatte, dem endlich nachgrgchm: worden; 
ee. irat Singultus darnach ein. Alles dieses hatte. uns fünf 
Stunden ‚unnnterbrochen beschäftigt, das Stadinm der höch- 
sten Lebensgefahr schien vorüber, und, selhet erschöpft von 
diesen Anstrengungen, sehnten: anch wir uns nach einer 
Pause.‘ Während der Nacht wurde eine Zmulsio aniygda- 
larum.c. Aqua einnam. s. v. und Acth. acet. c. Oleo 
ehamomilt.. acth. ana, alle Stunden 20 Troplen, ab vech- 
selud mit. der ersteren: gereicht. | 

Am.andern Morgeh. war .sie zwar oline Schmer- 
zen, khrgte nicht mehr über Luftmangel, hatte ia der Nacht 
jedoch gar ‚nicht geschlafen und ein .stärkes Fieber, Acid. 
pkosphor: .c. Syr. rub. id 

Sıer.Tng. In .der Nacht Erbrechen, welebes.nach, 
einer Emulsion und einem Käystier aufhörte. Gralse Aen- 
Sseruugen. des ‚Schmerzes. in: den untern Theilei. Die Us- 
tersuchang. ergab :. die Labin. majore stark. angesch wollen, 
- durch .die Quetschungen mit. Blut "nnterlaufen , die  Eyüder-, 
mis. au ainigen:Stellen gelöst. In: der Vagina greise Hitze, 
dns Orifieium uberi: gut geschlossen, das Colbım sehr au» . 
geschwodlen ‘und. bei der leisesten Berührung. sehr achmerz-. 
halt. Lochien vorhanden und von natürlichem Geruch: —. 
Die folgenden- Tage vergiogen nach ünter. :mannichlachen 
Leiden,. nament#ch ‘anter. periodisch sehr heftigen:Schmeraen, 
die: von einer:bald vollständig ausgebildeten Entzünduug der. 
Fogina, welche in superficiellen Brand übergiag,.herzührten.. 
ı Am. dteu Tage stielsen sich grofse.. Stücke. todiee. 
Epidermis aus den Vagina los. Diese. Absonderung‘ dauertbi 
in den müehstfolgeuiden Tagen. noch fort,. und es wurde .we- 
geu. der grofsen Wundfläcke nun bloſs mit Haferseis-undı 
alsdann mit reinem Rosenwasser injieirt, welches leiziere von 
besonderer Wirkang war. Erst jetzt konnte mit dem Auf- 
bheren. des Fiebers eine nährende Diät eintreien. Iunerlich 


.- -- 


— — 
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Döcdet: "Chinde! kit: Alle 3 Stunden’ Ta ver ah &° * 
Animon. "mirlat: mant. u. s. m. 


. 
.. 


wär so anf eine für «die Kunst gewils "ehrenvolle Art vom 


Tode“ getetiet. ° Wegen mangelnder "Milch in den Brüsten 
Ä wurde des Kind: zwar einer Anme übergeben , starb aber 


deihorh nach 8’ Wochen, mehr als ‘Folge einer früheren 


sehr zu entsthuldigenrden mangelhäfen Wartung, ' da ’die 


Kräfte ‘Aller 'für die Mutter in Anspruch genöinmen wordeu 
Wären. In den nfichsten fühf Jahren hat ‘sie noch dreimat 


. ögehntilsig‘ geboren.’ t 


ı" “Wie'würde‘ wohl ein homöopatkischer Arzt bei einen 
solchen Falle verfahren t-!je one, er würde ihn nach" sei 
ner Weise dehhudehn ; wand bei eiheiir tödihicher Auge in in 


- dei Worte „zit spät” hinreichende‘ Entschnldigung "finden. 


Aber vielleicht hält er denselben seinen Kräften nicht ange 
sieäseh 1 Dies mi ich verneinen,. du irh vor einiger Zeit 
erlebt: dafs elu Höihdopath' die "Binfrdnig: bei einer: Dame 
näch' überstadtleitet" Euitbiädatig: uoch "elite Kinlbei Stimnde,-für 
ddl! möglich eiltretenden Fall‘, “als etwas anfseroidentliches 


vorfallen köunte, zu verbeiben‘; mit aget Mibnol unnaiilim / 


Wobl möchte HK Zinmil: bei! eUnemineutrefſen eines 
Homöopathen mit einer Hasmarrkagia uteri stiller _Beob- 
achter sein; hielse dies nicht mit einem Menschenleben 


Höhn‘treillen 2 ae Bar LE EEE Be en Be 3 £ 
I BR) Bee Ze were! 
8. Tod und Leben, Monate. laug mit einander 
‚gereinigt, Ber 


Eine zum sweitenmal schwangere Frau eines hiesigen 
Militaichenmten ,; + «on Zhrter Constitirtion , "Untte til’ der Mitte 
des Sten Monats ihrer’ Sch wangerst linft vinen mälsigei' Blät- 
abgaug, der aber‘ nach 'ürei Tagen wieder aufbörte. PDabei 
war sie frei von Schmerzen’ und der Muttermund' biieb 'ge- 


schlossen, 24 Tige ispilör, Abesds nin 6! Uhr, wurde ‘ich’ 


ı 


Ai 14ten Tage yafs die Krankö am Fenster, end. 
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plätslib an ihr gerufen, und bei- Meinem ‚angenblicklichen 


Ersebeinen fand ich bereits eine, verwesie Erncht von 5 Mo- 
aaten zwischen ihren: Scheukelu, welches Stück, wie sie es 
nannte , olıne zu wissen was es war, ihr plötzlich wegge- 
schossen sei. Ohne mich darüber zu Aufsere, nahm ich 
dasselbe fort, stellte eine Untersuchung an,.und fand, dafs 
eioe zweite Frocht sich mit dem Kopfe regelmi abig zur Ge-, 
kurt stellte, deren Bewegung aber. die Gebärende als sehr 


. gehwach angab. Mit Wahrscheinlichkeit daher erwartete 


ich ‚den baldigen Abgang einer ihnlichen oder wenigsteng 
schwachen, im‘ Sterben begriffenen Frucht, besonders da, die 
Gebart;za früh eintrat. Allein mach Verlauf von 3 Standen, 
während ‚welehor Zeit die Wehen nach: ugd nach stärker ge,, 
worden waren, gebar sie ein Smonatliches,. zwar nur. klei-, 
8, aber denuoch kräftig schreiendes Kind, Jede Era, 
* ihre besondere MNachgeburt. 


. Merkwürdig, scheint. mir hier, —5 Tod und Yeben.- 


Monste lang. 0 friedlich. neben. einander, wohnten, und fragt, 
es. sich wohl, ‘oh ‚dies ‚auch der Kall. gewesen ‚sein würde, 


. weon beide Früchte nur Einen, Muterkuchen gehabt, Dun, 


‘ 


von. Kinem Einerde. gelebt: hätten kintm., 0 ner 
AR WR N — folgen nqachatena .. ki 
PACHLTE) Be LE HEN u 51* — — Da? Burn . 3,it: u 
Biel. Toon ea ’ yo 


Witterungs« und Krankheits - Constitution, in 
Berlin v vom Monat Februar d. J. 
un "'Mitgetheilt' i . J 
von der Redadtion. 


Die Witterung, zeigte sich vorwaltend, mild und heiter. 
Der Baromeferstand. erlitt keine bedeutenden Schwankungen, 
Die ‚grölsten Verituderungeu fallen in die ersten Tage, wo. 
er, am ‚3ten seiy, Misimum für, den ganzen Monat er reichte, 
G23 07°. “ ‚ Par. ‚im —R der Spree); 5 ‚sjemlich gleichhlei-, 


‘ 


eo 


| 


5 


— — — — —— — — — — — — — — — — 
J 
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ken, grülsimeiis nahe ‚di bertinäechen Mil fir Bei 
lin, zeigte er sich: vom Stem bis-Idten.. Am 1öten tritt 
wieder sine Behwaskuäg: tin, vielleicht Verbötin des hefli- 
gen Sturms vom 17ien und Ißsei, der. sich. auch "hier aus 
SW. bemerklich machte, . Das Maickeum -Süllt für den gan 
zen Monat auf den Zsten (338,31 Par.).. Die Windrich, 
ung war vorherrschend 8, SW. und 'W. ... Die .kefügsten 
Stürme’ iu der Mitte des Nionats kamen aus SW. nd“ kins 
gen mit den in Prankreich .und den: Nidderlanden beobachs 
teten Orkanen zusammen, Die Temperatur war im Ganzen 
so mild, dafs sie eber dem Früblinge als der jetzigen Jah- 
reszeit angehiessen erschien. Sie hielt'Äich im Mittel zwi. 
neben U und 5°, ging selten darnuter, aber öfters, napent- | 
lich im Anfange des Monats, darüber hiaans, Der niedri 

Thermometersiand war am Isten Morgens, (AR R.), der 


“ böchste am Alten Mittags (4 9,9 BR.) Niederschlag als 


Schnee und Regen erfolgte nur selten, Die Luft zeigte sich 
hinsichtlich der Fauehtigkeit mehr dem Maximum als dem 
Misimum nahe, Am trockensten war sie am LIten Mit- 
tags, 61 p.C., am feuchtesten am Aten Morgens, 98 p. C. 

Die Krankheiten ‚nahmen mit dem Verlaufe des Monate - 
immer mehr und ‚mehr ab, was um 89 mehr auffallen konnte, 
als der vergangene Monat den Äerzien so viele Beschäfti- _ 
guug. gegeben hatte, ‘Die Coustitulion war: im all inen 


 vorberrschend. catarrhalisch, uud ‚machte sich ‚nur öfters auch 
. 3 calarrhalisch = rlgumatinchen Complicationen geltend. Die 


Masers kamen, zwar, immer noch, und war. fortwährend 
gntartig ,. vor, nahmen. aber ‚gegen, Ende ‚des Monate mehr 
und mehr an Verbreitung ab. ‚Neben ibgen waren die herr+ 
schenden ‘Formen catarrhalische Husten, Anginen, Aphiben- 
bildung bei Kindera,, ‚und entarrhalisch-rheumatische Fieber, 


‚ Hautefllorescenzen mannichfacher Am kamen nicht selten zur 


Beobachtung. Leider !. mafs hier namentlich der Pocken ge- 


dacht werden, die theils in. ihrer üchten. und ursprünglichen u 


Band I, | 11* 
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Borin, theils. Us Feuksbeid ırodiklärtulauch' ins. Kebtenr wink 
der mehr: und mehr: rorkhmen,; alie, Allern Beohnchtungen 
on .gleiohzei ‘ Werkaminen, der: Dadiem »Häpidemieen: zit 
entarrlislisch- gesisischen ‚Borkied; :nen bektitigend.. Me ‚inz 
tamittivinden Färben send. :noolii immein,mscht, iiieden vanges 
kbumen, ebdä so .wänik :miachlen :sieli-IHin.reines Kintsüodene 
gen. gelrbod, . und’ Alid:: wenigen ‚im Allgemeinen zur.; Behand» 
lang ‚gekanhlitkuen. Katsündungen "dor: Brust- und Unterkeikut« 
Draane vugpa mar iden Vieemsiinchtn (banıcieh or ar 


t 


—X re ni lad ne BE Far 
14 a [ur BR „! oa. 04 
2 Zar Ingdieinischen Safistik. ©” 


m Grolsbörzögthium Posch‘ "wurdön: im Jahirs 1830; 
nach der anptlichen" Hauptbevölkernngetabelfe, Bobaren!" 


N, in dei’ Städten” . ' 1,296 Kinder, i7 
‚af den Lande . 30088- . Ze 
ae , im — ig RB int 
een 


. came EEE De 
"Unter älesen Gehornei waren 'ulieheliche im Vers 


hältaiose au den. ehölichen Kiddern; ” """ Ban 

"fu dei Städten = T': 155, ZZ 
nn auf dem Lande = —' 13 gan Be 
u game As Qi 0 en 


In der Stadt Plscn wat (wie in Beriä) nähe jedes’ sies 
boate Kind unehelich, ' Ira Posener' Riögierungsbezirk 'kamel 
uster 27;088 vorgeffälßäien Geburtch” 330 Zwillingen und * 
Drilfings-Geburten 'vor, es kain' also auf Chur) 85' Ghburten 
Eine Zwillings- und auf 3998 Eine Drillings-Beburt, leu 
leres das ziemlich festsiehende Verbalrile 

Gestorben sild: 

in den Städten . 10,801 Personeä, 

auf dem Laude . 28,977 — 

im Militair 0 153 and 
zusammen 39,385 Persones, 


— — — · —ñ — —— 


a9 


" Ba —— Bövslkembg den Guofsbersoptäntke: ih zu 
Kite des J. 1829 Ant 1,057,337 Söefen belief, 3b, Kain im 
51830 feat. eonan ·· I Gobart nafı AS.wendo, ond: XE 
lall auf 27 Lebönde,. and es ‚ist biernach das, .& Mierdings 
rocht gänstieo Verbäläniln der Geburten durch das:schr un- 
günstige Verhiltails. der Sierbefille. wieder ausgeglichen wor- 
der. (Rated Ner venſieher hatten: viele- Opfer gefardert.) 
Ducch Selbatmard "verloren age MM Männer und Il Wei- 
ber, zusnsimen'-5E Personen, str" Leber; ‚diese sehr -erfren- 
lich anffallende: Tihasseche; ist: ein. ‚abesmaliger Beygis, mei- 
ber au einem avdern Orte (Beiträge "zur medie; Statistik 
'm s. w. Berlin, 1825) durchgeführten Behauptung vom der 
Seltenheit des’ Vorkonmeis des’ Selbstntordes in einer ca- 
tholischan, "oder ‚des Mehraab| nach. mibolischen Revollameg. 
Bei’ der Niedörkunft "und, im ‚Kindbete starben 539 Mütter, 
alse sur. —* aiohteigste — ein. ao aubegreiſ- 
Lich günstiges Verkiltpffe, (io. ‚der galızen Proyinz sind, pach 
amtlichen Disis, bar 668 Geburishelfer: und 509. Hebammen 
ähsäfsig,) dafs ich‘ diich vergehöns inch‘ :der Erkläruug 'des- 
selben umsche,: Drrch- dio "Pooken: stärken leider: ‚wieder 
557 Personen), an. der "Wassersghen, aber ‚ung, drei, und yenn 
letzteres als ein ‚eg der Medieimli- Polizei angeaelien' wer- 
den kann, so ia up zu wünschen, dafs, sich diösellie' aber- 
eds und immer mehr. und mehr auch‘ wieder hei deu Pok- 
ken bewähren möge, die unglücklicherwyeise sich wieder, zur 
giedicinischen, Aufgabe für die‘ Jetnewek ‚u gestalten be- 


innen. Br Caspen: 


Kritischer Anbeigen neuer und & eingesandtee 
Schriften. 


J: 6..Hoffmann, die Wirkuugen der asiatischen -Chhlera/ 
in Preufsischen State während-des Jahres 1894: Nuch 
den bei dem .stadistischen Baredu eingegangenen Nach- 
richten. Berlin (bei .Düpunler) -1833;. 608. Mu -: 
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‚ AMiit- Unhefangenheit in Heriekung auf’Bie Bxzixeme.dn den 
Seeichten über die Verbreitung der Cholera. untersuchg 
= "der berühmte Verf. hiet nach Zablenverhältnissen, die a 


-". ıtbentidch genannt wenden. müssen, wenn auch in einzelne® 


. ‚Fällen eine ganz vollständige Genauigkeit an. sich unm 
fich Ist, die tödtlichen Wirkungen der Krankheit auf 

.:  Beeufsische Bevölkerung, : Der Stagt hatte Ende 1831 mit 
‚ Militsir 13,038,%60 Eiowohner; in diesem Jahre waren 

"462,665 ‚gestorben (also ‘das bedeuteride Verhälnifs vom 

(1,8 :284,..Rec.), darunter. 82,647 an dew’Choleras. (also waß 
. ‚von.allen Lebenden 1:399, unter den Verstorbenen aber 

-iget fußfzehnte, 1: 14- von der Obolera Bingerefft wordenj 

.;: Becı, Der Vf. zeigt, beweisend, wie deg Cholera schon iu 


den letzten Jahren eine grölsere allgemeine Sterblichkeit 


"nlyörherging, woren- nenientlich Raulfießer; die sich in Fo 

i⸗ der. namen. Witterung ‚ der schlechten. Erndien und dag 
eberschwemmungen besonders an der Weichsel und im 

„le Sroöfshberzugthum Posen enwickelten, die Schuld trugen} 
-,. Diese gröfsere allgemeine Sterblichkeif begleitete übers 
all die Choleraseuche, und der Vf. versucht desfallsige Er- 
»stkeiätungen in beider-Hinsicht, indem er dies.'gröfsere Sterd 
hra els Ursache wie als Falge:der Cholera dentet. (Gang 
‚genügend wird sich aber bierüber erst in der Folge ur- 
Eu eheilen Iassens; denn de wie der Verf.' die zulın Jahre von 
a ‚flep Seuche, ie statistischer Beziehugg betrachtet hat, in dey 
“nd gleichmäfsig die Mortalität stieg‘, so werden sich ers 
nis sehn nachfolgenden Jahre ıntersushen. lassen müssem; 
‚um einen festen Vergleichun spunct in dieser Thatsache 
erza'dewinnen, die üle wichtigste in’der ganzen vorliegen- 
3. dam !Sohrift , ungd,won väsl böherer. Bedtutung ist, als dee 
£, als Nichtarzt, zu glauben scheint , weil sie über dag 
"eben der’ Epideinieen‘, ‘wie über die Natur’ der Cholera 
„ala. Seuche, graoflaes Licht verbreiien miufs‘ Denn. dafs I 
B. die ‚„‚Choleraangst,’” die auch der Vf. heransicht, nicht 


PR En, 


-‚„xläpgn,:wind uns jeder Arkt zugeben. Rec.) Wie nun die 

üge der tödtlichen Wirkungen der Seuche sich in den 

» «+ einzelnen Landesiheifen gestalteten, dies müssen wir dem 
...jLaser überlassen; in, der Schrift selbst zu stadiren, die 

sich eben go interessant, als unentbehrlich für den künf« 

tigen‘;ßeschichtsschreiber der Cholera ist, dem wir nur 

nicht in den nächsttfi’Mefscätälogen zu begegnen wün- 


-T Fine, um jene allgehieitie, gröfsere Sıefblichkeit za era 


schen, weil erst noch mehrere solchef mühsamen Vorar- 


‚heiten, wie dies®, ainer hrauchbardn Cholera - Geschichte 
J AH Önterlage tenen essen! —) el chg 
— 


YAdmhartstein, media-chir. Zeituug. Mier Band, 1832. 
del neu: Lerausgebert Dr. Casper, - ur 
Mitredktion: Dr. Rumberg, Dr. v. Sioseh, Dr. Thär 
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„‚Biese W h Woche nachrift. erscheint jedesmal am am reitage i in ı Lieferan- 
eis 


gen von % bis 2 Bofen. Der ahrgangs, der aus 

alt. ;80: Bogen in 2 Bähdan. nit en nöchifen ingfiche Buck besiı 
en wird, ist auf 6 Thlr. bestimmt, wofür 

ur Handlungen "und Postämter ihr‘ zu Tiefer im Kahdb d ind, Da 

Preis jedes Bandes, einzeln ist 35 T | 





. .. a ef wi G. Reimer ., 

one ep J 

Endermatische Heilversuche, een 
en nMitketheilt- ' | 

| vom Dr, Romberg. : Si bmeh 


. L embert’s Empfehlung der Application. der Heilmittel 
auf. die.von, der Oberhaut eutblöfste. Cu£is *) ‚hat bis jetzt . 


in Deutschland noch wenig Eingang gefunden, theils weil der, . 


Erfolg den hochgespannten Erwartungen nicht zu enispre- , 
chen schien, -theils weil bei uns Frankreichs 'pathologischer . 
Götze, die Gasiroenterite, keiner solchen Verehrung sich . 
erfreut,. um mit Euthusiasmus jedem . ‚Unternehmen baldigen 
zu lassen ; das den Magen vor Eingriffen der Medicamente : 
sicher stellen soll. Die Skepsis endlich und das Mifstrauen , 
gegen jede Neuerung, welches so oft der vis inertiae zum 





” Lembert, essai sur la methode endermigue, Paris 1826, : 
Band L | 12 
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Deckmapieh dient, ag anch-dass bürdie Aufsroskeamkeit 
von einem Verfahren’ abzulenken, »u dessen Frobe fich i in 
den Zeitschriften einzelne Sümman? bereits hören liefsen *). 
Durch eine Reibe von Versnchen, welche ich vor zwei Jah- 


ren begonnen, bin Nr ih. Stasd Fest, ejfige Ergebnisse 


meiner Erfahrung über die Wirksamkeit und Zuläßsigkeit 





tlitätneurosen, eignen sich vorzugsweise für die endermati- 


| sehe Bar deren "radtenler. „der ‚palliagver — Tr j 
Ste der R rer 


rankheit abhängt. Ist derselbe in den*perip 
ePfren NertenAnstieitingen , - 50 Teister dieses Vorfahren m 
sieläten, add ‘gewährt, in — 2 — Kaen danerade Mile "Yu 


dierem. Zwecke bediene-ich mich’ bei Nonralgieontandr.Gon- 
vülsfonen des essigsanten Morphlum, zu 3 2"Gran,:bei 


Paralysen des schwefelsauren Stryohnis, zu —E— 


bis zwi zweit” {AP thgffch , in Pulverform auf die durch ein Vesi-_ 
eatorinm io der Näho des leidenden Nerven wundgemachte. 


Fläche asfehstreut: : ä EEE ah di e. iM 


‚ Als erlänternde Beiapiele ı wähle. ich aus einer gröfsern j 
Anzahl folgende: . . “ 

Eine 68jährige Wittwe, welche i in der Nacht zum 24. 
JdR-' -183X; von“eidem schweren Traum aufgeweckt, in gro- 
ffir Angst Älir - von Sch weils triefendes Gedicht der’ Zügidft‘ 
adsgesetzt hatte, bem̃erlcie am folgenden Morgen eine starke" 
Entstellung ihrer’ Züge, und’ erbat sich drei Take’ darauf: 
meter Rat. Die rechte Gesichtshäilfte ist nach «der Ifuken 
Söte bin verzerrt, besonders die Nasensfttze; Dir :Rike 
Mätdwinkef ist schief nach unten gezogen; aus dem rechten 
Nielst 'der Speichel‘ unwillkührlich aus. Das rechte Auge 
stöht- öffen und ‘kann nicht geschlossen werden. ‚Die Binde- 


— 





*) Vergl. unter andern Meier in Rust’s Magazin f. d. ges. 
- Helle, Bd,2& H.2.; Richter ebendas. Bd.32.-Heft 3. 
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Bänt ist entzündet. Droht man diesem. Ange an dem Fin- 
ge, 86 regen sich die Äugenlieder nicht im geripgsten gu 
einer blinzeladen Bewegung. Die Kranke ist aulser Stande, 
die rechte Angenbraue zu ranzeln; beim Sprechen und La- 


chen nimmt die Entstellung des Gesichts zu; die rechte Ä 
Hilfe, bietet bei belebtem Affect durch ihr todtea nschen 


| einen giellen | Contrast mit der linken’ dar, "Das ‚Sprechen, 


ist, wegen der’ Verzerrung der Lippen erschwert. Die Zung 
hat ihren‘ gehörigen’ Stand ° und’ ungestörte Bewe lichkeit. 
Der rechte Nasenflügel ist collabirt nnd erweitert ‚sich, nicht 
beim efen Eivatlinen.‘ ‚Die Sensibilität beider Geeichie- 
hilften: ist normal; ‚im entzündeten Ange empfindet de 
Kranke lebhäfte Schmerzen. Alle übrigen Fonctignen bieten. 
nichiä "Abweichendes dar. Ich ‚verordnete ‚ein Vesicatorlam. 
ewischen Pros. mastoid. und Kieferwinkel, in der Nähe des, \ 
Austrittg "des Antlitznerven, liefs täglich zweimal $ x dan 
Strychiin. sulph. auf die mit Digestivsalbe i ın Ei ierung * 


haliene Fläche streuen, und hatte die Freude, nach, Verla 


von" sieben Tage, die Krauke vollkorimien ‚hergestellk zu 
gehen. "Die Lähmung der Augenlider war bereits Am drits, 
ten Mage gehoben, nnd alsbald liefe auch die Entzündung. 
der Bindehaut nach, 

Es dient diese Beobachtung zugleich zur Bestädgung, | 
von Bell’ 8, wichtigen Eütdeckangen im Gebieie der Nerven- 
pbysiologie ") welche auch über peripherische Lähmungen. 
eine so grofse Aufklärung verbreitet, und in deren Diagupse, 
end Therapie eine zuvor vermilste Sicherheit begründet ha-. 

Wie oft sind nicht solche paralytische‘ Alfectionen des 
—S mögen sie nun von einem rheuniatischen An- 
Iasse ‚entstanden Bein oder von einem Drucke nahe liegen- 





* ‚Vergl. meine im vorigen Jahre erschienene Uebersetenng 
"" von Carl Bell’s physiologischen und ‚Päthologischen Un- 
tersuchungen des Nervensystems. "| 


\ 
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der. Drüsen. oder. Yon einer Krankheit. des, Schlafbeins, wit 
einem Hiroleiden ; mit einem apoplectischen Anfall ‚verwech- 
eelt ‚worden, und. werden es "leider noch von Unkondigen # 
Schen wir nicht durch Unbekanntschaft mit den neurophy=. 
siologischen Fortschritien Irrtbümer unterbalten , welche ‚um 
eo "schwerer Anszumerzen sind, “weil berühnte 'Napien. sie. 
stützen T Dahin gehört die Yon dem geistreichen Jos. Adam, 
Schmidt ausgegangene ‚Empfeblung, eines. Canterium wi. 
schen. Proo. maicoid. und, ‚Kieferwinkel | gegen die ‚Peosiz.. ; 
5 Hegt hier ‚offenbar. eine Verwechslung. mit dessen“ Heil, 
ie ; bei dem. dürch Lähmung des von Zweigen des N. ‚fa F 
eiglis |versorgien Örbienlarmuskels "entstandenen Lagopk- 1 
chalmos zu Grunde, denn, wahrlich eine Eiterung, an jener. 
Sıello wird zur Kır. einer Lähmung , des N. ‚oculo ‚motor. 
rius, welche "die. Paralytische Prosis bedingt, nichi mehr. 
frachten, als ein Exutorium am Arme oder Fule. , 
u Eine 3Bjährige Frau, welche vor sechs Jahren längere, 
Zeit hindurch i an Gesichtsnenralgie gelitten "hatte, deren Hei- 
lang, ,, mit vielen ‚Mitteln erfolglos versuchs, metaschemalisch. 
durch den Eintritt eines Cyclus bysterischer Äffeclionen : Pr 
Stande kani, ‚wurde im Herbste‘ des Jahres 1831, als eine. 
Fulsverletzung die Kranke mehrere Wochen an das Betio. 
fesselte, vog neuem von einem Schmerze in der linken Backe 
befallen , der in der Nähe des Foramen mentale paroxys- 
menweise einen hohen Grad von Intensität erreichte. Ich“ 
nahm zu, dem ‚Gebranthe des Morphium aceticum, auf ein 
Vesicalorfum hinter.dem Ohre zu 3 Gran aufgestreut, meine. " 
Zuflucht; bald. nach der dritten Application war der Schmerz , 
verschwunden, und ist seit dieser Zeit nicht wiedergekelit.. 
Dieser Fall bietet mir Gelegenheit dar, einige Bemer- 
kungen über Gesichtsnenralgieen anzaknüpfen, "deren Ver- - 
schiedenbeit nicht nach Gebühr anerkaont, zu diagnostischen “ 
Irrthümern häufig Anlafs giebt. Es ist durch Bell’s Un- 
_ tersuehungen evideit erwiesen, dafs die Zweige des fünften 
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Nervoriphars, welche aug der mit dem’ "Gariglion Gasiert 
verschenen Wurzelpartbie ihren Ursprung nehmen, überall 


wo sie sich anf der Aufsenlläche oder iu den Höhlingen 


des Gesichts verbreiten, _ im gesunden Zustande "Leiter der 
Sensibilität, im kranken’ Sit tz der Hyperästbesie und And- 
sthesie sind. Die Hyperästhesie giebt sich unter verschie- 
denen Aeufserungen kund, entweder als mehr oder minder 


eircamseriptes Schmerzgefühl in den peripherischen Nerven- 


enden , selten isalirf, gewöhnlich an mehreren Stellen des 
Gesichts, zuweilen in beiden Hälften, häufig abwechselnd 
bald an dieser, bald an jener Stelle, oder als strahlendes 
Schmerzgefühl längs des Laufes der Nervenzweige eines 
Astes, fast immer auf dieselben Ramiticatiouen beschränkt, 
ausnahmsweise nur auf‘ diejenigen eines andern nahen Astes 
derselben Seite sich verbreitend. Diese letztere Neuralgie 
ist es, "welche man xar 2£oynv, Gesichtsschmerz, und 


“zwar nach Fothergill, benanat bat, obgleich dem fran- 
zösischen Wundarzte Andr& das Verdienst zukommt, zuerst 


diese Krankheit als’ eine‘ eigenthümliche .erkaunt und be- 
schrieben. zu haben *%), Sie’ schlägt ihren Sitz am hänfig- 
sten in den Zweigen des zweiten Wuintusstammes, beson- - 
ders im Ramus infraorbitalis auf, seltner im Stirnast des 


ersten Stammes, äm seltensten im Ramus alveolbris und 


lingualis des dritten Stammes, bricht, "nach längern oder 
kürzern Intervallen, ĩ in Paroxysmen aus, deren Inteusitat zur 
marterndsten Pein wird, und haf das Eigenthümliche, dafs 
der Anfall durch leichte, oberflächliche, zumal unvermuthete, 
Berährang hervorgerufen wird, während ein starker anhal- 
tender Drack lindert, durch welche Erscheinung die. Nenral- 
gieen überhaupt sich von den Phlogosen unterscheiden. Als 
diagnostische Criterien können auch 'noch folgende benatzt 
werden: 1) die Seltenheit dieser Krankheit. Fothergill 





2) In seinem eralte sur les maladies de Vardthre, 1756. 
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hat sie h seiner langjährigen grofsen Praxis 14mal heoh- 
achtet, Thilenias Smal, Wichmann ein einziges Mal; 
In meinem Wirkungskreise haben sich mir bisher 4 Fälle 
dargeboten , Und unter diesen nur Einer in einer fünfzebn- 
jährigen, Armenpraxis bei einer Zahl von mehr als 14000 
‚Kranken. ' Dieser Umstand erweckt schon ein gegründeies 
Milstrauen gegen Hutchinson *), welcher in zwei Jahren 
über 200 Fälle beobachtet ‚baben will. 2) Das Alter der 
| Kranken. ‚ Vor dem 40sten Jahre ist diese Prosopalgie eine 
geline, Erscheionng. 3) Die Unheilbärkeit, Die Krankheit 
— leider zu jenen, von denen Hi ppocrates ‘den sin- 

nigen Ausdruck aUvanodvraHEim, Dahinsterben” mit dem 
Menschen , gebraucht. Eine von mir beobachtete 72jübrige 
Frau leidet seit ihrem 50sten Jahre daran. Lentin er- 
wähnt einer 30jährigen Dauer. , Pausen. von längerer Frist, 
—— gselhet jährige, treten zaweilen. ein, wo alsdapn 


ie Rückkehr. des Schmerzes id dem voreiligen. Glauben au 


die Wirksamkeit der angewandten Heilmittel enttäuscht. 
Ä ch, die endermatische Methode ist hier nutzlos, und, bringt 
kann eine: palliative Linderung. 


"Anders verhält sich die. erstere, it, der Gesichtenenral- | 


“ 


ß ‚werchg, häufig, in jedem Lebensalter, vorkomimf, u und im- 
genden Heilung zuläfst. Vor ‚allem kommt es darauf 
all ihren ( Character, ‚aymptomatischen oder idiopathischen, zu 
unterscheiden, und wie leicht es ‚auch scheinen möchte, eine 
Krankbeit der -esichtsktochen 2. z. als Folie, dieses Selimer- 
268, zu erkennen, so ist dach nie zu “übersehen, dafs der 
Schmerz selbst ; an "entfernten" Stellen sich. geliend machen 
kann, . ‚wovon die, Zahnkrankheiten zablreiche Beispiele an 
de Hand geben, Idiopathisch zeigt, sich diese Neuralgie oft 
ei hysterischer Basis, daher sie auch bi infger, beim weib- 





'’05: Gases of neuralgid spasmodica, eommonly termed Tio 
douloureux, succe esıfullyt tro ‚atad. 2, edit. London 


„et. 
“ 
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lichen ‚ala beim Iminnlichen Geschlecht: heobachtet, wird... Sel. 
she Fälle bieten, nach meiner Erfahrung, der godermatischen 
Anwendung. des Morpkium den günstigsten, Spielraum dar, 
die‘ schen in palliativer “Besiehaug dem innern Gebrauchg 
des von Hysterischen ‚selten gut vertragenen Opium bei wei, 
tem vorzuziehen ist, Anch. der inuere’Gelmauch des Eigene, 
besonders des Ferri oarboniei, ist hier wirksam, zu 5 
Bernpel. pr. dos. 2 Imal des Tages, am passendgten ia 
Pillenform mit Ahdum versetzt. Hoatchiuson hat I 
Verdienst der Empfeklung dieses Mittels, allein ihn trifft der 
Tadel ,.' diese Neuralgieen mit dem. Fir donloureuss vo 
mochaelt zu haben, 

„Auf eina Art der Gesichts-Neura)gieen glanbe ich noch 
begonders- aufmerksam ‚ machen zu müssen, sowohl iaıdia- 
gnostischer Besiehung, als weil: sie einem der wichtignten, 
. nenropathölogischen Geseize, welches ich das Geseiz,den 
gecantripehen Erscheinung wenpe; zum Commontar 
dient: Es it jene Prosopalge, welchg gich als, Reflex ‚gia 
zen Kiehirukraskheit, die. den Wurselheerd ‚des  nuug 
WR, hand giebt, Die Krankheiten der Coutralorgane;dem 
Nervenazetoms.;buhen nämlich das Eigenshömliche, ihra- Zr - 
fülle ‚uenst und ‚banptsärhlieh. in. den. periphegischen, Eundeg, 
der mit dem erkrankten. Gebildg..in ‚Verbindung ‚stehanden. 
Nerven hervorirpien.: zu lassen ‚„: wodurch die Manifestation, 
der ‚Krankheit, entfernt von deyem Sitze -Statt-Aat,... So, bes 
ginnen, Rückenmarkkraukheiten. sehr, hänfig: mai, Schmezzan, 
oder Erstarrang is den. Fülsen,. oft nur in den Zehen. .nQ; 
sah ‚ich bei einer Aiüknigen Erau. die Syaptomg- einer: Hien- 
krankheit wit Schmerzen im kleinen Finger der rechten Hand. 
hegiunen, : deben, sieh.apäterhin conyulsivische Bewegungen, 
und Lähmung des ganzen Arms ‚hinzngesellten. Die Aare: 
- uileption. kann- wicht siiderd ala auf diese Weise erklärt 
- werden. Am deutlichsten jedach zeigt sich diese. Erachei- 
nung da, wo die Kraukhei in der Mihe einer Nervenwur- 


[4 
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zel;; oder Ad dieset selbst eich "befindet, =. B. im: Ganklion 
Gasser?, wovon in neuerer Zeit: möhtere Beispiele bekannt 
gemacht ' worden sind: Der 'Sehmerz bricht dann überall 
aus, "wo die sensible "Portion des Quintus sich peripheriseh 
aushreitet, anf’ der Aufseofliche :des Gesichts; in der Au- 
gen, Nasen-, Mundhöhle in den Ohren u. 8. w. *), und 
toexistirt oder ‘wechselt öllers mit einer 'hefligen Cophalsca 
tb.‘ Diese Prosöpalgie nimmt'ndr-eine Hälfte des’ Gesichts 
kin’, und 'zwar dieselbe. Seite, wo: die Wurzel erkraukt ist. 
Sühreitet die Desörganisation nmaufhaltsam- fort, %o findet 
der‘ merkwürdige Hiezutritt einer: Anästhesie sur - Neuralgie 
Statt ; die Hautnerven haben ihr Leitungsvermögen der- Sen- 
abi eingebüfst , die‘ Sürn-, die Backenhant ist ünem- 
pfidältch : gegen - äulsere Reize, während der Reflex des 
dilimerzerregendeh Oentralleidens auf das „Peripherisohe Ende 
förtdauert, Zu De BE 
Hl Wer die zahlreichen Verbindingen den — mit 
dem ’Syinpäathicus erwägt, «den wirt ies--nicht beiremden, 
dafs nicht "selten zu Gesichtsneuralgieas: -Störungen id den 
Rinibrüng, Absonderung u.s. w: der aflielrten Gebilde . Bin 
ızuttetäii: Besonders‘ habe ich diese in Pillen. der oben er 
wähntdn' peripherischen Nenralgie -bei Frauensimmern in der 
Miundtiößte wirgenomihen; (Sie bestehen ' in Auflockerung, 
VFEnhirũmdung des Zahnfleisches, auweilen nür- in einem rothen 
Sächre“am’Alveölarrande; in Röthe and Injection der Schleim, 
sHeintiran ;“ welche die innere Backesfläche auskleidet, ver- 
Nihden mit einem Gefühl von Breinen and’ Schmerz. Diese 
Eischeinüugen ‚ "welche oſters irrthinmlicherweise für eine 
storbutische Affection gehalten werden, kommen und schwin- 
den mit der 'Prosepalgie, so dafs sich der Zusammenbang 
‚ Beider nicht verkennen läfst, : - 

In der Isöhi'as habe ich bis jetet nur einmal Gelo- 

vergl. Bell ic. 8,12-—315. 
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enhen gehnbt; die endermatische Mötkode zu. versnchtn,’ Dei 
einem B6jährigen Fraueuzimmor von robuster Cevstitation, 
felehes- wich, dareh-anhaltendes baarfülsiges Stehen auf. nas- 
bein Fafsboden diese Krankheit zugezogen hatte. Ich lieſe 
iı der Geyend der. Fibula des Wadenbeine ein‘ Vesicato- 
num legen, ‚und Morgens und Abends £ Gran essigsaurss 
AMorphium aufstteuenzs' allein, obgleich in den beiden erstem 
Niichten die Exacerbätionen des Schmerzes verhütet ‚wurden, 


so wär doch der Erfolg kein bieibender, und ich muiste za 


audern Mittelu meine Zuflucht nehmen; | 

ı Hingegen sahen sowohl ich als. mehrere meiner. biesi- 
gen:Cöllegen die trefllichste Wirkäng von den sndermati-' 
Sehen Gebrauche des Morphiam bei jenen Nearalgieen‘ der 
Extremitäten, welche, wie. die oben erwähnte Art dus Ge- 
eichtsschmerzes, nieht ‘dem Laufe einzelner Nerveniste und 
Zweige folgen, sondern in dem peripberischen Enden ihren 
Sitz aufschlagen. -So theilte. mir noch vor Karzem mein 
döchitet--Freund,; Herr’ Regierungs-Bath Dr; Barez, den 
Kal: einer an 'Nenralgie im) linken Oberarm leidenden Frau 
sit, welche bereits zeit ‚sechs. Wochen, ‚mit. verschiedenen 
Mitteln erfelglos behandelt, nach ‚dem B-“-Amal wiederholten 
Aufstreuen von $ Gran Mourph.aodt, auf. das in der Nähe 
der leidenden: Stelle gelegte Vesieator, schnell und. vollkom- 
mach geheilt worden ist. L 
“5 (Der Schlaßs im nächsten a Stick) £ 
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Scharlach, brandige Bräune, Hydrocephälus 
-@culus, 

Mitgetheil . 4 

.ı. vrom Dr. Behr in Bernburg. Ä 


Der 8jährige Sohn wohlhabender Eltern auf dem Lande 
ging in eiu Haus, in welchem ein Kind an brandiger Bräune: \ 


® 
\ 
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ieetorben war, nm eich Handschuhe zu kaufen. - Nach £ 
Tagen erktankt er mit sehr hefligem Fieber, über grofsg 
Hitze; Kopfschmerz, Müdigkeit und Uebelkeit .klagend. Schag 
öfter hatte..der' Knabe au heftigen Augisen gelitten, pad 
dann stets Schnupfen und Schwerbörigkeit (wobei er immeg 
den.Mund geöffnet bebielt,) behalten. Da der Leib verstopft 
war, erhielt der Knabe ein Iufus. seun. mit Tart. tar, 
Am 16. August, den folgendes Tag, hat Pat. stinkendes - 
Sehleim erbrochen pud mehrmals schleimige Stähle gehabt, 
Brennende Hitze hatte derselbe an. dem .Kopfe und dem Ann, 
Sserlich. etwas angeschwellenen Halse, welcher ibn auch 
schmerzie. Das Fieber hatte. sich sehr vermehrt, der Pula 
gehr. schnell und klein. . Der Kuabe schlief beständig und 
zuckte oft mit den Extremitäten. Er erhielf Mixe. sulph; 
@eid. und siuerliche. Geträuke. Am 17ten. la der Nacht 
war Pat. schr unrubig, üher, heftige Kopfschmerzen kla- 
gend. Der Hals schmerzt nicht mehr, doch kommt das Ge-, 
"Wünk, häufig zur Nass heraus. Breunendg Hitze über Jan 
ganzen Körper, schneller Pals (140 Schläge in.der Minute) 
Druck auf den Magen macht dem Kranken ungewöhnlichen 
Schmerz; gestern uud heute keine -Orfiaung. Die Unterm; 
ehung ‚des Mendes zeigte, eine trockne, ‚spüst ‚reine Zunge 
die Choanen mit ‚graulichem mtinkendem. Schlejme bedeckt, 
dieser ebeu so durch das Nasenloch abfiglaund, welghes y 
Seite angehörte,. auf welcher.der Kranke gerade lag. In 
dem benachbarten Städtchen ist Scharlach, und es kamen 
mehrere Fälle von brandiger Bräune vor, welche tödtlich en- 
deten. ‚Während der Tage des Erkrankeos wurde upausgesetat, 
nach einem Scharlachexauthem geforscht, abet nichts der⸗ 
gleichen entdeckt. Pat, erhielt Chlomel Gr.j, Magnues. 
earb. undSaceh. ana Gr. iv, alle 4 Stunden und stündlich 
“ einen halben Efslöffel voll von einem leichten Iufus. valer. 
mit Kali aeet. Am 18. Aug. Das Fieher hat sich etwas 
gemäleigt, .der Gestauk, den der aus Mund und Nase flio- 
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Saende Bapleim hat, ‚ist fast ‚nnerfräglich; brandige Stücken | 


‘werden ‚gleichäalle durch Würgen und Erbrechen ausgegto- 
Isen, was bei dem Trinken. schr häufig. der Fall ‚jst. ‚Auch 
die Abgänge durch den Darmkanal, die mehrmals. erfolgen, 
haben den brandigen- Geruch, Die Arznciea werden forige- 
geben, | ‚nad‘ da auch am folgenden Tage der Gestank, nicht 

| aufhört, "Chlor ionerlich nnd äulserlich angewandt, 'Hiernach 
zeinigten sich die. Mundböble und die Fauces | immer mehr; 
die ‚Tonsjliey waren Fast ‚ganz vereitert, heilten aber’ bald, 
und überbaupt erholte sich der Kranke sehr schuell. Güu- 
sig, war für ihn die Krankbeit deshalb, weil er den Stock- 
‚schnupfen - und die Schwerbörigkeit, gänzlich verlor, und sich 
einer bessern Gesundheit ‚gejt dieser Zeit erfreut, 

Eine Schwester dieses Kuabeo, 35. Jahre alt, hekam 
am I8ten „ iu Broder von 5 Jahren am 21. August sehr 
gutarliges: Scharlachfeher, während dessen sie gar. keiner 
Arznei bedurfien. , Am 1. Sepf. wurden, beide vorsichtig 
(in Betten) io eine andere Stube gebracht, wo das Mädeheg 
beim Aufsitzen auf einem Nachtstuhl sich; wahrscheinlich er 
kältet hatte. Am 3. Sept. bekam ‚sie gine main Au- 

_ begversfopfung nnd. ungegelmälsigen Schlaf, weshalb ein. n.Pal, 
ver aus, Calomel, Conch. prasp., Bace. Laur. eto. ver, 
orgnet wprde. Am 5. Sept. Das Oedem hat. am .Kopfe 

enogimen und sich auch, zwar nun sehr unbedentend, 
über Hände. und F ülse verhrejtet ; trockne, heiſse Haut, un4 
rohiger Schlaf ‚ guter Appeiit. An 6.'Se pt. Das Kind 
bekommt Nachmittags, sehr hefüiges Fieber, schlummert stets, 
phantasirt und schreit. im Schlafe anf. Ermuntert kang eg 
den Kopf nicht aufreght erhalten, lafst ‚Ihn, anf. die Schul; 
tern falle. Das Oedem hat sich sehr verbreitet,. und isf 
besönders am Kopf und den Augen sehr bedeutend. Urin 
war sicht gelassen. Der. Puls hart, beschleunigt, die Pa- 
pillen ‚wabeweglich ; vorengt, das Auge Jichtgcheu, Ks wer- 
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din Fhlategel an den Kopf'tzelegt, welche schnell und gut 
sangen. "Aus den Saugöffuungen luft ziemlich viel Blut, 
und als ‘nach einer Stunde dieselben durch Feuerschwamm 
| kind Drück geschlossen werden sollen, so inifslingt dies stels 
‚wegen der ödematösen Böschaffeuheit der Haut. ' ‚Nach einer 
Stünde vergeblicher "Bemühungen hören öndlich nach An- 


Wendung eines während der Zeit aus der Apotheke gebolten 


Pulv. stipticus “und -fortgesetzier Compression vermittelst 
der "Fäiger 5 Oeffaungen zu binten auf; allein unaufhalt- 
sam entströint selbst unter dem eoimprimirenden. Finger ‘den 


anderü beide ein’ nach und naeh wässrig werdendes’ "Blut 


Das Kihd wird schwächer und kälter. Es war Mitternacht 
und chirurgische Hülfe ziemlich entfernt. Ueberlegend, dafs 
das Glüheisen bier bei der‘ wässersüchtigen Haut wenig 
nützen würde, wählte ich ‘eine feinere Nähnadel alid darch- 
ataeh ati der Schläfeügegend die Haut, so viel als möglich 
unter dér biutenden Stelle durchgehend, übd amwand nun 
vermittelt 'Zwichfäden die au der Nadel" befindliche Haut. 
‘Das hämliche geschah an der Stirngegend, nieht öhne an 
- beiden Stellen lebhaften Widerstand gegen die eindringende 
Nadel za erleiden, doch die Blutung stand sogleich; nnd das 
äuf dem Tische in Betten liegende Kitd‘ wurde in das &r- 
wirmte Bett gebracht, Das Zzjahritze Mädchen hatte fast 
ein "Pfofid‘ Blut verloren. Ks erbielt ‘alle 8 Stunden. Calo- 
mei Gr.ß, Hb. Digit. p. Gr.%. Am 7. Sept. Pat. 
hat viel geschlafen, aber ohne Aufschreien, Urin ist wenig 
gelassen, einige fäculente Stühle sind erfolgt. Das Oedem 
hat nicht abgenommen. ‘Allein schon am Abend werden 
aäch mehreren etinkenden Stühlen und etwas vermehrtem 
Urinabgange die so sehr angeschwollenen Theile dünner, 
das Kind: kann den Kopf halten, setzt sich auf, will spie- 
fen und verlaugt zu essen; Wassersnppe und zum Getränk 


Hafergrützschleim. In den Pulvera ein Sechstel Gran Gold- _ 


schwefel. . An den folgenden Tagen bessert sich der Zu- 


— — 
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stand der Kranken und es verschwindet unter Schweilsen die 
‚Anschwellnog immer mehr, Dje ‚Nadeln wer- 

eh jetzt il Schwierigkeit “ehtfernt, "aber Schnell’heilen "die 
—— gewesenen Stellen;- ' “Die Pat. erhält eine Mi- 
schung aus Inf. Faler., ‘Ad: Petrbsklit, und Acid. Hal- 
leri mil ‚angensebeinlichem Nutzen , denn tüglich, ‚„verschwin- 
det. das Oedem "mehr und mehr, —* daſs am Tien Tage 
sach dem bedeutenden Fieberanfall anch die F üße frei sind, 
Ein. Theelögel voll” gaten Franzweins macht 80. bedeutende, 
Wallaög nd Kopfschmerz, dafs“ nur durch Verminderung. der, 
Speisen das Gleichgewicht wieder hergestellt werden kann. P 
. Ich bin ‚überzengt, dafs. ‚bier dur ufall, welcher, ‚dag, 
frühe: Aufbären der. allerdings. "bedeusenden. Blatung- verhing, 
dexte, ‚einen _grolsen, ja "wohl den "gröfsten‘ Laineſi an ‚dieser, 
‚siennlich schnellen. Beseitigung einer nach Scharlach , ‚20. Of, 
tödtenden Krankheit gehabt hat, und bin belehrt, ER, man, 
in "Wassersüchten bäufiger und. mehr Blui —— Kam, 
als man gewöhnlich A *8 

“Die beiden scharlachkranken Kioder waren “che aus, 

n Hause gekommen ‚ und wurden gewils. yon ‚ihrem a an 
Angina maligna leidenden Broder “angesteckt, "wenigste | 
das 4 Tage nach diesem erkrankende Mädchen. Hai hieriu, 
eiwa ‚eine "größere Bösarligkeit der Kraukheit gelegen 7 Bei, 
diesen 3 Kindern ist ‚an dem Aben Tage nach dem Äusper. 
tzen der‘ Ansteckung die Krankheit "änsgebrochen ; liegt die- 
ser kurze Zeitraum io. Familienanlage ?- ‚Hüufger ist die, 
Krankheit Jäuger | in, dem Körper ribend, oft erst nach 14, 
Magen. hervorbrechend, Viel mag "kierbei die‘ Epidemie J 
selhst, die. Stärke" der "Kränkkeit des ansleckenden Leer 
‚duuwms, und’ die‘ individuelle, aber auch die‘ angeerbie Diepo- 
sition dazu | beitragen. Die ganze Austeckungslehre, ist noch, 
in " diehtem Nebel | Verhällt! . 5 
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“ Auch öin Belag. zur gerichtlichen, Mediein, \ 


f oo. .: _ Mitgetheilt EEE EEE ...'B 
nt ‚vom . Dr. Romberg., ET ar une 


Es sind’ fanfzehin Jahre her, als ich eines’ Tages Herrn’ 


He... den "Iobaber eiüer ‘Seifenfabrik, dessen Hausarzt ich 


wär; 1 einer ungewöhilichen Gemüthssiimminng aniraf, Auf 
eine Frage nach dem Anlasse erwiederte er: „ein ‚tragisch-. 
koinischer Vorfall, ‚der auch & Interessiren wird, "Heute 

Mörgen, tritt der Atsoncheut N.N,, begleitet“ von "einen Po“ 
Iizeicömmissarias' und Sergeaiten , mit den Worien i in mein, 
Zimmer : ',,, Herr, i in Ihrem Hause’ ist ein gräfsliches Ver-, 


brechen“ geschehen! Rufen Sie Ihren Koecht L. herbei.”® 
Mei” Arbeitsmann, F äin. unbescholtner Bursche, nähert sich. 


schüchtern. „Bekenne Er ndr, donnert ihm der Doctor ent-. 
gegen, Lengnen hilf Ihm nicht, 'Er hat ‚das sechsjihri 

Töchterchen des Nachbars. geschändel! ” Die heiligsten Rid- 
schwüre des Inculpaten, die erustesten Versicherungen von 
meiner Seite frychieten Nichis, mlch habe den Beweis 'i in 
Händen: das Blut klumpendick i im, Geschöfs des Kindes, die, 
Schaamtheile ‘verletzt, Feitecke ‚im Hemde von Seinen mit 
Talg beschmierten Yiogeri, das Gestäudnils des kleinen” 


N) 


Mädchens‘ selbst, dals Er in diesem Hause gestern Nach 


mitiag mit ihr gespieht, sie ‘auf den Schoöfs genommen, . ge- 
liebkost babe” — Das war ja üicht das erstemal, — fiel 


L..eio, — 1 Was. bedarf es "mehr, Herr Commissaring, nnter. 
bricht mit triumphirender Miene der Accoucheur, Sie haben 


doch“ alles genau protocollirt 2” — lo. diesem Augenblick 


tritt die ältere Schwester des Kindes i in die Stube, ruft den 


Doctor auf die Seite, spricht ‘leise mit ibm, lacht öfiers laut 


auf, — Ihr College ist sehr betroffen, "greift "hastig nach 


dem Protocoll, verlälst das Zimmer; der Polizeibeamte, ver- 
legen, ihm nach: auch ich folge, eine Aufklärung vermu- 


’ 


‚ 


* = 


oo. 
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tbend. Die Nachbarin, Mutter des Kindes, halt noch ein 
Beltiach Ausgebreitet, als ich die Phüre öffe, ;Diessteh- 
flecken im Bette, spricht.sie, leltefen mich auf die Spar. 
Min, Pfannkurhen *) ist: en, der una den ergen Streich tg 
spielt, hat. Die Mubme. hatte ihh gestern Abend: 'Meiher 
Kfeinen mitgebracht; das -Kind--lAg- schon- im Bette, wöllte 
sich von dem Kuchen nicht trennen, schlief darülier ‘en, 
Das Backwerk,, ist. zwischen. die ‚Beine gerathen, -geschmol- 
zen, "das Pſinumenmns ausgequolien. ., * Sie wollte in 
dem Flagge, ihres. Erklärungen ‚fortfahren ,; alg, der... ‚Daetor 
Hat "und, 'Stock ergriff, aid; mit ‚gesenkten Augen, dnen 
dringenden Besuch vorechützzug..; sich aus der Stube, ‚schläch.” 
Jeh, würde diese‘ -Adfeödote ( Tür’ welche die etyzwioßogi- 
aohse. Bedsaingıgemile ‚gerochilertigt, iet,) nicht bekannt ge- 
maclit hahen, ’ were nicht‘ der, ‚sönst‘ vackre und’ beschäftigte 
Acoonchienr N: N. athon ait!jehren. ‚ersterben wäre, "Bar- 


ruel's Versuche, der sich so‘ krölse Mühe gegebön,” die - 


verschiedenen Thigrblute selhst.;in, dem trockney Residgen: zur, 
ekenuen, ‚kwachte sie.mil; wieder. in Erinnerung, - ‚Arsch ‚ist 
es nieht-der Terthum (obgleich i in diesem Falle‘ greber Art), 
deh ich. hier ‚adgreifen" wollte: ‚dein wo findet der verdöh- 
nende. Spruch: qui. sine ——— est vestrum;. primus in 
ülam lapidem mittat,. woll öfter seine vellgültige Au- 
wendang , als ia. der. Ausübnng unsrer. Kunst? Allein dafs 
der verstorbne College, auf. oberllüchliche Untersnebnng: eine 
Aukdage gründete, ist.ein: Vorwnrf, von welchem wir iha, 
trotz des de mortuls. nil nisi' Bene, wicht freisprechen 


können, und. wollen wir" hiermit die an der Schwelle ihrer 


Laufbahn ; sich - befindenden Berafsgenossen vor Ahtlichen 
leichtsinnigen Milsgriffen warnen, 


. J 
. . $ , 





*) Ein in Berlin_ beliehten Backwerk, v von ‚under Form, mit. 
Frachtgelde gelällt | 


. 1 — — — 
oe Den" J .. « 
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‚Kritischer Anzeiger neuer und eingesandter. 


R: Fletcher, imedieinisch-chirrgische Beinerkungeh- und 
:-Erläuterungen. Erste Abtheilung. M. & Taf, Aus d. Engl, 
„Weimar, 1832. 8, (Ia der chirurgischen Handbibliothek; 
enthalten.) . RS, . u hi. rn 
. (Reiche und wichtige Belehrung findet der Chirurg in die- 
-' "gen ads den Tegebüchern eines sehr beschäftigten und gut 
" Höchst beachtenswerth erscheinen besonders die Bemer« 
: kungen’ über den {bis jetst fast nnbeschteten) Krampf der’ 
Glottis. Ein auch vielen. deuischen VVundärzten zur Be=; 
“herzigung zu empfehlendes Kapitef ist dag über das Mils- 
""}ingen' des Steinschnittes,-aus- welchen hervorgeht, def#’ 
- auch hierbei eine vorsichtige.and schanendg Führung der 
“ Instrumente, mit Vermeidung aller Gewalt, eine unerläfs- 
+ liche. Bedingudg! zum. Gelingen : dr Opetätiowiist,. Einige 
„„‚soteressante Fälle warnen vor. der Gefahr, des. Gebrauchs, 
"" der Bougie bei Stricturen der Speiseröhre. "Kein Practi- 
ker wird diese Schrift. .weßlägen ; ohne viele Belehrung 
daraus gezugen zu ‚haben.), 2 he BE 


. Pas i 
James Syme, Abbandinng- über die Ausschneidung kraak«' 
hafter Gelenke. M. 2 Kopf. .A.d. Engl. Weimar, 1832, 8, 
(Auch in der chirurgiseben Handbibliothek enthalten.) ., 


Diese Abhandlupg: eines der Lehrer an der Universität zw, 
dinburg ist geschrieben, um der Excision der Gelenke 
» vor der Amputstion’ den Vorzug'bei.den Chisurgen zu ver- 
schaffen. Der Verf. hat schon früher durch Erzählung 
‘günstiger Beobächtungen (s. Froriep’s Notis, Nö, 597.) 
arauf hingewirkt, und’ gieht seinen Rathschlägen durch; 
vorliegende Arbeit noch mehr Gewicht, indem er jetzt eine 
ziemliche Anzahl glücklicher Fälle und zugleich bestimmte ' 
Regeln für. die Exeisjon jedes Gelenkes anführt. Es wird. 
wohl dieses Buch Veranlassung geben, dafs manchem Kran- , 
ken ein Glied erhalten und nicht amputirt wird, was sich 
.: um so mehr erwarten läfst, da durch das in No. 2, diaser.: 
* WVochenschrift beschriebene Osteotom des Hrn, Bernh. 
Heine die Excision auch tiefliegender Gelenke erleichtert 
wird, und dadurch nicht mehr so grofse Nebenverleizun« : 
gen erfordert werden, als dies selbst noch nach den Me- 
thoden von Sy me der Fall ist.) " 
— —————— ——————— — — — — — ————— ———— ———— 
Herausgeber: Dr. Casper. 
Mitredaction: Dr. Romberg, Dr. v. Stosch, Dr. Thär. 
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N°.13. Berlin, "den 20. März, 4833. 





"Diese Wochenschrift erscheint jedesmal am Freitage i in Lieferan- 
gen von.1 bis.2 Bogen.‘ Der. Preis des Jahrgangs, der aus 
- . etwa 80 Bogen in 2 Bänden mit den nöthigen Registern be» 
stehen wird, ist auf ÖTlilr. bestimmt, wofür sämmtliche Buch- 
handlengen und Postämter ihn; zu liefera im Stande sind, Dep 
Preis jedes. Bandes einzeln ist 34 Thl, 
6. Reimer, 





nel str. 


u thalmos. . —W 


. [eo WMitgetheikt. er \ 
vom Leibehirargus Dr. Holscher au "Hansover. BE 


Am ®%. März 1832 wurde mir | ein „Wjähriger | jünger 
Maon_ Namens Bahr von seinem zu Bölum, einer ‚in der 
Nähe von Walsrode im ‚Königreich Hannover ‚belegenen Ört- 
schaft, von seinem Vater zugeführt , damit ich meine Mä- 
nung. darüber. abgähe, ob die von mehreren Aerzten für ein 


| Uebel des rechieo Äuges angerathene Exstirpalion ‚erforderlich 


sei, "und damit ich nöthigenfalls diese Operation verrichte. 
Der ‚rechte Augapfel des übrigens gesunden jungen 

Mannes hatte, sich ‚nämlich seit etwa anderthalb Jahren ve 

und. nach mehr. quß seiner Höble hervorbegeben,, n und 


Band . 13 


* 
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jetzt Zap Tiofeh weiter vor M ARE linken 
Seite, so # Ver Kranke dadurch auf & chem 
Weise entstellt wurde. Es ülssrasehte mich, dafs die Vi- 






sion bei einer sachen. Zerrung ‚des Neruus optieus fast 


ungetrübl war. .. sit dem Ange ziemlich 
abe, nich) a4 kleige, „und. nor minder gut entierote 


- Zi Tests äich Kies Tndelk Anh der Tanken or 
Solgten. Deboung des. Sehnerven. erklären, _und._die_Erfah- 
zung, dafs der Organismus und einzelne Organe alle pllmi 
en Dogorganisationen oft a0 ersignoli 
gu erteagen, fand sich auch in ‚diesem Falle bestätigt. Aych 
ie Popille des:Auges spielte. and. war nicht erweitert, ‚ Der 
Krauke hatte keinen Schmerz bei Berührung und Drück auf 
“hs -hervorgetriebene Auge, und ‚klagte nur über. eine lästige 
Spannung tnd: ‚darüber, -dals er das Auge nicht- zumAchen 
könne: Er-haite-niemals-an Erbreehon und Schwindel oder-an- 
dern Zgfällen gelitten, welche eine ‚Affection des Gehirns verrie- 
Wei, ‚und‘ es malste angenommen werden, dafs sich in der 
Orbita irgend din fremdaruges Gebilde héſinde, welche im 
allmäbligen Wachstbam die Veranlassung zu diesem Exoph- 
thalmos geworden war. Kine mechanische Ursache war 









nicht, vorausgegangen, nnd dyscrasisehe Verhältnisse, die ir- 


end einer Parasitenhildnng günstig sind, vermochte ich nicht 
20 'erkorechen, Die nächste Frage war hun: euijus öeneris 


. ein solches hier anzunehmendes frenldartiges Erzeuguifä wohl 


ı. möchte? ob. eine Exostose, ein’ Steatom u. oLl ve. P ob 
nlärüger ‘Natur oder in die Categorie von Fungus medul- 
ar gehörig, der ‚geräde i in dem’ Alter, worin meit’ Krän- 


i⸗als 


or stand : nicht 60 gar selten vorkomimf. Nun 'schien es 


, mir A ‚dafs ein ‚Alierprodact , welches auf‘ den NY opt, Hhd 


den Buldur einen so wenig massiven Druck ausübte, dals 
fie Vision ooch ziemlich ungetrübt blieb, mochte es auch 


sich langsaiı entwickell und bei’ seiner Eutwicklüög sogleich 


| den war 5 
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wmebr ehr bank! vorn begdben hatien, nid‘ 00 "IERUht Sehr Feaklg 
Geweieh ößer gar kuochigt\wein möchte, indale' ich sorge 
sanı dei beweglichen Augapfel mit den’ Fingern untersabbtk, 
fahlı# eh” hinter der" eigeüshämlichen‘ Elistictkt dessätbäl 
noch.‘ einb: Ark von Fixetuafion. Ih’ kain deibal auf a8 
Idee, daſs sich’ hinter dem’ Angapfel' "vielleicht eine Hiydrtitd 
ebildet habe, "und entschlöla mich daher, obgleich es wit 
an Ahälichen Erfahlttgee' gebräch, vor ein "Dinseli in 
wer Pulictlön, siti“so'hchr; als: inir dert Gedaul schr 


erschien, *in’ del Grdukkbires Ange kssurötten,udd' dakt; 


trotz der Katstelhing, keine ı *o dringenüe‘ "Tolialäbo Yorkäh- 
ꝛ. — 
Ich nahm den —8 in dar‘ biesige —— 
auf’ und führte noch aa 'äcnselben Tage 'eihe sohmdle Laß 
vetie' Zwischen" Ein: Builds und dem Boden der Orbita; 

* inMii Rimien eſt, ein.“ Eh den Einstich ‘brachte ich ein 
Hoblsönde; ind da Mofs thgeiiiki' eine Drächihe eluer helle, 
farblöseh, wäsbrigen "Fetchligkeit aus, "deren rscheing 
füich in’ der gestellten Diagitöse bestätken möfste , „ bb glei 
der Ankapfel um nichts’ ädrübkwich, und jende' —* Bei de 
fühl von Fluctuation hinter demselben ich "wie VER bifeh 
Der Operation folgten keit‘ entzündlichen Zirelb;uin } — 8 ve 
niger, 'als ich dem. kräftigen Krane 'eined Aderlafs ma? 
chen, Sal catkart. reitheh‘, "kühlendes räbiges Verhalten 
und spärliche Diae beobhchletr libſs. Am 10. und II. März 
Nofs noch'etwas ‘Serum aüs‘ 'und aln 12. März’ hätte ieh 
dlei Wunde’ bereits geschlossed. ch" hiditerholte ddher die 
Panction an diesem Tags, und führte” üschdem non noch 
weniger Flüssigkeit als das erste Mal Ansgfelilien war, öie 
selmile Mieke, etwa einen «Zoll fief,’in die Wande i in der 
Idee 'ein, einen Entzlindungsprovefs zu etregen‘; "der chewet 
der die "Waudongen ‘der 'Kyste verwachsen imacheh , oder 
ihre Abstofdnng duroh einen Eiterungsprocels böwerkstelit. 
gen sollte. Dieser zweiten Operation folgte eid’'sehr erheb- 


N; " 
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Binder inlammetorlscher Prsosl.. ‚Am..33, Mara Beberte 'dep 
Ktanke ‚befüg,; klagte über Schmerz und Druck in dem sich 
heifg, anfühlenden Auge; an dem selbst übrigens michte Knt- 
gündlichee giehybar wuyde. Es mufste. eine abermalige Ve- 
mnpaprlion ‚gemacht, ‚kalte Fomeniationen. aufgelegt, .nfian 
kammt :gereirht „;Abepde. npch, 16 Blategel in die Nühe dep 
Am gelegt. yad ‚die.Wieke entfernt. werdeg. Am 15, März 
, sich, Eiter in der, Wunde , dje Eutzündgng Jiefa ‚nach, 

Bir ala ‚ang, die. ‚kalten, Homgntaigpen, mit, warmen Cata- 
plasmen, yertangeht, warden, erschien, nnfen. ‚yarmehrter,, Kite, 
jr ‚on Ad Mies sine weilaliche, Haut in der Wande,. die 
einem leichten Zuge mit der Pincette folgte, und sich ‚ag 
randliehe „eine; kleige. Wallguls groſpo Hydaside (eine 
Araphaloerstit svoiden unch l,aenne.s) zeigte, An. der 
gelben Kand ;sich der ‚gemachte Einstioh ;, ihre „Aufsere. Wagr 
dung war, ‚derer, fester, die ienere.F)äche weicher und. lokr 
erer. ‚Nach. wenigen. Tagen. sabe man ‚num, den Angapfel 
sich merklich ‚gngückzieben, ung hoſſie ich, dafs, wenn sich 
die eraghlafen Angenlider. nad Angeumnakel. oonirahiren 
sein werde,. „Allein, vom; 25. März an machte das Zurück- 
irejea des Angapfels keine. weilern -Fortschritte,. :dje . ‚Wunde 
schlofs ‚sich, und als ich noch. i immer jPnes undegtliche, Ge 
Fih) voa. Fluctuation ‚hinter dem ‚Bufbus bemerkte ;.: upter- 
nahm ich, in der Ueberzenguug,. ‚als noch sine .äbuliche 
Hydasidg. ‚vorhanden sei, eine nochmalige Pnoctign:am Zen 
April, die ich me 35 Linien. tief führte, und nach. der ich, 
eine dünne, ‚Wieke einbrachte, "Dieser ‚zweiten Operatiog 
folgte ein sehr hefliges Fieher,. es. stellten sich, Erbrechen 
und, bei. Nacht Delirien ein, der Kranke klagte ‚über ‚hefli- 
gu Kopfschmerz R ‚besonders an der leidenden Seite und in 
der Richtung ı zum Thalamus ; nerv. Opk., bin, nnd gesiche 
ich, „dal min diese Gelirnentgänfungs-Zußük in nicht 8 
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ringe Besorgalsse" Nr‘ dns’ Tr nekiö Kranken Axied. 
Eine‘ kräffige Vendesectiöu von 16 Uazen”” wiederholte Ap- 
plitationen von Blutegeln ,' "Eisumschtäge auf den Kopf und 
Calomel beseitigten indefs ‘nach Tagen alle Gefahr, —X 
Umschläge mit einem warmen Auftguſs von Ctoutâ begtid- 
stigten die Eiterung der‘Slichwunde, aus der'nach 24 Siuh- 


⸗ 


den die eingeführte Wieke entfernt worden war. Die krat. | 


ügeren autiphlogistischen Maafsregeln durſten ‘zur Beite 'ge- 
setzt. werden, und es wurde däti Kratkeir‘ nur bei’ beschränkter 
Diat noch diluirte Schwefelsänre_mit Zuckerwasser gereicht. 
Die Eiterung dauerte bis zur Mitte des Monats April fort, 
‚und agı 38. April fand: sich eito: zweiter Blyänlide Sänf dem 
warmen Umschlage, die, gleichfalls. einen Einstich an ihrer 
nach voru belegeuen. Wandung ‚ned ‚dig Größe eines Tan- 
- beneies hatte. Ihr Gewebe hatte durch die Eiterung mehr 
gelitten als das der ersten ; und wurde, als ich die, Oefl- 
nung zuzubinden und die Hydatide aufzublasen ' verstuchte, 
Aurchschnitten. Beide Rxemplaro befinden” sich ihdefs "la 
zheinem Cabinet, Von da au verlief der Fall ohne weitere 
Störung. Der Angapfel senkie sich” wieder‘. gehörig [1 
beine "Höhle ; * kleine Anfwülstangen der Conjunctiva pal- 
pebr. iufer. nahm ich mit der Scheere fort, heſs geliade 


‘adstriogirende Angenwasset mit Tinet. Opii nuſlegen, uud 
als sich’ der am 12. Mal geheilt entlässene Kranke ’um 


Michaelis 1832 wieder bei mir ‚zeigte, war auch nicht die 


mindeste Deformität mehr sichtbar, 'wud der Atgapfel halle 


seine völlige normale Stellung wieder gewonnen. 


““ Die Seltenheit des Falles mag die Umständlichkeit' der 


‚Relation entschuldigen. Wie die Hydatiden sich dort in’ der 
'Orbita 'eitwickelt haben mögen, bleibt wie ihre Entstehung 
‘überall dunkel, beide Hyd.ınüssen aber uvabhingig von eit- 
‘ander gewesen sein, da das Absterbeu def ersteren ‘den Tod 
‘der zweiten nicht zur Folge hatte. Ob beide indels früher 


eine ‘gemeinsame Mütter hatten, die bei dem Wachsthum der 
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Töchter gel and deren Flujdum ‚resorbirt worden ‚war, 
wage ich nicht, zu „entscheiden, ‚wenn ich gleich uach man⸗ 
glien andern Efahrungen, — und-Ansopderheit quch .nach des 
Forschapgeg meines viel zu früb der Wissenschaft entrisse- 
nen Frepndes Meblie auf. Clausthal, ‚dessen Sammlung. von 
Eingeweidewürmern _ ich mit Baineam belminthologiechem rel- 
den Nachlassg erstanden habe, zu ‚jener Aunakm in die- 
* Fallo geneigt bin... | nn 

ee am 16. Febrapr, 288. oo rem 


ı, 4  ? en. 
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(Schlufa) 


"Ein, ‚dungen "Mensch ‚von 6} Jahren, welchen ich bereits 
| * siebenjähriggn Knaben an der Chorea behandelt" ‚und 
durch wiederheltes . Ansetzen von Blntegeln an die, ‚Halswic- 

el und den Gebrauch der Ziokblumen i in steigender. Dosis 
nach acht wöchentlicher Frist geheilt hatte, wurde, nachdem 
ge sich in der Z wischenzeit wohl befanden, im "Monat April 
1831 von ‚einem ‚befüigen Fieber. mit reilsenden Schmerzen 
ip, den untern Extremitäten befallen, Bald nach seiner Ge- 
mesung | stellen sich Convolsionen in der linken obern. Kör- 

ein. Der Jinke Mundwinkel bebte und auckte, so- 50- 

wohl i in der er Ruhe ala besonders beim Sprechen, welches je- 
doch, ao wie der ‚Stand und die Beweglichkeit der Zunge, 
normal war. Der Arm dieser Seite war ebenfalls von Zuk- 
kungen befallen, ‚stärker wenn er frei herabhing , als wenn 
«s auf einen festen Gegenstand sich stützte, sowobl bei Tage 
als. in der Nacht. Obgleich die Beweglichkeit des Arıns 
zieht. gelitten ‚battg, so war doch eine Störung in der Asgo- 
‚sation seinen > Bewegungen unverkenubar, wodurch diese den 





—* 

Amadala Tu Tngeclhtet, ‚bekamen. Bo. mar. der Krankg 

night im Stande, a. B. ein Glas ofer eluen, Möffel, mi der 
linken Hand auf em, ‚nlichsten Wege an den Muad zu hrin, 
890, sondern: vermochte es nur ju- einem punschweifenden Bo- 
gea „, eigg. Prscheinung, anf welche, -ala:. charasteristischeg 
Zug ‚der Scelotyrbe, sehon, Sydenbam aufmerksam ge- 
mach4 ‚hat, Die Gegend des ‚letzten Hals- und ersfen Brust. 
wisbels,. war. bei Aufserem Druck ‚schmerzhaft; die, Gesichtz 
ſarho blaſa, ‚ der Gliederban. schmächtig „ der Körper in dep 
letzten: Jahre. rasch gewachsen, .die, Intelleetnahis dem Auer 
gemäls, entwickelt, und ungestört.. ' 

. ‚ieh. Hiefa. auf die schmerzhafte ‚Stelle den: Nackeog ei 
Yerlossarium legen, and zweimal tiglich 4 Gran Morphin 
noetiæum einsireuen;., allein ohne ‚dep ‚geringsten Hinfinfg 
anf. Frequeuz und Äutensitit .der Convulsionen, Am une 
Tage vererdaste ich das. schwefelsanre Strygpuip zu z Gran, 
womis ellmählig ‚bis zu $ Gran gestiegen wurde. . "Die Bes, 
serung. war. auffallend; sphau,. nach zwei Tagen hörten dig 
Zuckungen. des Mundwipkels. anf,.und die, Comvulgionen dag 
Arms pausirteg während, der Nacht, Biunen 14 Tagen wag 
die Kur vollendet. ‚Im Monat August 184 besuchte : mich 
der, (regesenp,. war von krifligem Ansehen und. im Stande, 
schwere Arheit. als. — bei einem ‚Kupferschmidt au 
vornchlen. 2 

Ein ‚solcher ‚Erfolg war. Aufforderung genug; die Ver. 
anche mit der endermatischen Methode in der Chorea fort. 

Anrelzen, und zwei Fälle boten ‚mir im Dezemher 1832 gün- 
slige Gelegenheit dar; der’ erste, war mir überdies darch die 
. Analogie der die Entwicklung. der Krankheit begleitenden 
Erscheinungen mit dem eben ‚erwähnten interesgant, Auch 
bei diesem Individuum, einem A3jährigen scrophulösen Kna- 
ben, der in ‚seinem fünften Jahre eine starke Kopfverletsung 
erlitten ‚alte, wovon. noch jetzt eine tiefe Narbe im Hinter- 

baugfeheio, fühlbar ist, „ging ein gcuter, feberhafter ‚Zustand 
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vorher, " welcher jedoch einen ‘höheren Grad wer Ditdietece 
hatte, ‘and den‘ Ausdruck einer entzündlichen Affectkön: des 
Rückenmarks und’ Gehiras ah "sfeh" ung: "Helliges Fieber 
(132 Pulsschläge' in der’Mitute);' Schmerzhafligkeit‘ der gan- 
ken ‚Oberfläche, "die besonders in der: Nacken "au 'Dorsal- 
gegend am stäkksten: war ünd durch’ jede Bewegung gestei· 
&ert wurde, dnveränderte Rũckenlags, Unfähigkeit zu — 
hen, häufiger Harndrang, Stalilverstopfüng,' Deinien, ' abwech- 
aelnd mit Sontmolehz —. diese Zuſſiflo machten ein ‚kräftiges 
Antiphlogistisehies' Verfahren"natliwendig,, welches auch, -e- 
mal die Wiederholang der 'drtfichen : Bluienleerungen am 
Kopf und: Jüngs der Wirbelsfile, binnen acht: Taken den 
erwünschten "Erfolg 'hatte.: ‘Eine ‘Woche darauf stellten !sich 
aber convulsivische Bewegungen des Mundes, ’der ohern· vud 
untern Extremititten 'ein, Ucsicherheit - und: Schwarikei bel 
Stehen und 'Göhen‘, Aufregung der psychischeii 'ThAtigkeit, 
Qe Sich‘ auch zur Nachtzeit duren Aautes irres Sprechen ‚und 
unrühige Tiitame Anfserte: Nach“ eiu Paar Fagen'beschrmik- 
ten dich die Zuckungen’ äuf‘ der Mundwinkel, Arın und -Fols 
der rechten Seite, und die in der Ötorea sich gelteud ma- 
chende Störung der Muskel - Association gab den. Bewogim- 
gen jenen Anstrich von Verkehrtbeit, welcker: von. Enten: ao 
aft als Possirlichkeit oder. Verstellung der Kinder gedeutet 
wird, Anch hier liefs ich eia Vesicatorium ia den’ Naeken 
legen, und das Strychn. sülph. äufangs zu £, Ude au 3 - 
Gran zweimal täglich einstreuen, allein ohne Wirkung. Das 
Morpkium leistete mehr, beschwichtigte die Convulsiosen, 
vermochte aber nicht den ‚psychischen Antheil aufzuheben. 
Eine dreimal wiederholte kräftige Ableitung auf den Darnı- 
- kanal stellte den Knaben her. Gänzlich unwirksam: hinge- 
gen zeigte sich ‘mir die endermatische Methode bei einem 
Bjührigen Mädchen, "wo ‚nebst den Convalsienen der Extro- 
mitälen, der Lippen und Augen, erschwerte Sprache ubd an- 
äsnernde intellectuelle Störungen Stait fanden. Hlier hatten 
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wbder" Bürychniei noch: Morphtein" dien Belllstabd” der: Zell 
kiingeh, '‘des:Hin- und Herwerfehs.'der Glieder zur Folge, 


- all’ schienen selbut die psychische''Aufgeregtloit zu. verineb- 


ses, weshalb ich nach I4täpigerAuwendung au andern Hs. 
Gönaeoten weise Zufacht aehmenmfste ©. © %. 

- Diese beiden Fülle bestätigen eine Beobachtung‘, ' wer- 
ut ich noch einmal zurückkommen''werde, dafs hei· Afſeo- 
tiohet. des’ Gehirns die enturinatische Methode: erfolglos ist, 
und nicht: selten »elbst ‚schädlich 'elnwirkt; idaber: auch. bei 
derjenigtm: Art: der: Chorea- ımpassend, - wo die Krailheil 
wich dicht blofs: Auf das Hiückenmarle beschwaukt,. —— 
auch vor intellectaellen Störungen -begleitet wird.: 

- Unter-'den für diese Methode sich eiguenden: —— 
—* Krankheiten verdient der Kon ohkastbai genanuni 
zu wehlen,-dessen- starre Widerspenstigleit. gegen ‚krstliche 
Einwirkungen dea Praetiker noch’ mehr. betnäben würde; hätte 
er nicht das durch die Nater selbat/in 6: bie: 8 Wochen. go- 
tteckte Ziel vol Augen, ad: wäreier audrerseits. nieht im 
Sunnde, ‘die: das’ Leben geßtlirdende. entzündliche "Complica- 
Yon 'ze beschtinken und au’ Heben.: "Douhjenigen Mittel aber, 
welches 'nebst Linderäng 'der lästigen Zufälle eine :Abkür- 
wang' des Verlanfs der Krankkeit-bewirkt, wärle:mau. gem 
den Preis zuerkennen, Ich habe: das Einstrewen des Mor- 
pliium aceticum in ‚mehreren Fallen der Tussis donuvul- 
zövs versucht, und davon: mehr :pallintiven Eıfolg:genehen, 
ale von ‘andern gerühmten: Mitteln. Doch nahm. ich aveh, 
zumal hei kleinen Kindern in dep ersten Lebensjahren, eine 
auffallendo Hiefilligkeit der Kräfle und. soporöse Neigung 
wahr, eo dafs ich die Dosis dus Morphium and .ibre Wie- 
derholung za sehr: beschräuken mufste, um eine gültige Er- 


_Sahrung 'über- die den Verlauf. abkürzende Krad dieser. Me- 


thode erhalten zu können, . 
"Im Bezug auf die Stelle, an welcher das Veeicatorium 
in dieser Krankheit aufgelegt werden muls, balte ich es nicht 
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für UbesBütalg, coch ‚ellige: Bemerkungen klmuneufügen, ' Dip 
berrscht- die:Gewohnbeit,, Kuxntgrien, wena man .sie bal. Lkr 
dan der Bespinstiessargaue für jadicirt hiilt, aa der. Brusp 
oder am'klalsn zusappliairen; sa.:auch in. der Tunsäs, car 
vulsiva, wo man.vorsugemgian. die Herzgrabe zum, Binreir 
bes: der: ıBobäksreinsteinsalhe 'n. ‚a; w. erwählt.; Nm: wird - 
wohl: nienand. in Abrade..ssellen, dafs hei..dem durch entr 
eündlidke - Afferkian ‚ oder: Desprganisation der. Lufiuage ber 
didgten.. Husten die Näbe des Exutorium as. Heerde ‘der 
tion der Abikitung. za weüüllen. Dasselbe Princig guuig aber 
auch für den. durch 'ein:idiopathisches Centralleiden der.re- 
epirntonischeh: Nerven ‚bedingsya Husten, gelten, nnd. wer bier 
auf: die: Aufsenläche der. Brust oder des Halses ein Vesicar 
teriäm:legt;:läfss sich denselben Vorwurf. zu Schulden kom ' 
meu;, ala wenn er hei Convalawuen der Extremitäten, derag. 
Anlafs eine Hirn- oder Rückenwarkkrankheit ist, das -künst- 
liche :Geschwür am Asın- oder: Hals. eröffnen. wolle. Dem : 
Ceutralende det: Lufiröhremnenves so aahe, wie. möglich. male 
die Ableitung angebracht werden, wenn man der anf das 
peripberische Jinde: fortgupfianzten Reizung, deren Produrs 
der . Krampfhusten : ist, „Meister. .werden will. Daher. ist; eg 
angemessen und selbst nothwendig, in dieser Krankheit die 
Eixoterien am Nacken in. der Gegend der ersten Cervical- 
wirbei zu eröffıen, um ayf. den Ursprung des N, vegus 
und aösessoriss. keffiiger eigmirken zu können, ‚Denn dafs 
der dosessorius Bewegungspery der Kehlkopfanskala, der 
Yagus. bingegen lediglich Kumphindungsnerv ist, darüber har 
ben :Bisch oßf’s treflliche Untersughungen *) ein ‚helles Licht 
verbreitet. In so fern nun das Strychnia bei Afluctiugen 
der Bewegungsuerven eine vorzügliche Wirksamkeit hoeitat, 





‚ 9. Vergl. dessen Nervi accessorüi VWillisiit anatomia es —* 
siologia. Hoidelborg. 1832, (Angen, in dieser Wochen- 
achrifi $, 173 u. f.) 


ae 
a0 ‚dürfte „degsen „qndermatlacher Sehr. Im Hpnchhuneg 


die Regnltate digegr jetzt vom. ‚ni begannen Verne: —* 
ig mitautheilen. | 
R ‚Diese. Bemerkungpa Beziehen. sich. ‚ht allein auf ie 
Tussis cqyvnltina, sondern ; ‚auch, anf. ‚eine, andere jiopathie 
sche Affectipn der Kehlkopfnerven, ‚weihe. man bisher.ney - 
als. pegipberisches Leiden, :alg Luftröbrenkrampf deutend, vom 
fageichtspuugte: ‚ejuga, ‚eccentrischen -Nervenleidens der, Ma 
Halla joblangase ,- des Wurzelheerdes ‚der. Kehlkapfuerzen, 
mach nicht ;gewürfigt hat; es int das Arckma Milleri. 
‚Den Brſolg. der eudermatischen Anwendung, gen Steyeh- 
Blop in Lähpumngen, welche darch qine, Krankheit der, Depr 
— des Neryensyaiema, —— nl im 
* —5 v. den Inch. —— * 
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Kim, ‚Mutter. yon ‚fünf 'Kiedern, ‚gerufen, en mit, Au 
‚nahme, eiger ‚vor mehreren Jahren. überstandenen. ‚Gesichts; 
zone, von Krankheiten verschont, ‚sehlieben war. Vor fünf 
‚Wochen wunfg :sie rährend. qer Jartatian eines Monat⸗ 
alten Kindes. plötzlich von. einem Getüpl von Schwere nnd 
Taubsein. in ..des .rechten Hand. und dem rechten Fulse be- 
fallen, worn ‚sich ‚starke. ühelripchendg. Schweilse gesellien, 
Diese ‚hörten jüählings. auf, als-sie während einer Krankheis 
des Säugliogs öftern Erkältungen rich aussetzen ‚mufste, 
Der Tod dieses Kindes betrühbte sie aehr, ‚und jetzt. bemerkte 
sie, dals jenes lästige Gefühl auch. dem linken Arm und 
Bein sich mittheilte, und den Rücken und Bauch bis zur 
Herzgrube einnahm. Vierzehn Tage -daranf wurden die,Ex- 
£remitäten der linken: Seite auf dieselbe Weise hefallen. Eins 
Empfindung von Kribbeln in der linken Hand und dem lie- 


‚ken Fulse stellie sich ‚mehrentheils in .der Nacht eie und 


binderte sie am Schlaf. Unwillkührlicher Abgang des Urins 


BE "us 
ad” 103 Üreremenil'‘ üänerte mehrere "Wochen an, verlot 
sich Aber ‚aledanır von selbst” wieder. "Bel meinem Besuctb 
"Tand’ ich” Ihren Zustand Tofgendermäafsen: Lrbiting der un: 
tern Extremitäten, besonders des linken Beins; ale ich ai 
Sla dem Beite‘ aufnehmen Hiefs, vermochte sie: nur, von 2 
Perkönkn ‚gestützt, - Schwänkend einige Sehritte' vorwärts Zu 
Weile, dahingegen‘, wein’ der Rumpf horizontal auf dak 
Lagor sich stittzte, Könnte ‘sie die Beine nach alleu Rielit 
Yügen Vewegen. ” "Die "Beweglichkeit des 'Iinken Arıhs wak 
Vihwäichet als dis ‘des rechten.‘ Die Ahisfhesie "war ini bin 
teni "Phi, des Oberscheikels und in ’den Batöhderken ach 
ütitcksten, so dafs selbst "das Stechen mit ’einer Nadel wenig 
Bchladiz verursachte. Der "Stahlgang‘ wär ‚Wartintkig ver. 
etopfts ’ Urin ging mit Drädgen spärlich‘ ab. : Die Catame- 
Iifen Shatlehreflh-noch wicht wieder eingeluhdte. "Uchrigeas 
war der Zustand fieberlos, und die Eruitttung ging bei uni 
estörteir Appetite gut von’ statien. ⸗In ’4ef- Dunkelheit. 
des nüdlogischen Wetlitltnisses bheb mir 'wichls übrig, als 
Sutch” eine kräftige Ableitung auf ‘das kradkhaft ergriffenb 
Rückenmark zu wirken, and’ bei der‘ gänzlichen' "Alwesenheit 
entzündlicher Complication - kielt ich ‘den Fiil für geeignet 
zur Anwendung der Nux‘ vomica, welche : specifisch- deh 
Motilitätsnpparat des "Nervensystems in Anspruch nimmt. Es 
wurde in der Gegend der letzten Dorsalwirbel ein "Vesicato- 
rium von der Grölse' eines Viergroschenistücks applicirt, in 
Eiterung‘ erhalten, and täglich zweimal & Gräg' Serychiin, 
acetic. eingestreut, womit fach ‘and ünch- Bie’änf 4 Grah 
gestiegen wurde, Die eigenthümlichen Wirkungen’ dieseh 
Mittels , Contraction der Muskeln der Extremitäten, plötzli- 
ches Auffahren der Glieder, Kopfschmerz, hesonders in der 
Stim; zeigten, sich gewöhnlich 1-2 Stunden’ nach derm 
Einstreuen. Diese Kur wurde drei Monate hiodarch fortge- 
setzt; von Zeit zu Zeit liefs ich den innern Gebrauch der 
. Nax vomica mit dem äulsern abwechselu. ‘Nach Verlauf 


249 


won # Wache vige sich Demi Bemrung In der Den 
lichkeit der Beine, ..umch.jacht Wochen ;kehrien die: Catamo, 
mign.zurück,. und mit Ende deg ‚deitien Monate war die. Wie, 
Berberstellung, „mit Ausnahme eines ‚zurückbleihenden Ger 
fũhls von. Taulseig in dem linken Fufs, vollkommen. Zur 
Bereitigung dieses Zufalls, verordseie ich- der Krauken einige 
xussische Dampfläder, welche jedoeh den beabsichtigten 
Zweck nicht: erfüllten. - 
. Ein Mjähriger Manu erhat sich, i im December: 1830 
erinen. Bath:,wegen einer, Paraplegie, die er sich. ein Jabg 
guver darch eigen starken, Fall. auf den Rücken. von einer - 
Leiter, berab zugenogen halte. Er war, wie die eben er 
wähnte Kranke, im, Stande, ‚bei horizontaler, Lage im Bei 
te Beino nach jeder Richtung hin. frei zu beupgen, schwankte 
hingegen: hei aufrechier ‚Stellung. des Rumpfes und auf bei 
Ben ‚Sgiten gehalten, nür mit Mühe einige Schritte vorwärts, 
eine. Erscheinsag, wodurch die Gentralparalyse, des Rücken 
zaarks, sich you der des Gebirns ‚unterscheidet, bei welcher 
üie:Unbeweglichkeit des Fufses,. auch . bei gestützter Lagp 
Her Wirbelsäule, unverändert ist. Vom Beginn seiner Krank» 
‚heit: hatte er ein Gefühl ‚von. Zusammenschaürgag in -deg 
Mitte des Uuterleibs, wie von einem eisernen Reife, eiu ‚char 
_ asteriglischer Zug-.bei Leiden des Dorsal. und Lumbartheile 
des Rückenmarka. Hartnäckige : Leibesverstepfung: und Be- 
‚ sehwerden beim Haralasgn waren nein. Begkeier,. „Die,Ent 
»Ahrang, und..dag: Gefühl der 'gelähmten ‚Glieder hatten mich 
gelitten. — „Ich. verordnete ein Vesicatorinm in der Gegend 
- fer letzten, Dorealwirbel und streute, da schon geit 4 Tagen 
der Stahlgang. feblie, ‚drei Gran Calomel auf die wunde 
Fläche auf. Nach sechs ‚Stunden erfolgte, eine so reichliche 
Oeflaung gebnodener . ‚hraungefürbter Exgremenig,,- wie dep 
Kranke seit dem. Bietritt der, Lähmung, nicht gehabt hatte, 
An den folgenden . beiden Tagen. wiederholte ich diesen Ver- 
euch mit: demselben Krfolg. ‚Hierauf, wandte ‚ich in, Pigeb 
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la an, zweimal taguen Acuge da 8; Snän un 8 Gral 
—* 12-2 Stundeh' nach''der: Faspersion —* ch 
dh’ bonvuhtivischen Erschüferunget sowohl in’den oben Ab 
aitern Extremititen ein, “ätn ‘ stärksich während des Sehtar 
fon; eo ‘dafs er Kiauke 'davon- Kufgereckt: wurde: Bib 
Besserdlig, ‚welche ich'nach eineni vier#öchentlichen Gehrmtich 
dieses Mittels wahrnhhtt, besehritikte ‘sich auf Erleichterang 
des Stuhlgangs und Uriolassens, und duf das’ Verschwinden 
jener lästigen &rückenden Eihpfindaug im. Unterfeibe ; allein 
de Lniang blieb unverändert, so dafs ich’dis endditnaik 


bche Methode anfgab, und’ den’ Gebrauch der“ Tussiheheik 


Dänipfbider änempfahl. Nachdem Patient‘ deren 30 genom* 
wen, war er vollständig heriesteilt: und wieder'im Btahde, 
bein Gewerbe . xls‘ Mäurergeselle fortzusetzen, EEE Ze 
Bei 'Rückenmarkkratklieiten , welche aufser' den‘ Mobs 
kelnerven auch den Sympallicus in das Bereich‘ der Lahi 
thung gezogen haben und mit Tädes verbunden kind, eier, 
auf das Gehira sich forlpflanzend, Störang der Sioherfuno“ 
Gonen und lotclectnahnn im ihrer Reglvitung hahen, schſu 
Yen ‘alle meins Versüche mit der endermafischen Methode 


dehl, Sie hat vor allen andern in diese Fällen leider nichtä 


Voraus, ' 
“  Anch‘ ‘bei der Aurch Hirndesurganitin belingten —* 
mung sah ich keinen Erfölg davon, und 'es ‘bedarf hier b& 


ihrer Anweudung um so mehr’ Vorsicht; weit, nach imeitet. 


Befihrung, die -Rückwirknng: des’ Strychnins “um #0 'stürkeb 
und’ schueler kintritt, wo 'der Kraukheitsbeerd im ‚Gehirh 
Beinen Sitz hat!’ So stellien sich bei einer 2kihriged, von 
iger Lähmung der Kinken Solte befaHenen Fran, welche be: 
reits ein' Paar Monate mit‘ andern Mfitteln erfölglos behan-. 
ädft wordeii war, einige Stunden nadı Wer Einstrenung hef- 
tige Schmerzen’ in’ den prralytischen ‘Glieder, im Kopfe, hd 


Contractiod der Masseteren ein, ohne 'atif die-Heitliplegie 


Abt einen vörditen Bine za Adlserbi’i UM wei 


251 


Falles'ron Arnrose, in weicher Hreukbeit "Sugiiichel Aus 
bien; Liston, Gutbrie, Skorte *), den endermätischen . 
Gebrauch: des Sirychuins wätslich Banden, (bat er eich mil 
$anz unwirksam gezeigt, Von prie 
- ‘ Nüshst den Neuronen "ach ir die ebroutschen 
Lungeukrankheiten: am hanfgwien Gelegenheit im: eni 
Germatiseben- Versuchen dar, and. meine. Erwartungen, iR 
wicht höher als ‚auf palliativen Erfolg gespannt! wären, wir 
den mehrentheile gerechilertigt.: In der Phekisis pilinen., 
im chronischen Catarth, in chronischer Bronekitis ‚bediente 
ich mich bei zu grofser Gewalt des Hustens des Morphium 
ncet. zu. 4-5 Gran zweimal täglich, bei stockendem Ans- 
wurf des Sulpä; dur. oder des Kerines zu 1-— 2 Gran 
pr, dos. - Das endermatisch nagewaulte Morphiam hatte 
vor. dem Innern Gebrauch”des Opium des Vorzug, dufs es 
weder &i6 Expectoration noch--den Stuhlgang so. leipht stockt, 
alläin dafür‘ stand es ‘auch in der hypnetischen Kraft dem : 
Oplum bei weitem nach, so’ dafs dieses keineswegs durch 
fenes entbehrlich wird; wohl ‚Aber. hat: die abwechsehide Ge 
_ Äirinchsweise das Gate, die wegen der: Gewöhnnag we. 

brförderliche Steigerung der‘ Desio des’ Opkuas ih der Püchis 
Sis zu beschränken, ' uhr 

- In den Wassersuchten mußte feh die zur. Beför. 
Verung der Diuresis mit der Selll& Angestellten enderma- 
Gesehen Versuche aufgeben, weil das Aufsirenen auf’ die 
Wüundfläche dem Kranken zu heftige anbältende Schmerzen 
erregte, die Entzündung vermehrte, und dadurch die: Absonı | 
derung des Vesicators'hemmte, 

Um so wirksamer zeigt sich die uadermatische Meihode 
bei härtnäckiger Stuhlverstopfung.: ' Aeliern Auteren 
war schon 'die pürgirende -Kraß der:auf. Wanden- und Ge: 
&chwüre applieirten Alod bekaunt, Eine zur -Unterhaltang 


&)-Vergl. Frorfep’s Notisen-w a m, -BörXKIX; No. 4. 
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üer Eintiiuelle Aluigehrashte Alosyille purgirte ao. stark, dafs 
man eis. wieder herananehmen mulste. , Monra sah bei - 
Caries . anf den Salsern Gebrauch der Aloëtineiur Laxires 
‚entstehen *). Diese Eigenschaft ‚kousut nun ‚besanders da 
au beiten, we did. Kuankkeit Bich schon zum. Heus gestal- 
set hat, had .die per es gereichten. Purgirmittel so oft ihren 
merk verfehlen und Brochen erregen, In zwei Füllen. gah 
jeh nach dem. Aufetreuen von 3 Gran Calomel bianen eini- 
gen Stunden den. seit mehreren Tagen verhaltenen Stghl, 
gang erfolgen. Mein geehrter Freund, Herr Physious Dr, 
Natorp bieselbet, hat mir einen Kall mitgetheilt, wo er 
bei einer aa Fedr. nervosa torpide leidonden Frau, vel- 
ebe er. am. A4ten. Tagy der Krankheit ie die Behandlung 
sahnı,.aus I8ten Tage, nachdem ‚seit Beginn des Fiebers, 
trotz des, Gebrauchs mannigfaltiger Abführusgsmittel, die Lei- 
. besverstopfung augedauert hatte, auf ein Vesicater in der 
Herzgrube 6 Grau feingepulverten Aloöexfzacis. aufstreute; 
nach ein. Panr Stunden stellte. sich cppiöser: Stuhlgang eis, 
Am folgenden Tage war. dje.:Kranke obstruist, am nächsiea 
wurde das. Eissiyeupu, von demselben Erfolg begleitet, und 
eo wiederholte er: zu: anehrerenmalen diesen Versuch und 
' überzengte sich, dafs die Darmausleerung jedesmal durch den . 
endermatischen Gebrauch des Aloſextracts zu Stande kam. 

- . In Betreff der Technik dieser Methode habe ich nut 
noch hinzuzufügen, dafs es’ hauptsächlich darauf ankommt, 
die wunde Fläche in eisem der. Absorbiion fühigen Zustande 
za erbalten, Sawohl, Grauulatiquen alg Lymphechichten, 
welche sich auf längere Zeit bestehenden Vesicatorien zu bil- 
dpa pflegen, verhindern die Einsangung. Unter solchen Um- 
atiinden ist e9 nolhwendig, :ein frisches Exutorium zu er- 
öffges. Die eintsockneade Wirkung ses anfgestreuten Mit- 
tels lüfst sich-am besten durch zweimal täglich wiederholten 


“Vgl, Marray: Apparasus modicaminum stc. T. V. p. Bi. 
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Yeiided "er Up "digem oder Oamiherid, verblh. ' 


"Das. "Medicament selbat ‚wird, wenn es in.achr.kleiner. De- 


is, x. B. zu 3 Gran, applieirt werden soll, mis- Zucker zu 
äleichen Theilen feisgepulvert, z.B. Alos. Morphil asetiel 
Gr.j, Sach. olb. @r.ij. M. f: pubo. subtiliss. Dividab. 
ewaatiss. in.2j. dos: aeg..D, S. Margens. und Abends ein 
Fuller: — Dei stärkerer Dosis ist dieser Zuaats 
überflüssig... .. . . . . . ...... 


PER —— 


BE BEE — 


—— — E— bei einer Kah. 


* Ri Kab, die bald nach, dem Abwerfen eipen Kalten 
Yieh ud die Frefsiest verlor, wurde geschlachtet, 
weil. man fürchtefe , dafa sie krepiren, werde,. ‚Bei der Er 
öffnung, fand ‚mga noch zwei Kälber im Uterus, von denen 
das... Eine ‚ziemlich ansgowanhsen. und, schen. behaart, das 
Abdere, aber noch nackt und von der Gröfse eises Meps- 
nar;. wrils ein auffallundes neues Beispiel für die 
Ver auen einer Sape gecen. nn Dr. 8. | 
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| tier Anzeiger ‚neuer und eingesandter 


een x Schriften. 0" 


er. In Pr: un #®. 


Frnkid für lie —* ‚ des Croups von Dr. Krüger- 
" Anpen'ig, Güstrow, Hastsck, 1832. VIII ».. 1018. 8, 


: Das Exemplar dieser Schrift, welches Rec, vor "sieh liegen 
—— Aceohrift: 


Dan ne Na ung Guam iInsanilis sa nie oo. 


er Br 


Are rt 
sn a an u. ze. 


(. ausc ii ji 77 3 .':. a‘ u 1} t . Ü 


—— t.) 


* N: Gässner) Vehsäche ad ' Vorschlag," näch gemachten 


bestenschuill gröfse' Steine io der Haruhlase gefahrlos zu 
bohren und zu zersfückeln. “ Nebet Zeichtnüg des lastru- 
‚ıwuehle.. ion, IEAL-LLAN, an ı .. 
Band I. 20b n3B*.- 


4 


AL G. F. O. Reich, de Miinbräna. pmpiHari Biss. 
13. WS, 
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Alle i Yar Ateinperasiun * e und 
* ba ie einen gewissen nd giadhiche Wende 


ten: 
- Größe des 'Sıeins als’ eine Haupfurstche es 84 


ler. Yainschpitt nam Bnd,gapk Meußfe 
noch har Fl letscher (i (in a no .No. —R 
v. chendebril beuftheilten mell; uhr: "Bemerkungen).d PT 


.. Jehrreiche Beohach ungen auf die.Gefalee, weiche du 
. jede bei dem Blasepptems nitt angewendete Gewalttbätig- 
"ıı eit —— Bein Hhrauiähen and Rıitlsen: geofer 
„Being) ‚entsteht, drinxqud. zulme m, 
ee zu vermeiden, hat mann eils WW ee 
methoden (die Sectio hypogastrica und S, reeto 
in Vurschlag gebracht, theils Künstlich den Stein zu zer- 
kleinern und stückweise zu der VVunde heraus Be hei beför- 
dern gesvchlf «i ö ich ar ,„ bei denen 
sie en gro 28 see anden, —X Oeflaung 
. des Blase ihrem Schicksal. — Fiir giejenig erzi; wel- 
 . chre dem’ Stitenisteinschnitt'där N ehe 2ie 
| ——— — (die .Zerkleinierung des Fri —*— 8 
‚ weise Entfernung desselben durc —F Worte das t6 
—— „nie zraher zu jr m Brei 5 
isyınepie, siurke Zungen ai Sch 
—* —8 Ir * wirken Surch sunke Kntpräuh ge ge 
in? wallsann,: —*ð vr un 21 17 rer TEST M —XRXX 
—————— —— * 3 
“ Folge gehabt, so dafs viele Üpergteurs diese Zerbrec echung 
ku 23 — rein !Eine: gesilinutätet sallare 
wirke Art, solche grulse ch die, WX. 
durch in der Blase au zert —* ip Ange —Aãa—— 
dieses Sucht Hr, Gassner, selbst. erfahrner Operateur, 
auf eine, wie es schemt gms ‚entsprechende Art zu befrie- 
digen, indem er eine Zange in orschlag bringt, durch 
deren G er Mitie ein _Stei r da 
U ’Aafs —ta —X Seren ihn * 
faſaten (aber ni Reiten) in wirkt, en der hin» 
ier die Zangengriffe "h a, chende rei * Bohrers 
a ( {wie eine, ern) base ht.wixd. --Sg wie der 
„. Strecke weit jn ‚den Siein ei Agedrung en, * Be Her. 
“> nach Gi ersuchen der Ser eiftwieder) on gel 
1. bis: 3 Stücke u. Inder diese. kun  nech —— — des 
Buhrerg "Das —* mäfsigen Druck. dar. Zangecırrkleßnert 
werden, Instrument. ‚scheiß, ‚etupfehkungswertkh und 
sollte bei ——3 — es auch nur ds, 
um den Üpergicur immer * erinnern, dals er sich jeder 
( Krafianstrengung hei dieser Operstion zu enthalten habe,) 


F. G. J:. Heute, de Meyinan ‚Jupillari qlijt 
a wen Anis. p. — * Com u, , —* * 
. Bonus, It —8 ‚taluja Sr TUR 2, We 


Fr 


anstomica,  Berol. 


u Dr: "er 
: (Dfesg wträhuellen. Ahhandlugen,."obwobl nicht rein prac- 
„‚tüsch n Anhaltg, x *8 dennoch auch hier einer Ioben- 
‚den —* ähudng, nt in’ denselben eritHallenet! nehen 
hen auch auf die: Beurtheilung melirerer Batlelo- 
gischer Gegenstände Einflufs haben, * Nech. Job. Müll. 
ger, in Bonn, dessen Name 9 urch bedeutepde Leistung en 
‚in,dem. ee der Apatymie 4 ‚Physiologie schon jeiat 
‚unter,di die. der gefierlaun. Dafomeh, gesetzt ist‘, nach die- 
aes, seines Le ehrers, M ifheilungen' untersachte ‚und be- 
a oe ı A. io No. 1. die. bis. dahin unrichti ppegebene 
a piflar-Membran, Er finder, dafs dieselbe che von, dem 
frrien Kandı ndern vom, ‚der vgrdern Mäche der Iris sich 
als ‚doppe Mesnbr bran nach vorn’ in die vordere Kammer 
‚higeinwölbt, währ nd zugleich die innere Platte derselben 
‚um den Irisrand Rich" nach’ hinten’ erstreckl bis 
ju ‚uam Linsenrand, wo 28 —3. init der vordern Linsenkap- 
, 39 wong, mittelbar verein) Bad auch mis der Zonula 
| in Hp erübrung ist. Be, rtheiluhg entsprechend 
— er ‚die zeug Haut M brana ‚capsulo „pupillaris, 
u "Dieser, Verl au Mer Häuie.. ia uf eine sinnreiche Vyeise 
_. „besonders urch, erforscht‘ un nachgewiesen, ‘dafs H, 

‚könstliche: Injeglionen machte, „und nun dem Lauf der 

‚ Geläbse in, den Häuten fulgie.., ‚Die Untersuchungen nd 
..: ‚68: Äugen von Tbier-Emhryonen angestelli. Am mensch- 
» ; lieben Auge ist ibm die.Darstellung der Hayı' damals noch 
u . nicht gelungen, weil ea an frischen Augen fehlte, und In- 
- “ ohea an in VVeingeist aufbewahrten Pri paraten be- 
anntlich nicht leicht en. — Besonders zu loben ist, 
dl H, 3. Methode & E genau beschreibt, da 


a ⸗* 


end. 


Do ür ‚spätere Fogscher- sq: viel ankönimt. =- Nicht 

. min achienswerthe Beobachtangen fügt H. über die 

. Ge Be, einzelner Rh heile. des fee; s (der Zbnula Zinnii, 

... ‚der Löpse, des, Glas indehautblättchend der 

. ‚Horbauf.u.s.. w.) * „we Peefne A dem Praciiker von beson» 

— „gerem, Werth sind, bier aber (da sie eine, genaue Beschrei- 

bung erfordern.) ) nicht weiter ausgeführt werden können. 

te. der Verf. mit seiner seyandten Hand ‚auch die pa- 

©: tholögischen Verbstenisse And Besichungen jener Theile 
darch ferigesölste Untirsuchumgen mehr jären. — R 

-. «3a No,1l, bat, obgleich, ihm H.'s treffliche Arbeit zuvor- 

. ‚den ‚Einma) "angefanigeiien Giegenstshd' seiner Arbeit 

nicht au ufgegeben, sondern H.’s Bedbachlungeri‘ da areh keine 

Untersuchungen völlkominhen er bestätigt und- augleic 2*1 

— S5 —SE 

$i ie o-papi *. * 

; ‚ Teinem. suemschlichen Fötns —* Für den en Braciibar hat 

. schon mehr yorgearbeitet, indem seine. 
Ennction der M. caps.-pupill. und über das —æ 

TNeer Haut auch nach der Geburt, efüe ziemlich vollitän- 
dige Angabe. der, bis jetzt daradae gemachten Beoberktan. 

„am enthalten.) ., . 7 k Rn, . .. 


Lecons du Dr. Amussat sur les vleemtions derine 


ehirdes BA E77 zen 


















les majadigs. 48‘ li Prosch, 
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7 älch durch Moälfeiien der 
pie "üd” der‘ Torsioti' der" Arte 
jeihacht kat, "gehaltinen" Vorlesungen 
tungen, In Folge #dn Seridturen’ und 

„En sind. Reineswegs umfassenl, "sähdern 
. fi so’häuflg bei den L.eistangeh der 
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„M 1 Seiten ' abgellähdelt 'sind, ii“ 
® ingang macht üle, freilich etwas kurkd, 
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” Diese Wochenschrift erscheint jedesmal am Freitage in Lieferun- 
gen von 1 Lis 2 Bogen. Der Preis des Jahrgangs, der aus 
etwa 80 Bogen in 2 Bänden mit den nöthigen Registern be- 

. stehen wird, ist auf 6 Thir. bestimmt, wofür sämmtliche Buch- 
handlungen und Postämter ihn zu liefern im Stande sind. Der 
Preis jedes Bandes einzeln ist 3} Thlr 

u G. Reimer 





Ueber die Bereitung der Decocte und Infusio- 
nen nach der neusten Methode, in Dampf- 
| apparaten. | 
Vom Dr. Casper. 


Nachdem seit dem Jahre 1830 einige hiesige Apothe- 
ker begonnen hatten, ihre vegetabilischen Abkochungen “und 
Aufgüsse, Statt, wie bisher, auf freiem Feuer in offenen Ge- 
filsen oder resp. in gewöhnlichen Infandirbüchsen, in klei- 
nen Dampfapparaten za bereiten, wodurch 'man kräftigere 
Arzuei-Präparate za erhalten vermeinte *), sich aber bald 
die Nothwendigkeit ergab, wegen der. erforderlichen Gleich- 
förmigkeit der Arzueibereitungen in sämmtlichen Oflicinen, 





''*) Vergl, die pliarmaceutischen Preisschriften über diesenGe- 

-* - genistand im 3östen-und 36sten Bande des Br andes’schen 

-.ı Archivs für die Pharmaci« . - .- . on 
Band I. ” 14 u 
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diesen Gegenstand amtlich aufzufnssen, waza die Äpetheker 


“selbst Veranlassung gegeben hatten, "so. wurde das hiesige 
Königl. Medicioal-Colleginta Seitens des vorgesetzten hohen 
Ministerii beauftragt, genaue vergleichende Versuche über die 
ältere und menere Bereitasgsart der Decocte 'und Infusionen 
anzustellen. Diese Versuche wurden von dem geschickten 
pbarmac. Assessor des Uollegii, Herrn Med. -Rath Stabe- 


rob, von meinem geachieten Collegen, Herro Medic.-RaR 


Dr. Bremer und mir. an .einer grolsen Reihe von Vegeta- 


bilien . sehr sorgfältig und. mit dem Interesse angestellt, das 


die Wichtigkeit des Gegenstandes für die practische Medi- 
cin eioflöfsen miulste, und ich glaube den Lesern der Wo- 
chenschrift eiven Dienst zu erweisen, wenn ich sie mit den 
Ergebnissen dieser unsrer Untersuehungen hier summarisch 
bekannt mache. 

Es kam hauptsächlich darauf an, za ermitteln, wie viel 
weniger Zeit bei gleicher Gabe des Medicamenis — oder 
welche kleinere Gabe des Medicaments bei gleicher Zeit — 
dazu. gehöre, um gleiche Resultate bei den verschiedeneh 
Bereitungsarten der Decocte und Infusionen za erhalten. ‘Die 


Substanzen , mit denen: wir unsre Versuche anstellten, wa- 


ren: Core. Salicis, Rad. F alarianae, Cort! Quercus, 
Fol. Uvae Ursi, Hd. Millefolii, Hb. Cardui bened., 
Lign. Guajaci, Rad. Colombo, Rad. Gentian., Rad. 


Ratanhae, Rad. Rubiae tinet., Stip. Duleamar., Fol. 


Senuae, Rad. Ahei und Rad. Althaeae, also Mittel, 
die die verschiedensten Kategorieen von Pflanzenstoffen in 
Beziehung auf ätherisches Oel, Adstringens , Extractivstoff, 
Bitterstoft, Schleimgehalt, ‘Färbestoff u. 3. w. repräsentiren; 
und es warden überdies alle einzelne Mittel so vielseitigen 
Versuchen, nach allen ihren Hauptbezlehintigeh hin, unter: 
worfen, dals die gewonnenen Ergebnisse als sicher begrün- 
dete und thaisächliche angesehen werden können. "Jene Be- 
ziehungen nämlich, nach denen ‚wir unsre .Decocte und In- 
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fasionen prüften, waren: Farbe und Gesshmack der im ver- 
gleichenden Wege ‚der ‚Altern und der Dampfbereitung go- 
wonnenen Asszüge, epecifisches: Gewicht derselben, flır resp. - 
Gehalt. an ätberischem Oel darch Destillation geprüft, die 
durch Abdampfang gewonzenen trocknen Rückstände, nnd, 
soweit dies thunlich war, namentlich bei Fol. Sennae und 
Rad. RAhei, die wegen ihrer in die Sinne fallenden Wir 
kungen vorsugsweise gewählt warden, auch die therapenti- 
sche Anwendung am Kraankenbette, Die erhaltenen Resul- 
“tate aus diesen zahlreichen Versuchen waren zun folgende : 

1. Bei Auwendnng gleich construirter Dampfapparate 
lassen sich durch Beobachtung eines gleichen Verfahrens und 
unter Anwendnng übereinstimmender - Vegetabilien, einander 
fihmlichere Decoote als auf dem bisherigen Wege erlangen. 

2. Auch bei derAnwendang verschieden grofser und ver- 
schieden eonstraicter Apparate lassen sich übereinstimmends 
Decocie erzielen, wenn dafür Sorge getragen wird, dafs keine 
Spannung der Dämpfe während des Kochens staitfindet, dafs 
aber auch die Dampfentwieklang nicht zu unbedeutend sei, 
in welcher Hinsicht man einerseits alle mit den Dampfap- 
päraten verbundenen Einrichtungen zu anderweitigen Opera- 
tionen, wodurch die Dämpfe gespannt werden, während des 
Kochens anlser Verbindung brisgen mufs, und Andrerseits 
üas Fener des Apparais so zu regieren hat, dafs stets die 
reithliehsie Entwickiteg ‚der Dämpfe stattfinde *). 

3. Für die Bereitung der Infusionen ist die bis- 
herige Art und Weise als die sweckmäfsigate 
— — '  ' a 

*) Es wäre zur Erreichung dieser beiden, für die Bereitung 
Igleichmärfsiger Dampfderpete unenihehrlichres Bedingungen 

. won geufsem Nutzen, wenn man, mit dem: Annaxsie.daugend 
eine Vorrichtung verbinde, waduuch man sich jeden: Au- 
genblick wan der Manpye ‚der siah enmwiekelnden Bimpfe 


und deren. fpennung Alerzongen Adam welbe Allesding 
" erst erfunden werden mülste, 4 
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beizabebalten', wenn die Vegetabilien zu denselben der 
Reihe der ätherisch-öligen angehören, indem sie das 
ätherische Oel am isolirtesten zu enthalten scheinen, und 
deshalb auch die gröfste Wirksamkeit haben dürften. 
4. Die Verbälinisse der zu den Infusionen der äthe- 
risch-öligen Vegetabilien augewendeten Mengen bedürfen un- 
ter so bewaudten Umstinden keiner Abänderung. . 

5. Eben to wenig bedarf es einer Abänderung dieser 
Verhältaisse für die Decoct-Infusionen, zu deren Au- 
fertigung das bisherige Verfahren ebenfalls beibe- 
halten werden sollte. ’ 

6. Zur zweckmälsigsten Bereitnnug der Dampfdecocte 
verfihrt man am besten so, dafs man die zu kochende Sab- 
stanz in möglichst verkleinertem Zustande *) mit kalten 
_ Wasser übergiefst, dann die Decoctbüchse der Einwirkung 
des Dampfapparats so lange als nöthig ist, und zwar, wenn’ 
nicht besonders hierüber vorgeschrieben worden ist, eine 
halbe Stunde, aussetzt, und während dieser Zeit mehrere - 
Male den Inhalt derselben gut durch einander rührt, 
dann sogleich colirt. 

7. Die Feststellung eines allgemeinen Priozips hia- 
sichtlich der Verringerung der bisherigen Gaben der Vege- 
tabilien, falls solche statt auf freiem Feuer in dem Dampf- 
apparate gekocht werden sollen, welches is der Zukuuft 
keine Ausnahme nöthig machen dürfte, unterliegt grofsen 
“ Schwierigkeiten. Statt eiues solchen werden aber Tabellen 
über diese Gaben auf den Grand von mehreren. Seiten: yar- 
anstalteter Versuche bearbeitet, wenigstens für den Arzt von 





*) Es ist nöthig, über diesen Zustand etwas Positives fest- 
susetsen, und wäre es unsers Erachtens das Beste, wenn 
man sich durch ein feines Speciessieb geschlagener, nach- 
mals aber vom Pulver gereinigter Vegetabilien bediente, 
Die Form der rwolvirenden Species scheint uns die an 
gemessenste, oo 
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grofsem Naätzen sein. Bis zu deren Erscheiuen dürfe es 
genügen, die Aerzte darauf aufmerksam zu machen, 
dafs von eiuer 'groisen Zahl Vegetabilien 7 Drachmen 
auf 8-Unzen Colatar hinreichend sind, um 
iin Dampfappnrat ein -Deeoct darzustellen, welches mit dem 
auf. bisherige Weise aus 1 Unze zu der genannten Colatar. 
dargestellten im Gehalt au fixen Bestandtheilen . überein- 
kommt. - 
'8.. Einer des kaupisichlichsten Vorzüge der Dampfko- 
chung besteht darin, dafs.man mittelst derselben, man mag. 
vriel oder wenig Decoct vorschveiben, - stets Präparate von 
- gleichem.. Gebalt erhält, . wogegen die bisherigen Desocte, 
wean- sie in größeren Mengen angefertigt werden, offenbar 
stößfreicher "als. die in kleineren bereiteten ausfallen müssen,. 
. ein :Ugstand, welcher besonders bei Reiterataren. der Hälfte 
des Decocts von Wichtigkeit ist, und dem: Apotheker bis- 
Ber’ sehon hüufig einen ungerechtenT'adel augesogen hat, 

e 9 -Bei-Bereituug ‚der Dampfdeeocte jst stets eine der 
Beschaffenheit des Vegetabils nach abweichend groise Menge 
Wasser melır, als Colatar. verlangt. wird, aufıdas auszuko- 
obende Vegetabil zu gielsen, worüber dee Apotheker sich 
Notizen saunneln muls, um * die riehtige Celatur zu er- 


10, Ein Deesct anf freiem Feuer: vou. 16 zu 8 Vazen 
Colatur erfordert durchschnittlich 25 Minnten, eins von 24 zu 
8Unzen Colatur 60 Mieuten; die Zeiten für Decocte von 12 zu 
and, von 16 zu 4 Uuron Colatur, so wie die von 20 und. 

28 zu 8 sind biernach zu berechnen, und es hogen die zu 
letztern Decocten offenbar zwischen den oben augegebenen 
Zeiträumen mitten inne. Hiernach ‚könnte für die Bereitung 
des Decoct. concentr. und concentratiss, festgestellt wer- 
den, dafs ersteres durch Dampf-Eiswirkaug von 37 Minu- 
ten, das andere durch die von 6Q Mionien bereitet werden 
solle,. weno die Vegetabilien nicht zu deneu gehören, welche 
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in Dampfapparate schwieriger extrahirt werden, io welchem 


Falle die Einwirkung verhültuifsmälsig za verlängern sein - 


würde,.. Die Aerzie hätten in ehigen Notizen aber die be- 
stem Auhallspuscte für die Verardnuug von Decocten im 
Dampfapparate,. in welchen «ie des Gehalt der bisherigen 
Becocte von 24 und 32 su 8 Uuzen Colstus zu haben 
wünschen. 

41. Dampfdecocte ans Vegetabilien, welche kein. —E 


risches Oel enthalten, dessen ungeachtet aber früher infun- 


dirt wurden, sind, wenn anders man niet bei der bisheri- 
gen Methode zu verbleiben verziehen. sollte, im ‚Dampfappa- 
zate dergestali zu bereiten, dafs man die mit dem.zu ko- 
ebenden. Vegetahil nıid dem nütkigen Wasser gefüllte Büchse 
10 Minuten hindurch in dan. Dampfapparat gieht, ud dem, 


Inbalt, nachdem erniste ‚bis man Erkalten bei Seile. gesiclli. 


werden, sedann colirt.. 

32, Dampfdedeste von Rad, Aldunene und shalichen 
Vegetabilien ‚entaprechen den fsühenn Anfusiouen am besten, 
wenn sie anf die hen angegebents Wise dargestellt werden, 
Cemistentere erhält „nen. dureh. weniger oder mehr verlän- 
gerle Einwickung des Dämpfapparais, und. es stimmen. in, 


diescm Falle die Dampfdeescte von ainepr halben Sinndg achr 


‘nahe mit den auf frühere Weise \ von 16 zu 8Unzen Calaker. 
hereileies. überein. An. 


—* einer Inmgenwunde per primem.. in. 
tentionern. 
Mitge t heilt 
vom Dr. v. Arnim, pract. Arzt ia Berlin. 


Am %. December 3832 ward der Stod. F. in einem 
Dwell verwandet, Die Klinge seines Gegners sprang und 
die Spitze derselben drang dem F, in die Brast, Das Klio-. 


\ . 
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geufragment ward sogleich heransgerogen, und zeigte sich 
3—4 Zoll lang mit Blut befleckt. Schaumiges Blut stürzte 
augenblicklich ans der Wunde, der Verwundete- warf Blut 
- aus mit Husten. Seine Comilitonen verstepfien - die Wunde 
möglichst mit einem Schunpftach, setzten ihn in eine Droschke, 
und fahren ibn eine guie Viertelstunde weit nach Hause, 
Um Aufsehn za vermeiden, liefgen sie ihn 49, Schritt von 
seiner Wohnung aussteigen, und 80 erreiehte er auf einen 
Stoek gestützt. neck ehen gein Zimmer, wp er ermattet auf 
das Bett sauk. 

. Ungeßihr eine Stunde nach der. Verwundung sah ich, 
als Arzi der Familie, den Krauken ; ; die Hülfe des Herrn . 
Prof. Dieffenbach war ebenfalls io Ausprack genommen 
werdeu. Selbst damala leidend und bei jedem Schritt von 
Schmerzen gequält, verliefg unser rasilos thätiger Freund 
-asin Krankgulager, und wir sahen fast gleichzeitig den Vesr 
wandeteu, Dieser lag todtenbleich mit Blut bedeckt auf dem 
Beite, warf Blut aus nnd atbmeie oberflächlich. Aus der 
"Benstwunde drang, bei jedem Atheisunge . schanmiges Blut, 
Pie Extramitäten kalt, ‚der Puls kaum zu fühlen. Die. 
Wunde war auf der zechten Brastbälfte, : zwischen ‚der 2ten 
und 3tien Rippe, einen Zoll lang, und lief parallel mit dem 
Rippen. Ungefähr eine Tellergröße im Umfange der Wende 
war die Hant empbysewatisch aufgetrieben und knisterte beim 
Druck. Und so war eine penetrirendg Brustwande mit Ver- 
_ Iesang der Luuge uicht zu verkennem Wir kamen über- 
ein, folgendes Verfahren zu heobachten ; | 

Die Wunde sollte sogleich ao feat als möglich verschlos- 
sen werden, Zu dem Ende wurden die Wundränder mit In- 
sertennadeln vom Prof. Dieffenbach. darchstochen, und mit 
einem mehrmals umschlungenen Fadeu ‚fest zusammengehal-, 
ten. Darauf ward der Krauke mit erhöhtem Oherleib in eia- 
Beit gelegt, welches aus einer Matratze, einem Luftkissen 
au Kopf. und einer leichten Decke bestand; der Arm der lei- 


- 
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denden Seite ward mälsig fest an die Brast mit einem Tache 
befestigt. Das Zimmer war ungeheizt und sollie es wäh- 
rend der Daner der Krankheit bleiben. , Die Wunde selbst 
ward mit einer Eisblase bedeckt. Ein Wärter,' der ihn Tag 
und Nacht nicht verlief, durfte kein Mitglied der Familie 
zu ihm lassen, dem Kranken wurde verboten, anch nur Ein 
Wort za sprechen. Speisen worden gar nicht erlaubt, zum 
Getränk kaltes Wasser und kalte Hafergrütze. Von einer 
Nitr.- Solution von 2 Drachmen auf’ 5 Unzen erhielt er 
stündlich 1 Efslöffel, dazwischen einige Theelöffel Zlectuar: 
lenit. bis zu mehrmali;zer Oeffanng. Als wir alles so an- 
geordnet hatten, wurdes 12 Unzen Blut aus dem Arm ge- 
lassen. Der Zweck dieses unsers Verfahrens war der, durch 
Erhalten des Kranken gleichsam in minima vita einer Ent- 
zündung der verletzten "Theile vorzubeugen, und auf diesem 
Wege zugleich die Resorption der unzweifelhaft in die Brast- 


‚ höhle ergossenen Blatmenge möglicher Weise zu bewirken. 


Die Pleura-Wande sollte durch’ prima’ iritentio heilen, und 
der Lungenwunde wollten wir durch die möglichste Ruhe 
der Limgen ‚Gelegenheit geben, sich gleichfalls zu vereinigen. 
MWir stellten eine um so schlechtere Prognose, als der 
Pat., höchst scrophulös,; in seiner körperlichen Ansbildung _ 
bei 19 Jahren sehr zurückgeblieben, in seiner geistigen da- 
degen sehr vorausgeeilt war. ' Ferner hatie er ungeführ 4 
bis 6 Wochen lang vor der Verletzung gehustet. Dieser 
Husten war, weil er catarrhalisch war und weil ich den 
Kranken fast niemals zu Hanse antraf, anch gar nicht wei- 
ter behandelt worden. Am Abend desselben Tages war der 
Zustand unverändert, nur hatte sich das Emphysem weiter 
älegebreitet. Urin and Stuhl waren nicht erfolgt. Pat. hu- 
stete und warf Blut aus. Ks wurden wiederum 12 Unzen 
Bhut gelassen. | | Ze | 
" "ter Tag: In der Nacht hatte der Kranke ein Panr 


Stnnden- geschlafen. Urin and Stnbl waren erfolgt. Der 
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Paols hatte sich am Morgen gehoben, der Blathusten dauerte 
fort. Auf der verletzten Brasthillfte hörte man keine Respi- 
ration, so wenig unmittelbar als mittelbar durch das Ste- 
thoscop. Aderlaſs von 12Unzen. Ani Abend. derselbe Zu- 
stand, doch hatte der Biatauswnrf nachgelassen. Puls fie- 
berhaft, die- Oppressign bedeutend. Penaesection von 12 


. Unzen. 


$ter Tag. Die Nacht hatte Pat. mit Ueierbrechnagen 
gut geschlafen. Im übrigen war der Zustand derselbe. Der 
Puls sehr klein. 20 Biutegel um die. Wunde, | 

Mer Tag. Die Nacht ward durch anhaltendes Husten 
schlaflos zugebracht, der Pauls klein und schwach. Vom 
Emphysen kaum nech eine Spar. Da die Stühle sehr fre. 
quent waren, so setzten wir das Zleet. aus, Die Oppres- 
sion keringer. 
Sier Tag. . Die Nacht batte F. "wenig geschlafen, und. 
als sich am Abend der Puls geheben hatte und Frost und 
Hitze, did 2 Stunden anbielten, eintraten, so. ward wiederom 
ein Aderlafs von 12 Unzen verordnet. 

6ter Tag. Nach einer schlaflosen: Naebt war am Mor- _ 
gen der Puls sehr klein, der Husten kurz und spastisch 
obne Bintanswurf. Der Pat. fühlte sich sehr schwach. Das 
Nitr. ward ausgesetzt und dafür ein Decoet. Alth., mit 
Extr. Hyose. gegeben. 

Tier Tag. Die Nadeln wurden entfernt, die Wunde 


war durch prim. intent. geheilt. . In den folgenden Tagen 


hörten nun Fieber und Husten ganz anf, es stellte sich häu- _ 
figes Nasenblateo, welches zu unterhalten wir bemüht wa- 
ren, ein. 

‚Bis zum 8ten Tage hatte der Krauke nun von , nichts 
als kaltem Wasser und kalter Hafergrütze gelebt, dabei täg- 
lich 3— 4 Stuhlgäoge gehabt, kein Wort gesprochen ued 
fortwährend Eis auf die Brust gehabt. Wir erlaubten ibm 


aan lauwarme Hafergrütze. 
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Vom 10ten Tage an lebte er 16 Tage 'nur von Milch 
und (Morgens and Ahende) einem Dreier-Milchbrod, trank 
Morgens einige Gläser Obersalzbrunnen und hatte bis zum 
ein und zwanzigsten Tage noch Nichts gesprochen, wir eut- 
fernten nun die Eisblase. Uater dieser Behandinng ver- 
schwand .der Husten ganz, die Inspiration erfolgte ohne 


Mühe nud ohne Reis zum Husten, Er schlief ruhig und - ° 


füblte sich wohl. ‘ 

Am 23sten Tags verliefs er das Bei ond ging umher. 

Vom 1. Januar. an ward er auf gewöhnliche Diät ge- 
setzt und genols alle Speisen, erhitzende ausgeuommen. Es 
ward ihm auf ein Jahr lang: der Gennls des. Kaffees, Weine, 
Biers, der Chocolade, sa wie Tanz. und Rechten untersagt, . 

Schon lange vsrrichtet er nunmehr alle seine Geschäfte, 
sieht wohler aus als vorher und hustet gar night. Die Ber, - 
tussion kliugt auf beiden Seiten gleich gut, und man . hört 
die. Respiration auf der verleizien Brasthäilfte, 

Ich glaube, dafs der güsstige Ausgang dieser Verle- 
tzung der Pleura und der Lunge von zweiedlei Momenten 
ia der Behandlung abhing:. 2) durch dns. Schliefsen der 
Wunde und dadurch möglich gemachte adhüsive Entzündeng 
ward einer Eiterung der Pleura vorgeheugt,. welebe allein 
schon. hinreicht, den Tod herbeizuführen. Man hat geratben, 
die Wunde durch eingelegte Wieken offen zu erhalien und 
sogar zu erweitern. Dies Verfahren ist gewifs. fehlerhaft, 
denn einmal müssen diese. sehon ala bedeniender. Reiz auf 
die Pleura wirken, zum andern aber wird derch elfen biei- 
benude Wunden einer fortdauerudea Lungenhlutung, die Pr Ä 
immer wieder durch die Oeffuung Abflufs erhält, Raum ge 
geben, das Eindriagen von Laf in die Brustköhle gar nicht 
- einmal gerechnet, Statt dafs, ween. die änfsere Wunde her- 
metisch geschlossen ist, nur eine bestimmte Quantitiit Bia£ 
sich in die Brusthöhle orgiefsen ‚kann, dort gerinnt, und ala 
ein auliogender fester Blutklampen gleichaam einen Tam- 
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pon oder Compressions- Verband für die Lungenwande bil- 
det, In ‚neuerer Zeit kamen diese sich enigegengesetzien 
Ansichten bei der Verwundung des Herzegs vou Besry zur 
Spracho. 

Das zweite wichtige Moment ia der Behandlung, war 
die Anwendung des antiphlogistischen Apparats in seiner 
ganzen. Ausdehnung, durch Blatlassen, Diät, Kalte und Robe 
des leideuden Organs. | 

Mau kann, wie ich glaube, mi ziemlicher Gewilsheit 
b£haupten, dals aich ia diesem Falle weder Pleuritis noch 
Preumonje ausbäldete, sondern nur eine mälsige adhäsive 
Hufzäindung io der Umgegend der verletzten Stellen; und 
gewils ward, dies günstige Repultat nar durch Entfernung 
aller krankmaohenden Momente herbeigeführt, denn eine ent- 
‚züsdete I,ange hastet, und maſs so der iu Heilung begrif- 
fesen Wunde ein beständiges Hinderniß. zur Adhäsion ie 
den Weg. kegen, abgesehen van der Gefährlichkeit dieser 
Krankheit an eich selbst. | 
. Das Exstravasat, welches hier Statt “fand, ist durch er 
höbte Reserplion gewils gehobsa worden, und. da es Erfah- 
 zangneasz Ist, ala wiederholte Bintentziehuugen die Thätig- _ 
keit der, regerbireuden Geßilse erhöhen, so erscheint die Au- 
wendung des anfiphlogietischen Apparats auf diese "Weise 
deppeli gerechtfertigt. Die überaus sorgsame Kraukenwar- 
ung, die dem. Fat. au Theil ward, so wie das pünktliche 
usd beharrliche Befolgen des verordasteu Heilverfabrens, ira, 
gen.gewils viel sum günstigen Ausgauge bei. 

Da nun der Kranke his jetzt (Hide März 1833) auch 
dearchans gar keine Brustbeschwerden spürt, tief ohne allen 
Anstofs inspiriren kann, so lälst sich erwarten, - dafs. die 
Luogenwunde durch: adhäsire Entründung geheilt sei, und 
. Vielleicht nur eine Verwachsung der Pleura pulm. wit der 
Pleura costalis Statt finde. — Setzt sich der Geheilte kei- 
nen, vorzugsweise die Lunge krankmachenden Schädlichkei- 
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ten ans, so habe ich die Ueberzeugung, dafs diese Verle- 
tzung ohne 'nachtheilige Folgen für sein ferueres Leben blei- 
ben werde. - ' 





Zur Lehre vom Milzbrand - Carbunkel 9. 


Vom 


xcxeisphysicus Dr. Nicolai zu a Lübben.’ | 


Ein Lohgerber zu Lübben bekam einen Schmerz am 
linken Augenliede, ohne dafs eine Veranlassung 'dazu ermit- 
telt werden konnte. Es bildete sich’ bald eine binfsrothe, 
ins Livide epielende Geschwulst: Gleichzeitig entstand am 
linken Nasenflügel und an der liäken Seite ‘des Halses in ‚der 
_ Nähe des Kinns ein blänlich-rother Fleck, der sich: allmah> 
ig zu einer Pustel erhob, usd am vierten Tage das ausge: 
prügte Bild der Pustula maligna darstellte: ‘Der Krauke 
klagte "dabei nur über grofse Schwäche; -die Efslust und 
die übrigen Paoctionen des Körpers waren wetig. gestört; 
während die’Geschwalst am Angenliede fortwährend wuchs. 
Ohne ‚ärztliche Hülfe in Aospruch zu nehmen, . wandte der 
Pat. Blufegel au. Beide Lippen schwollen indefs nun an, 
stülpten sich nach aufsen um, warden Hivide, und verbreite- 
{en einen unerträglichen Geruch. Dabei klagte auch jetzt 
noch der im Zustande der Torpidität liegende Kranke nicht 
über Schmerzen, das Schlingen wurde aber erschwert, nad 
er konnte nur mit Mühe Flüssiges hinuntersehlacken.. Am 
neunten Tage starb er sanft und bei vollem Bewufstsein., 
Bei Besichtigung des Leichnams fand ich das Gesicht fürch- 
terlich enistellt, das liuke Augenlied ‚bis zur Gröfse eines 





#) Die Mittheilung folgender Fälle scheint für die Lehre von. 
der Contagiosilät des Milzbrandgiftes, die wahrscheinlich 
ganz eigenthümlichen Gesetzen fulgt, wie für die Geschichte 

der Behandlung der dadurch bei Menschen erzeugien 
schwarzen Blatter von besonderın Interesse. 
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Borstdorfer Apfels angeschwollen und vos: livider Farbe, 
beide Lippan unförmlich angeschwollen, umgestülpt, blauroth 
und brandig. Die beiden Pusteln an den Naseuflügela und 
au der linken Seite des Halses waren abgerieben und brandig. 

Da iu einem nahe gelegenen Dorfe der Milshrand un- 
ter dem Riudvieh herrschte, so ist es sehr wahrscheiolich, 
‚dafs eine heimliche Abhäutung von daran gefallenen: Thie- 
ren und der Ankauf der Häute Seitens des Verstorbehen 
Statt gefunden hatte, obgleich mit Gewilsheit hieräber Nichte 
ermittelt werden konnte, 

Nach Verlauf von vollen drei-Monaten erkrankte 
in demselben Hause die einzige Tochter des verstorbenen 
Lohgerbers. Sie bekam ein kleines Bläschen an der rech- 
ten Seite des Halses, welches juckte und aufgekratzt wurde, 
Es bildete sich um dasselbe im Umfange eines Thalerstücks 
eine daukelrothe Hantentzündnag, die rechte Beite des Ge- 
sichts, des Halses und der Brust schwoll au, und es stellte 
sich ein mälsiges Fieber ei. Der zu Rathe gezogene Dr, 
N.N. fand, dafs sich auf der innern Fläche der Backen 
und anf dem Zahnfleische wurstförmige blaue Blasen gebil- 
det hatten und eine grofse Abgeschlagenheit der Kräfie Statt 
fand. Es wurde Chlorauflösung in starken: Gaben gereicht, 
ein Vesicator in den Nacken und auf die enizündeten Stel- 
len der abgekratzten Blase gelegt, die Blase im Zahnfleische 
aufgeschlitzt und mit einer Mischnng aus Myrrbentinctar 
und Salzsäure gepinselt. Mit dem sechsten Tage nahm die 
Geschwulst immer mehr überhand, erstreckte sich auch auf 
die linke Gesichtshälfte, und die Augenlieder schwollen #0 
an, dafs sie nicht mebr geöffnet werden konnten. Die ent- 
zündete Stelle am Halse wurde livide, und es traten, bei 
. aulserordentlichem Sinken der Kräfte, Störungen’ in allen 
Functionen ein; obgleich die Kranke nicht über Schmerz, 
sondern nur über Spannung im Gesicht klagte, so fing sie 
doch am. siebenten Tage sehr zu stöhnen an, und die Schwäche 
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aahm so tiberbamt, daſs sie sich nicht mehr aufzurichten 
vermochte. Zwei Tage später, am neunten Tag, erfolgte 
der T'od unter vollem, während der ganzen Krankheit ni 
gestörtem, Bewulstsein. 

Bald nach dem Tode diesen Mädchens erkrankte 
auch der Bruder desselben, ein junger Mensch von sechs- 
zehn Jahren, indem er ebenfalls , wie der Vater und die 
Schwester, an Einer Seite des Halses eine Pustulas maligia 
bekam. Nachdem ich sogleich dazu gernfen worden, zer- 
störte ich die Pastel mit einem rothglübenden Eisen. Dies 
hatte einen so guten Erfolg, dufs die Entwicklung der 
Krankheit unterbrochen warde, nnd ein einfaches Brandge- 
schwür entsand, welehes bald geheilt ward, ohne irgend 


" * andre böse Folgen zurückzulassen. 





» 


Deber Milzbrand. 
Naehschrift zu obiger Mittheilung. 
Vom Dr. Thär. 


Da der Milzbrand hinsichtlich seiner Uebertragung anf 
Menschen und der dadurch erzeugten Krankheitsformen eine 
noch immer nicht erschöpfte Materie ist, so erlänbe ich mir, 
der obigen sehr interessanten Erzählung noch einige Ergeb- 
nisse meiner Erfahrung hinzuzufügen. 

In meiner früheren Stellung als Arzt in einer Provin- 
zialstadt und in einer Gegend, wo wegen der grolsen Wie- 
sen- und Weidenfläche diese Krankheit nicht selten vorkam, 
hatte ich io eigem Zeitraum von 7% Jahren, die leichteren 
Fälle mitgerechnet, I2 Mal Gelegenheit, dergleichen Veber- 
tragungen zu sehen, und ich habe besonders 3 Modificafio-. 
ben. beobachtet, in welchen daun das Uehel arſiriu. 

1). Der eigentliche Milzbrand-Carbnukel, wie ihn der. 
geehrte Verfasser beschreibt und wie er sehr büchg beschrie- 
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ben ist, Ich sah davon G Falle, bei denen jedoch in zweien _ 


eine spätere Entwicklung angenommen werden mufste, weil 
er Leute betraf, die durchaus ia keine Berährnag mit kran- 
kem Vieh oder deren Fellen getreten waren, und bei denes 
der Genufs verdüchtigen Fleisches eben so wenig anzuach- 
men war, da in beiden Fällen die Krankheit unter dem 
Vieh nicht io der Gegend herrschte. 1a der Behandlung 
dieser Fälle war ich erst dann glücklicher, als ich mich 
schnell zur Zerstörung der Pustel durch Fener oder- Aci- 
dum sulph. concentratum entschlols, 

2) Eine häufige Eruption von Braudblasen am Arm, 
die mit geringer Röthe umgeben sind, eine mälsige An- 
schwellung des Theils wie auch der Achseldrüsen zur Folge 
haben, nicht sehr schmerzen, und sich in den von mir beob- 


achteten 4 Fällen dadnrch erzengt hatten, daſs die Befalle- 


hen mit ihrem Arm in den Mastdarm der kranken Thierd 
weit hioeiogegriffen hatten, um denselben von dem vertroek- 
neten Mist zu befreien, welches Verfahren man in der Absicht 
‚den Thieren za helfen anwendete. — Bei weitem zicht alle 
Hirten, die dies Experiment sehr häußg unternahmen, be+ 
kamen solche Brandblasen, wie schon der Umstand beweist, 
dafs sie durch das Eintreten derselben sehr befremdet und 
erschrocken waren. — Hier war mir immer ein Oeffnen der 
Blasen, Scarifeiren des branuen Grundes derselben, nnd Um- 
Schläge von Chinadecoct mit Säuren oder Chlorkalk Aufser- 


fich, und innerlich Anfangs ein Brechmittel, dann China mit 


Acid. sulph. dilut. und zu Zeiten auch Cnmpher zar Hei» 
lung binreichend. Es erfolgte später Eiterang, die die Gss 
&is durchbohrte und den abgestorbenen Theil derselben, ein 
“ starke Narbe zurücklassend, abstiefs. 

3) Eine Krankheit, ‘deren wesentliche Symptome fast 
nicht zu ‘suhihdern sind, die iöh uber in der Aufanzs statt! 
findenden schwappenden, unschmerzhaften , ıioht umschriebel 
- nen ‘oder ‘geröfheten "Geschwulst, nebst Anschwellung ser 








Pr 
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derselben nahe ‚liegenden Iympbatischen Drüsen, welchem Zu- 
stande Uobelkeit, groſse Abgeschlagenheit, heftige Anystpe- 
rioden, Erbrecheu, Stahlverstopfung;, fast kein Fieber folgt, 
characterisiren möchte. Nach einigen Tagen verschwand in 
meinen 2 Füllen die Aulsere Geschwulst, dagegen trat das 


_ Allgemeinleides mehr. hervor, was sich jedoch ebeufalls nicht 


durch bedentendes Fieber characterisirte, noch die Krauken 
an das Beit fesselte und ihnen die geistigen Functionen nicht 
trübte, Sie hatten wenig Urinabgang, die heftigsten Dra- 
stica wirkten nicht, Schmerzen waren unbedeutend, es ent. 
etangen einige Fluctuationen im Leibe und die Patienten 
starben, der eine am en, der andere am l5ten Tage, beidy 
mit voller Besionung. Nur bei einer der Leichen konnte 
eiue Oeflaung - des Bauchs statifinden, bei der sich schr 
schwache Spuren von Entzündung in einem Theile des lleums 
zeigten, das Mesenterinm aber au großsen jenen eutsprecheu- 
den Stellen ganz schwarzbrann war. Aufserdem zeigten sich 
im Unterleibe etwa 3Quart einer gelben durchsichtigen Flüs- 
sigkeit, und in der Gegend der‘ rechten Niere am Bauchfell 
eine mehr als einen Zoll hohe gelbe Gelatina. — Diese 
Fälle siod übrigens von Hru. Dr. Meier zu Brandenburg 
im 3ten Stück des S4sten Bandes des Hufeland ’schen 


_ Journals umständlich erzählt; sie fanden Statt im Juli 1818. 


Alle mir vorgekommenen Modificationen des Milzbrand- 


Jeidens bei Menschen hatten übrigens einen sehr verschie- | 


deuen Verlauf rücksichtlich der Dauer, von 3 Tagen näm- 


lieh bis zu 3 Wochen. Jene zuletzt erzäblten sind die ein- 


sigen, welche ich gesehen habe, wo bestimmt keine Verle- 
tzung der Patienten Statt gefunden hatte, bevor sie mit dem 
erkrankten Thiere in Berührung gekommen waren. (Sie 
hatten dasselbe zur Ader gelassen und sich gleich nachler 
die Hände gewaschen, während das Thier augenblicklich, 
nach Z2dstindiger Kraukheit, noch unter ihrer Anwesenheit 


starb.) Die beschriebene gelatinöse ‚Geschwulst fand zuerst 


[4 
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an den Seiten der Brust, in der Gegend des Peeteralis 
major und minor Statt, und Beide : hatten wahrscheinlich 
den rechten: Arm’ besonders dem Blutstrom. ausgesetzt. 

. Unter dem Vieh herrschte der Milzbrand: ia jener Ge- 
gend’ (die ‚beiden Havelländischen Kreise - der. Mittelmark) 
besonders im Jahre 3818 ganz arg, es- starben: viele Huns 
derte darau, und namentlich auch: sehr viel Dammwildpret 
3n der sehr damit bevölkerten Königl. Heide von’ Falkenha. 
gen, eben, so auch zahlreiche Pferde. Das Jahr zeichnete 
sich durch sehr grofse Trockenheit aus, auch fand der 
merkwürdige Umstand Statt, dafs es in der Nacht vom letz- 
ten Mai zum ersten’Juni so stark fror, dafs au vielen Or- 
ten fast alles-Gras und Getreide an den Spitzen erftor. — 
Da besonders das gnt genährle Vieh erkrankte, -eo liefe 
man, wie es schien mit Erfolg, an vielen Orten. prophylao- 


- tisch "den ganzeri Heerden zur Ader. Wo die Krankteit: lang- 
vamer verlief, ' wie dies ‚häufiger beim Rindvieh: als hei’ den 


Pferden Statt fand, bildete sich #ft eine schwappende, nicht 


| schmerzhafte‘ oder heifse Geschwulst unter der Haut im Zell- 
_ gewebe, weltlie, wenn sie schnell vergiog, sehr bald: den T'od 


brachte, wo denn dergleichen (oben beschriebene) gelbe @allert- 
massen im Unterleibe oder der Brust gefanden warden. Darch- 
stach man jene äufsere Geschwulst, se kam -eine gelbe-gällert- 


.artige Flüssigkeit -herans. Brachte 'mau in derselben aber, 
- durch ein mit scharfen Salben bestrichenes Haarseil, das 


Zellgewebe unter der Haut in Eiterang, so waren in der 
Regel die Thiere gerettet. . Aufser dieser Operation pflegte 


man auch den Thieren in kurativer Beziehung Bint zu lassen, 
. Die Krankheit kam beim Vieh besonders. in. solchen 


Orten vor, die viel Bruchweiden haften, befiel daselbst aben 
‘ auch Pferde, die nicht auf die Weide gingen, und zwar, wie:mau . 


asnahm, auf dem Wege der Mittheilnug.. darch. Stäehfliegen; 

die von eisem krauken Thiere kamen 'und' dann da» Pferd 

am Wagen oder unter dem Reiter: stachen.: Besonders schie- 
Band I. 14* 
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sen solche. Orte au leiden, die:ay’der Grenze dar Höhe la- 
gen, und zwar. so,. dafs sich die. Höhe ner sehr schwach 
über dem Bereieh: erhoh. Misbeiluugen van Mennchen st 
"Menschen sali ich nicht.. 

. Als kuratives "Verfahren würde gewils bei ähnlichen 
Füllen, wie die beschriebeuen, die augenblickliche Anwen- 
dung eines Haaxseils durch die — Geschwulst ge- 
rathen sein. 


Grolses Stadt - Krankenhaus zu Breslau. 


- Breslau. Am 3, Jannar 1831 waren in unserm Al- 
ler Heiligen - Hospital 293 Kranke iu Bestand. . Aufgenom- 
men wurden- im Lanfg des J. 3831: 3302, so dals also iu 
Summa 395 Kranke hahandelt, warden. Mayan sind .ge- 
nesen: 2809, also 1:14,20, oder fürf von je sechs Kran, 
ken;. gestorhen: 4, alse.1:6,5, oder etwas ehr als 
funfaehna vom Kundert, und im Bestand verblieben. 232 
Kranke. Nach der Vartkeilang der Krauken und Tage im 
Jahre sind’ täglich 288 Kranke im Hospitelo, verpflegt wor- 
den, und ein .deder 20 Tage ie der Kur. gewesen. Die 
Kosten enälich für Inden heiugen (glich 7 Ser. PPL, algo 
fast genan ‚sa yial, ala. die rahlungefähigen Ksaukan- in. der 
Berliner —* an Wglichon Hätzen zu enfrichten haben. 
u 8% 


127 ‘®& 


| "Freähzeitige Zehndotwicklung, 


Bio gesundes Kind bekam schon in der. sweiten Woche 
unch seiner. Geburt in der. okeri Maxille einen! Bchneidezahn 
' und acht Tage später dep zweiten, weldie augk hleibend 
waren. Ja .einer' andern Hamilie warde, ein stärker Kuake 
mit einem Siohrieidezahe: in. der ‚untern Maxille :gehoren, wel, 
cher aber: nach einigen ‚Wechen ‚wieder. ausfiel. : Auch ein 


® 
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älterer’ Sabır derselben Master: war mit ainam Sehueidezahn 
‘zur Welt gekommen. 
Lackan. ‚Dr. , Sohramım, Ke-Biye 





Kritischer Anzeiger neuer und eingesandter 
Schriften. | 


c. H. Dzondi, wie kann man das freiwillige Hinken in 

' seinem Entstehen erkennen. und ohng Auwenduug des Glüh- 
eisens beseitigen und heilen? Für Eltero und Erzieher 
, eben se. wohl als für Aerzte beantwortet. Mit (2) Ab- 
- bildangen. Halle, 1833, IV und 1328, 8. (1Biblr.) 


(In klarem und fafslichem Stil beschreibt der Vf, dieKrank- 
heit.und deren Verlauf Sie .enisteht nicht von mechani-. 
schen Schädlichkeiten, nie vpn Scrophele, und immer, 
immer nur von scorischer Schärfe! Blutegel sind des- 
J halb „unter 100 mal 97 mal nachtheilig.” : Das. Glüheisen 
- ist oft ganz und gar unnütz, (worin Rec, wen Herzen über- 
einslimmt). Man behandle den Kranken Anfangs mit war- 
zen Bäderg und Diephoretigit (schr_ yatürlich, um die 
„„Hautschlacke”' auszuscheiden!) und im zueiten.Stadio, 
dem’ der Eiterung, durch tiefen Einschnitt in die fluctui- 
rende (?) Stellg mit einem Bauchbistoufie, Die Erfahrung 
- muſu über diese Bebandlung entscheiden, die jedenfalls den 
“ Versuch verdient, da die Alltags-Methode mit :Bontanellen 
*. und (lüheisen so oft nicht zum Ziele führt, und von un« 
geschickten Händen — ig Fälle, wirklich nicht 
selten verschlimmert,) _ 


Dr. L. Schreiber, Grüpdg gegen die. nllsepein xatpel- 
kenimpfunge(;) ein Aufruf an Väter und Mütter, Aerzte 
and. Regierungen zur uochwaligen, gründlichen Prüfung 

j dieseg für ‚die Menschheit hochwichtigen Gegenstandes. 
Eschwege, .. 1832 aasg 8, A > 

(Mit seichtern Grunden ist’ selten eine Paradoxe in einer 
„für die Mensphheit hechwichtigen: Angelegenheit" ver- 
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theiäfgt werden. : Die-Kuahpockeniiapfang !ist ein Eingriff 


in die persönliche Freiheit, (unser ganzes bürgerlich - ge- 
selliges Leben ist eingeengt durch solche Beschränkungen 


- der- persöglichen Freiheit -des Individui, im Interesse 


des Ganzen!) Die Kuhpocke schützt nicht vor der Blat- 
ter, sie ist selbst eine Krankheit, macht den Menschen Zeit 
Lebens kränkeln (!!!), ist sogar oft (??) Veranlassung zu 
wichtigen FKolgekrankheiten, Syphilis , Flechten, Scropheln 
werden durch sie fortgepflanzt, Flechten ‘haben durch sie 
namentlich so ‚„‚unerhört” in der neuern Zeit (in Esch- 
wege vielleicht?) zugenommen, und die mörderischen Scro- 
phbeln sind an die Stelle der mörderischen Pocken getre- 
ten! Der Vf: kommt mit seiner, aller Beweise vollkom- 
men ermangeinden Freiheitstheorie: leider! jetzt grade sehr 
zur Uneeit, wo die Pocken und Varioloiden überall mehr 
oder weniger auftauchen, weil die Kuhpockenimpfung 
zreuerlichst wohl nicht mit-dem Ernst. getrieben worden, 
den sie erfordert, und wir wollen glauben, dafs dieser 
Arzt mit seiner Schrift "für die gute Sache’habe wirken 
wollen, indem er eine Satyre schrieb!) 


otures on the diseases of the urinary organs by B. 
C. Brodie. F. R.S, London, 1832, 8. 


(Diese Vorlesungen über die Krankheiten der Harnwerk- 


'zeuge sind ursprünglich vor den Siudirenden gehalten, 


also auch in einer den Anforderungen dieser entsprechen- 
den Allgemeinheit abgefafst,. und tragen mehr das schon 
Bekannte vor; doch zeigen sie das Gepräge vieljäbriger 
Erfahrung, so dafs sie im Ganzen manche Bereicherung 
der Heilkunde enthalten, und in besondern Theilen selbst 
jedem andern erfahrnen VVundarzt interessante Thatsachen 
und Ansichten bieten. Namentlich enthalten die beiden 
Vorlesungen über die Krankheiten der Prostata vortrefi- 
liche Winke zur Prognose und Therapie dieser Krankhei- 
1en, und: die Vorlesung über den Harngries sehr klare und 
durch die Erfahrung bestätigte Winke zur rationellen Be- 
handlung ‘dieser, so viele Schwierigkeit bei den Heilversu- 
chen darbietenden Krankheiten.) 





”.* Für diese VVochenschrift passende Beiträge (Uebersetsun- 


gen und Auszüge aus andern Journalen sind ausgeschlös- 
sen,) werden nach dem Abschlusse jedes Bandes anständig 
honorirt, und eingesandte Bücher, wie bisher, entweder in 
kärzern Anzeigen oder in ausführlichen Recensionen s0- 
gleich zur Kenntaifs der Leser gebracht. Alles Kinzusen- 
dende erbittet sich der Herausgeber portofrei durch die 
Post, oder durch den Weg des Buchhandels. . 


— —r 
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€. Reimer. 





Zwei Fälle von üchten. Pooken mit Pooken- 
‚Ausschlag auf inneren Schleimhäuten. 
Mitgetheilt 

' vom Dr. v. Stosch und Dr. Robert Froriep. 


i. Christian Diegelt, 36 Jahre alt, Schlächter, 
apfgenpmmen im Friedrichsstädt. Kraukenhause den 16. Ja- - 
nuar 1833, litt schon seit beinahe einem Jahre an Husten, . 
Eaghrüstigkeit, Herzklopfen, und fühlte seit einigen Wechen 
seine Kräfte merklich schwinden. Mit dem Husten war seit: 
eiviger, Zeit eio glohulöser, granweißlicher Auswarf verbun- 
den, ‚flüchtige Stiche durchfahren mitunter die linke Brust, 
und es:ergab sich bei näherer Untersuchung, dafs auf die- . 
ser Seite die Percussion einen sehr matten, auf der rechten 
Seite. dagegen einen yollen und sonoren Ton zeigte, dals _ 
das Respirationsgeräusch auf der linken gröfstentheils bl, E 

Band I. J 15 I 
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und we; ’b ax höpen war, ee. 3 

verbunden "rat. * Arfkırdy water kette“ regefinäflige Fieber- 
exacerbationen, Nachtsuhweißge Sellin, der Zustand der ga- 
strischen Organe war normal, der Herzschlag von mäülsiger 


Stärke und regelpäfßig, "der Fk ‚größstentheilb etwas gereizt. 
Die Diagnose ward auf Phthisis incipiens genelt nnd eine 


run 2‘ 3 


Te in wie 
Weine i4 Beige war Schandels 
wre bekam er am 30. Januar heftig klopfende und drük- 


Rai Tschmerzen, Neigung zum Erbrechen, eine schwus , 
ib legte Zunge, einen sehr gereizien und solle ‚Pola, 
Burchfall "and "Äbends deutliches Fieher. Ein am ‚Slsten | B6- 
röfichter Alteriafs hod ein ‚Bmgrie: yerschafften jüm nir ino- 
mentane: Erleichterung. Das: Blut hatte eine: starke: Grusta 
iuflammat. mit gekerbtem Rande bud war. stärk Znsammen- 
. gezogen und derb. ‚Abends trat von‘ Neuem Pieber ein: mit 
hefigem Kopf- - und Rückensehmerz , während. der Nacht 
Schlaflosigkeit and grolse Unruhe; am 1, Februar Morgens 
nech immer ‘wehig' Erleichtetwng ’'nad :bedeutendes Krauk 
heitsgefjhl,: Es ward. eiee einfache Salaratioa "mit Fid, seid. 
verschrieben. Abends wieder eine Fieberexacerbation und 
am 2ten Morgens zeigten sieh im Gesicht :die.. Spuren ejnes 
ausgebrochenen Exanthems. Es waren 6 kleine, rothe, zer- 
streite Papeln von verschiedeher Gröfse;' neh anf Yer-Brost 
waren einige zu’ sehen. "In -Fer- folgenden Nacht :vout' Zen? . 
auf dem ten: erfolgte die 'völlstiindige Eruption: über den‘ 
ganzen Körper. Die Yariolae waren nicht Zu verkennen;! 
Alle Körpettheile waren damit übersitet und: das: Kxanıkem ' 
selbst hatte "eine hochrothe Farbe. Der Kradke fühlte sich ’ 
bei weitem besser: als die vorigen Page, aber sehr-matt, 
und der ‚Ausbruch. des Exantiiens im Munde wnd in den 
Leftwegen machte ihm das Sohliügen beschwerlich wud - 
schmerzhaft und 'reizte zam Husten. Der Pals ersehitu klein, 
weich, und von eiwa 100 Schlägen. Zn 
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" Am’ Men war das Eixanthem unveräudert, es hatte sich. 
nicht im Mindesten gehoben, war stark geröthet; die Ge- 
sichtsgesehwulst sehr wubedentend, dabei ein kleiner und fre. 
quiehter Puls und dunkel gefärbte, hüssige Stähle 8-- 10 
Mini tiglich. - 

Am Ston hue das Exanthein sich "nöch immer nicht 
mehr entwickelt, die einzelnen Pusteln waren wohl größser 
und breiter geworden, jedoch platt, ohns alle Lymphe, gleich. . 
sam ausgehöhlt; die Hauttemperatur sehr. ımgleich an den 
verschiedenen -Körpertheilen, keine Gesichtsgeschwulst, stark 
keröthete lichtschene Angen mit vermehrter Absondernng der 
Maibom’schen Drüsen und Krustenbildung am Tarsalrande, 
heftige Sehlingbeschwerden, viel Husten, jedoch ohae 'beson- 
dern Ton, der Puls. klein, frequent, weich; seit gestern. IO 
bis 12 Stuhlausleerungen, die beim nihern Beschauen für 
darchaus. sanguinolent erkanst wurden, von. dunkelrother 
Farbe und ganz flüssig. Verordnet wird Phosphorsäure als 
Zusatz zum Geträuk, Klystiere mit Amylum uod Opium und 
Sitapismier abwechselad auf verschiedene Theile. / 
PDen sten. Blutsugillationen im Gesicht, einzelne Pok- 
ken an der Stirn und am Kinn haben sich mit Blaet gefüllt: 
und sind zum Theil geborsten ; die Stelle, wo auf der Brust 
früher ein Vesicator gelegen, ist exulcerirt und blutig, das 
Exnothem auf der Brust und den Extremitäten plati, eiage- 
suisken, die Haut kübl, der Puls noch kleiner und freqnen- 
ter als gestern; während der Nacht Delirien und grofse Un. 
ruhe, etwa 16 blutige Stühle, klarer gelber Urin. Verord- 
net: Sinapistuen an verschiedenen Theilen, ein Inf. rad. 
Serpent.3ß auf $yj zweiständlich ; ioterponirt Acid. phosph. 
35, Tinct. Op. cröc. 3ß zu 10 Tröpfe. Rosphorsitre 
zum Getränk. 

Den ten. Wühreud der Nacht bestiindige Delirien’und - 
mehrere blutige Stühle. Das Bewulstsein ist nur auf Au- 
genblieke gfnzlich verschwunden, durch Anreden ist ‚der 
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Kranke - Ans, den’ Delirien zu erwecken; bei der Vialte. eine 
rasbelnde und’. ersehwerte Respjration, kaum- zu zühlender 
Pals; im Gesichte baben sich: überall Blutextravasate und. 


schwarze Krusten gebildet, eben so auf der Brust, Blut un- 


ter den Sputis. Verordnet wird noch ein Inf. flor. Arnic- 
von 38 auf 3uj 2ständlich und dazwischen Campber zu A 
Gran p. dosi- | 

' Der Kranke starb mogh- denselben Morgen unter den 
Symptomen. .der Lungenlähmnng.. 

Leicheobefund 48 Stunden pack dem Tode. - An- 
dem stämmigen, .moskulösen Körper findet sich die ganze 
Haut mit Pocken bedeckt, die fast überall. conflniren, die 
gröfstentheils leer, zum Theil aber auch gefüllt und ia der 
“Mitte eingesuuken sind. -Im Gesicht siod viele Pocken zit 
»latiger. Lymphe gefüllt, gröfstentheils aber bilden sie, hier 
| einen schwarzbraunen schmierigen Borken Ueberzug. .... 

. Das Hautzellgewebe, so wie alle inneren Gewebe, zei- 
gen sich ziemlich trocken. 

Im Hals. ..Der Kiogang der Glottis und die Seifen. 
innde des Pharynx sind mit kleinen Blattera besetzt, die 
zam Theil noch zugespitzt sind and mit durchscheinender 
Lymphe gefüllt scheinen, zum Theil auch schon eingefallen, 
sind. Am Eingang in den Oesophagus, da wo die Faltung 
der Schleimhaut desselben hegiunt, stehen einige, den änfse- 
ren sehr iihaliche, normal gebildete, mit gelber Flüssigkeit 
‚gefüllte Pocken, welche jedoch nicht von: einem rothen Hofe 
amgeben sind. In der Mitte des Oesophagus, in der Länge 
von 4 Zoll, finden sich viele Stellen der Schleimbant des- 
selben’ -rand‘ oder oval bis. anf die Muskelhaut des: Oeso- 
phagus hinein durchbobrt, so dafs letztere hier ganz ent- 
blöfs® und von einem scharfen Rande umgeben vor Angen, 
hegt. Hier nnd da confluiren solche, für sich erbsengroßse, 
durchbobrte Stellen, — ja an einigen Stellen so stark, dafs 
der Snbstanzverlust an der. Schleimhaut Flächen bis zu der 


281 


Gröfse eines Viergroschenstücks einnimmt. Unmittelbar ab 
dem verdickten Rande dieser Durchbohrungen ia der Schleim- 
haut ist diese etwas undorchscheinender, verdickt uud leiekt 
gerötbet. Die erbsrunden Löcher in der Schleimhaut verkal- 
ten sich der Form ünd gegenseitigen Lage. nach ganz 50 
wie die Pockenpusteln auf der Außern Haut. 

'In der Bauohhöhle, welche ‚besonders auffalleud 
der serösen Befeuchinng ermangelt, findet sich der Magen 
gauz normal; an einigen Stellen blofs zeigen sich in des 
Schleimbaut ovapillüre Injectionen, : welche aber weder von 
besonderer Ausbreitung, noch sonst ven Belaug sind. Der 
obere Theil des Dünudarms ist ganz normal und enthält 
gelblichen Speisebrei; gegen das Ende des Dünudarms bin 


. dagegen wird der Speisebrei immer dunkler braunretb, im 


Blinddarm eudlich von der dankelkirschbransen Färbung; _ 
wie die durch blutige Stühle selbst ausgeleerte Masse, Im 
ganzen Dünndarm bis einige Zoll oberhalb der Bauhin- 
schen Klappe läfst sich an der Schleimhaut gar nichts aufs 
finden, was von der Norm abwiche, bier aber zeigen sich 
nicht allein Sugillationen in derselben, sondern: auch kleine 
Posteln, theils zugespitzt, theils sehon eingesunken ,. dene 
Bich moch mehrere im Colon ascendens und dransversum 
(keise im Colon descendens) finden, wo anch die Blutsa- 
gillafionen intenser werden und thalergrofse Flecke bilden; 
Die Pustela in der Darmeehleimhaus sind meistens kleiner; 


. doch Enden sich auch -einige erbsengrofse, die alsdann nicht 


sehr gefüllt und zugeepitzt, sonderu. plat, :eingesunken, 
(Eine ganz ven Epidermis: entbiülst) sind, nad einen leicht: 
gerötheten Hof mit einigen sichtbaren, Geikfaverksiolungen 
haben, 

Leber, Milz, Nieren und Harablase fuden sich gauz 
normal. - 

In der: Brusthöhle finden sich die Lusgen .imi 
Ganzen gesund, blols die linke ist mit ihrer guuzen Ober- 
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düche an die Rippenpleura angewachsen und fühlt sich et- 
was derb (jedoch nicht wie hepatisirt) an, und eothält auch 
einige Gruppen von hirsekornförmigen Tyberkeln, — Dag 
. Hexz ist normal; .— Die innere Haut am Auſang der Aorta 
fühlt sich etwas weich an und .läfst sich leicht abziehen; 
zugleich findet. sich ehen da eine ‚etwa 14 Zoll weit rei- 
chende Sugillation (brannroth), mit nicht ganz scharfen Rän- 
dern, ‚welche. ia der mittleren Haut der darta ihren Sitz zu 
haben scheint, 

2) Georg Ch ristoph Abe, 4 Jahrp alt, Weber: 
geselle, früher stess gesund, hatte nach mehrtägigen Verbo- 
ten am 3. Februar. Morgens einen Aushruch von Zariolae 
im Gesichte und theilweise auch am Rumpfe und den Ex- 
tremitäten bekommen, und spürte schon hedentande Erleich- 
terung seines allgemeinen Krankheitszustandes; Kopfsahmerz, 
belegte Zunge, Neigung zum Erhrechen waren jedoch‘ noch 
immer vorbanden, uud es Ward. deshalb. ein Eimeticum ver- 
ordaet. 

In den folgenden Tagen schien sich das Exanshem gauz 
. zegelmäfsig anszubilden, Es erschien über den ganzen Körr 

‚per und stand ‚sehr dicht, es stellte sich Gesichtsgeschwulst, 
Schmerz in den Augen, starke Schleimahsoaderkag im Munde 
und Schlingheschwarden ein; . die Kraakbeit. ‚schien langsam 
‚ Ihrer. völligen. Ausbildang entgegenzugehen, ohne: dala heun- 
‚:zabigende Symptome ;zu. hemerkea waren... Die gastrischen 
Symptome waren ‚beseitigt, die Stuhlausleerangen ‚nprmal, 
der Puls nur, wenig. gereiat qud von gewöhnlicher Stärke, ' 
die, Nächte. wurden rubig uad ‚oline Delirien hiugebrächt. 
Nur war. .es auffallend, dafs sick das Exantbem so :sehr in 
die Breite entwickelte, und namentlich im Gesicht so grofse 
. Neigung zusı Confluireo zeigte, ohne. sich zur Blasen- und 
Pustelbilduug weder bier noch an andern Theilen zu erbe- 
beo. . Am 9. Fehruar, dem 7ten Tage nach dem Ausbruch 
des Exauthems, conflairten die meisten. Pocken im Gesicht, 
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waren aber san: dien: Exinimibikisn ‚pihtt und :mit--Liner dirokseis 
‘Felle. versehen, schienen; sagar "einzuschrnmpfen , 'wihnend 
der" Kmnuka über wjchts..als üher Schling- qud Irespärations:, 
Baschrwenden. klagte uud bein allgemeiner Krüftesäständ ‚hes- 
Iriedigead, sein Puls ‚gleiehälsig nd: 'siemlich : gehoben: wet 
Dit Augen’ waren ;faat ganz versthlossei, lie: Darsaltänder 
mid Arabten: beadtzi;-en trat-Bpeicheläufs ein, der den Kraut 
Xem sehr. belüstigte: - Er huktede mitubter, doch. waren: die 
Sympiowd von: Aflectiea der Lungen oder .der. Traches 
nicht bedeutend, und der "Ton des Hustens hatle ‚nichts ‚Ei - 
genthümliches. Der Krauke erhielt Ekain acid. Hall, ı 
5, ‚er der Naoht von 10ten auf den Aäten raten „Delirien 
nad grelse Uoruhe ein, der Kranke warf sich Yvieliim. Batie 
beruut, entbläfste sich von den. Deckel, und schlief: weuig. 
Am folgenden Morgen war nein :Pula jedoch ‚gleichmakit 
. wanig. gereizt, von elra. 90. Eichlägen., und: ziemlich: Kriſti 
Im Gesicht: hatten eich einzelne brause.Bofken: Kohkldit, ‚der 
Croᷣſote Theil, des. Gesichte. jedoeh war wie wmik einer. dicken, 
weißen Hant-ühernegen, ‚a sehr conſiuirtau die Natiern. Ro 
yard de: ‚Rbospkorsäure: verordnet... 2:70. 2m u 
:;Wöhrend der Nacht vom Ilten auf den; Alien maten 

übe Delirien nach hei weiten. hefüger, der Kranke: sprang 
mehrsals aus dem Bette und, wellte ana dem: Zimmer, lico 
sich jedoch jedesmal obue..Gewakk zurückführen, "Am LAes 
Morgens war sin Pala 'wiel freguenten and kleider, dasBar 
weistsein war aich« sondeklich gestört, ‚obgleich: er, dich 
“ selhst ‚überlassen,: leicht in Delicisn werßel;. dad Rxavthem 
“ batte: sich ‚noch, immer. nieht mehr: eutwickelt, im Gesicht 
waren zwar viele braune. Borken, aber au. dex: Eiktreinisäste 
gar keine . Pustelbikleng, .und anı einigen ‚Stellih bradas 
"Poucie wa Sugillationen., Es ward, ein Infun :Serpenti 
mit Campher verschrieben und Phosphohsänre zum +Geidädk; 
amd, usa die Hauithäitigket anzuregen, ein, saures: Rad. v0 
Der :Zusiand des Krankeu veränderte: sich jedoch: uoch 
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"desselben Morgen so sehr, deals Ins Bad: nieht ungewendst 
werden konnte;- die Delirien and die Schwäche des Krau- 
‚kon nahmen zu, der Puls ward immer kleiner und frequen- 
ter, die Bespiration beengter und rasselnd, er verlor das 
Bewufstscia ‚uad starb in der folgenden Nacht um 2: Uhr, 

Leichoeabefund 36 Stunden nach dem’ Tode. Der 
Körper. ‚ist von mittlerer Gröfse, mehr hager. Die Haus 
von confiuirenden Pocken bedeckt, die hlofs an einiges Stel. 
ion, besonders in der Umgegeud der Augen, in Berkenbil- 
dung. übergegangen waren, an deu meisten Stellen Mach, 
Ieer und weils aussaben. 

Im Hals. ‚Die innere Fläche der Eyiglottis und die 
innere Wand des Larynæx ist mit halbdarchsichtigen, zum 
Theil auch undurchsichtig -gelben Pusteln besetzt, die um 
Uebergang vonder Rachenschleimhant zu der Glossis vom 
einem violeiten oder auch schwarzblauen, (tiefer unten aber 
von einem lebhaft rosenrotlien ‚Raub umgeben sind. : In der 
Wand des Pharynx, seitlich von der. Epiglostis, befinden sich 
einzelne 'gröfsere::Pocken, an deren meisten die :aufgshobene 
Epidermis ausgelöst ist, eo dafs eich ein: braan- oder 
sehwarzrother Grund zeigt, der von etwas erhabenen: schar- 
fen Rändere von weilslicher Firbung umgeben st; an ai- 
aigen ist auch die Pustel zwar. leer, die Haut aber unver 
sehrt und bloſs zusammengefallen. — Die Pocken werden 
über dem Riogknorpel gröfser und reichlicher, von einem 
sothen Hofe umgeben, zum Theil contluirend, ganz das cha- 
sacteristischo Ausehen Jichter Pockenpustea auf der Hähe 
ibwer Ausbildung darbietend, indem sie sich von letzteren 
blefs darch. etwas ‚geringere Erhebnag unterscheiden. ° Ein- 
‘seine ähnliche finden sich. auch tiefer unten in der Traches, 
besonders eiwa 2 Zoli unterhalb des Laryn eine Gruppe 
solcher gelber, ia der Mitte etwas vertiefter Pockenpustels, 
welche ebenfalls. confluiren. — Is den Bronchien und deren 
Nerästelungen war nichts Pusteläbnlichos - anfenlinden, sie 


- 
— 
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— 
NAchleimn Gborzoges. 
Die insere Oberhäche der Sheiseröhre ' * — 


"Falle ſici. 


In der Brustköhle, Die oberen Lngenlappen bei 
der. Seiten enthalten hirsekorsfürmige Tuberkela in mälsiger. 


Ammahl, die übtigen Theile zeigen ein normales Gewebe, 


Di& linke Lunge ist leicht und angenscheilith erst frisch 
angewachses; — Der Herzbentel :euthält etwa 6 Unzen Se- 
zuis, + Der rechte Ventrikel ist‘ (besonders in. seinem an 
teriellen Theile) ausgedehnt, sonst, wie das ganze übrige 
Herz, samınt Aorta normal. 

In der Bauchhöhle Gudet sich alles normal, mis 
alleiniger Ausnahme des Theiles des Darmıkanals ia der Nähe 
der Bauhin’schen Klappe. Hier im letzten (handbreiten) 
Ende des Düundarmes und im Blinddarm (jedoeh hier we- 
aiger) finden sich kleine Pusteichen, von der Gräfse eines 
Hirsekorns %i# zu der einer Linse, zugespitit, von einer 
leichten, Böthe unpgeben, zit balburchsichtiger Feuchtigkeit 
gefüllt, daher halb. durchscheinend, etwas angeschwollenen 
Brun ner’schen Drüschen nicht unähnlich, von denen sie 
eich indessen ‚dadurch leicht unterscheiden liofsen, dafs sie 
beim Kinstechen in dieselben ausflogsen und dann zusammen- 
fielen und ein kleines Grübchen bildeten. ‚Auch mittelst der 


Loupe gaben: gie sich als kleine angespitzte Lympbpasteln 
-au erkennen, Ä 


PDer Zusammenhang der beiden Seotions-Ergebulsse mit 
den. mitgeiheilten. Kraukbeitsgeschichteu liegt sa klar da, 
dafs wir ugs aller weitern Erläuterung entbalten, Nur dar» 


- uf möchten wir aufmerksam machen, dafs in beiden Fällen 
‚ein Exantkem der änfsern Haut anch auf innern Schleim» 


hüuten vorhanden war, wodarch die Behauptang eines neue- 
son, Aufsatseg. über diesen Gegenstand factisch widerlegt ist, 
Dafs: hier .von keiner Täuschung die. Rede ist, wird sich 
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sehn as: darıblofem "Beithesiliubg. abanhmen:inkban z dam- 
selbe ergeben die genauen Zeichnungen, . weiche..Dr. Fra+ 
eiepi. von den Sristhen-Theilen gemacht hat, ned. iu Kupfer- 
stich und Farben sehr gut ansgeführt in dem PtenKleh der 
&Alisischen. Kupfeitafela‘.. (Weimar, 2833) mittkeilen wird. 
“Auch. haben: sick am 'friseben : Prüpasate.. die Herren RI, 
Bekrend;, Bischoff, Casper, Gaädechens. ml. 
Wrüätschel: mit aus von der Pockennatar .der. krankhafles 
-Verimderungen auf den beschriebenen Schleimkänten :dagok 
.— Unterongbang ded. peitaeg vollsemmen. »übonengt, 


“ ir... vr ” t W ie . . , 





[3 ‘ 
» “ 


Kurze Beeren | über die’hier hertschande 
4 „. Masern-Epidemie *). 
1 J . . N Mitgetheilt. t.d un et 
SE ‚vom. Dr, Lieben, ° nat. og. 
‚prmplschem, und: Armen. - Arzte in Ber Hauer 


og sähe auffallen; dafs'ich"schon jetiR, noch: heil 
- "der Dauer der Epidemie,' einige Bemerkütißen” üher ulesiltse 
bekäunt“zu’'marhen mir erlaube; ich glanhe aber ‚da: 
dorch gertöhfferfigt za sein,’ dafs ‚für mich die Epidemie ik! 
ren Lauf Tast vollendet hat, tur einzelne‘ Nächzüglee kom“ 
men “mir in meineni Krnieibizick noch vor, ° 
"Rs war mir -ia ‚dieser Epidemie möglich, den Gauf 
derselben von Straſse zu Stralse zu verfolgen, Nachdem sch 
nämlich "schon einige Masert Kranke in der’ "Landwehr- 
Siralse“ ‚gesehen, wurde mir am 20; Juni V. J. der efste 
Kranke der Art aua der Neuen Königsstrafse gemeldet. 711 
hier 'gingen’' die Masern nach der Sthießgisse, darch ie 
Wadzeck - Stralse nach der Prenzlauer und von dort dutch 
j " Vgl. über die Masern » Epidemie in Posen ‚in No. 14: &ei 
“ser Wuchenschrift.. . . sde- Rede ©" 


Ye 


a 





287 


die ‚Lisieustrafge' aseh der: Eregadjer-, Dragquer⸗ rund All 
Schönhauser’Stinfse, tınd erst nachänm sie. bier angebammen, 
kamen sie in den benachbarken, Sirafsen ver. Die Kranler 


heit nahm also ihren Weg von Osten nach Werten. — : Nanbf 


dem die Mäsern in den zeerst genamten vier Siuaigen au 
‚gefähr. fünf Wochen geherrseht,' ;hörten sie Aufaugs Aug 
fast ganz auf Yin den ersten viersehn Tagen des, genaues 
Monats wurde kein Masern-Kranker bei mir, gemeldet) ,: als 
die Krankheiten den dentlichte ansgespmathanen gastcisghae 
Character annahmen, . traten ‚aber in grüfserer. Meaga per 
gleich wieden-kerror; als die eatarrhalischen Kennkbeiten 
— warden. -.: . 

‚Die Viorbeten ‚exanihematischer Kraskbeiten, bekommt 
ein Armen -Arzt-selten zu sehen. Er wird, wena sie, niels 
sehr bedeutend. sind, in der Regel erst’ gerufen, ‚wenn der 
Ausschlag schon ansgebrachen:ist. :Was ich aber davon. gür 
sehen ader erfragt habe, wich von den hakannten Kraskeif 
zungen nicht ab. Nur. traten im Monet. September uud Om 
taber häufig ‚gleichzeitig. mit den. batarchalischen Beschwauden 
Diarrköen und ‚Erbrechen auf, "wie. ia ‚der im Jahre IBM 
gleichzeitig mit der Cholera in Känigsherg.herrschenden Schas- 
lach-Epidewie, Es hörten diese. Symptome aber in. der Reı 
gel. nach dem Aushrach” des Kxanthems van selbst: anf 
Wurde früher Hülfe gesucht, sa withen sie weist einem Brekiis 
mittel aus Ipecacuanha, dem ich anch wohl etwas hu 
suszizte. Nur in Einem Falle dauerte die Diarrhöe moch 
während. und.nach der Rruption fort, ja wurde sogar hiitigr 
Kin Decactum Altiaeae und Acid. muriat. half aher haldı 

Der. Verlauf der Krankheit selbst war sehr. gatartigl 


- Von den Handert und Kilf Masera-Kranken, die ich in bei 


nem. Armen-Bevier behaudelte, starh mir nır Ein Kind, 
hauptsächlich wegen mangelhafter ‚Aufsicht und Pflege, 1a 
theiser Privat „Praxis verler ich kein Kind, — Bemerleen 
mals ich, dafs ich im Anfang der Kyidemie auch einige 
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sühlsche‘ Masern” geselien at haben glanbe: Hs entstand, 
auchdem 'einige Tage gelinde catarrhalische Zuftille, verbun 
dm mit einem Fieber, das doch hefliger war, als es den 
Unwiänden. nach hitte- sein sollen, angedanert hatten, anf 
dem ‘ganzen Körper fast zugleich ein Exaathem, das dem 
Mavern-Ausschla&g höchst Ahnlich, nur bifisser war und selt- 
wer stasd, tnd am folgenden, Tage ohne alle Abschuppung 
und olme dafs üble Zufhlle entstanden wären (es war also 
Kein Zurücktreten des Ausschlags), verschwaid. Das Fieber 
hörte gleich nach dem Ausbruch des Exantliems af. ’ 
: Was num endlich die Nachkrankheiten betrifft, so habe 
ich davon folgende gesehen. Io sehr vielen Fällen danerten 
übe eatarriinlischen Sympipme, namentlich der Husten, nach- 
- dem Fiober und Ausschlag. schon lange verschwunden, noch 
Gert. . Bei einem Kinde, das während der -Masern gar nicht 
&rutlieh behandelt war, entwickelte sich hieraus eine heftige 
Zusumonie, die das Kind tödtete. — Bei mehreren Kindern 
gingen diese Beschwerden in den Keuchhusten über, : Indefs 
möchte ich kaum diesen als eine Nachkrankheit der Masern 
- 3 Anspruch uehmen, obgleich wohl anzunehmen seia möchte, 
dafs die Kinder durch das Leiden. der Respirations- Organe 
für. die Kutstehung des Kenchhustens empfänglicher gemacht 
wurden. — Noch weniger als die Tussis convulsiva lüfst 
- sich :wobl die Scerofulosis, die hei vielen meiner Kranken 
sach.den Masern :mit hefligereu oder dentlichoren Sympto- 
inen, oder aber, wo sie sich. früber noch gar nicht gelufsert 
hatte, nen auftrat, als Naohkrauklieit unsers Exanthems be- 
trachten ,. da sie.ja nach jeder AusschlagSkraukheis so oft 
‘.beivorbricht. — Oedem, eine bekanntlich jetzt so häufige 
Felge-Krankheit der verschiedenariigsten Leiden, sah ich 
. auch bei mehreren Kindern nach den Masern; doch war es 
eben. nicht. bedeutend und leicht: zu heben.’ — Bei einem 
wierzehnjährigen Mädchen, .das mit der ingstlichsten Sorg- 
fat gehütot. wurde, entstand, nachdem die Masern. zwar nit 
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Metsstase aufs Dir... Der :Ausgank ‚war — — 
Ausfinle aus dem Ühre dauerte wur nugeführ:1& Rame.;: :- 

. Kadlich. hakei ich. auch in dieser Eipidemie: ‚leider wieder 
die Gelegenbeit gehabt, einen Fall von Nora neck deni 
Masern zu,.orhon.. Es ist .dies.das drütemal, dafs mir: diem 
Kırankbeit vorgekommen ist, und.immen uach den Masne 
Im dem ersien Falle hatte ich. dem Kinde: früber wegen Aafei 
üger .Scrofulosis starke Dosen Calomel gegeben, es; wurde 
sehr ‚unreinlich gebalies und lag.ie einer finsters dammpfen. 


Kammer, so. dag wohl. Momente vorhasden warte, . welchel 


die ‚Entstehung. dieser Krankheit .erklärea..konnten, - Der ·Que 
Eal. kam in ‚der Wadzecks- Anstalt: vor”). Hier:kam dieser- 
Krankheit, . wenn: man. damit tergleicht , wie sellen.sie <iım 
unster ‚Gegend ist, früher ziemlich hänßg ver,: obes-dale: 
dich dafür ‚genügende, Ursachen ı:auflindeu liefsen. **).1:Begl- 
dritte nun, ist dieser-Kall. .Ka.sbi:: mir. erlaubt,. nidstonmr 
des Interesses. wegen, das diese:Krankheit an und für:sicl« 
kat, sondern auch, ‚weil er den :Heweis ‚liefert, ‚was die Heil... 


Linn der Natur, selhst in verzweifelten Fällen, versting, die 


sen. Krankheitafall hier genauer mitzutheilan. ı. \.rt. 
VDie 'siebegjährige Tochter. dea Schaeiders B., «ia fü 
her gesundes ‚und zienilich ‚kräftiges Kind, ‚erksankte, Ende 





" Ich habe diesen Fall’ in Hecker’s Annalen Bd. 43, FR 

. 428, April-Heft 1829 ausführlich beschrieben, " 

. =) Der Wasserkrehs kam in dieser Anstalt, an welcher ich“ 

als Arzt fungire, in den frähern Jahren- alljährlich 4-3 

mal vor, so dafs er hier 'wahrhaft'endemisch zw ianew! 

war., In den leizten heiden Jahren, wo übeniein die Zebfi 

der Pfleglinge von sechszig auf ‚hundert gebracht. worden, 

ist mir das Uebel dagegen hier nicht ein Einzigesmal vor, 

gekommen, und es ist freilich‘ dies Verschwinden eben 0 
unerklärlich als seine frühere Häufigkeit, zu welcher si 

- . aus den Localitäten der trefllich 'gehaltenen- Anstalt dıirch-" 

- aus kein genügender Grand ermitteln:liefs. Casper: vs 
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" Naiweurbers. (io -kum aan: Düsten d. -M., nit, vollkommenen 
Ausstkha ge;: ie: meine Behamdhrug), nachdem Aus Schwester 
. an den: Masern’ gelitten, :- gleichzeitig mit dröien ihrer Ges 
schöner au: dem genanuten'; Hxauthum. ‚Di6Kraukbeit ver- 
if; wischei ikren Geschwistern, regehaffsiig‘, ‚nur war wie 
Yei-ansrer Krasken, ohne dafeeineUrsache‘-daven- sich‘ äufs 
Saden:iHefs, hefiiger als bis. den. andern Kinders; ugd dauerte 
in gleiober- Starke. aueh. nach. dem rogelnsitfaigen Verlauf dev 
Ainweblags. fort, . Uengesfionen gegen den Kopf. machten 
Bintogel: an die Pars onastoiden wölkig. Dus Kind bes 
keins wun aber. Neigung. sopor6s zu. werden, uud überhaupt 
waten-Sympteme :auf, ..die..eisen Uobergaug: in eine Vobris 
zerdose fürchten ‚liefen. :;Es. wurde. deswegen :4eid, mus 
wats-gegeben. — . Während alles dies: fortdanerte,, fander 
wizieimes.: Morgens bein ‚Besuche , ohne dafs dan: Kind fr&u 
 Juwfiüber etwas geklägt:ihätte, die rechte Backe bedentenit 
augeschwolles, gerstiret ud bästlich ,- und: ein sehr maange» 
mkkmerit Hauliger .. Geruch: verbreitete sich aus dem Munde, 
Börider Unterspchung. fand sich ein hachgramer , ungehtkd 
oisan balkon Sibergroschen grofses Geschwür, mit schlaffew 
lividen Rändern .an der iisern Seite der-Backe, in der Ge 
gänd des erüten. obern Backemmahns, Die Krankheit alsbald 
für: Voma erkeunesd, verordnete ich einen Pinselsaft: mid 
Sänre, innerlich aber liefs ich, da das nervöse Fieber noch 
aihielt , die Säure fortgehen ; ‚später mit einem Infus. Ar- 
nicae,.. ‚und als das Fieber aufgehört, mit ‚einem siarken De- 
cost, Gihinae fange (ZA ant,Zmi Cplator).. ‚Eine Indica- 
tien. sn. einem Brochmitiel: find durchaus nicht Statt. —- Aeu- 
Sielich. wurde, da das'Geschwiüir weiter um sich: griff, Holz- 
3 zn Pinsehn } "eilt Mondwasser mit Säure, Umschläge 
aus’ ‘China mit Chamillen und Chlorkalk, nachdem nämlich 
der Brand schon die- kufsere Seite der Banke erreicht hatte, 
angewendet. Trotz. dieser. :Behandlang;. hatte. die Zerstörung 
so weit nm sich. gegriffen, dafs am 25% Deeanber auf der 
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_ uheeilüßchiriden- Backe;- nn robleen Mlanäriinkel, eiFleck. 


euns 'größeie "ale ein Tiinletstliek, © mit. einem schwa 


 Bennüseliörfe ‚bedeckt, entstauden;iie. Stelle selbat - aber 


Mehisch Ahzufüllen war, ve:dalk man beim Beirühtenıfürches 
Ga’ aihlme, mit’ dem Pidgen Wie: Basee zu dutchuteisen, Dei 
Gehork::löseüdich au den- Beiten,: und das -Gewchwär kitid 
enter 'demselben? eis ziemlich guten Asseben.. Nun. ehlilartel 
der Vater miruber, dafs er sichan einen hemäbpatkibchen 
Alat'yewnädtöbäbe. Unier dieses biefs innerlicher Bahänd«: 
luug' (Anßeetlich geschah gar Wiehte, nieht: Yiamal:'bodgek 
werde :die"kranke Stelle,) ging: dies Zetetörsing ‚bis.sur Bes 
roofs und ergiiff-diese; markt oben bis eisen kleinen Biayen 
Breit witer 'das'roohte- Auges sie #egrifl den rechten: Nasen-« 
Hügel , die Ober---and: Unterlippe dis aum SepbumiııNiektes 
deste weiligier" settte "sich: "der)Biwil ‚ -en.'ihläne ‚eich ainds 
Demareations-Linie, und die Parotis, alle Haut,-das- Zeil. 
geuebe. uud winige Mnckelo 'gihges verloren, une: dafs man 
em Kinde bequem unrch die Backen bis in ‚Veh Rachen: se- 
Beil konhfe: ‚Der Masseter blieb‘ uhversdhrt, aber die Ma«- 
silla, s ‚superior, besonders ihr, Alveolar-Rand, "wurde cealice, 
uf zwei. Zibge giegen denwagen: verloren. —. Die. Ründer 
den Geschwüde: sind jetat. eranabı und dse ‚Kind befindet 
sieh wohl"). : ER, WERE u... brain”, 
PEN E VEERSEER ı Dad CHE . 7 GENE Busen ERBE UT Bun 0) ; 

a Auch ich, wie. mehrepe sheiseir Hesrn Colligen,:aschdem 
221 asr dieseh- höchst- merkwürdige: Fall. .bekaunt !gewiurden, 
-Yı dbre'das beste mie vebgekomment Beispiel wer: näche tödt- 

lich gadahdem Wasserkrebs liefedt, haba iin Kind gese- 
hen. Es befindet sich allerdings gegenwärtig (Ende Märs) 
“wohl, bietet.aber eine gräfßsliche Entstellung dar, Die ganse 
rechte Wangenparthie nämlich ist bis zum Jochbein hin- 
auf und hinunter bis zum UÜnterkieferrande verloren ge- 
gangen, die Highmore - Höble liegt, nur mit ihrer Schleim- 
haut bedeckt, in der Gröfse eines Silbergroschens geöffnet, 
Die Zähne der Seite sind verloren, und die Zunge, die so 
‚alles Haltes: enibehrt, zeigt in jedem Augenblicke eine Nei- 
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. Umachte- dieser Kraskbejt: lassen. sich sicht .aufünden, 
Die ‚Familie. (die Eiern ‚und. fünf Kinder,)..wehut zwar ia 
einten mehr kicinen Zieamer: nn einer sagen. Kannuer, indela 
sehöntn:: die. Leute au .den Beinlichsten,,. die.ich. in meiner 
Artiep-Praxis: habe. kensen lernen, nud nie.bahp ich in der 
Wohsung ‚eina üble Lnß gefunden. Die. Wahuung..an und 
für :siöh, int. trocken, heil nad genaud, und, das Kipd wurde 
von den Eltern ,„ so viel in. ihren Kräften stand, aorgfaltig 
‚wepfegti Salkte überhaupt. Unreinlichkeit und. Mangel An. 
Pege: die. Hanptarsache. diesar -fürchterlichen Krankheit sein, 
‘dam mülsten wir sie well. biefiger sehen, ‚ala dies, Gott 
sei Dabk,,. den Wall ist. ‚Serpphnlög war..Hus ‚Künd ‘auch, 
nicht, wenigstens bestimmf siicht in so. haham Grade,: dafs. 
maß: ‚hierin. .die, Urnache der. ‚Krankheit finden köngfe, . und: 
eben sn wesig. Ing :sie, | Bjande. ieh, in meiner Debendlung, 
| — — “ : va 
ı: gung? zam seitlichen Forfalen.. Nichts demoneniger. hat. 
«das! Kind ‚sich dermasisen ‚um ‚die Difformität, gewöhnt, 
_, aße.es, abgleich mit verstümmelten Lippen, selbst Lippen- 
Kuchstaben ziemlich deutlich epricht, Die Ränder des Ge-' 
schwürs sind roih und in fortdauernder, obgleich „wie es’ 
scheint, träger Granulation .begriffen. Die Eltern vertrauen‘ 
noch fortwährend der komövpsthischen Methode; und das. 
Kind nimmt täglich zwei Streukügelchen von einem mir. 
unbekannten Mittel, Ich glaube, dafs eine zweckmäßsige,. 
: kräftige obirurgische Behandlung. den .Granulations + Pro- 
cefs aebr beschleunigen würde, werde aber jedenfalls. apäter 
eimmal. den. geehrten Lesern wieder Nachsicht som: Hort, 
-  gange der Heilang geben. . : - .: Caaper, 
DE Er er I a ed 
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Wikenngi- und Kranlkheits - Constitation in 
.i Berlin vom Monat März d. I 

\ Mitgetheilt oe 

von der Rodaction, | nn 


Die Witterung zeigte sich im: ‚März unfrenndlicher abe 


- im Februar. Dieg jet im Allgemeinen dem feuchten NO, 


zuzusehreihen, welcher in diesem Monat mit O. vorberrschte, 
ohne doch auf dan Rarometerstand erbebend einzuwirken. 
Denn sack unbedentendem Austeigen his zum Sten und dar- 
auf erfolgendem zweimaligem Steigen und Sinken erhielt sich 
dieser ziemlich auf dem Mittel.des Jahres. . Der höchste 
Stand war am 5. März 339,79 Par. im Niveas der Spree 
bei. heiterm und. trookuem ‚Wetter und Ostwind, der nie- 
Arigate am 14ten 331,25. bei trübem nebligem Wetter und 


schr ‚feuchter Luft ‚bei Südostwind. Die ‚Temperatur erbielt 


sich überwiegend zwischen 0° und 5° R., dam jedoch ‚ngch 
ginmal so oft unter den Gefrierpunet, als dies im — 


der. Fall gewezen, and erhob sich seltener über 3°. 


höchsten war sie am ‚30sten Mittags 2 Uhr, wo sie- %; * 
R. erveichig am niedrigsten am Zlsten 6 Uhr Mlergens, wo .. 
sie (im Mittelpunot der Stadt). — 6,1° R. hetrag. Die 
Luft zeigte sich im Ganzen etwas trockner als im Februar, 
doch hielt sie sich in dex zueisten Zeit zwischen 80 und 100 


P. C. der Fenchtigkeit. Am trockensten war sie den 27. 
Mitz. Mittags. 2Ubr me hei Ossrlind, und. ale Sich- 
testen am 17ten Morgens. 6 Uhr (99 p. C.) bei Nordost- 


wind. Am 30sten entlud ‚sich ein ziemlich ‚starkes Gewitter 
dei: + RER, 

In- der ersten Hulfte des Moonts war äe Zahl det 
Kranken im Allgemeinen geriog, und die herrschende Krank- 
heits-Constitutlon’ war wie bisher die gastrisch - aervöse ,‘ die 
intercurrenten Krankheiten waren rbenmatisch - catarrhafisch, 

Band I. 15* 
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In der zweiten Halfıe des Monats nahm die Zahl der Kraa- 
ken bedentend zu, besonders aber trat in den häufigeren 
Krankheiten der rbeumatisch - catarrhalische Character über- 
wiegend hervor, wean gleich der herrschende Krankheits- 
Genins sich io der vielfachen Complication der genannten 
Fieber und Affectionen mit dem Gastrischen und Nervösen 
deutlich bekundete. Die Masern, die noch immer vorkamen, | 
warden indels seltver. Intermittirende Fieber und reine Ent- 
zündangen waren sehr selten, wogegen Pocken und Vario- 
loid immer noch fortdauerten. Von der letzten Zeit desMo- 
mais an (um den 20sten) trat die Influenza (Grippe*)) als 
Hanptkrankheit und bald so epidemisch verbreitet hervor, 
dafs in diesem Augenblick wenige Hänser Berlins ganz ver- 
schent geblieben sein möchten. Wenn diese Krankheit auch 
im Allgemeinen einen milden catarrhalisch - thenmatisch - ga- 
strischen Character an sich trägt, und in ihren Grundsügen 
sich in den ‚Einzelnfällen ziemlich gleich bleibt, &o bietet 
sie doch hier und da interessante Differenzen genng dar, um 
eine genauere Würdigung zu verdienen, die wir uns am so 
mehr für das Ende der Epidemie, und nach nuseren gemein- 
schaftlichen Beebachtangen zu liefern vorbehalten, als eine 
_ skizzirte Schilderung der Epidemieen Berlios recht eigentlich 
in den Plan unsrer Wochenschrift gehört, 





Tod durch heißes Wasser als Heilmittel 
gebraucht. 


‘Ein junger Mensch, der beit mehreren ‚Jahren an. Un- 
- terleibs- und rheumalischen Beschwerden litt, fand in einem 





) Grippe, vom französischen vulgeiren Worte gripper, 
greifen, ergreifen, oflenbar des deuische „, greifen,” das 
plattdeuische „griepen, ” C 
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'Velkeklatt das heilse Wasser ‚gegen die Gicht gerühmt, nnd 
entschlofs sich, ohne einen Arzt zu fragen, die vorgeschrie- 
Jene. Kur vallständig. in Anwendung za bringen, näplich 
alle Viertel- bis ‚halbe Stunden ein grofses: Glas heifsen 
Wasser, und somit ia 12 Stunden. 12 Quart zu trinken. 
Bei der leisten. Flasche stellten sich Auwandlungen vom. 
Schlage ein, welche sich nach. einer halben Stande stürker 
wiederhoken, und beim dritten Eintreten tödteten. 
| ‚Dr. Bernstein. 


3 
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Menstruation nur im: Winter. 

‚Eine Fran hatte ig den 12, dem gänzlichen Aufhören 
“ der Menstruation vorbergebenden Jahren, diese Ausleerung 
nur immer in den Wintermonaten, ohne im Sommer. durch 
das Wegbleiben derselben im mindesten gestört zu sein. Sie 
selbst setzte. die Ursache in das stärkere Arbeiten während 

der Sommermouate, wodurch mehr Blat consumirt würde. . 
N " Dr. dun &- 





Kritischer Anzeiger neuer und eingesgnäter 


Dr. Joh. Jos. Roth, die homöopbische Heilkunst in ib- 
rer Anwendung gegen die asiatische Brechruhr. Leipzig; 
Zu 1833. 678. 8. ey r.) 5 n 


(Der VE ist im Auftrage der K. Balerschen Regierung &- 
reist, um Erfahrungen über die homöop. Behandlung der 
Cholera zu sammeln, . mit deren Resultaten er hier die 
Sachverständigen zu mystificiren versucht, Dais der Verf, 
s, Pröservative, Champher” u. dgl., und Aberhaupt in ei- 
Dem holprigen, unbeholfenen Stile schreibt, verseibt man 
ihm gern bei dem hohen Vergnügen, das seine Schrift ge= 
währt, woraus wir nur folgende Tabelle mittheilen wollen, 
nach deren Lectüre die Leser die Angaben des Vis. voll- 

: ständig beurtheilen können, und welche Zussmsesetistelläng 
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eugleich einen interessanten Beitrag sud Geschichte der 
Hlomöopatbie giebt. WVir bitten nur nicht zu vergessen, 
dafs bier von der asiatischen Cholera die Rede ist, 


Zabl 


der von | „..,. 
X. Davon | Davon, 
Horhbopathische Aerzte, ‚ihnen ‚be- | ind ge-|sind ge- 





handelten 
Cholera- | een starken 
Kranken _ 
Dr. Schaller inPrag . | 113 113 Be 
Dr. Löry in Prag. . »- 80 72 8 
Dr. Gerst in Prag. . 330 294 86 
Dr. Bair in Prag „ .. t- -8& & — 
Dr, v. Bakody in Raab 154 |, 148 6 
W. 4A. Lenz beiPesth . 0 - 32 "8 
Dr. Mager ın Pest. -. 65. .6 I — 
Pater Dr. Veith in Wien) 80 78 2 
Dr.v. Liehtenfells i - 
Wien .”.e —04 .. 46 ' "45 3 
Prof. Dr. Veith in Wienl. 60 49 H 
Dr,Marenzellerin Wien 30 27 
Dr, Vrecha in Mähren ‘+ 
und Wien. - $ 0 te 104 88 16 
Dr. Schütz in Wien . 17 17 r 





Dr. Lederer in Wien - 80 73. 

“ . } 126% TI & .2 
Die Mutel, die diese Wunder bewirkten, waren: Vora- 
trum, Ipecacuanha, Phasphor, Camphor, Cuprum, Arse- 
nicam, Chamomilla, Sulphur, Carbo vegetahilis, Cicuta, 
Prunus Lauro-Cerasus. Es ist auffallend, aber begreif- 
lich, dafs za solchen VVunderkuren, webeiZwölfhun- 
deri und’ neunundzechszig Choterakranke sem mt- 
lich, bis auf ein Häuflela von 85, geheilt worden sind, 
dafs zu solchen VYunderkuren mehr als Ein Specificum 


- erforderlich war!! 





v 


+ 






* * Für diese VVochenschrift passende Beiträge (Vebersetann- 
..... gen und Auszüge aus andern Journalen sind ausgeschlos- 
... &s@0,) werden mach dem: Abschlusse jedes Bandes anständig 
«  honorirt, und eingesandte Bücher, wie bisher, entweder im 
„ kürgern sigen oder in ausführlichen Recensionen so- 
gleich zur Kenntnifs der Leser gebracht. Alles Einzusen- 
dende erbitiet sich der Herausgeber portofrei durch die 
‚Post, oder durch den Weg des Buchhandels. u 





| Herausgeber: Dr. Casper, : 
Minedaction: Dr, Rombarg, Dr. v. Stogeh, Dr. Tbär. 
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. Diese Wochenschrift erscheint jedesmal am \ Freitage i in Lisferans 
gen von 1 bis 2 Bogen. Der Preis des Jahrgangs, der aus 

: ‘etwa 80 Bogen in 2 Bändeh mit den nöthigen Röyistern be 
stehen wird, ist auf 6 Thlr. bestimmt, wofür sänmtliche Buch- 
handlungen und Postämter ihn zu liefern im Stande sind, Der 
Preis s jedes Bandes einzeln ist 34 Thlr, 


G. Reimer 





Ueber Krankheiten der tiefern Scheide: und 
‘ der Gebärmutter. 


2 Auszüge aus Briefen vom Dr. Hans Eduard Sachse an. seinen 


| Vater, und mitgetheilt von diesem, dem! 
| Geheimen Medicinalrath Sachse in Ludwigslust, " 


Es ist seit vielen Jabren üblich gewesen, dafs ange 


Aerzte Bändchen, ja mehrere Bündefßmit ihren Reise-Bemer- 
kungen füllten,, -und: gewöhnlich durehlähre Urtheile Uuzu- 
friedenheit erweckten und sieh so: ihr junges Arztliches Les 


ben gleich durch heftige Erwiderungen verbitierten.. Hiefür. 


meinen Sohn zu bewahren hielt ich für Pflicht; dennoch 
..enthalten seine Reiseberichte viel Nützliches, und so erlanbe 

ich es mir, den Wünschen des Herrn Prof. Gasper ges 
.mäls, einige Auszüge aus seinen Briefen mitzutheilen, | 


Band 1. 00016 * 


\ 
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No. 1. 
. Baris, den 26. Febmar. 1833, " 

Ein | ganz unbekanntes Feld von Krankheiten ist hier 
aufgefunden und wird jetzt aufs’ fleifsigste bearbeitet, die 
Krankheiten der Sieſers Soheide und-des Uberus. — Durch 
Anwendung des Speculi vaginae erhalten wir jetzt die Ge- 
wifgheit, deis: ayphilitische Kraukheiten,,. welche wir fräher 
wF ae :Beojuee der Anlgeen Teichlechieteile ‚kannyen 
eben so häufig in der Tiefe derselben,‘ am Gebärmutterhalse 
18. W brefindiich sind, und dadurch” werden "wir" in den 
Btaadı gesetzt, in kurzer Zeit- weilse Flüsse zu Hiellen , die 
fräherhin -Jahre lang allen Mitteln spotieten! Die Ausfäh- 
rung des: nur generell Gesagten wirst Du im Memoire sur 
Primploj du speculum chez les. femmes affectdes de ma- 
ladies vereriennes, et sur quelques moyens therapeuti- 
ques eonvenables dans les differentes formes de cette 
affeetion, par M. P. Ricord, Chirurgien de D’hö- 
pital des Véneriens, finden, die er_jn der Gazette me- 
Biagle de. Paris No. G. (Japgar 12: 1833) ‚bpkanus ge- 
macht hat. Da ich nun Hera. Ricord als eisen jungen 
scharfsinnigen Beobachter kennen gelerut. habe, da ich ihn 
in seinen Sälen begleite, höre, dafs er nur Wahrheit spricht, 
und die Fälle ‚selbst sehe, welche er beschrieben hat, 


vw... D 
om .u 


will ich Dir seine Beobachtungen und Ansichten mitt * 


welche er:der Academie vorlegte. 

-... Unter 300 sypbililschen Weiherm waren Immer 60 mit 
Ausllässen ans der Vagina hehaltot, am Blennerzliben. litten 
mehrere als an Bleunorshagien. 

Um. an der Fortsetzung des Gewerbes :nicht ‚behindert 
zu werden, ‘werden Freudenmädchen nur dann erst zum Spi- 
tale geschickt, ‚wenn sich. das Me Ziel den schan lüngst 
sorhanden gowenenen Ztaln hinzugnsellt, und ‚sie. verbeimli- 
chen amek: im Spital nach ‚nicht gehalten. Veste, um nur 
schneller wieder ihr Gewerbe treiben zu können, Dieg..lei- 
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tete ‚Bro, Ricord zuerst, .das längst bekannte Spepulum 
Vaginas ia Gebrauch zu ziehen, und nur durch” diese 
grüpdliche Untersuchung, kann man der {nrchtbaren Verbrei- 
tung der 7 enerie Grenzen setzen. 

Dals die ‚ganze Schleimhant der Geschlechtötheile Sitz 
der bleunorrhagischen Schärfe sein könne, .ist bekannt; nicht 
so, dafs es ungemein häufig der Hargröhren- Theil 
gein könne, was Swedianer gauz leügnete, und sehr ver- 
dieute Schriftsteller nur als Seltenheiten zuliefgen, wohl nur, 
weil sie nicht tief genug mit dem Finger eiogingen, und von 
hipten nach voru ‚die Haroröbre ausstrichen. Tbut man das, 
‚die, dann die Scheide secundär angreift und sie zu scheinha- 
ren Absonderongsstellen macht. Hr. R. bat viele. Fälle 
beobachtet, wo der Flufs der Harnröhre neu war, da fand 
er denn die vordern Theile der Scheide ganz onverletzt; s 
wird sie aber, wie das bald zu geschehen pflegt, ‚mit er. 
griffpe,.. daon überwiegt | ibr Leiden das der Urethra, — Ia 
allen Fällen‘ „wo gleichzeitige eitrige Ausflüsse aus heiden 
Theilen vorhanden waren, hörte man auch Bekenntnisse der 
Ansteckung. Oft traf Hr. R. Bubonen i 9, acutem Zustande, 
mit Abflüssen ans der Urethra zusammen, ohne alle Schan- 
* ker - oder Uleeratignen ‚der Genitalien, dagegen nech nie 
Bubonen mit "einfachem Scheiden- Abfnfs, 

Das Speeulum zeigte bei acnten Krankhei- 
ten der Sehleimhant folgendes: | 

1) Rötbere Schleimhant als natürlich. | 

2) Röthe mit vermehrter Wärme, Geschwalst und Em- 
pfindlichkeit (Fabres Gonorrhoea erysipelatodes) ? als 
Vorbote des Ausflusses, 

3) Begreuzt rothe erhabene F lecke j in der natürlichen 
Schleimhaut... , -. 

5 Eine Menge kanne⸗ Yon alien Farbe, a: 
weilen hlafs :Flecke. J 
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35) Einen rötblichen oder blutigen Abflofs, wenn das 
Oberbäutchen fehlte. 
6) Einmal bei Yaginitis , Fleischpapillen, so wie sie 
nich 5 ia scrophulösen Geschwüren zu entwickeln pflegen, mit 
starkem eitrigem Abfiufs. — Wo dieser war, fanden sich 
überall ‚entwickelte 'Schleimdrüsen. 

7) Dreimal frische eitrige Ausflüsse mit Ulcerationen 
der Yagina, von 3—7 Linien im Durchmesser, mit be- 
grenzten Rändern und grünlichem Grunde, bei völlig gesun- 
. den Aufsern Geschlechtstheilen. 

. 8) Alle oben beschriebenen krankhaften Zustände auf 

der Schleimbaut des Gebärmatterhalses, welche entweder al- 

lein erkrankt war, oder anch der Theil der Scheide mit, 

welcher den Mutiermand umkleidet, zuweilen so ausgezeich- 

net, dafs man eine ‚Eichel und ihre Vorbaut 5 mit’ Balanitis 
zu sehen glanbte. 

9) Gleichzeitige Verlickung des Gebärmatterhalses , ja 
selbst der Mutter. Die Absondernngen hier so, wie i „in der 
Scheide 
10) Bei vielen Kranken, bei kurzer Daner, von Schleim 
volle Yagina, aber diese doch gesund, ‚die Absondernng 
erfolgte aus dem Muttermunde. 

11) Bei mehr als 100 Kranken hatten die Vieriuul- 
Secretionen immer eine zähe eiweilsartige Beschaffenheit‘; d. 
h. sie hingen in Flocken zusammen ‚' das’ thaten die Vagi- 
nal-Absonderungen nicht, 

12) Unter 20 Fällen von Geschwüren. des Gebärmtt- 
terhalses safsen sie 19mal am Orificium and einmal nur 
in der Peripherie des Halses, und diese Geschwüre waren ' 
immer Folge unmittelbarer Ansteckung. 

13) Diese Ulcerationen waren unter 20 Fällen 18mal 
erbaben, bald wie Fleischpapillen, Schleim - Taberkeln, bald 
gruppeofürmige Granulationen. Einmal waren gespitzte Pa- 
steln vorhanden. Bei 6 Kranken schienen Sie 'sich selbst 
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is die Höhle des Muttermundes hineipzuziehen., Oft sah 
man alle Charagctere ‚erpbilitischer Schanker, — Die äufsern 
Geschlechtstheile dieser Kranken Waren völlig gesund. 

Bei chronischen Affectianen beohachtete 
Hr. Ricord: 

2) Dals die hintere Scheidenfläche mehr litt, bei acu- 
ten die vordere. 

2) Rei. manchen Kranken war das Secret aus deu 
Scheiden-Granulationen milchicht und hinterljefs weifse Flek- 
ken in der Wäsche; mit der Luft. iu Berührung gebracht 
oder getrocknet, wurde es oft käsicht. Am Halse der Ge- 
Lärmuiter glich es dem. Sebum binter der Eichel. | 

3) Zuweilen schwitzte aus der Schleimhaut ein, seröses 
Fluidum, welches ‚gleichfalls weilg fleckte, aber wit. braunen 
Ründern. 

: 4) Zwei Kranke hatten in der tiefen 7” agina zwei 
zotbe Flecke, welche allein die Absonderung beschafflen. 

5) Bei den meisten Blennarrhöen war das Secret eitrig, 
braun oder grünlich, die Schleimbaut oft bJafs. und eben, - 
zuweilen. au einigen Punkten verdickt und von der. Ober- 
baut enthlöfst, in andern Fällen röthlich aufgelockert, wie 
die Conjunctiva in ehronischen Qphtbalmieen. Bei einer 
Frau erfolgte jedesmal eine leichte Blutung, wenn ein wei- 
cher Chiarpie-Pinsel den Schleim vom Gebärmutterhalse ent- 
fernte. Exulceration. war hier nicht vorhanden. ' Ä 

6) Die hintere Scheide enthielt zugleich platte, gestielte, 
ja Blumenkohl ähnliche Condylomata, während oft Aufser- 
lich gar nichts wahrzunehmen war, als ein geringer eitri- 
ger Abfluls. Eine Warze, 3 Zoll hinter der Caruucula 
myrtiformis, enthielt einen recht ausgeprägten Schanker. 

7) Bei chronischen Affectionen war auch gewöhnlich 
Uterin-©atarrh zugegen; der aus dem Orifieio ausfliefsende 
Schleim war bald durchsichtig, bald eiweilsartig. "Haut 
blafs , keine Geschwalss Wena der Schleim milchglasartig 
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war, ‚Hann war der Gebärniutterhals oben geröthet and Ge- 


schwäre am Maitermunde; war das- Secret eitüg, dam 
zeigten sich Krosionen. 

8) Bei einem darch viele Gebürten sehr entwickelten 
Mutterhals sah man Ainlserlich nichts, das Speculum brised 
zeigfe dagegen, wie sich die Ulcerafionen ia den Metter- 
mnad „hineinzogen. 

In einer Leiche war 3 Zell bi uter der’ Caruncula 
myrtiformis eine runde trichterförmige Ulteration mit be- 
grenzten Rändern und ' (NB. im Cädater) mit schwarzem 
Grande. In einer ten ein fhnliches Geschwür ‘auf der vor- 
dern ‚Lippe des. Maitermuüdes, eins‘ iö ü der Höhle ‚desselben. 
Nichis, von Scirrhosititen, “ 

Für die Lehre von der erbhätihen Aasta, sind 


folgende . ‚Thatsachen ‚von ‚Interesse : 


Schon war innerhalb 4 Woche‘ ein Fisudönchtächen 
von einer vorspringenden Ulceration an’ der vorderw Lefze 
des Mottermundes” bis auf Nadelknöpf - Grölse, und einem 


Schleimflufs bis auf geringe ‚Spüren befreit, als sie aufdrin- 


genden Bitten entlassen wurde; sie hielt'aber fhr' Versprechen 
nicht, und liels noch denselben Tag einen Zaliörer zu. Zwei 
Tage. nachher hatte er 2 erhabene Ulcerationen an der Ri- 
chel and einen Bubo. — Die Narbe des Mädchens war wie- 
der weiter aufgebrochen. | 
Ein Manu lag im Hospital mit "Sehankern, und auch 

seine Fran, welche er mit einer Ulcerafion am Mattermunde 
mit Ausflnfs begabt hatte, die Aulsern Genitalien ünd Scheide 
waren völlig gesund. 

Eine Frau, welche an Bleunorrhöe litt, mit rothen nl- 
gerirten — am Mottermande, ohne alle Fehler in 
nen mit Schankern, 

_ (Der Schlufs im nächsten Elia) 
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.‚! 4 
N nt linhen 


Hirnhöhlenwassersucht ünd ——E—— 
"Mitgethentt, “ 
vom Di. von Stosch. 


„Bde ade; You —* taken Kätpen 
bit: * ine vera ultonde kinnkhafte Aıllage; acht einiger 
Zeit, vielleleht Fureti: dah Kiallafs. der: zweiten Kotwicklüunds. 
Periode, siohtlith aligeiiagerl, fitl alı' Ede des: Monats. Mai 
von einer sicht! bedenienden Höhe, aba mit: dein Kopf vor: 
äh, aufs Steinpfiäster. Er :esiit m .-Uer Shin rer reöktee 
Seite, dielit au der Prötuberamtia.froiitalis, due elia: ei- 
sen Zeil lauge Hahtwunde, war unmittelbar :nach dein Kell 
Wähteid:-divee <ktirben -Abit:kowufstlos -und- erbraek sich um 
wiederlollen Maltn : diese: Zeichen: von ;hedentesiler Eirkeirüt- 
terin des: Gehirng:: dauerten indessen uhr kurse Zeit: "es 
ward ‚sogleich ein® teichliche Blataasloeruug Klurch.: Biätegel 
am Kopfes veraustakst, kalte Uhuisohläge-auf: dem'.Kiopf, und 
auf den Därnkasul ’ahleitende Mitieli beiuonders Oxloniel; 
abgewandt. Mehrere Tage blieb kein Kleben :desı. Kopf 
Schwindel und Schnierz ta demselben; doch-Iefsen alelı dient 
Züfklle wald udeh, die Wunde watid einige Zeit in Eiteraid 
erlidten, und nach dem Bten "Fäge, di Ale beunruhigended 
Sympiome terschwütiden waren, die Hirnleaj ehe ck Bid: - 
wink ‚deu Allein ; Moch einige Zeit Als Prophyddiesiun 
1 nikehtiges Besurptl belördendii: Mint iu Gebreich 
gerohen. on De IE ne 
* Bir —E ecke —E— kungerde 
aber in den folgenden Mönitei Iaot;,;- Full und. August erh 
mehr. ab nad--aah 'wdhr ühel hrs, ehriesdais: ur sich sonst 
über: etwas beklagt: Inte; diese -Umstiuderinitenh sich: wohl 
fügfich auf’ den Zutiiwechsel zurückführen :"-iodensen sel.der 
Khabe; den ich in diesen MıMen nieht: wellet. beobarlitän 
Konbte, dters dan ar Mehehee von. Migtgvirderhnils sah 
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Erbrechen gelitten haben, welche Zufälle indessen nie Ins- 
ger alg 24, Standen anhiglien. 

* Zu Ende des August erkrankte der Knabe an den Ma- 
sorn, welche Krankheit er, bei einem gelinden und regel- 
mälsigen Verlauf derselben, glücklich überstand. Noch in 
der Reconvaleneeuz,. bei einem. sehr geregelten Regimen und 
Diät ‚und. ohne : dads irgend eine -Aulsera Veranlassung auf- 
zafinden war, 'ward- er. nm .die Mitte. des September in ‚der 
Nacht :wiederum plötzlich van Erbrechen und ‚Durchfall be- 
fallen; er: klagte. dabei über Sehwindel beim Aufheben des 
Kopfes und über Schmerz im ‚hintern Theile desselben, Am 
Pien Tage trat deutliches Fieber hinaus his auf dag:;Eirbre- 
een dauerten die genannten Symptome fort; die Rehandlang 
war' gegen ein. Gehirnleiden geriahtet.. Am.Sten Tage, nahm 
der Durchfall einen rahrarkigen . Character, an, blutige Stühle 
mit Tenesupss, .‚hefüge ‚Sohmerzen um. den Nabel herum 
von hefligem Conatus vomendt᷑ hegleitet, wabei die Zunge 
‚weit, herausgestrerkt wurde; dahei ‚eollabirte. dag Gesicht 
. auffalleod,. die. Angen fielen tief ein, waren van. schwarzen 


- Ringen umgeben, das Fieber aber haste fast ganz aufge- 


hört und der Kranke hatte keinen Darst: Strangurie, der 
Vrin satürlich; ‚Schmerz im Kopf und Schwindel beim Auf: 
keben desselhen dauerten. fort. Am Men Tage Steigernag 
aller Krankheits- Erscheinungen mit. ähnlichem Gefälsfieber ; 
hochrothe Zunge, Am 6ten Tage. ward die Zange, aphthös 
und. Anfserst empfindlich, die Hant trocken, doch nicht bres- 
nend, der Unterleib nicht aufgetrieben, sondern eher flach, 
der Puls sehr. frequent unid weich, - die -sehleimig „blutigen 
Stähle erfolgen öfler. ala kalketündlich ; am ‚Mittage ‚Erhre- 
chen von grünspanfarbiger Galle, der Couasus vamendi 
hei. jeder Ansleerang; der Patient magerte fast -zusebends 
ah, hesandera. im. Gesicht; in den schmerzfreien . Zwischen- 
züumen- schlummerte er. wit halbgeschlonseyen Augen, Am 
Ften Tage erkalteten die Eixirewitäten, am Sten jerloch hatte 
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eich der Zantgud, ohne dafs sich ingend' sieo ‚Eiriee ‚einge 
stellt, auffallend gehessert: ‚alle Krankheile-Huschelnungen 
hatten an Intengität. verloren, vs erfolgten nur 8 Mal im 
Tage breiaräöge. Ansleerungen "von ‚gemischten Staffen,.. lie 
Schmerzen waren unbedeutend, der Conatus vomendi hate 
gauzs aufgehört, dio Temperatur der Haut war gleichmüfeig 
und satürlich, der Kranke schlammerte viel, wachend ‚aber 
war er vollkommen bei sich und. nahm Tiheil.u dem; . way ' 
um iba: herum veorgiog,, die. Zange aber ‚war unverändert, 
Am Wen Tage. trat- wiederum einige Exaspepatign der Krank. 
heit ein, dije:Symptome bernhigten sich. aher. gegen Abend, 
doch nahım die Schwäche. mehr.-und.-mehr überhand,:; der 
Ekel. gegen Essen war anüberwindlich; "Tage darauf siei, 
gerte sich dan Fieber. bedentend, es. irat jetzt zuerat pie Wer 
anslöschlioher :Durst ein,. die Iıräfte- sayken mehr und .mehs, 
das Bewalstsein blieb ungestört; die 'ruhrartigen Zeichen 
traten nicht wieder hervor, der Leib aber ‚fing an,, eig 
zistisch anfgetriehen zu vr eu machte, sieh: sige.;grefat 
innere Angst hemerkhar. Am Ißten. Tage trat Singuirme 
hinzu, und der Patient verschied eantt ohue Zufrift von: anfe 
fallenden Sympionien, \ 

. Pie 36 Stapden . nach &m Tode- were Ohdusion 
ergab folgendes Resultat; 

Die Leiche trag deutliche Spuren von anfaugender Auf- 
lsung an sich. Bei. Eröffhang des Kopfes fiel die. verhält. 
 aifsmälsig sehr feste und. aulserordentlich diek$ Beschaffen- 
heit der Schädelknochen auf, und es war ag dengelhen. keine 
Spur: van der vor mehreren Manaten erliktenen Vorletzung 
zu. bemerken. Die Hirnhänte. waren normal. heschaffen ‚; auf 
der rechten Xiemisphire zeigte: sich auter der Argehnoidea 
ein gallertartiges Exsadat.. Das Gehirn selbst war fest, 
bintreich; der ‚reehte:.Seiten- Ventrikel; enthielt mehrere Un- 
zen klaren Serum, der lioke weniger; in geringerem. Grade 
‚aber erstreckte sich die Wasseransgmmlang auch anf die 
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ühligen „Geblrnhöhlee bis -in die Höhlung. der Wirbelsäule. 
Vebitkchs wär am Gehirn keine Abhormität zu bemerken. 
"ı Ib der Eröffhung der Bauebliöhle- traten die! datch- Lift 
axufseroreniſel Ausgedehnten’Gedärme beddntend hervar;-vorh 
Ä Netie hf “gehötige "Weise: hedecht. Bei ler Huttwicklaug 
BireiTen: Find Sich“ ii "Haken: Hypochohdrto ein Erguls 
vor: eher #rüebradnen, wie gehackt ausseheudei übe vor, 
Yin die: Quölle derselbieh zu entdecken, Wärd ‚nich Zurück 
schlägndg des Netzes -der Mägen sorgfältig, iu: die Höhe ge- 
boden ©’ killen Bel sögleieli in de Augen, dafs dieses Or 
ext die Quells der | ergossenen Massen eithite;> Nachdem 
ası Magen‘ "herausgenommen und vörsichtig - gereufigt wordek 
winte, weiptk Sich‘, dafs die’ hintere--Warid des "Magunınukdes 
zitih ine Nerzbhirf. trat, wodurch &ine'Oeitalig‘ entstand, 
dee ahgebılt zwei Zei: Burelindesen hatki ‘68 er- 
undaine Wal: aldi" wtwei Ho antethatts det Cdrds 
nah a der Gehend; wo iuhas Oiioritehh are; un 
RR FIÄR' seit wärs Fit 'der reden :Gurpiadiir DIR but 
MR? Miitets;; " wo’lärseibe stubh' Zt velongen aulaugi 
DIE Anaalt" Her Gefurikk wir nei, ale "Mit enäith 
an derselben im höchsten Grade verdüiff'wnd: iA Umfangs 
an: 211,077 Kalt 'verseliwanden: in Eiger Kutferaſing aber 
von der Oefinung waren die Mageihliäte natürlich leschäf- 
job; 68 Wär ir defiselWen; Keine Spuk va) Ritiliddeng. oder 
dbintstbekkulhihe bemebken, un Gegenlheit! varba die nal 
Bierötdeniifelt WIREL. - Th Roiinte ine galluitättige: erwelchte 
Mile ü irdend ühtdeckei; 'eu kohle Ialessen‘ eihd Bleib 
Misse' bei der noikwendiwen Retviguug der Theile Aüircli' Abi 
bifideh” wäh eufferit wordt: Wk! Die ültigen Organe der 
Biüchbegte waren Hesind;- und der Darıkand "wege ai 
Beat Un Spur vodu Bzändbng: un x 
VDis Magenerweittüng gebört: iliroin ‚pätltogenetischich 
Verkältkn ich zı den sul Gatıkelh Kraukheiten : ‚ubr imer 
Vesello Lirlit än- ‚verbreiten, ‚bedarf -es-nech’ vieler ThARk- 


, 
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chen ; die Coniplieatten derselben mit winem .Hydrssis; en- 

cepkali, oder vielmehr das Hinsutreten dernelben. an einom 

bier offenbar fräher schon entwickelten Biraleiden., ochies 
ir eine niet ' onrichige Porhachtung‘ zu sein . m 





Zur Casüuistik” 
Fu Mitgehäi . .  .:...0°! 
nn > Von’ Dr. Romberg.- 1 bone 


° L; 
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. Tödiliche Incarceration von Gallensteinen. 


Vor 7 Jahren war ich "bei ‘der Bectioh' eines: ron har 
gern “hothverehrten ‘Herrn Genbimerach IXCXRI 
24jshrigen Dieirstriäichens von robuster Cometitutlom zuge: 
gen, welches‘ An einem Boßttagt :sich-auf dem Tanibeden 
Vörkpätet hatte, Hann In gröfster Anpkt vor BeundsfAnk:uchnäk: 
len’ Lanfes nich dem sm Flüsse *gelögenen: Hiuse Feeill, 
nund hier, von Schweiſs triefedd‘, fr'kalter Zaglbit Indgers. 

- Zät auf der Strafse verweileit- hufste. ‚Aus felgeaden Tage 
wurde sie von heftigen -Leibsehmerzen 'mit ‚Eibrecheh mund 
Verstopfung befällen; welche troiæ wisderholtei Biwiäntlee- 
rungen udd anüter- Mine an Heftigkeit zerahnen;. und. bin- 
nen 48 Standen init dem Tode endeten.  .' 

Nach‘ Oefftinng der Bauehihöhle- fand: sich - keih Merk. 
inal eitier Entziodang vor, Üfhihgegen eine starke Bihschsü-- 
tung des Ductus kRolsdbchäs um drei: ziomlieb "große; .ck- 
kige Gälleusteind, ‚welche so’ fest in eihander: gbkeilt waren, 
dafs matı sie nür mit gröfster Mühe vol eiunuder trennen 
konnte. "Alle übrigen Orgatie wären vollöenten vondal. 

Falk dieser Art sivd Bellen, und der trefiche Beob- 
achter Abercronkie ehwälst hr eines einzigen Aus sei- 
ner Erfahrung (Pachot. and prä. rbsenrches oh di- 
seases of the stomach ete. p.M3}; Was ker deu olien- 
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beschriskeuen 'von ande noch auszeichnet, ist.der Mangel’ 
eier "hiuzugetretenen Kotzündung bei übrigens sa begünsti- 
«euden Verbältsissen. ' In 'einer Zeit, wo die Frage natür- 
lich scheint: „was ist nieht Entzündung?” dürfle'on 
nicht überlünsig sein, an n salche Beispiele ı zu erinuern, 


a Hypertraphie der Leber. 


Ein sieben Monate alter Knabe, Skugling von schwäch- 
licher Constitation, „wurde ‚von: Erbrechen und Diarrhöe be- 
fallen, wobei er schnell abmagerte. Die Gesichtsfarbe war 
gelblich, 'wächsern, die Haut, besonders des Unterleite,: welk 
und teigigt ;.::Puls und Athen beschleunigt, . Nach dem Ge- 
brauche :'der :Sälzsäune ‚ hörten ‘Brechen ‚und: Durchfall auf, 
allein es traten Unruhe ein, Hin- und Herwerfen des Kopfes, 
sorvilsivische . Bewegaugen. der..Hünde,, , Blntegel an die 
Sirsi end. Balsmel ia kleinen Dosis wirkten n gie, ‚uud 
dör Zustand : gewährte ..einige: Hoffaung., Am 10ten. Tage 
der Kirauklieit’stellto. sich von. Neuem. der Durchfall ein, wel. 
eher zuletzt hlutig gefärbt war. . In. der Nacht..vom Idton 
. sum Aion Tage: erfolgte der Tol.. , 

Nach Eröffnung der Unterleibshöhle. zeigte sich die Le- 
ber:von sehr hedeutendem. Umfange, besynders der rechte 
Lappen, welcher das ZwerchfeH hinaufgedräugt und sich 
dergestalt .bervorgewölbt hatte, dafs. die Gte, ie und Bte 
Rippe. tiefe Känkorbungen in’ seiner Substanz bildeten, Die 
zothe- Farbe des Pareachyms an. der Oherfläche stach, ge- 
gen..die dunkelbraune in der Tiele ab. ‚Das die Leber über- 
‚sishende: Bauchfell war stark injieirt; die Gallenblase mit 
daukelgräner- Galle eirgisend angefüllt, — Die Schleimbant 
‚ ea Diekdarws war van- röthlicher Farbe und mit vielen Ge- 
fülsen durchzogen, — Das Gehirn. sehr blutreich. : 

In enfero: nach Meckel’s Untersuchungen sich ‘von der 
Geburt bis zum Ende des ersten ‘Lebensjahres die absolute 


Gröfse und Sehwere der Leber versiimdert, IMfst eich ihre 
Hypertropbie in diesem Alter als Hemmungsbildnag denken. 
Ein solcher Grad aber, wo das Weichgebilde ia seiner Aus- 
dehäung selbst den Widerstand der Kuochenhülle zu über- 
wältigen strebt, ist bei der Leber. sehr selten; is der Lange 
findet man ihn. zuweilen bei intensiver "Entzündung, (Franb 
‚epicome T. II. p.130.) j 


3. Batatndeng der Loben er 


Zu einer B2jährigen Witwe, weiche ein | worgenvellos 
Leben führte und :seät ‚längerer Zeit über Schmerzen im ‚roch; 
ter Hypochondrium geklagt hatte, wurde ich fünf: Tage 
vor ihrem Tode gerufen. Die gelbliche Gesichtsfhrbe , ıbef- 
tige Schmerzen nnd Empfindlichkeit der ‚rechten Oberkauch; 
gegehd bis zum Nabel bei äufserer Berührung, galligtes Er- 
brechen, Verstopfung , -Fieberbewegungen liefsen über das 
Vorhandensein einer Hepatitis keinen Zweifel, Allgemeine 
und örtliche Bintentziekungen, der Gebrauch des. Onlomel 
‚und warmer Fomentationen bewirkten nur ein® vorüberges 
hende Erleichterung. In den letzten 48 Standen stellte sich 
Kälte der obern Extremitäten, Bewnlstlosigkeit und Länp- 
samkeit des Pulses ein, bei fortdauernder Empfindlichkeit des 
Epigastriums. | Ä | 

Die Oberfliche des rechten Leberlappens war aufs 
lockert and raub. Beim Einschneiden ergab sich. eine an- 
fserordentlichd Erweichung des Parenchyms, so dals es sich 
wie eine breiartige Masse aus einander ziehen liefs. : In der 
Näbe des hintern oberh Randes war ein Theil der Babstanz 
in Eiterung übergegangen, Mehrere von Jen Gallengefüfsen 
waren bis zum Lumen einer Schreibfeder erweitert, In der 
Gallenblase fand sich ein Stein von beträchtlicher Grölse, 
- Der linke Leberlappen war normal, die Mils hingegen von 


blafogrimer: Farbe und. dergesiak "enweicht, dals sie sich mit 
dem: Fiager leicht durchstofsen ließ. 

Eine - besondere Berücksichtigung yerdient io diesem 
Falle die Rrweiteraag der. Gallengelüfse, auf- welche Peter 
Frank (iiterpretat. cliuioge p. 360) zuerst. aufmerksam 
gömaeht und durch eine Abbildung von Anderloni’s Mei- 
sterhand erläutert hat. Dieser Zustand .‚Lälst sich mit der 
ven Laennec beschriebenen Erweiterung der Bronchien 
vergleichen, und kommt hauptsächlich da vor, wo sich dem 
Brgufs der ‚Galle ein. Hinderpils in den gröfseren Gängen 
und Behältern entgegensetzt. So erwähnt Abererombie 
Sines von Boisment beobachteten Fallen, wo’ die Leber 
&hroh eine aufserordentliche Erweiterugg aller Gallengefäfse 
des Amehen einer. schwappenden Blase hatte, uad der Du- 
eis eholedochus dearch ein um ‚ihn srochlugien.n MeN- 
branösee Band gesperrt war. . 


— : — — 
- Zufällige Heilung einer alten Mastdarmästel. 
Kin ‚so Jahre alter Mann litt seit 10 Jahren an einer 
Masdarm£eiel und chronischem Husten, za welchen Ueheln 
sich nach. eine durch Ansteckung erworbene Gonorrhöe ge- 
sellte, die der Krauke sehr vernachläfsigt hatte, weshalb 
serselbe, . nachdem der entzündliche Zustand begeitigt war, 
Ses Balsamum Copaivae in steigenden, zuletzt grolsen Do- 
wep uyd layge Zeit nahm. Während dieser Zeit hatte sich 
wich sur die Masidarmfistel vollkommen geschlossen , son- 
dern such der Husten fast gänzlich verloren, und es erfreut 
sich derselbe jetzt einer ausgezeichnet guten Gesundheit, 
+ 2 
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Literatur, 


Das Mato di Searlievo in historischer‘ und 
"Füiholdgischer Hinsicht‘ ‚beschrieben! ‘von 
-G: ©. €.W, Michahelles, Dr, us w. . Nüne- 
berg, 1838. 648. 8 : O0) en 


—, 


B Aal. beinen nAforbietprischen ‚Baisen. a. " adrinfiochen | 
iitorale hatte der Vſ. Gelegenheit Srarhievo-Kragke..zu ge- 
dien, und giue doppelte Veranlassung bewog ik ‚zur Her- 


Ausgabe seiner kleinen, aber höchst dankenswerhen, Schrift. 


Es lag ibm pöwlich. einerseitg, daran, (mit P, Frauk) ge 
gm seine manpgenphischen Vorgfuger. die lepröse (nicht sy- 
philitische) ‚Natur. des Scarljevo zu, vertheidigen,. wie er sig 
Anlrerseite ‚verpflichtet hielt, üherkaupt die Kraukbeit nach 
spiuen eigenen und den. besten. vorliegenden Beobaphiungen 
zu ‚schildern, da noch go gar wenig Genügendes über sie 
bekannt ist, and dieselbe doch eine Kraukheitsform. derhier- 
set, die picht nur für die Aerzte ynd Bewohser. des, dargn 
‚gepeinigten Küsjenpkichs am, adpiplischen Meege, nendern 
auch für das ganze nosalogisnhe, System, nad, für die, Fa- 
z„uilie der. Syphilpiden oder. Laproiden,, von haeber Bedeutung 
ist. Leizterer. Grund bewog „auch, Rec., der, nicht eiermal 
ia den hekannien geographisch -noselggischen Werken von 
Fink und Schonrrer ‚die Krankheit erwähnt, ‚und im 


. Srefllichen,. Diction. d. Solegees. wıed. (3Mster. Hand von 


Percy .and Laurent) .uur pinen kleinen, njcht auf Anr 


- topsie. begründeten, Artike) darüber, findet, saust ahpr, wufsge 


dep Abhandlungen im Aten uad Sten Bande der, öpkreich. 


- Jahrbücher, keing einzige. „Monographie keunt, den Logern 


dieser praciischen Wochensehrift durch eine qusfährliche Ap- 
weige des vorliegenden, gut gehnltgnen Schrificheng, eing ‚ger 
pauere Bekanntschaft der Krankheit zu verschaffen. , _, 
.ı Die Krankheit haust ala: Endemig im adrignerh Zünlser 


. 
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rejcbischen Littorale,' dessen Clima nicht wesentlich von dem 


anderer süddeutschen Länder unterschieden ist. Die Seen 
in der Küstennäbe sind salzig, die zablreichen Sümpfe ver- 
breiten im Sommer pestilenzialische Ausdüustungen; die hei- 
tigen Stürme, die das salzreiche Meer oft darchwühlen, 
schleadera die Wogen oft über 300 Fufs bohe Puncte des 
Gestades, und erfüllen die Atmosphäre mit so vielen Salz- 


welleben, -dafs oft die Fenster von Salzkrusten belegt sind. 


Bei der angebormen. Trügheit der (meistentheils slavischen) 
Bewohner sind diese arm, oft dem -bitiersten Mangel Preis 
‚gegeben, und von auglaublicher Unreinlichkeit, gewils mehr 
als hinreichende Momente zur Erzeugung vou Vegelatione- 


Krankheiten. Simmtliche Sagen über die Entstehung der _ 


Krankbeit kommen, nach dem Vf., darin überein, dafs die- 
selbe (auch Mal di Fiume, Mal di Breno genannt,) um 
das J. 1799 imiporüirt, (also nieht wie Percy will, um 
2800 zuerst beobachtet worden sei. Rec.) Sie folgte haupt- 
wüehlich- - dem gewöhnlichen Epidemieenlauf von' Ost nach 
West, verbreitete sich über Gebirge und Tbäler, entfernte 
sich aber nie weit io’s Innere des Landes, - schonte weder 
Alter noch Geschlecht, wütlhete aber nur unter der ärmsten 
Volksklasse, indefs mit solcher Gransamkeit, dafs die öster- 
reich. Regierung sich zu sehr entschiedenen und kostspieli- 
gen medie.-polizeilichen Vorkehrungen veranlafst sah, deren 
Tendenz «nd Einrichtung der Vf. beschreibt. 

Bei ihrem Ausbruche: wählt die Krankheit: ansschliefs-- 
lich das Koother- und Haufsystem zu ibrem Sitz, meist mit 
der Modification, dafs sie primär entweder nur die Knochen, 
«der nat‘ die Schleimhant, oder nur die äufsere Hant befalle. 
Befülk sie die Schleimhaut, so xgeschielt dies stets in der 
Aachenböble, die Kranken bekommen allıählig eine heisere 
Buume, Beschwerlichkeit im Schlucken , oder anch letztere 
allen, Die Rachenböhle, das Gaumeuseegel, das Zäpfchen, 


ie Mandeln werden Jenkelroik, oberflächlioh. entzündet, und 
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hahen ‚hie und:da des Anschen, als oh sie.mit Blutkügel- 
 ebeu, begprengt wären... Inzwischen nehmen nach and nach, 

je. nach: dem Grade. der ‚Ausbildeng der Kotzündang, . die, 
Glieder nnd. Kuochenscehmerzen zu. Der-Sehmerz und die, 
Beschwerlichkeit im Schlucken sind dabei. unhedentend, und, 
werden, vom Laudmannt geeiniglich nicht, geachtet, und, 
awınt den Gliederschmerzen einer, Exkältung ‚zugeschrieben. 

. . Nach langer .Zeit folgen auf diese „Entziindang, weilse 
Streifen .an ‚Lippen, Mysd- nad Rachenhähle 3. ‚anfangs ‚ohne. 
Verletzung. der Integrität der, Membranen ; mit ‚der Zeit ent- 
stehön., aber . darunter Geschwüre- oder · es bilden sich gfng, 
Geschnöre, welche, ein, schmutzig gelhes;-speckiges Ansse-, 
hen und dunkelrothe, ntwas. erhabne Ränder haben, . Diese. 
breiten sich sedaun nach allen Theilen :ane, zerstßrgn. Br: 
fangs ‚die ‚weichen. Ganmentheile,- dringen dann jn:-die innere 
‚Bekleidung ‚der Nase, in, die Highmorsböble, durch den Thra- 
nenkapgl ‚zur, Schleimhantbekleidung des Anges ,. später. zu, 
den Kaophengehilden „ ‚der hintern Nase ‚und den: ‚knöcherugn. 
Gaumens, und zerfressen sie. 

„., Yon. der änfsern Nasenöffanng . und. dem Auge verbpei-. 
tem sich:dje Gesehwüre ‚über. das ganze ‚Gesicht, und zerstö.. 
ren. dieses ao 'entsetzlich, ‚dafs. es ‚bei Pafienten des höchsten. 
Grades N mi zerstörten Angen, .abgefrelsner Nase, nur Kiae 
grolse Gesehwürfläche bildend, so sehr das Gepräge der’ 

Menschlichkeit verloren. at, ‚dafs, es: nur. noch, einem un- 
fprmlichen roben Fleische gleicht! 

„Night, selten erstreckt ‚sich die Halsentzündung bie i in; 
den Z.eryno und bringt. mitteht Geschwüren Pchisis tra- 
chealis, oder durch organische Veränderung and Verdichtgng, 
der. Membranen beständige Heiserkeit der Stimme, Schwer- 
alhmigkeit, oft aber anch tödtliche Folgen hervar, — . , ,. 

„.Beällt die ‚Krankheit, die Knochen, , go, hat.die Hals; 
entzändang,, welche dann manchmal zugleich. vorkommt, nie 
diese gefährlichen. Folgen „ und verschwindet ia umgekehrien, 
‚Band I. 16% 


aia 


Prögressiöh 'mit"dem' Ktideberten Tueldhe hud nal 
liche Küochenschmerzen dauern’ mi geritgerer 'ncd gröfberer, 
of“ unendlicher Heffigkeit fort} es entstehen Erweichtinken 
der Apophysen ,” Tophen und solche ' "Auschwellingeh’ der 
nochen (Besönders der Schfeifbetie) ‚"" dafs’ sie 'uigähener‘ 
verunstähet ‘werden, oder die Topheh Irechen’ anf hnd’hir! 
ee fauchichte, if, callöse Geschwüre und’Kudchenfraßt? 
+ "Auch Wenn" ‚der Krnbllhitsstof” sidh'In 'der dufsehi Haut 
Aigen, eröch Winden die Afftetioheit ‘der Sehleinftihrliet" ale‘ 
witer den Vorlänfern eintraten, und es bleibt höchstens ee 
oberflächliche Entzündung” dörseeit zürich. "Es "enikeeht"in’ 
diesem Falle eia Haitäusschlag‘', der" entweder aid“ solcher 
unter verschiedenen’ Förmen Jahre‘ lag bestehen‘ Kann, oder 
auth in Geschwürbilduug übergeht "vr tan ms Kari 
9 Im‘ Allgeméinen erscheiat" der ‚Scarllevo'- Auischtat Tai 
Milsfirbung oder Flecken, oder i in "Koöfchen, öler' Knoten, 
"oder endifch iu Bläschen," mit And ohne —* trocken 
und’ sieh abkleiend, "oder felicht und öberflächlieh‘;" obder HER 
exulcerirend. Diese Verschiedenheit und Ver! itoderliotikeit der 
Form scheint thäils" von” dem Grade ind‘ ‘der Dauet der 
Krankheit,’ theils'voh der körperlich "Todividellen‘ sr 
 Senheit abzuhängeh, indem' niäu eige Ausschlagsföorm mit’ den’ 
Jahren :in die andre , die trockus ĩ im "exulceritende sbeigi 
ben sieht. m“ 
Die Flecken’ sidd ai Wardb hupferak, oder vioteit. 
blan, Erstere kommen an alſeu Theileh dee Körpers, das 
"Gesicht nicht ansgenommieii , jeiztere aber" blofs am Rücken, 
Sehulterblättern, oder am‘ heftigen Bein ud IGesäls vor. "Zi-' 
weilen sind diese al’ den Rändern etwas über die Hadt ei 
haben: — ‚Betrachtet man sie mit einem Vergröfserungsglade, 
so erscheinen sie mit unendlich kleiien Linien dürehzeichtiet, 
in denen kaum' bemerkbäre feine: weilse Schuppen‘ sitzen. 
. Die Oberflfiche der violettblauen ist dagegen wie saiimt-" 
arlig, etwas Hänzend, als ob ein Oel eingeriebö worden 
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wäre Aa Glrölse dad die. ziatfanligen verarkdeden; ‚von der: 
Gröfse einer Linse bie im .einer und’ zwei Hanihreilen,; die 
birson < und :liusaugrofsen. sihd amı gänaen Körper zerstreut, 
und: geben ibm ein gelogertes Aumeben. Die..violstihlanen; 
sind so greis, dals sie-wohl gaus die beiden ‚Sphulierbläiter, 
oder: den ganzen Rücken „oder das heillge Bein und das 
Gesäls einnehmen, Die kleisern, sich . fein. abschuppenden,, 
konmen wit der Psoriasig- Zuttate Willan’a, die grö- 
ſpera rostfarkiges mit der. Vitiligo aupreä, die: blanen yaih 
der Fitiligo violaeed Frank’s überein... u . il 
u Die Knötchen sind. wadelspitz-, friedal- oder hirse-, 
ähnliche Erhabeuheiten: auf der Haut, welche abirackuen und, 
einen schueeweilsen Fleck zurücklassen., ınder, ig, Geschwürg, 
übergeben... Die trocknen, einzeln , stehenden „; anıgten die 
 Beidierg- Auızte Baarliedo-Psora..:..Bia: unterscheidet eich 
von der gemeinen Krätsie dadurch, dafnaie «wicht juckt, nicht 
brennt, sieh über ‚deiı ganzen. Körper: leichmilsig ‚verbreis 
tet, zwischen den. Fingern. entweder gar wicht.'oder. npr. wer 
ig uud selten sitzt, dabei aber hinter die. Ohren. bis zu, den 
Backen kriecht. — Die Soarlievo- Bsora ‚ik. eft, mit: den 
gemeinen ‚Krütze zugleich vorhanden, die im. Flome 'ende- 
misch ist. Die Sunime. ii wahrhaft: — heirag.in 6 
| Benirkon an 400... | 
.. Wesn. aber. solche Knötchen. nahe. An, einander enden 
and sich bedeutender abschnppien, ze .dafa.-sie dem. Körper 
zyvio mit Mehl eingestanbt ”. das Ansehen gahen,. se warden 
ätese von den, erstbeobachtenden. Aerzien. Psora. lepnroidea 
genannt, Das moblichte. Abschuppen einzelne. Haptparkhieey 
 &enehmender hirsenühalicker Knötchen. keutichunte mas nf 
Herpes fardnosus. — Die..starke allgemeine Absaliuppnag 
des -Körgers mit. kupferrothes .oder blänlichten. linsenförmir 
gen, 'sum Tbeil. ‚renden großen. F Iockom vad Kopiehen pre 


Zupra bioen gonannt. W u 0: q 
‚Be len diesen krocknen: —R —* u 


u 3. 
ken, ranlı eill-uneben,- olmo"Juckum, “elme-Breanen., ahne: 


Veränderung ihres Gefühls ‘und .es ;feblen auffallende andez-: . 


weitige psychische md. physische Störangen.. Ferner muſa 
bemerkt werden, daſs in dem Scanliero-Aussatze die Psaria- 
sis, Psora, Psora leproidea, Lepra sicca und Herper: 
farinosus nar auf subtile Weise, und wohl nur dem Grade, 
nach von einander verschieden sind, ed 

"Aber auch: zugleich mit Lepra und als wahre Lana 
int das: Mal di Searlievo anf. So befandes sieh zwei: 
‚Individuen ia Portoré, die: au: dom Aenfsero der Gliedmaaz, 


fsen : runde grofse. Flecken hatten, .-die mit feinch «weilsen 


' Söhuppen bedeekt waren. . :Narh: ikser Beseitigung: sah ‚man, 
eine hochrothe, mit ‚unzähligen Linien :darchfurchte .Flüche,; 
die nicht :exuleerirt war. : So ‚befand. sich auch im: Herbeser 
3838 zu Triest ein: solches Individuum: mit Pes 'elephänti-, 
kus. :Tibia‘, wo :wie der ‚gauze Fals, ..waren zu einen er- 
staunlichen: Dicke: angeschwollen und hart ‚wie Stein,. die 


Haut war nicht: swwatürlich gefürbt; ‚aber wegen. ihrer Härge _ 


glänzend. ' Schmerzen :wardı : sicht: ur ‚nicht, sondern. fazt 
totale Unempfndlichheit vorhanden, - ii. 

- . Vegeiteru die Kinötchen und: stehen sie einzeln , 40 bil. 
den: sie einzeln stehende Geschwüre, - die. eine schnee weilge 
* Narbe zurücklassen, deren Zwischenraum lange. nach dem 
Heilung rostfarbig :zurlickideibt, weon'sie- auf solchen Flek- 
ken anfaafeen, :was: meistens der Fall war.  Wens aber dia 
‚ Kuötcken nahe und. giedrüngt au’ einander waten und in Ge 
“ Sthwüre, übergiugen, - s0.bälden- sie. ein ‚allgemeines ſlaches 
Geschwür,:das.un Zeiten ganze: Gliedmaafsen , den, ganzen 
Rücken‘, oder:Brust „. oder Banch einoimmt.; Daraus lieſet 
Amin eine speoifisch. stinkende, klebrichte Jauche, die die na- 
ben: Theile weiter austeokt und bei Unreinlichkeit nad Voc 
nachläßtigung. ‚in:schwulzig grasen oder ‚braunlichen ‚Schap-+ 
pen-oder Borken eintrockvet, nach deren. Wegfallen mittelst 
» Bädern das rohe Geschwür. sich..darstell, Die Aerzte der 
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‚Searlievo - Spitäler ‘nannten diese Species, weil sie an den 
Rändern vorzüglich eitert, Herpes rodens, der verdienst- 
‚volle Pretomedieus Jennieker will sie wegen der Borken 
ned Schuppen Vitiligo ulcerosa superficialis genannt wis- 
‘sen, und gesteht ihro grofee Achulichkeit mi der Lepra 
'Squamosa graeoorum eis. ' ! 

. , Wenn die geocunten Geschwüre tiefer. durch die alge- | 
meinen Hautdecken dringen ‚ so wurden sie Herpes exul- 
-cer. phagaed. profundior. genannt, ‘wofür lennicker 

Vitiligo ulcerosa profunda vorschlägt, . - - 

. : Die Knoten sind sehr harte enbhengrofse Erhabenhei- 
tee, wahre Auswüchss der Haut, eptweder dunkelsoth: oder 
blau. Bald sitzen sie anf ungefürbter Fläche ia allen Thei.. 
dea des Körpers, das Gesicht nicht: ausgenommen, bald, anf 
rostfarbnem, bald huf violettblanem Grande, ‚Letztere nar 
an Schultern, Mücken, heiligem Beio und Gesiß. . Mau 
nanute diese Form Vitiligo cum tubere et nodin . 
2. "An deu Spitzen der Kuoten, so. lange. sie trecken hleir 
‚ben,. bildet sich eine feine weilsg Schuppe, dip von Zeit zu 
Aeit abfallt und sich wieder erneuert... Im: solchem Zustande 
dileibeu sie mebrere Jahre Jaug , :bis.sie endlich ‚exulceriren, 
‚Es eutstebt näwlich. an ihrer. Spitze ein weilsgelhes Hänt- 
chen, aus "dessen, Grunde eine. Feuchtigkeit ausschwitzt, 
Dies Häutchen fällt immer tiefer ein, und es bildet sich end- 
Iich ein Geschwür in dieser Vertiefung. . 

" "Wena di Knoten um Gesicht sind, so geben sie dem 
Kraske ganz das Ausehen ewer Elephantiasis. 

Voa einander zerstreut ‚und ‚exnlcerirt, geben sie ein- 
Zelte seichtere. oder tiefere Geschwüre,, Meistens aber silzen 
diese vereiterten Knoten nahe. au, einander und bilden vom 
Rande immer weiter gegen. Aufsen greifende Geschwüre,. in- 
dessen im Centro die Heilung allmählig vor sieh gebt. Man 
nannte diese Art Herpes exulceratus,. wofür Dr. Jen- 
nieker Yitiligo tuberculosa .e& oxulcerata vorschlügt, 
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‚da auch diese Geschwäre Schuppen und Borken bilden, weit 
die Reinigung nicht statt findet. - 
' .“ Endlich ist: noch einer Anssehlagsform zu erwähnen, 
nämlich der Binschem: Sie .eutstehen auf einem leichten 
Zrytkenie; dessen obores Häutchen eimfillt und immer tiefer 
sinkt. Dicht an einander stehend bikdsıs sie oberflächliche 
"Geschwäre, die’'unter dem Namen Herpes rodens oder 
Vieiligo ulcerosa superficdalis vorkommen. 
* Die ollerAächlichen' Geschwüre, die blos im Schleim- 
netz und im obern "Theil der Lederkant: ihren Sitz haben, 
geben 'eine schleimichte, klebrichte, sperifisch Btinkends Tanche. 
Bie ist so plißtisch, 'dafs'sie'sich: in gelbbraune ‚Schuppen 
krystallisirt, nad in unglaublich kurzer Zeit getrennte Theile 
zusammienklebt. So’ sah man das-abere-Angenlied, welches 
bei Tage doch immer in Bewegung und nur 'bei Nacht ge- 
schlossen ist, an dem oheta Stirnaugenhöhlentbeil, das uulere 
gegen abwärts Angewhchses, worzus Blindheit ans’ Verdunk- 
lung der Cornea folgte;: so sah man' den' ganten Vuter- 
kinübacken Vorwärts::an die Brust augewachsen; ‘#0 sah 
man Oher- und Unterhppe so zusanimengewachsen und iu 
einem so engen “runden Loch zusammengezogen-, dafs. die 
Mundöffnung: anr nüch Pfeuniggrölse hatte, und die Nahrung 
mit Firgern ji Kleinen Stückchen in?’ den Mand geschoben 
werden ‘mufste: “Man konnte nicht viumal mehr antorschei 


‚den, wo eiust die Lippen sufsen: N 


An den Stellen; wo diese Geschwüre heilen, bleiben 
schueeweilse erhabene Narben zurück; welehe zuweilen al» 
lerlei Kstige Gestaltuigen bilden , indem eia Theil der Zel- 
lenhaut da verzehrt worden ist, wo die Geschwüre Bafsen, 
nd dort Im Zwischenraum die Zellenhaut sich zusammen. 
gezogen und zugleich verdichtet hat. Oberfächliche 'Ge- 
schwüre im "Gesicht hinterkefsen ein ansgepolstertes, aufge- 
ünsenes Aussehen, mit darüber gespauuter glänzender Han, 
was von nuten verdiehtetem Zelleugewebe berrührte. 
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„ '; „Dia Geechwure der Lippea ‚ der Nas und überbanpt 
"den Gesichts sind ‚geneigt, einen audern Character anzuneh- 
mep,. der auch nach scheinbar gelilgiem Totalleiden fort- 
währt, ‚uud durch und wihrend einer Merencalbebandinng 
‚nipis "noch bösartiger wird. 

- Die Geschwüre . im Gepicht, veranstalten. die, ‚Kranken. 
an eine ‚gräßsliche,, schanderyolle Weise, aerglören die An- 
‚9 ,, die Aulsere usd innere Nase, die Lippeg, ‚beiderseits 
‚sheilweine, die, Wangen, das ‚Gaumensegpl,. den knöchernen 
Gaumen u. .&..W. Unter andern war eis Unglücklicher der 
‚Art in Finme, der. wirklich Schauder erregte. Er war an 
„beiden Augen schon ‚erhlindet,,. ‚ein Auge war schon ausge- 
nommen, Jas., ‚gauze Gesicht war, ein, Gesehwür, ahne Au- 
‚fserg „‚obne innere Nase (Stat derselben ein, groises: Loch), 
‚der. ‚ngiphe Gaamen and ein Theil dea kuöchernen fehlte. 
Ober-. nnd Uuterlippen waren nicht mehr vorhanden, and die 
‚Zähns hatien ihre. yerticale: Stellung 80. verändert, dafs sie 
herizontal hervorlagen. .. Eur. mulste ana dem Beito gehen 
‚und auf die Kaiee. niederhocken ; ‚WeOn EX ..djg, Dahrnagebig- 
en schlagken wollte, . die er sich, mit dem,.Fisger: in die 
‚Sypisgröhre schoh., Und, dieser Unglückliche hatte doch. nos 
‚Liebe zam Leben, das, ihm aneh, erhalten wurde};  .. 
2 Die. oberflächlichen : ‚Gesehwjire sicherten. ‘vor yügieich 
iler dringenden nicht, - Beide heilen, vom Mittelpungte gr” 
„gem die Peripherie, so wie. sich auch .die Flecken oder Ma- 
elm. von :der- ‚Mitte. aus zu entfernen anfangen. Vog den . 
‚Rändern: au verbreiten sich alle Formen des Scarlieyo wei- 
‚son, und. indem ger! Rand weiter verwügtend. forikriecht,, hej- 
Jen Audıe Stellen im Centrum. Sa ‚geschieht es, dals- Kranke 

mit oberflächlichen Geschwüren vorkommen, an deren Nar- 
| „ben. mag: deutlich den. Gang der Heilung wahrnehmen. kann. 
; Die, Gapchwiire, die mehr ip die Tiefe dringen, sind 
;alle ugreia, . callög, schleimig stalt eifrig, ofi —— 
„manchpas) . wirklich schwanmig. 





Eine wie üfe andere. Art der Gsöhwäre, Hi selist der 
"Kunochenfrafs, heilt oft ohne Arzneimittel-an dem einen Orfe 
‚ "von selbst, und an einem andern Orte bricht das Uebel 'wie- 
‘der in der nämlichen, odet in eifier andern Form ans. 

Zuweilen bleibt der Kranke eine lange Zwischenzeit- 
‘scheinbar gesind, Dr. Jennicker sah eihige ohne Gan- 
'mensegel, welche einst Geschwäre im Hals hatten, Uis ohte 
‘alle Mühe vernurbten ; ‚ wonach’ statt Halsgeschwürtu eine 
'fülsere Form‘ hervortrat. Zwei andre hat er selbst gend- Ä 
hen‘, die ohne Arzueimidel‘ "kesnad wurden, oline irgend ein - 
"weiteres Rückbleibsel- der Krankheit mehr zu haben. Die 
"Seuche wandert 'von einem Theil- zum andern, von’ eider Ge- 
"staltung zur ändern’ und‘ wieder zurück. : Vom‘ ersten rheu- . 
-matischen 'Leiden‘, * vom: 'ersten Knochenschmerz zum: Hals- - 
"wehe ,' dieses Jar Exulceratiod dder Kuochenanschwellung, 
"oder Hantaffection der trockne Ausschlag ’zum‘ uſtisenden 
‘und zd shöräichlichen Göschwüren, diese wieder za tiefern, 
zur <Cärles, ‘ar Zerstörung. Diese Folgenreihe bleibt Ba 
türlich nicht iminer, und nicht ohne Sprünge, dieselbe. - 
De Ale Comflicationen ünd Nebenformen kommen 'vor eon- 
'üylomatöse’Exdrescemzen und Geschwüre at den Geschlechts-.- 
theilen, beide äher Anfserst 'selten, Schleimflässe der 
&enitatied' nie‘ , was "der Verf., übereiustimiiend ft seinen 
Vorgäugern, behauptet, "und woranf er mit vorzüglich Werth 
legt für’ seine Bebadptung von’ der nicht sypbilitischen Na- 
‘tar der Krankheit; — Contracturen (reine Folgeäbe), osiad. 
"eopische ‘Schmerzen (niehr ' wesentliches’ Krapkheitseyinptom 
"Als Eomplication), und Blephantiasis. Ueber die: Natar, 
Erscheitangen, Ausgänge der‘ Ktaukheit sicht Hr. M. dl. 
gende CoroHärien: rer 

- #) Die‘: Scarliero-Krauklieit ist eine Krankheit des vd- 
'getativen. Systems auf beiner niedrigsten Stufe im’ thierischen 
‘Organismus, nänieb der Tela ceilulosa. 'Bie-spricht sich- 
darch qualitative Veränderung‘ wird iheilweise Zerstörung der-- 
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Eeen aus so "wie sie anf. Bor andein Seite Alteihildungen, 
Exerescenien, :Kaoten, Iatameseenzen, Schuppen, Borken 


'hervorznbringen pflegt. . (Eben wegen dieser wald: der wich- 
‘tigen Erschbiesugen, die :die Krankheit is der Schleinchant 
-und im Kuochen: berverruft,  hueht: der V£. ihre Wurzel ge-- 
wie - zu "emmeilig: im Zeilgewebe. . Keine Zeilgonchakruuk. 
-heit zeigt! Abuliche bedemtende Phänomene; die. Indurat.te- 
ine‘ cell. resens: nator., die, bei ihrem tädtlichen Ausgangb 
"ullerdinge :ubehr "wichtiger jet ale der Searlievo, heifst ‚nr 
Zeilgewebsterhärtung von Rinem Symptome. : Aber "wir no- 
srestheils möchten den Searliero den Srropheln uud der 
:Ähuchisis brigesellen, und diese: dvei Formen als die. Ten- - 
'denzen bezeichtelt, ‚in denen sich das. krankhafte Leben’ des 


"verpeistivon und Reproduclisussystims ia beisen drei .Haupt- 


‚gystemen, Haut und Sehkkeimhaut;: drüsigten Osgases und 
Knochen doeumentirt. Beo.): Die Scarlievo - Kraukheit, : sagt 
‘der Verf. 2) pflanzt. sieh: durch Begitiung. qua. talis nicht 
"Sort! selbst bei Totalleiden verscheut..sie, die Genitalien,. mau 


- hat unter Tamgenden von Füllen ‚keide.Dripper, keine: Schau- 


.ker, überhaupt: keine kraukbafte Aflestion der Geschlechtd- 


-tbeile bemerkt. - 3) Die Scarlievo- Kıranklieit „befsllt wie ur-  ' 


‚sprünglich, selbst nicht bei- -anfangender Ausbildung, sen- 
dern‘ nur in Anfserst selinen Fällen, wo es auch noch: zwei- 
-Seihaft ist, ob .dies ihr nur zususchreibee ist, usd.nur im 
-böcksten Girade der’ -Kraukheit, einzelne "Theile dem adenolo- _ 
«gischen Systems, wie das ‚gauze Drüssosysiens zugleich, 
-4) Gewöhnlich geben jahrelange ‚Räeumatalgieen dem Aus. 
-bruche der Krankheit voraus; : eft aollen traumatische Fin- 
-Wirkaogen ihren Ausbruch .(beschlegeiges. .5)' Die "Theile, _ 
die sie primitiv befälk, sind die der Lalt ausgesetzten Schlein- - 
biute (Rachen), ferner die ganze Oberkaut, die Knochen- 
häste, Gelenke und die Knochen selbst..: 6) Sie fixist 'sich - 
‚aber nicht -auf>einem der primär befallesen "Theile für im- 
‚ter; sondern ‚wamdirt vou-dem einpn zum audern,. oder be- 
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‚Ball: ind Velänfe. der: :Kitaukhei nie,... jedarh. ‚einnn stärker 
als, den andern. 7). Es sind ‚sucht die oberflächlichen ‚--son- 
.detw die: röhrichten Kuochen, ia deren Apppkysen besoyders 
sich der Kreskheitsstefl. ablagert. 8)-Sawabl ‘die prodrg- 
„mischen: ‚dla diejenigen. Kenohenschmerzen ‚. welche im Vex- 
lauf. des ‚Krankheit entstehen, sehtherzen: bei Tag..uud Nacht, 
af unendlich, .and . eis. sind ed, die mancheh. Krauken au- 
4reiben, Tlülfe gegen diese. Qual zu anchananıS). In. Ganzen 
‚onleiden die, Kranken bei ihren: ronkien Auspahlägen weder 
‚ia ‚unangescbmes wech ein Iädtigen Gefühl, und ‚bei Ge- 
-sohwürea, selhst-bei den Siefsten Zerfressengen, kanm einen 
..Seliinerz ; :desn: sie ‚beissten ibre: wunden Theile, mit grober 
 Bland:mudl schlagen. darauf, wenn. sie.darihun wollen ‚.dafs 
‚sie vüllkemmee geagud sind,. und .dala die ‚Geschwürn oder 
(der Anssat!eina.nichs zu..achlenda ;Kleinigkait .sejen,.. Dies 
:ist-die Ursache, ‚dafs die Kraukea. so ‚selten: ürstliche Hülfe 
suchen, ‚ dals ‚sie,selche..selhat.schehen, weil sig die Kor 
‚wach ihrer .Meisäng nur im Wohlbefinden stärt. 10) Ihr 
„wegelatires Aussehen: ist s@stoids parikus. so gut, daß man 
„bei ilrem Anblick kaum ‚eine, Kıraakbei;: varmntben; aoliie. 
Bei-dendü, welche: die: Krankheit. ja deu Kinderjakren- hu- 
‚kommen, ‚bemerkt ‚man ein Zurückhleiben: der körperlichen 
„Ausbiklung, einen kleinen megern zarten Körperban, so ,dads 
' mwwassigjährige. das Aussehen won -dreizehnjährigen ‚haben. 
-Uehrigena geheu .alle ihre körpdrkieben, geisligen und ge- 
„mäthlichen: Verrichtangen ungestärt vor sieh, es. sei dene, 
das grolsa Körperflüchen bei ohndhin Achwacher. Gonstits- 
ton vereitert sind. . 11) Die Krapkheit wird maschmal, zwau- 
‚de und melisere Jahre getragen, ohne dals hei manchen ‚des 
-Gesammmte der Gesandheit kesanders angegriffen. würde, 12) 
‚Beiseinigen, jederk sehr wenigen, heilt das Uebel nach: lau- 
gen ıdehren van: selhst ohne Ärzueuwiitel; 13) Einige Kranke 
-sellen hlofs durch änfserlichen Gehraach des, Kupfarvitsiole, 
„andere : dunch Holzizänke. sich geheilt .baben. : M) Ayısden 
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oben näher benäichueten Orten efapugt. sich noch heute -des 
Scarlievo ‘sporadisch als Endemie. .15) Das Scarliero ist 
nieht absolut, und: gegenwärtig sogar nur in höchst seltnen 
‚Hüllen, ansteckend. Kranke ensen und trinken. jahrelang 
aus denselben Geschirren mit den Gesunden, wechseln ge- 
-.genseitig die .Kleiler, kommen in nahe Berührung, ».. B. 
dürch jahrelaug forigesetsien Coitut der Ehegatten, Kinder 
„werden von det angestöckten Matter geboren, yesiugt, ge- 
pflegt, obno dafs irgend eine Auysteckang erfolgt. 16) Bei 
‚einer gewinsen’Disposition wird es aber contagiös. 17) Diese 
Dispesitioö: kaun‘ durch eine ihrem Wesen nach, uns unbg- 
kanate epidemiische Constitetien. (Sydenkam’s) gesteigert 
‚und allgemein werden, 18) Daun vermebrt- sich natürlich 
.die relative "Ansieckangsfühigkeit wud die Kraakbeit wird zur 
‚verheerenden. Seuche (30 1790). In diesem Falle kaun ‚sigh 
‚die relative Ansteckungsfähigheit der absoluten. mehr oder 
‚minder nähern. 19) Das Ansteckungsgift ist ein fixes. 2) 
Es kann sich darch wollene infeite Röcke, Kleider, na- 
mentlich Hosen u. s. w;. um ao leichter, ala ‚der delmatin;- 
‚sche Landinann letztere am hlafsen Leib, trägt, ‚durch ge- 
-meisschafllichen Gebrauch der Efs- uud Triokgeschirre, der 
Arbeitsinstramente, bedonders zar Sommersgeit hei Schwei- 
Ssen,.der 'Tahackspfeifen, des Beitgerätbs, durchs Brisam- 
menliegen und stärke Berührung geschwüriger, . aussätziger 
‚Theile, ‚durch Küsse, - Ringe u. s. w. ‚mütbeilen. (Hier 
zeigt der V£, wie man sieht, dieselbe Unbestimmtheit in ‚den 
„Angaben fiher die tontagiösp, oder nicht .contagiüse Nater 
"der Krankheit, der wir leider! so oft begegnen, „Unsers 
‚Beachtens. ist. das Uebel, was auch die Mebrzabl der frü- 


;hera. Beobachter . hestätigt, - ahee Zweifel ansteckend, Rec) 


24) Das Scarlievo biaterläßst im Falle der. Heilung kupfer- 
branue oder violette Flecken ,,.: kupferhraune oder schwarz. 
-rotbe Narben, die mit weilslichen, vom Centrum aus strab- 
lenden Linien darrhaogen sind; entstellenda Erosianen und 
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"Adhifslonen, 2. B. pattiells Verwachsing der Lippen, :Ah- 
‚ kyloblepkarum nach 'vorausgogangener Blepharitis, Syn- 
. ‘Bepharum nach Biepharo- Ophthalmia, and nicht selten 


-ein Ectropium. Mehrere Unglückliche verloren ruch nach - 
"der Eintzündung des Auges das Schvermögen, andere.darch - 


dio Geschwüre das Auge selbst, - den. harten und weichen 
"Gaumen u. s. w. Oomractauren der Gelenke, besonders der 


"Kuiekelile, sind’ häufige Veberbleibsel, —- Nicht wenige sot- - 


'Ten nach Dr. Lorenzutti auch einzelne oder alle Finger 
‘Yörliereb. 22) Das Searlievo ist niemals directe, sondern 


“Immer secundäre Ursache des Todes; “durch Erschöpfung . 


der Kräfte mittelst grofßser Sappurationen, colliquativer Diar- 


rhöen, Phthisis trachealis, Asthma, Hydrothorax u.s.w. 


28) Es schützt die einmal überstandene und geheilie Krank 


peit: üicht vor Recidiven. 24) Das sporadische Scarliero- 


yehffillt nur- die Armste Volksklasse:und schont der Reichen, 
(Da die siavische Bevölkerung jener Länder zu der ersten, 

"Sie ülalienische Zu der letztern gehört, so befällt es nur Sla- 

"ven. Dies gilt in jenen Ländern als unbestrittees Axiom.: 


‘In ihrer ganzen Richtung, in dem Verlauf, in den Aus- 


ldungsformen der Krankheit’ glaubt der Verf. Gründe ge- 
nug für seiue Ausicht zu-finden, dafs das Scarliero ;, eine 


“Anrch endemische Verbältntsse modificirte- Lepra. (Leprose)” 
"sei, wofär er namentlich anführt, L) dafs es eine. endemi-- 


“sche Krankheit sei, (wogegen aber erwidert werden 'kanı), 
»diaſs auch Syphilis‘ sich auf selche Weise darch endemische 
"Momehte modifieiren könne; wie sich dies bei Hadesyge, Sib- 
"bens ‘und ähnlichen Formen "zeigt; Rec.) -2) dafs es · auf 


"dem beider Syphilis fast absolut austeckendem "Wege, dem 


Coitus, uicht anstecke, (allerdings gewifs "ein :Hauptgrund,, 
"went ‘anders die: Thatsache wirklich feststeht; Roc.) 3) dafs 
‘es überbanpt unr sehr relativ. ansteckend’ sei, (ist oben als 
"unwahrscheinlich dargestellt ; Rec.) 4). dals.es primär nur 
in ‘einer Dyscrasie : der. Tela 'oellulosa 'bestebke, (sır oben, 
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Bee.) 5). dafd.ve nie das adtndiagisuhe Syuteni primär, an- 
greife, ( was’ ja- aber auch: die Syphilis aur höchst selien 
thut. ‚Rec.). Einen schliefslicheh Beweis für serme Ansicht 
nimmt der Verf. ans der Erfahrung, dafs die Mercurialkar, 
die von den Ocsterr. Behörden und Aerzten dnrchgängig ein- 
geführt warde,, gar nichts leiste, Practische Beobachtungen 


lebrien iho vielmehr, dafs Ausimoninlien , besouders in den 


Vorläafera der Krankheit, verbauden .mit Derivantien und 
Diät, Hülfe schafften. Blutreinigende Decocie gelten unier 
dem Yolke als’ hästes Häilnitiel. Andere 'Miitel "enpflehlt 
der Vf. ‚nur als ‚Vorschläge, nicht ans Erfahrnng, als 2, B. 
Led ‚Polnstze (2), Goniu. Schwefel, wilde. Oel-Eigrei- 
bangen. u.a: w., im. Ganzen aber. ist, der tlieragenussche .Ab- 
wehnitt der :Sobrift leider! der Diflignte,- Desto - tröstlicher 
ist die Angabe am Schlusse, ,,&aßi’der Genliu csflämi- 
«us, der diese Krankheit ‚zu Aufarigb dieses Jahrhunderts” zur 


Gefahr drobenden Seuche ausbreitete, verschwunden gei, ‚und 


dafs sie.sich gegenwärtig. ner.. vn ala ‚sporaiche Krank. 

heit zeige. . a ou 
‘Die interesennto- und: —— Schrift ist Auch 

Sauber en nn 2 Z et er * 
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Krliiher Annie neuer ind inssundie 
'Bohrilten. ' 


Bremse i — medicae. 2 Auet. Au & 


- Maur, Baumgarten-Grusio,: Med. et Chir. 
""Doet. in universitate literaria Halense lægento: Lip- 
ciao, 1833. x ud'1158. 8. 


(Der 172 hat sich zu dieser, seiner, pro. venta logendi ge- 


“ schriebenen, gelehrten Abhandlung. das schwierigste Capi- 
tel aus der Semietik gewählt,, ung seine Aufgabe durch 
9J ‚Vollständigkeit. und. reiche. Beibringung von Quellen, auf 
eine s0 genügende Art gelöst, dafs man ihm zu seinem 


\ 
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u — is die actedemisshe Laufbahe-mueGläch wünschen 
‚.kanp«.,‚Möchte jädse junge, Aral, desigich: dam, Kehrfache. 

.. , sidmer, so von der VVürde,: von: der. —S 

Wichtigkeit: dieser Stellung durchdrungen sein!).. 


Hocherches. sur la röprodi ction et la mortalite de 
Thomme aux. differens dges, et sur la "population 
de la Belgique. Par M. M. 4. Du etelet‘ et Ed. 
 Smits.. Bruselles, 1832. 1308: 8 


(Die vortreflichen V£., die schen mehrere äußerst schäte 
bare Beiträge zur Statistik ‚geliefert habep, geben i in vor- 
Hiegender , für den’ Bearbeiter‘ und Freund‘ Seser "Wissen- 
-)  jehrat sehr wertvollen Schiift-eine Menge ofläitlier That. 
-lissehen über die Burökiierweig, Suwhlichkelt, Geburten, Eisen; 
1: 3 wa Ihrem Belginchen.Vitenlande,: Zum erstenmale 
, „azlhalten, wir eich. jhiex,.durch die mühsamen Untersychun- 
gen der Vt. eine Mortalitätstafel , worin das platte Land 
"Son den Städten gesondert ist, wie sie noch nicht einmal 
bi ypygnikkeich beritet, wo diese Ätbelten einen 's6 höher! Grad 
ang —— ugeuohtisn habe '" Pür- die Leser 
dieser Wochenschrift theilen wir bier diejenigen Schlufs, 
1: .holgeruggen der Schrift. mit, : die ein:allgemeines und für 
Aute ein besonderes Interesse haben, jene. Cprollarien 
übergebend , die sich_specieller blofs auf Verbältnisse der 
belgischen Bevölkerung beziehen : 1) Die Zahl der Todt- 
„Sparen in den Städten war doppelt so großs, pls die der 
öigebarnen auf Wem’ Lande, und auf drei Todtgeburten 
männlichen Geschlechts, zöhlle man zwei wriblichen Ge- 
schlechts. 2) Es scheint, dafs eine Ursache der Mortali.- 
+.” ne vortianden dat, : -die:voraugsweise die männlichen Kin- 
.der wor.und .nack, ihren Gehwtt trifft. (‚Es werden.einer- 

. geita mehr männliche Kinder. gesengt ‚als weibliche,. ynd 
das männliche Gesohleght ‚bat vom Momente der : Zeugung 
an eine geringere Lebensprobabilität als das weibliche, 

* Beide Momente örklären” wohl obige Thatiäche, die Sich, 
mit’ einigen Modificationen ‚" überafl ' wiederfindet. Rec.) 
9 Gegeh die Zeit vor def’ Pubertät tat die "Yabiltiät (Le- 
 benswahrscheinlichkeit, Bec;) am "gröflien, 4b: Mani und 
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u "Kahn mmaie⸗er Zeit. ar tobiaten.: — gogenwär. 


"ige Priiterikr (auf! Tenpdn Kuchen ; Mir: )esochmein..: (länder | 
“duch! Sehe u kande Aanenduug: Red.) 4); Bio-Seerb. 


US Kehkeit'dor Weiber nt: nach ‚dem: Alter -der Pübertät.grö- 


Iser, als die der Manner 3 sie’ ist aber.uaı das Q4ite-Sahr 
viel geringer, das Alter, wo der Mann sich am meisten 
t  selaen l.einedsebhften hingiebt“: (Bei uns beginnt die. guö-; 
Ssere Sterhlichkeit der Weiber vor den Männern, erst in 
den höhern Jahren. Rec;) 5) Gegen das 29ste Jahr wer- 
den in eljten von Gen Mähnern‘; und ‚'gegen' das‘ ste 
” "Iahr von "den Weiheni die’ indiäten Ehen” geschlößsen, 
‚(Wir Haben darüber nöch“ Keine -Unt- 'raneHiatigdri”ühge- 
u ‚siellt, die für die Lehre vonder" Zeugung nfchts’' weßiger 
"als unwichtig sein’ wärden: Rei)’ 67’ Man’ hin Yerhönke (in 
——— Gas‘ die Jahre) iu dehen dal" nwa 'miebkbder 
weniger't heuer wär, eotnttäirt Wen‘ ıhfe Wh Sabreti) wo 
“ man die meisten oder 'die weiigeteh' Tedihrkin, hir die 
u wenjgsien 'sder meisien‘ Geburten sählie; —X uilige⸗ 
* meine Erfahrungen, Rec)“ ji Die sichbifehkeft at Wei- 
“ber während der Periode ‚der‘ Prüchtbärkeft 171% — * 
—— als die der Männer ii im torrespönditedetr Alter; (Die 
* ‚Wochenbetten raubenꝰ bei’uns nur fünf vor Hühdk der 


e.r10er: 


... —— Rec.) 8) Die Zahl ‚der Gebhrtän‘ uat To- 


Aot die WYinterkäle den.kleinsa-Kindern_ und den Gireisen. 
 ‚shädlich,..da.auf einen. Tednsfäll.in ;diesen Altes, ia duli,- 
zwei in den Januar fallen. 9) Die Zahl ‘der Geburten ist 
*-- geringer aniTege @ls-in der Nacht, -besondexs- als-in.der. 
U. Zweiten Hälfte der Nucht, (und! —* schefnt-es.sioh mit 
"den ‘Sterbefälle. zu’ ‘verhalten, AV rind seit“ ‚längerer 


2 Zeit.mis Untersuebungen ‚über. dinse Frage für. die Berli- 


-? ner: Meontuliläc beschäftigt; aus denen: eich dasselbe Kugeb- 


nife ‚heralißpusleiten‘ scheint.’ Sa “ 3 
F h S na rs ” 
Ghirurgische- Kupforiafola, —* voadı. Bo boxt. 
Froriep. SIstep Hefe... en 


Eaiplit in der bekaßnileh säubern —*** eifie Mel 
. zur Erläuterung der Unterbindung der Art. masill. ox - 
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terna, teiipözalis und, oosipitelts, -eine-twaite räher chi- 
: .: .‚zurgisehe: Behandlang der: fehlerhaften. Stellung -der-Zunge, 
. "ine drifte arläuternd Colom ba.t’z Verfahren. mar. Esstir- ' 
pation 'des Üterss,- und eine vierte, er gaur 
“ ‚ Erklaterung der Verschlielsung der Arterien) .. 
Veher Munfsregelo gegen. die Ausübung: des. — 
“ Heilverfahrens, Gielsen, 1833, VI und 388. 8; ! 


"Die Schrift, von einem Juristen, Dr. Carl Sundheim 
su..Giefsen, ‚laut. der Vorrede,, verfalst, beschäftigt sich 
„„ nicht, eigentlich mit den ‚polizeilichen Maafsregeln, die die 
Kr Ansübung” der Homöopathie betreffen, 'sondern‘ be- 
9 ;\ gohräpkt sich vielmehr n nur auf das  Selbstdispensiren, wo- 
.., für ‚ dje ‚tangendma], dagevesenen "Gründe angelührt 
u. den, Veranlassung dazy, ab ein Verhat der ‚Hess. "Diem. 
.; sädtschen. Regierung, .das, dieselbe, nach dem ı Vörgange 
des KR Preufs. Migisterii, gegen das Selbstdispensiren der 
... Homfopathen. erliefs, and.es ist die Schrift eigentlich eine 
„.Petitiongeehrift an die ‚Grofsherzogl. ‚Hessischen Stände, ge- 
ich leg gegen jenes Verbot, . Wenn wir nicht irren, so ha- 
ph die ‚Stände, sich günstig. für die Homööpathen ausge- 
a. rophen., Der ‚Gegenstand yird. demnäghst in dieser YVox 
Sehenseheilt ausführlicher aufgenommen werden.) 
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— 
dem Schlusse-jedei Bandes werden vollständige Register 
geliehen, werden. Vored | Id . 





"*. Bir. diese NVochensehnift passende Beiträge (Ueberseizun- 

....gen.und, Auszüge as andern Jonrnalen sind. ausgeschlos- 

. sen,) werden nach d&m Abschlusse jedes Bandes änständig 
"""Ronorirt, und eingesandte Bücher; 'wie bisher, eniweder in 
-. kürzen Anzeigen; oder im: ausführlichen. Beosmsionen: s0- 

gleich zur Kenntnifs: „ger Leser gebracht... Alles Einzusen- 
dende erbitiet sich erausgeber portofrei durch die 
Post, oder durch den Weg des Buchhandels. 
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«Dikse Minabenschrift ‘erscheint jedesmal am m Freitage in Lieferun- 

ꝓun ‚gen vog 1 bis 2 Bogen. Der Preis des Jahrgängs, der Aus 
'eiwa80 Bogen in 2 Bänden mit den'na be⸗ 

-ürpehen ‚wird,:ist, u 6Thlc,, bestimmt, wofür sämsytliche Buch- 

Eh Aendlung upgen und Postämter ıhn zu liefern im Stande sind. De? 

'elles' Bandes einzeln. iet‘ * Thlr: - KBK Per At 

.: 6. Reimer. X 
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* Im 
ee? Peritonitis. im kindliöhen Alter, Zu 
va ss ıe? f —B . 
ei F 2 1 Iron Mitgetheilt Bon . 
0,5 Fe 1 a ..: rn: 
* "vom Dr. Romberg. De 4 
Bi MaTE Dur PP x wie! ya — 


: Gewährt das vergleichenile. Siadiehn der-Ksankheiten ig 
Fr twerschiedenen Lebensaltern schon an und für. sich gro- 


ised Iniorösse, so nimu ds nusen Eifer da ia vollen An- 


Bpruch,.-wo: Boebachtung dis‘ Darallatündigkeit der Kenntuils 


. och 'ergänzen ımufs.. . Es dünfle auffallend ‚scheinen, wenn 


kewidas Lelziere you einer..Emtzändung. bebanpte, die nicht 
zw=den seltehen im kindlichen Alter gebüst, von. der Ent. 
wändung.des Banehfelle; alleio.mag eg daher kom- | 
wien dafs: lie: Peritoniben puorperalis die Aufmerksanakeit 
Rörı,sieh allein..absarbirt ‚hetie, oder dafs die Bauchfell- Eat-- 
zändung.bei Kindern mit Zintaritis zusammengeworfen, ver- 
wechsehfrärorden ist,.-— der Gegenstand ist bisher noch nich? 
werigend.aur Sprache gekommen. -  ... .:... "u 


. Band I. | 17 
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Hat man sich ja noch nicht ‚aiamal-üher die eststel- 
lang des Sitzes dieser Krapkheit. geeinigt! Während iha 
viele nur auf den Aufsern Theif des Bauchfells beziehen, auf 
dessen vordere, hintere, ‚nbere, :pntere Wand, einige auf des- 
sen Faltın und Anhänge mit ausdehnen, sfchen andere ‚die 
Aufßsere Menibpan des -Darinkansds tina. - Eiierühen: 
dr Anatomie allein die Entschpidnpg; wo .diese die Henik, | 
tät der Structur nachweist, da darf der Patholog d die Fort- 
pfanzung und Ausbreitung desselben Krankheitspruzesses-er= 
warten, und so bestätigt es sich ‘denn auch, dafs «sicht bli 
die sackförmige Ausdehnung des Bauchfells wit Auır:Sckute, 

sep und Netzen, sondern auch der auf den Darmkanal'als 
Funica externe surückgeschlagane Theil, der Entzündung 
blofsgestellt, als integrirendes seröses Gebilde. em gleichför- 
miges Gepräge in seinen Mexkınalen, sowohl Während des 
Lebens als nach dem Tode, darbietet, 

Ia Betreff der Symptomatologie wird wohl ein"Jeder, 
der die Peritanitis. hei ,Erwerhafnen üßier: zu, baohgebten 
Gelegenheit hatte, sich überzengs ‚haben, wie sehr das vom 
dieser Krankheit in den Lehrbüchern „ zumal den früheren, 
entworfne Bild binter der Wirklichkeit zurücksteh®, und mit 
Dank Abererombie’s Verdienste anerkennen, der aus 
dem grofsen ‚Schatze seiner Erfabrang die verschiedenen, Fort 
men der Peritonitis. und ihre diagnostischen, Criterien herz 
vorgehoben hat.. Jene Modifichtionen der. Erscheinungen, . je 
nachdem die Perisonitis isolixt oder complicirt,. primär oder 
consecutiv auftritt, allgemein verbreitet oder ärtlichbesehnügkg 
ist, einen aouten ‚oder chronischeis Verlanf nimmt, geben sin _ 
im kiddlichen -Alter eben so hand wie bei Erwachsene. Big 
Zug aber, der eich dort wie hier durch die manninkfaliigem 
Symptomengruppen hindarehzieht, den. ich niemals vermißg 
trabe und als .pathognomisch betrachte, ist. die Empfedlich- 
keit der Bauchdecken ‚gegen Kulsere Berührung. : Nor muls 
man Sich bei kleinen Kindern, um das Vorhandensein nad 
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den ‚Heerd ‚dieses Schmerzes zu cpastaliren,-. vor Tanschung 
hũten. Wer dessen Stärke aus, verhälinilämälsig Inutam 
anhalteodem Schreien bei.der Befühlung des Ynterlibs be- 
artbeilen ‚yallte, - würde. sehr irren. Sehr oft-hür man ayr 
eia Wimmern, oder wenn der jählings gesigigerie Schmerz 
einen Janten‚scharfen, Ton ansprelst, ao bricht dieser ehen 
eo ‚schnell: wieder ab: und gebt. ja Wimmern über, Der Im 
gtinct (um mich. eines allgemein verständlichen Ausdrucks zu 
bedienen,) unterbricht. Has lebhafte Spiel der Bauchmaskelg 
beim Schreien ,. weil durch die Coptraption,.und. Spannung 
der Schmerz our nene Nahrung findet, Dag Gegensheil zeigt 
sich hei spastischen Darmaflectionen kleiner ‚Kinder, A/’ET 
laute. ‚Geschrei nach „Anfhöryn des Anlfsern „Drpckag. fort 
dauert, ‚zunimmt, auch spontan nach kürzesp ‚oder längere 
Intervallen ausbricht, ‚was bei der arimären, Poritanicis 
nicht Jeicht .der Fall ist, ‚ung nur bei dar onsecptivge ‚au 
weilen heobachtet wiyd, wo Jer plätzliche ‚Agstrif. reizander 
-Darmetoffe, in die Umerleihsbähle durehdringpaden She 
and ‚Geschrei erregt, — 
nu „Unter. den begleitenden Erscheinnagen ‚ege: ich anf ar 
eipen besendern Werth, anf die Physieguogie ;nnd;, anf diæ 
Lage des Körpers, deren : diagposjisohe Bedeutung -im aan. 
ten Kindesalter um so wichüger ist. In allen Fällen, . wa 
das Gehirn frei blieb, fand ich eine schmerzaugdrügknade 
Spannnug der ‚Gesichiszüge, welcher ‚ darch .die Ranzelung 
der Angenbrauen, ein Ausdruck. yon Erast and Zürnen hei- 
gesigcht ist, Mehrestheils ‚hat auch das Gesicht, mit Aus. 
nabme der Augen, eine dankelgelbe Farbe, ‚Die Lage aeich- 
net sich darch ‚grofse Ruhe und Unyeränderlichkeit ‚ans; das 
in ‚Pärmkrankheiten, "besonders. Coliken, so. häufige Anziehea 
der. Beipe. an deu Leib, findet hier night Statt, ' i 
Die übrigen Symptome sind nicht beständig ‚und unau- 
yexlälsig. So ist die Theiluahme des Herzens. ülters gering, 
njeht blofs in der ‚chronischen, anch in ‚der anuten.Form.der 
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"Peritonitis,; wo' aledann erst gegen Ende der Xrauicheit 
die Pulsfrequenz 'selir 20uuimint.“: Die peristaltische BeWe- 
gung des Darmkanals erhält sich zuweilen nngestört‘;' häufig 
“ habe ich Verstopfung des- Stuhlgangs, am hänfigsten Erbre- 
chen wahrgenommen. Auf keinen Fall also ist hier die 
Diagnose ex mutula zu entnehmen oder zu "vergewissern. 


Die Beschaffenheit der Exeremente und die Art’ ihrer: Aus- | 


keerung,; worauf‘ ia der- Evtzjindung der Schleimhaut" des 
. Barmkanals grofses Gewicht -zu legen ist, - kommt bei“ def 
Peritonitis nur im Fall einer Complitation in Betracht. ' 


‚Auch der Typus uud die Intensität der Zufätle sid 


——— Beziehung wichtig. Wer in dieser Kraok- 
heit: stets. eine anhaltende Aenfserung des Schmerzgefütfs 
öder. ein- grelles Hervortreten der Erscheinungen ‚erwartet, 
würde seiner Irrihum zu‘ berewen' Gelegenheit haben. ""Pa- 
röxysmenweise "brieht : nicht - selten «der Leibschinerz in X 
Puritonitis ans; ich erinnere mich: eines solchen Falles; 
wo bei einem’ Korben die Abwechslärig von hefligens Sekmer⸗ 
und Rate, in Verbindang mit Erbrechen und” "Obötraktion: 
einen verstorbenen berühmten’ Rractiker unsrer Stadt 'zdr An- 


nahme: eines Folvuulus verleitet hatte, die Secticı kingegen 


das Vorhandensein einer - intensiven "Bauchfe- Entzünding 
nachwies. Nicht minder tänschend ist" die mit‘ gelinden Sym- 


pꝓtomen auftretende nnd Einige Zeit hindurch verläufende Pa- _ 


ritonitis. Man kann-unter 'diesen-Umständen von -der ‘oben 
erwähnten Empfindlichkeit des ‘Unterleibs gegen üufsere Be: 
rübrugg, entweder in seinem ‘ganzen Umfange oder an ein- 
zelnen Stellen, am meisten Aufkliräng erwarten. * "" 

- Durch Complication : mit "Entzündung andrer Orglas 


wird das Bild .der Peritonitis nicht selten getrübt;' am we- 


nigsten noch durch die Coexistenz einer Enteritis, wie fol- 
- gender Fall erweist: 


Karl C....., ein $jihriger Knabe v von schrwächlicher 
Constitation, warde am 13, April-1822, Vormittags 10 Uhr, 
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nachdem er sich den Tag zuvor wohl befunden, ' vor Er- 
hrechen, Diarrhöe uud Leibschmerzen befallen. Wegen Er- 
kranktscios, des Haugarztes ‚wurde bis zum folgenden Abend 
‚keine Höülfe ‚gesucht. Um 3@ Uhr Abends ward ich geru- 
fen, Ich fand den Kaaben mit etwas anfgetriebenem, har- 
‚tem, heifsem, Aufserst schmerzhaftem Unterleibe, welcher, be- 
‚senders in der Iuguinalgegend, auch nicht die geringste Be- 
rührnng vertragen kannte, mit Erbrechen augenblicklich nach . 
‚dem Genusse ‘der mildesten Dinge, 'unersättlicbep Durste, 
fadenförmigem ‚ auf 120 Schläge ‚beschleunigtem Pulse, un 
‚verrückter. Rückenlage, kühlen Extremititen, eingefallnenı 
‚Gesichte,. hobleu, von einem. schwarzhlauen Rande umgebe- 
"neg Apgen,“ dürren Lippen und schleimbelegtet Zunge. 
‚Stohlgang war seit dem Morgen dieses Tages nicht erfolgt. 
‚(Blutegel, warme Womertationen auf den. Unterleib, Calomel 
‚abwechselnd mit einer Emulsio oleosa.) Um &Uhr Mor- 
‚ges lielsen mich die Eltern schlenpigst zu ibrem Kinde ru, 
fen; das Erbrechen, welches auf einige Sfunden nachgelas- 
gen hatte, ‚war mit veller Gewalt ‚zurückgekehrt, die Extre- 
" mitälen ‘waren marmorkalt geworden, der Puls kaum noch 
zu fühlen, und blaude -Delirien hatten sich. eingestellt... Ich 
serordnete noch ein warmes Bad, — 2 Stunden darauf starb 
der Kranke. Bemerkeuswerth war, die kurze Zeit vor dem 
Tode zur. Norm zurückkehrende psychische Thätigkeit. "Die 
Filtern .überliefsen sich froher Hoffnung, weil der Knabe üher 
‚keiuen :Sphmerz mebr klagte, Speise und. Trank farderte; 
“dieselben ohne Erhrechen za sich nahm; alleia mich, Heſsen 
‚die kalten Extremitäten, der warmförmige aussetzende Puls, 
das Heryorblicken des Weilsen im Auge während momen- 
fanen Schlammers, die beginnenden leichten ‚Zuckungen der 
dàäppen, im Verein mit. jener Erscheiuung, die Nähe des Tor 
ses mitt desto gröfsrer "Bestimmtheit vorhersagen. 

Dreiſeig Stunden darauf wurde der Unterleib. geöft- 
net, Nach dem: Kinschyift in die Bauchdecken drang eine 
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gelbliche serös-1 miphiatfeche Flüssi igkeit hervor. Dis Peri- 
tonaeum war entzündet, banpterichlich in der Weithenge- 
gend, wo es eine dunkelrotbe Färhe hätte, und mit — * 
1en Geſſifsen durehwebt war, Hier fand sich auch’ die gräfste 
Menge der molkenihnlichen, zum Theil gerannenen , Flis- 
sigkeit ängesammelt. Die Wiudungen der dünnen Dirme 
waren mit Flacken und Streifen coagulirter Lyimphe bedeckt, 
Das Coecum war sowohl auf seiner innera als Aufsern 
Fläche in hohem Grade entzündet, und an inelireren Stelleis 
von gangrändser Beschaffenheit, | 
ı . Rinen wiehtigeren Kinfluls als -die Enterktii üht dfe 
im kindlichen Alter so aft die Krankheiten andrer Organe 
complicirende Hirneotzündung auf die Objectivirung der Po- 
ritonitis, mag sie voranugehen oder sich binzugesellen/ Bfe 
Aeufseruag des Schmerzgefühls, selbst bei Aufserer Berüb- 
rang des Unterleibs, tritt alxdann ia dei Hintergrund , 'und 
die Gesichtszüge nehmen dei ‚characterisfischet Ausdruck 
der Encephalieis infant, an. 

Rasa W....., ein #jähriges Kind von aamuthigen 
Wesen, schöner Gesichtehildung, körperlich und geistig krafli 
voll entwickelt,‘ hatte iin Alter von 6 Wochen An einer con- 
gestiven Hirnaffeetion-gelitten, welche der Auweidung von 
Bintexela und lkalien Folientationen 'schüel gewichen war, 
Bechszehn Monate” var ikirem Tode erwachte sie in "einer 
Nacht 'mit heftigen'Delirien, sah Gestalten im Zimmer, die 
ihr Schrecken einöfsten }- ünd: konnte selhst: nach‘ Anbruch 
des Tages nicht beruliigt werden. Hiermit verbundene Fie- 
berbewegungen erforderten den Gebräuch kühlender Ahfüb- 
rungemittet, welche duch nach eivigen Tagen deu Zustand 
Vereitigten, Seht dieser Zeit hörte man zuweilen Klagen 
des Kindes über flüchtige Bauchschmerzen und bemerkte eine 
auffallende Gesichtshlässe mit blauen Ränderi ünter den Ati- 
gen, wotureb der Verdacht auf Wurmreiz. erregt, jedoch 
wicht durch die Wirkung der' Anthelimintica gerechtferfigt 


' N 
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‘wurde. Aus 18: Märs 1826. wurde ich zn: dem Kinde ge- 
vafen, welches, nachdem eu wie gewöhnlich zu Abend ge- 
-gessen, in der Nacht mit Delirien, wie im. verwichenen De- 
‚cember, aufgewacht war, einigemal gebrochen und über Leih- 
‚schmerzen geklagt hatte. Daa Gesicht war roth, anfgetrie- 
‚ben, mit verstörtem. Ausdruck, die Augen gkinzend, .die 
‚Zunge mälsig ‚fenebt und weils belegt, die Haut trocken, 
ıder:Puls frequont, der Unerleih sehr heiſs, nur .bei starker 
‚Berührung: emplindlieh. (Solut. Aoid. kartar.0. Syr. Maun.) 
— Zur Tag: der Krankheit, _ Der Kopf heiſa, die Rötke 
:des Gesichts stärker, der Pala auf 120 Schläge, beschleupigf, 
der Durst stark. (4 Biutegel an die Stiu, $ Gran Calo- 
‚mei zweistündläich.) — ter Tag. Früh Margens ein hef- 
-üger: Aufall von: Delisieu mit. schwer ‚zu.. beschwichtigender 
Agitation-and Waih, davaaf jähliogs Dlässe und Kälte des 
‚Gesichts, (Wiederholte. Appliemion der Blutegel, eine Potio 
mltrosa 'shwechselsd mit Calomel,) . In der Nacht zum dien 
Tage sweimaliges Erbrechen Ianchgrüner Flüssigkeit, wäsg- 
igter Durchfall, sehr starker Durst, —- ‚dter Tag. Es- 
- brochen augeüblicklich;: sach dem £T'riaken , brennend, heilser - 
Leib; mäfsig ‚schmerehaft bei dex Berührung, getrühtes Be- 
wulsteein, Sonfnslnz, ahwechsniul mit Unmuth. und Unrube. 
(8 Biutegel anf den Unterleib, Kinreiken der Schenkel mit 
:Ung. neapolit., Emulsio oleosa, Ausselzen des. Calo- 
mel.) — Ster Tag. Verfall des Gesichts, Einsinken der 
„Augen ‚' Spitzwerden der Nase mit von, Zeit.zu Zeit einfre- 
ıtendem schlauchfürmigem Aufblasen der Nasenflügel, laug- 
same tiefe Inspjrationen, grunzendes Ausathnen, Sopor, 
‚Herausstreckew des reohten Beias aus dem Bette, der Puls 
von 120 Schlägen, die Haut wocken, der Stublgaug nor- 
mal, öfters leerer Drang, Verziehen der Gesichtszüge "beim 
Druck auf die Bauchdecken. (Lauwarmes Bad, kalte Fo- 
mentationen des Kopfes, warme aromatische des Unterleibs. ) 
— 6ter Tag. Hippocratisches Gesicht, Sopor, lautes, 
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schmerzhaftes Aufschreien, Vomiturition, brauner Beldg der 
Zunge, Lippen und Zähne, Puls woo 185 Schlägen. . (Nach 
"einee Consultation mit nusorm hochverehrien Herra Gebeime- 
" rath Heim warde die- Wiederholnng des laawarmen Bades, 
"der Gebranch einer Satnration und.die Applicktion eines Ve- 
'sicatoriam in den Nacken verorduet.) — Tier Tag Keine 
Veränderung.in dem Zustande. (Kalt Uebergiefsungen des 
“Kopfes im 'Ituwarmen Bade,) Nach dem .dritteh Siurzbade 
{trat copiüses Erbrechen grünsprofarhener flüssiger Stoffe ein, 
darauf Eiskälte der Extremitäten und des’ Gesichts, S. Stun- 
(den nachher der Tod; in der Nacht vom’ Tun zum $ten 
"Tage der Krankbeit.. : - N 
36 Stunden daranf wurde der Unterleib ge ‚eöffnet, 
"welcher etwas aufgetrieben und teigigt’war, : Nach dem Ein- 
schnitt drang eine beträchtliebe -@dantitit Iympbatisch - para- 
lenter Flüssigkeit hervor, welche die Bauchhöhle.-anfällte, 
"Das Perilonaeim hatte ein-injieirtes: Ausehen. : Die dünnen 


:"Gedärme waren untereinander verklebt. Die änfsere Mem- 


'bran des Magens ‘war mit dem des Bauchmuskeln zuge- 
kehrten Peritonatum fest verwachsen. Adi. den Windun- 
‘gen des Darmkanals lagen viele Flocken und Streifen coa- 
‘gulirter Lymphe. Die Sehleimmembran des Magens und der 
‚Gedärme verhielt sick: notmal. 

* Zur Oeffanng des Kopfes wurde leiden die. Erlanbnife 
"von den Eltern verweigert‘, jedoch waren die Krankhditser- 
scheinungen zu deutlich; um einen Zweifel: über das Vot- 
"händensein einer exsudativen Hirnentzündung aufkommen zu 
Tassen, 2 

(Der 5 Schiafs im nächsten ı Brick.) 


f 
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abe, 
eher. "Krankheiten. der, tiefern. Spa "und 


Bu . der ‚Gebärmutter. ch ae 2 u? j 


Auszüge dus-Briefeti vom Dr. Hans Eduard Sachse ap-seinen 


Vater, und mitgetheilt von diesem, dem .14fur- ....- y 


— + Gelieinieu Madieinilrath. Skchse inladniglun. 
Bu 3 (Schkufs. y De Zn 

Sachampnatlie be- „Unigesuch auge "an. "iso 
Kranken ergaben: . 

1) Die Yulva war. öfter bei der Blennorrhagie al, bei 
.der Blennorrhöe afficirt. 

2) Im. Gegentheil - waren bei chronischen Flüssen die 
‚iefsten. Bartbieen, der- Vagina und des Uterus öfter krauk. 

3) . Ulcerstionen faudes sich biofiger vor der Curun- 
„eula myrtifogmis ‚ dann am Halse des Üterus, am we- 
‚nigsten in der Tiefe der Scheide. oo. 

4) Condylome, am meisten in- der r ulva, dann Sehe, 
daun Üferus, _ 

3) Verschiedene acnte Zu, zugleich an mehreren 
„Stellen. , 

6) Acute gesellten sich, den chronischen zu, D heilten 
rasch, diese blieben, ja wurden schlimmer, 

7). Einfache, Blennorrhagien brachten beim Maine keine 
Schanker.,  Aehnliches brachte Aehpliches hervor. Eine Per- 
son mit Blennorrbagie und „Sebanker konnte verschiedenen 
‚Miägnern. einfache Blennorrhöeen > einfache, Schanker, oder 
beide zugleich ‚geben. 

Heilregeln. Darin verdient Rabre Tadel, dals er 
‚alle: Ausflüsse der Frauen ‚für sypbilitisch hält. Mit einigem 
- Mijlstrauen muls man iodeasen ‚ besonders bei Liederlichen, 


jeden Fall betrachten. — Die örtliche Behandlung ist die. 


- wirksamste (Bell),. "nachher müssen allgemeine Kuren die 
‚Gompliontionen beseitigen. Bei allen acuten Formen war die 


+ 
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‚anti hlogistische Methode am wirksamsten. Aderitsse am 


Arm (nach Lisf ran) waren immer (?) von grofsem- Nu- 


tzen, sehr den Blategelu ‘vorzuziehen. Diese sind da anze- 
metzen,: wo’ die Ausflüssu die Wanden niedt in Geschwüre 
verwandeln könnten, ’ 

‚Allgemeine „Bäder dind den Skchadern varsbalehen, — 
Eiospritzungen schaden oft,‘ driagen nicht tief genug ein, 
Aliefsen za schnell wieder aus; man bringe daher die er- 
- weichenden Deeoete mit Chhrpie ein and ernerd-sie of. 
Sie: ‚kann allein anf den kranken Theil g%tacht werden, 


und half, 'wo es die Rinspritzungön nicht {hat Kollten, Hat 


‚man den. acuten schmerzhaften Zustand gehohen, 86" dafs’ die 

Einführung. des Speculum thuilich ist, so üntersache man 
"erst recht genan die Scheide tiitüielat dea vollen; ea gießt 
nach’ und nach die ganze Ansicht derselben ; immer‘ mehr, 
2 tiefer mau es einschiebt, Da mad aber oft mittelst die- 
ses vollen Instruments die Geschwüre picht gehötig seien 
konnte, die auf der "bintern Fläche den "Mutterhalses oder 
‚auf den Blindgack der Scheide galsen, sa wendete man dazlı 
das Speculun brist ab; däbei ist aber zu bemerken, dafs 
‚dieser Spiegel den Muttermund und. Hals immer hypertre- 
phisch, ‘der volle diese Theile aber ganz getreu Yarstellt. 

Bei geringen Ausflüssen und Leiden der ‘Schleint- 
haut führte Hr, Ricord durch dus volle Speculukz einen 
‚Gharpie-Tampon ein, welcher mit einer roncontrirten Auſis 
sung von essigsanrem Blei durchdrängen war, und wech- 
selle 'erst nach 24 Stunden, in schwereren Fällen zweimal 
‚des Tages und öfter, Ruhe and Diet hrachten bald völ- 

‚ige Heilung. 

Waren GranulationeN, weich und Auffgewehift deu 
'Fleischpapillen ähnlich, vorhanden, dank that die Adwen- 
‚dung des Tampons, io 12 Theileu Wasser und einen Theil 
Liquor Bellosti? getaucht, güie Dienste, wenn er nach der 
Schwere der Fälle und der Reizbärkeit 10 Minyteh -bis' eide 
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Stunde’ fa' Adi Scheide Hegen bileb, und dann mit &iheil- ia 
"Wasser getauchten vertauscht warde. Letztere reichten’ oft 


ällein bin,'um geringe Exdlcerationen zu heben. War 


gleichzeitig die Schleinhaut zit augeschwollen, dimn Mach 
R. kleine Aderlässe. - x 
Waren die Ulcerationen -atosisch, #4 hestrich er sio 


. wittelst eines Piusels mit Bellost’s Liquor, und legte 


dann gleich auf die canterisirte Stelle den essigsanren Blei. 
Tampon, Dies half besser als jedes andre Verfahren, "Die 
Kiteroog bestimmte die wiederholte Einlegung. 

Bei Ulcerationen des Mutterhalses, die oft von Uterio- 
Catarrhen begleitet waren, mufste man erst den. sie heilek- 
kenden Schleim wegschaffen, ehe man cauterisirte; dies ge- 
schah mittelst Charpie zwischen einer. langen Piucette, Bei 


[0 so behandelten‘ Frauen sah Hr. Ricord nicht die min- 


desten Zufille, & von ihnen. hatten hlols daa Gefühl einer 
leichten Verbrennung, 

“Die Cauterisationen warden alle 0-8 Tage wiederholt, 
aber die "Zeit der Menstruation vermieden, und in den mei. 
'sten Fällen waren 6 bis 10 hinreichend, un früher unheil- 


bare Vebel gänzlich za heben. 


Die durchsichtigen, den einfachen weilsen Fluſs bilden- 


den Uterio-Ausflüsse, verschwanden oft, sa wie die Geschwüre 


am Mutterhalse gebeilt waren; dies. war selbst auch mit ei- 


_ trigen Ausflüssen der Fall. 


In 5 Fällen, we die Geschwüre in det Höhle des Mut- 


terhalses salsen und hier den Ausflufs bewirkt hatten, macht 


Hr. R. mit bestem Erfdlge Einspritzudgen vom verdännten 
Bellost’sches Liquor in den Muttermund. Er hedienta _ 
‘sich dazu einer doppelten Spritze, wovon die eine einen Thee- 
Yffel voll des Liquors euthielt; die andere reines Wasser, 
Hatte jener lange genug an der leidemten Fläche*göweilt, 
so wurde’ er durch Ads Wasser ausgespühlt, “welches im 


- anders Theil der Spritze befindlich war, deren Lage gar 








pichg. erfinden wurde, — Abe ‚Krapke ‚empfanden numilteh- 
har, nach der Einspritzung Schmerzen in der Iumbalgege end 
‚mit, vermehrter Wärme, aber Sitabider hoben , dies gleich, 
Bei, 2, "Kranken waren 9, bei ‚den übrigen 3 eier 4 4 io- 
eprtzungen 2 zur völligen Heilung genügend, 


ı . 


’ - 
- vo. . 
⸗ 3 . *8 FREIE ERBE — 


" Dies ist’ es, was Hr. Ricord der Academie vorgelegt 
’ hat. Unsere Landsleute werden auch gewils bald die Wich- 
üigkeit dieser Untersuchungen eingehen, wodurch nicht nur 
die venerischen Krankheiten sehr beschränkt werden müs- 
sen, "sondern auch gewils "mancher beginnenden wichtigen 
Kraukbeit der Gebärmutter vorgebeugt werden kann. In der 
‚vofigen, Woche sah ich noch mit dem liebonswürdigen, Ri- 
cord eine Frau, an deren Portio vaginalis uteri eine 
Hydatide ' von der Gröfse eines Täubeneiss sals, | so. dals die 
Hiihe derselben io die Scheide hinein ragte. Sie hatte schon. 
mehrere Jahre an Fiyor albus gelitten, und 2 Jahre verge- 
bens die Mittel “mehrerer Aerzte angewandt. R. wird die 
# datide ülfnen und durch Cauterisation die Stelle vernarben. 

So wie R. sich dieses Instruments vorzugsweise zur 
Krfgrschung- syphilitischer Krankheiten bedient, so thut es- 
‚der sehr geschickte Cbirurgus Lisfrane in denen der. Ge- 
härmulter. 


. — — 
⸗ 


Man erlaube ‚dem KHinsender dieser Nachrichten och 
‚einige Bemerkungen. 

Schan unser, Heister, vor Richter, ‚die gröfste Zierde 
der dentschen Wondärzte, suchte durch eis Specnlum V a 
ginge in einen dunkeln Ort zu schauen, freilich nur durch 
‚gine ‚Erweiterungs-Maschine,, die er Tab. XIV, Fig..16. in 
‚seiner..Chirurgie 1743 abgebildet bat. — Wenn man über 
die späteren Verguche dieser Art, van Garengeat big auf 
von Ammon (‚Parallele der französischen und deatsehen 


‘ 
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Chirurgie), Bau fleschicktliehe. ir; zune: lesen will, se-vunnöise 
ich'auf den 2ten Theil. des Kranken - Examens meines lie- 
ben Freundes Vogel S. 82 ff., der selbst im 84sten Jahre | 
hoch nicht ermüdet‘, ‘durch seinen grolsen Fleiß zi nützen‘ 
— Br.Dr. Wutzer hat uns im Ru st’scheni Magäizin Band 
vu. s. 148 eine Beschreibung und Abbildung des ‚Dupu y- 
tren’schen Speculums gegeben, welchen die’ ‚Abbildung des 
eimfacheil vollen Spiegels (von Zinn oder Ziuk zü 8 France), 
dessen sich Ricord bedieiit, ganz gleicht. Die "Ahbildang 
des Speculum' brise findet sich iu. den gehortshülflicher‘ De- 
inonstrationen, ‘Weimar, 1828 Heft IX. Taf. 39. Fig. 5. 

‘ Schon zwei Jahre hinter einänder ist es mir ia Dib- 
beran vorgekommen, dafs’ Mäsner von Freüdenmädchen un⸗ 
gesteckt wurden, von welchen der Yon Polizei Wegen —* 
zweimaligen ‚wöchentlichen Ustersüching beanfirägte — 
gus behauptele , dafs sie dürchans‘ rein wären. _ Ziel 
Tage hinter &inander kamen 'nun Männer zu Mir, "Welche 
ein und dasselbe, Mädchen "als Spenderin ‘der Schanker be- 
zeichnefeit. Die‘ Sache forderte eine‘ ernsfere' Untersniktung, 
ich begleilete den Chirargus und fand weder" Fluor "albus 
noch sonst eine 'verletzte 7”, agina, "das Vergrößfertingsglad 
zeigle nur eine etwas dünnbäutigere Stelle, und '56 erfölgte 
das Bekeontuils, ‘dafs sie 3 Jahr zuvor durch äufsere Mittel 
von einer Fenerie befreit war. Das’ mag genügeh, tt ' 
zeigen, wie wichtig die Untersuchung” des Leidens der ĩ ihnerh 
Scheidentheile sei * Ir REITER 

Die Verbesserung. 'des’Du DEE Mhttbräpl‘ 
gels "von‘ Hrb. Proſessor von Galehzowski, “wie teil 
v. Graefe’s und v. Wallher’s" Journal” def“ Chhrurgib 
(Bd. 13. Heſt 1..8.125) beschrieben. steht und Taf.1.Fig,2. 
abgebildet, ist;,. pafst bei ‚Spheiden- Uutersuchungen nicht, 
schänt mir aber :bei Unterskchungen nud Operafionen. am 
Uterus um so wichtiger, . weil anch ich einen Krampf in 
der Vogina beobachtet habe, den ich hier als 
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„Oudeepiieus- Geschichte okue Rindringen 3 
F ‚dei Membri ”. — 


.r 


imitkeile, _ Eine junge schöne Fran, ga ı aus Liehe ge- 
wählt, ‚war, meistens verstimmt,, der Mann. zehrte ; in kinder- 
loser, Ebe ab, Endlich. ‚schütlete, er seiv Herz aus und ver- 
sicherte, ‚als, seine Fi van, pe einjihriger, Ehe, nach Jung, 
feichen , waren vergebens, ein _hefiger Schmerz der Gattig 
Stiel, ‚Abo. mit Heftigkeit zarück, wenn er. dag Eindringen 
versuchte. — Da wurde denn alles erforscht, kein Milsver- 
bältoifs. in. den Geschlechtstheilen gefunden, nnd die Dame 
Me ‚beherzt ‚genug, sich ‚einer Operation, wenn es sein müsse, 
terziehen ; zu. wollen, "nad vernünflig genug ‚mir eine Uu- 
— zu gestatten. :—— Wie erstaunte ich, als ich dig 
Geuiialien völlig, weit genug fand und frei ‚yon. jedem Lei- 
den, ‚aper. so empfindlich, dafs meine, Untershahung, so ‚sanft 
herbeiführte > Ich gugbfe den; Fehler höher, und fand dig 
Gebürmatter. im. Becken berabgesenkt, ‚und . —. wie mpiste 
jch erstgunen, wis "Mann und Gatiin! — im ‚geschwänger- 
fen Zustande. — "Aber der Maun wurde denngeh immer bei 
den Umarmangen am Eindringen ‚gehindert, — Die Entbin- 
dung. ‚hatte ‚keine Schwierigkeiten, und dennoch entstand nach- 
her bei jeder Beiwohnung der neue schmerzhafte ‚Krampf, 
wenn mehr als ein äufseres Berühren der ‚Gesehlechtstheile 
versucht wurde.. Dennoch erfolgte ein zweites Kind, — dann 
‚keine, neue ‚Schwangerschaft, Die. Dame war zwei Jahre 
nachher am "Nervenfieher ‚gestorben, u 
2*) War das Hymen zerstört oder giebt dieser interessante 


Fall einen neuen Beweis für die Möglichkeit der Schwän- 
‘ gerung. bei unverletatem Scheidenhäutchen? LE, 
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Solo Amaupose hei a 


q) io. ‚Xinterleitisleiden, _ . j ur 
In Zr Buubschtert undinätgetheilt - - „. . 
on m. wein a Dr, Bok ard:i in Berlin, en * ee. 


* 
t „. 01a 


| tigen Körperbau ung 8 der & Jahre, ‘yo ich iba 
kaunte, von ziemlicher Corpulenz. la den ersien vier —* 
ren Erlrevig ‚ich adexeelho. einer  Daugterbrochenen, ‚Gopund- 
heit, ‚in ‚den..beiden Jetzten- Jahren ‚aber liu derselbe öfter an 
Upserleihabeschwerden, verbandap : :Jpik, einer. krankhai Gar 
Ip» - Absnngerung. und. gralser Neigyag. zur Se 
an9g; . Verlust ‚des- Anpeiis,. helngte, Zunge, Würgen, & 
Erbrechen ugd.Neigang, zur r Verstopfung, waren: dig gen han 
lichen ‚Symptome ‚golcher Aufälle,. ‚leighzeiüig ‚hatte, ‚sich 
auch. dan, Aussehen ‚des Pat. zum, Nachteil yeräudert, , 
bekam. eig aueh, gedunseges Äusehen. und.- die Gesichisfärbg 
spielte. oft. ins Gelblighe, Da dies Alles. offenbar ‚anf Siok- | 
kangen im. Bloyigder- System deufefe, se rieth ich — * 
leæten Sommer, als eine Badıkalkur den, * m r 
bader, Brnungp vqan es indessen nieht kam. „ 
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nem heftigen, Breeh-Durchfall befallen, ‚der diegmpl. deu-Öha- 
racter der grade ; herrschenden Epidemie annahın., Stadt, dalz 
die frübern ähnlichen Anfälle wit Verstopfung verbunden, WA« 
gen, 80 stellte sich diesmal in ‚dee, Nacht-eine. ‚hefüge, Diar- 
rhöe ein, „wehel Pat, 12 his 16 enpiöse. wägerige ‚Sopas 
mit beftigem. Poltern im Leihe. hatte.: Dara ‚gesallien Li, 
Wäirgen, grofge Prägordipl-Angst and gegen Morgen: einigp- 
ma] Erbrechen; ‚dag Gesicht Am, Kranken ‚war anı.Morgeg 
besonders: nm die Augen: ‚gebe eingpfallen, „die ‚Hapt, kühl 
und, Felk;.de, Puls klein pnd ‚malt, ae ‚Sehgelos, Klagen 
über 0: Schmerzen ,ig..den, Wadpn,. dNach einepn 
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Emetic., welches mphrere grünliche Ausleerangen bewirkte, 
liefd das Kıbrechen nach” der Durchfall Anuere’ ‘Wer, jaäsch 
nur mälsig (4— 5mal tägkiech), ackt-TAge ao, und es war 
um 80 weniger angezeigt ihn -sehaeler- zu: unterdrücken, da 
die Ansleernngen.. sehr. dunkelgrün, . staxie riechend waren, 
nnd sich das Allgemeinbefinden des Kranken so besserte, 
dafs, 'äls sie‘ aufgehört’ hatten, "er sich in acht Tägtn so 
weit, erhelie, dafs, er wiedtr sen Geschifle übefnehmen 

könnte. 1. J men 
Gegen, ‘Mitte des Waeiuhe— verlöt Pat ‘old vöran- 
gegaugene Diktfebler Allen "Appetit, dle"Zuüge'" war’ stark 
gelb belegt, es entstahd' Wieder Würgen, Neigung zim Brei 
chen, "besonders des Mörgens Kük,undlsäthet’üch' zweiten 
Morgen ‘Erbrechen —X kleiner Quinint reiner Galle; das 
bäi war der Kopf frei; der Unterleib weich, "Anch''böien Driei 
äuschiierzhaft, der Pils fieberlos, der Vrio ber sehr kat 
An “Neigung zur Veistopfühg”! und eine "grüßse geintitbliche 
Vslkimang. Ein’ — Bieten bewirkte zHblife in glhgt: 
öchleimigte "Aüsleernägen , welchb! den K'tliltön“ selif"erlgich 
förteh ‚| did der Förtgebratich hoflösendät elöffnedder' Mittel 
"hen! äcti Zustand ’des”Kranken in einigen Wöchen wieder 
ganz bessern 'zu wöllei. ' ” Die‘ Bosserücg  war''aber- nel 
scheinbar’ ühd sehr ‚drübergehend, es’ trat? Wieder Neigung 
zii Breihen ein” welches auf die Applieakion: “von 12 "Blut! 
ögeln in der’Lebörgegend (obwohl diese vorher ganz schihierz- 
ref Wir, hächliefs.;" "Der Gebrauch von Calomel Gr. iij 
ν CH io V-% Sie gagflch,’ wirkteeiiige Tage 
teött gllastig. Dennsch üchtbi alte ob görkifften Erscheil 
ro ohne: Anlafs in’ erllöttenn Grilde‘ wietler Ui, beson« 
beldgte sich die’Zühke*Shrk, der" Schön Mato uud 
nn Wurdd wieder gahz rl, “öhne- zu ‚Sediietifiren ? und 
Ä bekam! un’ oben eine‘ tıiülschilieinde Fetthant, der Puls-battd 
stets 0-70 Schläge; wer Dicht voll; auch! nicht Klein; 
Küiz,’ staid mit Her "Schwbre“dei: Kraukfeil im'iießtern Ver. 
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kultulfs, der Kopf wär stets frei, die Respiration' während 
der gansen Krankheit rubig, Klagen hatte Pat. zwar nicht, 
‘aber sehr auffallend war ‚bei: dem sonst. sehr jovialen Manne 
‘eine höchst trübe Gemütkestimmeng , so. dafs er häufig von 
‚seinem nahen Tode sprach, ohne dafs er die geringnie Anget 
davor zeigie. Dabei! nahm die Torpidität des Unterleibs se 
zu, deals Pat. ohne krüftige Mittel keisa Oefluung bekam; 
und feblie diese, die Beschwerden sich gleich sieigerten, 
Anfangs December, also in der 3ten Weche der letzten Er. 
krankuug, fängt Pat; über undeutliches Böhen: an zu, klagen, 
welches so zunimmt, dafs, er nach einigen Tagen -die Go- 
sichtezüge der vor seinem Bett stehenden. Personen. nicht mehr 
erkennt, yad welches. nach 8 Tagen in vollkommme Amanı 
vowo. übergeht; nur "jetzt erst zeigte die .bis dahie sich 
gauz gormal verhallende.Pupille wich etwas erweitert und atarr 
uud weniger empfädlich. gegen das Licht: Auch is dieser 
Zeit klagte Patient auch nicht über den leiwesten Druck im 
Kopf und schlief ganz ruhig, alltin ‚sein 'Trübsiou steigerte 
sich immer mehr. Einige Tage daranf. (am 12. Desembes) 
. ing der sonst ruhige Pals an frequenter und schwächer an 
werden,. die Verstopfung wurde immer harinäckiger, es tra- 
ten Congestionen nach dem Kopf, Delria blanda ein, Urin 
Reſs Pat, nar durch den Katheter; kalte (Ris-) Umschläge 
anf.den Kopf, Hirudin..ad anum, Galomel mit drasti- 
schen Zesktsen, Eusig-Klystiere u. s. w., alleg blieb ohne 

Erfolg. Der Kranke starb am 16. December. 
Hr. Dr. Tbaer hat diesen merkwürdigen Kranken in 

- * der letzten Zeit mit mir beobachtet. 
‚Das ‚withtigste Moment dieser Krankengeschichte , dio 
—cchbuell entstandene. Amatırdse, 'konnfe nur oympaihisch aus 
dem Unterleibe wich entwickelt hahen, da.je xar derselben 
derehaus das Gichins.ieei mar, dienes.uber ‚gleich darauf in 
. Niitleidenschafi gezogen würde. His war. daher hesanders 
‚Band 1, | 7 Are 
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im Unterleibe ünd Torzliglich: in der Hober eilras Kraäkhaf.; 
(es zu’ vermullien. ' Die: Sedtion ergab nun Folgenden: - «. 
3...) Kopfhböhile. Der: durchsägte Schädel löste sieh 


leicht von der Dura mater, witgenis waren Ausschwilzui-. 


gen oder Adhäsienen, -'in dei: Sinus. war mir wenig Blut. 


Das ‚Gehirn selbst war. ungewöhnlich . treeken und fest, die 
Marksubstanz ziemlich 'blutreich. In den Gehirohöblen: zeigte 
sich. aueh sicht, ein Tropfen Sertan.:, An den -Thaldm, 
Herv:: optio. war nichts Abnorms, die Sehnerven ..gelkst, 
aber. waren ungewöhnlich fest ;: handartig.: Das kleine: Gen 
birn war wormal.: . .. DE erenleg 

42) Brusthöble. ‚Die Lungen, besonders die Yinke, 
waren. mit:der Pleurd etwas. adhägirt. „Weder. Wasser. noch 
Bhit wär in dem Brustkasten. :Die Lungen. selbat. waren 
gesund, ‚aber: mit dickem, kinmpigem, schwarzem. -Biat sehr 


angefälk, im Hesrböutel kein. Serum, heide Ventrikel mit 


domaeber dicken Blats überfüllt. Le . Pa Tassen Bu TEEN 
.: 8) Bauchhöhle. Magen: tnd Darmkanal waren nor- 
2 Sorum im. Gav; abdemini;. Leher-vud. Mile; war 
ven -ebeufalls gesund‘, ‚aber. auch: mit, diekem, dunklem Blase 
sehn angefüllt.- Die ‚Grallenhlase,, mit gelbgrüner Galle. Behr 
angefüllt, » enikielt keine Steine. ‚Nieren und. Blase :waren; 
normal.. Das Blut, wamit: Luhgeh, Hess, Leben yndı Milgi 
überfüllt waren, ‘war ‚ven gleicher ‚Beschaffenheit Had Ban. 

dem ühalidh, wie: mau es bei. Cholera-Leichen findet“... : 
N Sun 


‘ [3 ” 
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. "Bien ist dor Titel von 15 Jitkograpbirten "Tafeln-uchat. 
lateinischer und -französiächer Text-Erliinterung ,. und ey 
scheint 'mir vorliegendes Werk um so mehr eine genaue, 
weni anch glimpfliehe: Benrtheilung -an erfordem, ala der. 
Verfasser in einez beiliegenden: deutsch geschriebenen An- 
kömligung die Meinung. ued Absicht .aussprieht, dals sieh 


sein Werk über gans Eniopa nud Amerika verbreiten solle.- 
: e :Der Plan, die Anerdanng des Werkes, ist nur za. bil- 


ligen; -er hasdolt nämlich .die gesammte Anatomie auf die- 
selbe: systematische Weise ab, nach weleher seit langer Zeit 
alle Handbücher ued Kupferwerke, welche die gesammie 
deseriptive Anatomis abhandela; - verfahren; auffallend ist 


zur, dafs der: Verf, diese Methode ‚als eine hune, ihm &i-. 
genskümliche, auflübzt, and. darauf einen. grofsen Vorzug sei- 
ned; Werkes kasirt. Der einzige Unterschied ist,, dals er 


diör Wörter, welobe die Klasse bezeidkneu, mit graphia. 
statt init lögia bildet , * B. Mesrem- ‚statt Myo-. 


— — os ns 


'„ Die Anerduung ist nun, wie gewöhnlich, folgende: : iV. 


Ostöographie, auf: 2 Tafeln..abgehandelt, - 2) Arthro- 
gahpkbie (sonst Syndesmologie), auf 1. Tafel,. 3) .Myo-. 
'giaphie, auf. 4: Tafeln. 4).Aesthesiograpbie (Be-. 
sehreibabg. der Sinseswerkzpuge, ‚sonst au Splauchnolegie 


gerachet),;; auf 1 Taßl. 5) Spianchndgxap.hie (Atb- , 
zmUpBR, Verdanungs-, Blatbewegungs- und Productions - Or- 
gane), anf Einer Tafel. 6) Diacrisiogräphie (sonst 
Adenologie), Beschreibung der’ Absonderungs - Organe auf 1 
Tafel. 7) Angeiographie auf 2 Tafeln, die’eine mit 
de» Arterien, die audere imis:den Venen und. Lyaipbgefälsen, 


8-Neurographie, auf 2 Tafelo. 9) schlielst die Reihe . 


Käne: Tafel zur „Revision? des Ganzen, — einen, Mus ; 


kelmeischen "von: vors. und: hinten, einen Nervehmetsehen .; - 
‚und "einen Gefäfsımensehen , von-.vora ünd hinten, ‚» Wär. se= . 
hen. hiernach, daß des Verfasser. im. Allgemoistgu nicht von; : 
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der gewöhnlichen Anordnung abgekt,: biofs die Spliutkno- 
Iogie theilt er in ‘3 Altheikungen, die. aicht ‚so allgemein aa- 
genommen sind, nämlich in Aesthesiographie, Splanch- 
nographie used Diacrisiographie. Für den erstem 
- Anbliek hat diese Bintheilung auch .ibre Annehmlichkeit , ja 
man hat sie. auch .sonst schon gemächt, indem wir zB. von - 
Sömmering und von Searpa ibre berühmten olassischen. - 
Werke über die Sinmeswerkzenge, von Alexander Monro 
über die Brust und Baucheingeweide, und neuerdings ein 
herrliches Werk über. die Drüsea von.Job, Müller hesi- 
tsen. Für ein allgumeines : Werk. erweist sich eine ‚solche. 
Rintheilung jedoch nicht so bequem, indem dadurch entwe- 
der Wiederholungen eder Einreihungen am ungebörigen Ort ° 
nöthig werden, ‘wie sich z, B, die Abbildungen der ünfseren 
Nase, der Nasenmuscheln,, der Rackethöhle sowehl bei der 
Aesthesiographie als bei derTiaerisiographie finden, und wie- 
die Lehre von’ der Haut und. ven. deu Haaren: bei dem Tast- 
organ mit abgehandelt ist, obwohl sich nicht wohl einsehen 
Iafst, wie eine elegant. geringelte Haarlocke .oder wie die 
Augenbrauen zum Tastorgan gehören, Ehen. so muls. os’ 
auffallen, dafa ‚die weihlichen Geschlechtsorgane von dem. 
männlichen getreunt nnd in eine andre Hlasse gehrachi siad, 
- iddem der Verf. die orsteren auf der splanchnograpkischen, 
die letzteren auf der dinorieiographischen Tafel ahhandelt, 


Diese wenigen Gagenbemerknngen äbgerechnet, scheint 
mir jedoch nichts gegen den allgemeinen Plan einzuwenden 
zu sein; es ist ein seit langer Zeit erprobter. 


Was aber den Zweck, den der Verf; bei der Asord. 
nung und Herausgabe dieser Tafeln sich vorgesetzt hat, und 
weichem er anch die Ausführung im Einzelnen. vollkommen 
angepafst: hat, _betrifft‘, so müssen wir uns ganz und gar.: 
dagegen erklären. und wünschen, dafs sein Werk nie in 
Deutschland :Eingang finden : möge, - Der Vf. spricht diesen 


Zweck, nämlich. io der — Ankiedlemg. felgender- 


maalsen aus: 
- „Ueberzengt. von der Möglichkeit, die Anatomiei in 15 
Vorlesungen vollständig ‘gesug vorzuirngen zur Erlangung, 
. einer gehauen Kenntuils der Formen, Lagen nnd Verrich- 
taugen: aller: Organe des menschlichen Körpers, wünscht ‚der 
Verfasser, seine. Methode öffegtlich bekannt zu machen, nach 
vorhergegangener Brüfung dotselben in mehreren, öffentlichen 
Lehrverträgep, woriu dieselbe den Beifall aller Zuhörer, ae 
wie. das oinaliumige Geständsils (Anerkennung) der gelehr- 
testen ‚Kenner erlangt hat, ss. dals dieselbe ihrer vorzügli-. 
cben Deutlichkeit wegen als:.die einzige in ihrer Art und- 
die fafslichste für alle Siadirende angesehen zu werden ver 
dieut.”. 
. Das niemend v von uns diesem ‚Vorhaben auf den Uni, 
weesitäten. (dean gerade dieseg. ist dem Titel nacli das Werk 
bestimmt,) Gedeihen wünpebt, bedarf keiner Erwähnung; za 
hoffen ist es aber auch, dafs eg bei dem immer noch ge- 
diegneren Stadium auf depigohen Universitäten nirgends auch: 
nur vorübergebepden Eingang finde. 
. Doch wir könnten das gut angoordnete Werk (mit Um- 
gehung; des .Zweckes des, Vorfassers,) auch wohl zu andern 
gedisguen "Zwecken henufzen, wenn -die. Ausführung -der. 
anstomischen Abbildungen höhern Anferdernagen enispräche,. 
Dies ist aber leider nicht der Fall. Die Betrachtung der 
einzelnen Figuren zeigt, dafs sie hlofs dazu herechuet sind, 
bei einem uuklaren und oberflächlichen (also anatomisch. 
schlechten), in wenigen Stunden ahgemachten Vortrage. über 
die meisten. Theile des Körpers dan Gesagte auf Figuren 
zu belegen, und zwar mit Figuren, welche die Oberßächlich«. 
%eit des Vartrags nicht bewerklich machen, weil auch aus 
- ihmen keine ‚klare Ausicht. zu entnehmen ist. 
‚ Dieses. etwas barte Urtheil wird man gerechtiertigt. ans | 
den, wenn ‚man nur irgend eine Figur der, Tafelo, genguer. 
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meet: gamaliten wir 4.85 gleich. he varalei Wigkin) - Koh 


„Knochenschädel von vorn” auf der : Esteu osteo- 
£rapbischen: Tafel, so finden wir keiue'"Andeutusg. des Ar- 
es susrdeiliards (der doch für die Beurtheildng: der Slim 
böhlen von’ Wichtigkeit ist), keine Andertusg des Thränen- 


beine,’ ja nieht einmal des Eingangs des -Nasexikanals ; ü 


die Fissurs:orbitalis süperior ist als eiu- auäles Loch, die 
Fissura 'orbitalis inferior: als ein dreisckiges-Loch, die 
beide‘ nicht‘. mit einander in!Verbindang "stehen; .dürgestells! 


— von dea Nasenmuschela, die mau durch die Nasenöffaung 


/ 


sehen müfste, ist keine Andentang. verhanden, gänz als 
wenn :eln auf einem Kirchhof aufgesüchter vermederter Sehä- 
del rabgebildet wäre. — Die Basis Crenii von aufsen auf: 
derselben Tafel ist ganz undeatlich und völlig unbrauchkas, 
eine. Ansicht derselben von ihnen ist gar iiukt urbanen. . 

. Die’ Tafel. über die Bunder (Artliregrapbie) ig: lich 
gut und ven:allen die hiauchbanste. " „lin. . 8 

. Die: mpographischen Tafeln: sind fast : oline Ansashine; 
uhgenügend, ‚besonders deswegen, weil die Ausotzpunkte der- 
Muskeln fast nie bestimmt wind‘ Dentlichkeig angegeben: 
sind, so duls man, blefs eine Abbildung der -Förm derMus- 
kelbäuehe erhält, was um se;auflalleuder ist, Als-derzV’orf.: 
seine neue 'ia' Vorschlag. gebnachis. Tärmiinstogie: besonders; 
auf die Beneusung der Ansutzpunche basirt, Wiewir nach“: 


her sehen werden. Deberdies Tehlt;-es auch :bei:den einzel-! 


nen Muskeln nicht an Unrichtigkeiten, 2. B. der M. ordn-ı 
cularis palpebrarum reicht bei ihm nicht bis an ‚den Ar! 
genlidrand, obwohl. gerade hier .die Muskelfaseru dicker sind. 
als etwas weiten sach außen, weswegen sie der groisesAl-ı 
bin.sogar als besondern „, Musc. palpebraläs” beschreibt.: 


. Die Abbildungen der Sioneswerkzeuge simi alle. unge-) 


nügend, die des Auges schlecht and zum Theil widersdinnig, : 
z. B. die Figur zur.-Darstellung der %* gernden Angeamus- 


"keln;:wghei der Augapfel in der 'Orbäa liegt, die geraden - 
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Augermkela naher; über ds Mand’der. Orbiza anff des 
Btirnbein;. das Nasenbeirg, Obarkieferbein u, 8. V.. kurz kanal 
sie sinfserg Gesichtaflächa ausgenpannt. sind. _ .TT «..: 
-  .Nieht xiel mehr Gntes JAfa sich von. der. aplandhnsgra- 
phischen Tafel sagen ,. anf welcher man. mit Verwäoderaug 
sion Zwerohfellstunkel findet... Man.hraucht' bloß „ninen. Blalt 
auf diese Tafel‘.zu werfen, um.ao.sehen, wie. schlecht din 
Herzkammern, 'der- Uterus: und die..iLage der weihlichen 
Beeken - Hingaweille.. dargestellt ‚et. —..Achuliches ‚gilt. von 
dar diacalslagrapnhischen Naſchi “Welehe.. Darstellungen. des 
Meihom ’schen, Drüsen, der: Pearocis,, der Drüsey der: Ma; 
geaschleimkaus. (während die, des. Darmkanalg gayz, ühergan- 
gen; sind). — Welche Abbildung. der umtern ‚Lehexfläche;: de 
Gelürn -Diutohsebriäia,.. dex. Burchschoittsfläche, er ‚MierenJ.s 
Die 'Darstellen) »#eri Pleuren und. den -Baritonenmp. sind, neo] 
daza volikonimen uerikhiig. \.: 1 tion lladonnn nz 
‚7 -Mwas hesser: sind die, augisgaphischen. Falelo) olin 
sleich: auch hier. Dstlichkeit: und. Klarheit: vermifst: wicdg sn 
niemand z.B. kan. sichieige -Varkfellung, von dem „Verlanf 
der 4.! Cärotäs interna nach der bier gegebenen Abhil- 
dang machen. _ 

 Brauchhargr, is. ‚die Fate), ‚yalche das Venensystem. har 
stell, welche ganz nach Breschet’ s vertreiichehn Werk 
gearbeitet ist; — J — 

"Nach Ani Bilhetigeh * als‘ ar Spap Vorfälle 
köhnen;. wio die aenrographisdhen: Tafeln. ausgefallen»sind. 
Ich, ühergehe diese ‚eher gan MAN” SHMdh eig ne 
‚2, Des 'Vehlässers » #ersnoh: ‚da - dinehinemei Teraliädigie 
PR Müskelü ist Zwar .zu:- ‚löbeh,, yo, Äh, ‚wie_89 "idücher 
ähnliche. Versuch, wohl ‚wenig Beifall finden, weil _gar_zn. 
schwälstige Namen ‚dadurch <;zum..:Vorscheip kommen. Er 
. bezweckt durch den, Namen: gleich.: alleı Inserienspnkeisvzu 
bezeichnen, ‘wie dies allgemein schon bei dem M. sterno- 
cleido-mastoideus geschieht. Wie man aber schon über 
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die Lünge dieses Namens 'sich beschwert, so wohl noch 
mehr,” "wenn man küuftig 'stalt Muso. &cmporalts‘ sagen 
sollte: M. Areadi-teniporo- inframaxillaris, — vSiait 
31. orbioularis palpebrarum, M. suprämaxillo -cuta- 


 wei-palyebralis, — statt M. extensor digitorum vom- 





wunis', M. Phalangetto-digiti-epieondylaus, — stalt 
A. lumbricalis, M. tendino- palmi-phalangianus. 

„»".:Wenn 'ich nun. damit schliefse, dafs ich die Ueberzeu- 
gungi-ansspreche, dafs diege Tafelu zum Gebrauch nicht zu 
empfehlen sind,: so’ gründe ich diese Meinung nicht anf &fs 
- Istentiow des Verfassers ‘(ubwohl ich mit dieser nicht ein- 
 verstanden:sein kann), sondern auf die mängelhafte ond un- 
richtige Ausführung, wödarch dieses Werk für jeden ana- 
tomischen : Zweck als: Aushülfb unbranchbar wird, weiche 
ketzterb auch nieht durch: den:niedrigen Preis: (vow 8 Rtblrn.) 
zu entschuldigen ist, denn mit denselben 'Mitteln hätte nad 
die’ Gegenstände auch richtig "zeichnen können ;: überdies ist 
der Preis gar so niedrig nicht, denn 4'Rtlike.. für ziue solche 


Past in’ Steindruck ‚ist immer noch’ theuer genug. . 
nn ia „1 . ie i ed . .. niet Ben, BR. F. 
" “ * 4) 


— DL — — 
” it dem Schlusse jedes Bändes werden vollständige Register 
»v geligfert werden, - : ... 0 er Turn . 





”*.ıFör. diese -VVochengchrift passende - Beiträge (Tebersetzun-. 
"gen nnd Auszüge’ aus andern Jöurnalen sind ausgeschlos- 
‚aizen „). ar ne Jeden Bandes anständig 
onorirt, und eingesandte Bücher, wie bisher, entweder i 
kürserh” Anzeigen“ el In ausführlichen —ãieS * 
©: gleich zur Kenntnifs der eser gebsucht: Allea Einzusen- 
„.dende erbittet sich der Herausgeber portofrei durch die 


Post, oder durch den WVeg des Buchhandels. '' 
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N 18. Berlin, den 3. Mei, u 1833. 





” _ Diese Wochenschrift erscheint jedesmal am Freitage in Lieferun- 
‘em von 1 bis 2 Bogen. Der Preis des Jahrgangs, der aus’ 

un 08 Bogen in, 2, Bänden. mit den nöthigen' Registern be- 
. stehen wird, ist auf Thjr, bestimmt, wofür pämmtliche Buch- 
‘+ handinligen 'und Pos iin zu liefera ‘in Stlinde sind, Der 
Pa Den in pc m 5 Te * 


G. Reimer . 









Das — —— "des ni Nagel in 
 Beoslem forensisch begutachtet: 


Vom J q Enge A 


er Fe ve. 8 Fans Dr: Casp ern“ aniier 


"Wenn, dio gerichtsärztliche Beuribeilung eines aneifel- 
baden, Gemüthezustandes und die eines ;Arztlichen Heilverfab- 
maus lie „schwierigsten Aufgaben. dr fora ind, 80, bietet der, 
narhlolgeude Fall. ein‘ besanderes ‚intexesse. dar, 1 de, sich 
beide Fragen. darin anf eine: gewifs selten: in djenex Aus- . 
dehnung vprgekemmene. Weise gleichzeitig. zur Beantwortung . 
entgegenstellten. In anderer Hinsicht ferner; därfte die, Mit- 
thoilung desselben ‚für ärztliche Leser ‚interessant. sein, in 
wirfern nämlich aus der Relation heryorgeht, mit welcher 
vorsorglichen,, Genauigkeit. ungpe Verwaltungs-Behörden ver- - 


 Sahren, ‘wenn es, sich dam. hapdels, eimem zur Praxis Einw 
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mal verstattetep Arte die Berechtigung, zu ‚derselben. wieder 
“zu entziehei‘ -Der Dr. Nagel zu Brestau, dem die Leser 
aus dem Nachfolgendes binseichetiä ‚kennen lornen werden, 
war vielfach wegen seines unziemlichen Aufsern Benehmens 
nod seiner höchst anffälleeden, nicht za reehifärtigenden ärzt- 
lichen Verfahrangsweise belaugt worden, hatte sich aber 
immer wider ih aymihafes nad durchäringendes: Kinsthrei- 
ten der -Behörden- aliin wehreh-- -genufst. : Alt sich-Aller- die 
- gegen ihn sprechenden Thatsachen immer mehr und mehr 


Fr Fan -—-. (0. . 


und za einer so bedrehlichen, Höhe angehänfl hatten, dafe 
aus der freien Praxis dieses "Mannes mit Grand “üble ‚Fol- 
gen für seine Pflegbefohlnen zu befürchten stauden, wurde 
das hiesige König), _ Wodieinal-Eplleginin, (im). 2820, unler 
Mittheilung der Acten, beatfifngt, din: Fall, zrühdlich zu 
uatersuchen, upd ‚ ein. Gutachten; darüber, au ersiakien : : „ie 
wiefern aus, dem nacthgowiesenen :Hellverfilhreh | des : Dr. 
Kranz Nagel dessen Ärztliche Ignorana.oder be- 
fangenes_Urtbeilsvermögen ia dem Grade hervor- 
gehe, ummit Grhnd besorgen u hrüssen, ‚dal seine Rita 
liche Praxis: hit; Gefahr für. Gesumhet und: Leben des Pa- 
blikoms verbunden sei.” wu 

Dieses Gutachten ist, e8,. das. ich im Folgenden hier 
mittheile: _ 

‚Der Dötter meilleinas 'ie chirurgiae Feuer Na- 
ze ser. kt aim 5. Apık 19ME:m G.-in-B, gehoren nleo 
ia ‚keinen Ssien' Jahre, . Nail‘ auiner eignen, ‚detch; köine: 
weitere "Zeukwisse betogfen Angabe, Iwhrd er in Beinem ‚ten 
Jahre wich. B. gebracht, wa die’ Zitmaniora : züslhdiren, 
maunentlich: trieb er Philesophie, Mathematik‘ nnd’ Physik‘ bie 
zim Jahre 1901, we er als Studiosus medicinae imma- 
trikalirt ward, ' Vorlesungen über Anatomie and Sedfienen,; 
Physiologie, Chirurgie, ‚Materia medien, Aceonchfinett, 
speeielle Therapie , medicinische Polizei, gerichtliche Arznei- 
wissenschafl end Pafhelogie höre, ‘und dans drei Jahre im 
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einer Krankenanstalt praciisirie, .wohei er täglich die Hi- 
staria morbi.io lateinischer. Sprache .aupgenrbeitet, . auch 
noch. prisaim viel sigdirt, haben will.: ..Er. besuchte hierauf 
Wies, .wo-er Apatomie.ued Chirurgie bei-Leber, Physio» 
logie ‚bei. Procbasaka, Mat, medica bei Longmeier, 
ape ciolle Rashelogie uud 'Fherapie ‚bei Joseph Frank, 
Klinik.-aber. hei J. B. Frank hörte. Im ‚Jahre 1799 ward 
er zu’ Bi’ale Donsar medicinag e& ehirurgiee promavist, 


beteiste: die Univensitäfen ‚Halle, Leipzig, Jena, Götlingen, | 


und lies ‚sich sodaya . nach erhaltener Erlanbails in Breslag 
alt; Pravtikus: nieder, wo. er indefs yur ‚giue geringe Ein» 
hahmie hatte, anıdals..er im Jahre J8IZ nach Königsberg 
ging, .umi eine Anbtellung' hei einem Lazareih zu suchen, die 
es:auch.erbielt.. ‚Im Jahre 1813 ‚ging er nach Pommern und 
Schlesibn,, von-ma en. angeblich, darch.den.. Kaiserl.. Bass, 
General - Staabsarzt Dr. Wylie nach Warschau geschickt 
ward nnd: dert in.einem: Milisairlazargsh van -300 Betten ein 


Jahr. dang: ſungirle, bin, em dan; nachgewuchten ‚Abschied er- 


kitlp 1 Ir Huaotisirte hierauf wieder in B., jedoch mit, wegi- 
gein!-Krfalge. und. geringer 'Einuahme,,, ‚die. ex dadarch za 
verbessern amehle, dals er im Jahre 4816: eine. Anzeige über 
sein: ürsllihes Wirken in .die dortigen Brovinzial-Blätter eio- 
rücken.liefs, :darasf-am Jahre 1817. eine gedruckte Karte, 
' anf:meloher er sich.,Königl. Preufs,. Siatiousarzt vom Hö- 
‚pitalımilitaire, Kaiserl, Buss. ordinirender Arzt, Offieier 
de'Suntd en. Chaf ıde Pompereur frangais” nennt, am 
hohe, Personen, nm: Bekannte uud in den Gasthöfen auegab, 
und: dann: im Jahre. 1818. ein eignes Arertisspment, wie..die 


Karte unterschrieben: und : angeblich: day erwühnten mu. 


Proxinzialblatte gieklnniond, folgentan Imaliv iu ‚der Aadt 
vertheiltes . 

„Ich mache hiermit ‚bekannt , ale ich. weis Divlama 
Dovveels :in midiejna‘ et chirurgia Kiew alhrief ale Irak 
rer der Arzeeiwissenschaft:und:. Wunderanuikaust), ‚die Zi 


36 
vilegia (Freibeitäbriöf) zür Praxis id der Medicin und Ont- 
rurgie von der Uinversität des Kaisers und: Kösigs von 
Pentschland Leopold seit 1799 das Diploma ad Pra- 
win medicinae von Einer Königl.: Schlesischean Ober-Laa- 
desi Hegierang ‘und dem Königl. Collegio medico et sa - 
nibatis, auch’ den Gewerbeschein besitze, also ‚alle. Rechte 
zarAnsübang der ‘Arzneiwissenschaft und Wuhdarzbeikuist 
(Prästis in’ medieina et 'chirurgia) unter der Macht des 
Kaisers und Königs von Dentschländ :(Regis et -Domönd 
hostri clementissimi auctoritate Imperatoria et Regia 
Germianorum); unter der Regiernug (sub'auspäeiis): des 
Königs von 'Preufsen Friedrich Wilbelm II. in Deutschland 
in’ der Stadt‘ Breslan nad ganz Schlesien habe, dahero jede 
Persön', ihännliche “und weibliche, jederseit ‚frei und’ uuge> 
Iitäcrt- zu mir’ kommen und in Krankkeiten sich bei ‚ui 
Teaths erholen könne” nee 
2% Spũterhin Yiefs : er sich’ auch für seine Verehrer in ⸗· 
ner Kufserst rollen: Manier (und zwar so, dals sein Cönteri . 
fei auf beiden Seiten des Abdrucks siehtbar war,) in Kupfes 
stechen, und :im Jahre'1819 liefs er eine „, Gesetztafel: für 
Alle Menschen, für die ganze Welt” drucken.. Um: diese 
Zeit fing er anch an ein Siegel zu führen, worauf er. selbst 
mit der Umschrift: Nagel, Doctor medicinae et. chi« 
rurgiae, abgebildet ist. Aufser diesen Bekanntmachungen 
machte "ein auffällendes Benehmen, worin .er sich, wie in 
seinem ganzen Wesen, gleich blieb, den Dr. Nagel dem. 
Publikum bemerklieb. . Indem er sich auf eine Ekel. erre- 
gende Weise verwahrloste, so dafs’ er schon durch sein eyni- 
Nehes' Wesen den Verdacht der Geisteskrankheit erregte, suchte 
er durch einen auffallend raschen ‚Gang in einem Roche, auf. 
dessen Knöpfen das Wort Medicus eingegraben war, mit 
&inem dicken Kaotensteck bewafluet, mit dem er fortwäh- 
rend: focht - und ‚dabei mit sich ‚selber sprach, die Aufmerk- 
samkeit der: Vorübergehenden anf sich zu ziehen, was er. 
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am Theil. erreichte, so dafs man seine Verachinng der. (pur 
ventionellen Verbältnisse mehr berechpet, als aus seinem. iu. 
: nersten Wesen gntsprungen glaubte... Aufserdem führte er 


+‘ 


sich still und ordentlich auf, und sprach in Gesellschaften 


ganz vernüoflig. Am Krankenbeite zeigte er sich .aufgerk- 


‚sam uud vorsichtig, doch, auch stürmisch, wie. es sein Teny 
perament mit sich brachte. In einem hohen Grade, reizbar 
‘und heftig, liefs er bei einem störenden Eingreifen in seing 
Lebengverbältnisse leicht Reactiouen befürchten, Nach den 
Bemerkungen der Physiker prablte er gern und hegte .über- 
haupt von sich eine ‘hohe Meinung, was er hei jeder, Gele: 
genheit augsprach.; So. hehanptete er hei seiner Vernehmyng, 
daſs das ‚von ihm, erlassene. (gbige) „Averlissement” yor- 
zöglich gut abgefalst. und so beschaffen. sei, dafs es ibn. sor 
wehl als die Universität, die ibm die Doctorwürde ertheilt 
habe, beehren müsse, dafs, wenn wabre Verdienste, geachtet 
gürden , diese Bekanntmachung ihn zu grofsen Ebrenstellen 
führen ‚müsse, dals die von ihm ausgegehue Karte ibn noch 
dahin führen ‚müsse, Regierungs-Bath von B. zu sein, dafs 
er sich als practischer Arzt, Wundarzt ‚und Geburtshelfer 
- "zpllkommen : qualificirt fühle, zu ‚jeder Stunde hinzutreten, 
nnd eine. Vorlesung ‚über. irgend einen Gegenstand, in, den 
genannten. Wipsenschaften, so wie er. gegeben würde, ‚hal- 
ten zu können. . So bat er die. Regierung unterm. 6. ‚Mai 
1822 um Erlaubnils, ‚„‚gine, Therapia speecialis,. Arzuei- 
wissenschaft über alle äufsero und inneru Krankheiten, selbst 
schreiben und drucken zu lassen, und darüber in Gegen- 
wart des ganzen Senatus universitatis Imperatoris Ger- 
mauorum Leopoldi I..in der Aula univer sitatis, mit- der 
Facultas medicinae und dem Königl. Medicinal - Collegie 
von Schlesien in Breslau bei ofluer Thür der. Aula .:und 
freiem Zutritt eines jeden Menschen, zur Genugihuung aller 
Nationen der Welt, öffeutlich disputiren” zu dürfen. Von 
geinen Kuren behauptete er, dafs sie ‚Geheimnisse für, ihu 
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wären, deren Eotdetkung jeder Stast nur gegen hohe Ba 
zahlung erlange, und als er eitist’gefragt ward, ol er nicht 
geneigt sei eine Versorgung Anzuuehmen, errklärte et, dafs, 
bo wenig eine solche Frage an einen alten Arzt, 'ivie er, 
passend sei, er doch eine Stellung, die ihm etwa 1000 Du- 
eaten jährlich einbringe, annebmen würde. Oeffendich ver- 
sicherte er, dafs nur der Neid der Aerzte ‘Schuld wire, dafs 
- er noch nicht Professur sei, auch riet er dem Dr. L. beĩ 
dem kranken Züchnermeister Franke zu: ‚,ich'bin Hip- 
pocrates, ja Hippocrates bin ich‘; das hat geibet der alte 
Herr Geb. Med’-Rath K. gesagt. Meine Recepie sind alle _ 
schön, ja trefllich sind sis geschrieben,” wälche erstere Acu 
fserung Nagel jedoch nur fär einen Scherz erklärt, 
wie auch die, dafs &r Wunderkären an den Patienten * 
macht habe. Mit der Bekaupfing ; :däls er üher 50000 
Kranke it solchem Glück#' behandelt habe, dafs ihm ir 
selten einer derselbeü gestorbett Sei; nid. dafs er sich ik 
der Erkenntoifs and Behmmdimig det Krankeh festgestellt 
und zwar in solchem Grade, dafs er überall mit Sicherheit 
verfahre, scheint es ihm jedoch Ernst gewesen zu sein. "’ 

In seinem Benehmen gegen andere Aerzte Strchte eb 
Alle, die anderer Meinnng Warei- als er, oder die er sich id 
Seinem Wirkuigskreite eutgegenistehend glaubte, zu verlenmi 
den, ihnen üble Ausgänge von ihm hegonnécuer und nicht 
vollendeter Kuren beitaniessen.- Deshalb vermied' er auch 
jedes Zusammentrefler mit ändern Aerzten, Yerbät es sich, 
‘seine Recepfe Andern ku zeigen, "und selbst wenn er Aerz. 
ten nahe begegnete, stiels er mit den sellsamsten Geberden 
begleitete Schimpfworte aus, Bei seiner Vertehmulg über 
diesen Gegenstand behauptete er, dafs ein Arzt, den alle 
Nationett Europas keniten, sich schon Etwas gegen seinb 
Collegen herausnehmen ‚dürfe. 

Obgleich er behanptete, daſs die Armen Ad ihm eine 
grofse Unterstützung hätten, da er in Rücksicht der Bezah: : 
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lung en „sehr bilig” mache und anok dadarch ihr Trost 


- sei, so besehuldigte ibn dech die K. Begiernug, dafs ar 


sich öfler gegen arme Kranke babsüchtig beuomuten habe, 


"indem sie speciell einen Fall bei dem Kinde..des jüdischen 


Handelsmanns S. erwähnt, zu dem; Nagel, als es in ıhab- 


. &gen Krämpfen iag, hereingerefos wurde, und we er: sich 


‚weigerte die Feder auzuseizen, bis ninht 36 Gr. vor im 
Auf dem Tische lägen, „‚deun seine Kunst wire selir gro” 
und als seine Forderung nicht. gewährt werden konnte ‚; di» 
lend daven ging, indem er Klystiere uud Senfteig 'verordi- 
nete. Auf desfalls geschehmme Anzeige entgegnete Nagäl, 
dafs: die Leute zu arın gewesen, um ein Regept ai bezal- 
den, und er sich daher enöthigs gesehes hätte, zur ange: 
anessene ‚Hausmittel zu verordnen, Aulfser- diesem: Vorfall, 
weicher dem Dr. Nagel'einen Verweis vos Seiten der Re- 
gierung anzog, wobei ihıh Jiobloses. Geberden au Verletzung 
‚des Doctoreides vorgewarfen ward, und’ dem Fall einer: von 
ibm ‚eingereichten Laquidation, die für wubemittele Leute cd 
koch ;gestellt wat ‚und vom Nielicinal,Gellegio auf die Hi ' 


erniedrigt ward, findet ‘sich. indes kein Zug iu den Ada, 


ser:auf Habsucht deuten lidfse; :auch war er hotgrisch:arım 
- Alle’ diese Umstände aber zusammen genommen, in Mint 


bindung mit dem unten. noch ‚näher anzugebenden. Heilveri 


#ahren des Dr. Nagel, mulsten die Aufmerksamkeit :deir 
Behörden auf sich zieken. Das Krscheißen der sckon 'ens 
wähnten Karte und des oben ‚angefülinen' Avexlissemeills 
zeraulaßsien snuächst eine. Untersnchung von Seiten des Sladil 
Physikats und eiu Jahr später ‚eine zweite, anf deren Grund . 


: die K. Regierung Einem holien Ministerio (4858) berich- 


tete, dafs sie den Apoibekern aufgegeben, die von Nayied . 


_ tingehenden Reeepte, wenu sie ungewöhnliche Drogaenodee 


ungewöhnlidh starke Dosen enthielten, vor Wer Aufertiguing 
obne.:Verang den heilen Stadt - Physikeru vorzeigen æu Ian 
sen, und hei deren eıwanigem Verhote die Anfertigung 'zd 
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"Biche Aufsicht gestellt, im, Uebrigen der höbern Bestimmung 
: ‚wegen: des weitern Verfahrens entgegen sühe, da er, obne 

‚Besorgnis au’ erwecken, seine ärztliche Praxis nicht forlse- 
‘ tzeı könne, Es wurde hierasf zur Besolution .ertlieilt, dafs 
so lange sich‘ keine Gründe zur Proveeation auf ‚Wahnsie- 
migkeits-Erklärung ergäben, die Regierung sich begnügeh 
müsse, den Dr. Nagel unter umsichtiger polizeilicher Auf- 
sicht zu: erhalten, ;auch die. Apetheker anzuweisen, gefähr: 
lich ‚scheinende Recepte. vor der ‚Anfertigung dem -Stads-Phy- 
sikus mitzetheilen. Nur wirkliche Thatsachen, aus denen 
- Gefahr Wär das Publikum sich ergäbe, könnten eine Üster- 
sagnug der ärztlichen Praxis motivireg, webei: dann aber 
‚wahrseheialich', schon. die allgemeine Polizei gegen ihn ein- 


sohreiten und auf Bevormundung antragen würde. . Eine 
Thatsache dieser Art glaubte die Königl. Regierung in dem 


Benehmen .des Dr. -Nagel gegen den Dr’ L. bei Gelegen- 
heit der Krankheit :des Züchnermeisters Frank am. LIten 
Sept. 1820 zu finden , und berichtete darüber höheru Ortes, 
dafs, nachdem in Folge dieser Collision: eise Ärztliche ‚Us- 


‚sersachung . des : Gemüthszugtandes Nagel's Statt gehabt: 


‘habe, die Sachverständigen geurtheilt hätten, : dals es dem 
Nagel an sicherm Urtheil. feble , dafs die Geisteszerrättung 
desselben: Wähnwitz genannt. werden dürfe, und: dafa. sie 
sicht glaubten, dafs er als Arzt unter den obwaltenden Um- 
: stünden die Behandlung der Kranken übernehmen dürfe. . Das 
K. Polizei - Präsidium versicherte dagegen, bei diesen Ver- 
handlungen keinen Wahnsinn bei dem Dr. N, wahrgesom- 
men zu haben. — Auch auf diesen Bericht rescribirte, Ein 
hohes Ministeriam, dafs die Behauptungen und wenigen That- 
sechen zu einem Verfahren gegen Nagel nicht hinreichend 
seien, dafs zuwörderst die oben genannten Sachkundigen zu 
bestimmten Angaben zur Begründuog ihrer allgemeinen. Be- 
hauptung, und die Stadtphysiker. zu einer Sammlung der 


4 


‚unterlassen, dals sie * persönlich‘ unter ‚schonende polisei- | 
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webkdlichin Anordaungen des Dr. Nagel anzuhalten ' 'selen. I. 


Indem die Regierung (1821) diesem hohen. Befehle. naclıkana 
und sowohl den Bericht der Sachverständigen als auch die 
‚Reoepie and verschiedentlich gesammelte Kraukheitsgeschich-- 
ten mit den Bemerkungen der Physiker einschickte, glanbte 
‚sie ia Nagel nicht einen Arzt zu erkennen, dem die ganz 
freie Fortsetzang der ‚Arztlichen Praxis zu erlauben wäre, 
ad fügte des Wousch hinzu, deuselbeu einer Prüfung in 
dem Charite-Krankenhause zu Berlin nuterworfen zu sehen. 
Ein hohes Ministeriom verfügte hierauf (1822), dafs diese 
Verhandlungen zu bestimmten Maaferegela der administrati- 
ven Behörde nieht hinreichten, denen nothwendig eine rich- 
. terliche Blödsinnigkeits- Erklärung voraugeben müsse, dafs 
bei der begründeten Einleitung die Medicinal-Polizei-Behörde 
gichernde Maafsregeln zu ergreifen habe, dafs es bei der 
Untersuchung auf Bevocation der Licentis practicandi 
eben so an einer gesetzmälsigen Norm fehle , als die Feet- 
stellung: des Tbatsächlichen schwierig sei, und dafs, da die 
‚eingelieferten Recepte gar nicht zur weitern Verfügung ge- 
.gen den Nagel veranlassen könnten, die Regierang dem- 
velben die Fehlerhaftigkeit seiner Recepte unter Zuziehung 
der Physiker ad Protocollum vorhalten, seine Veraatwor- 
tung anhören, und die Verhandlung demnächst dem Medi- 
cinal-Collegio zur Begutachtung vorlegen müsse. Diese 
Vorhaltungen und Vernehmangen des Nagel wurden aus- 
geführt, die Untersuchung abermals, und zwar anderibalb 
Jahre hiedurch, fortgesetzt,. und sodann die Verhandlungen 
mit mehreren,. von dortigen anerkaunten Aerzten beigebrach- 
- ten Krankheitsgeschichten, und eiver von Nagel bei die- 
sem Anlafs geschriebenen sogenannten Dissertatio inau- 
guralis in deutscher Sprache über die Inflammatio Testi= 
culi eingesandt. Auf den Grond dieser simmtlichen Acten- 
stücke wurde nnomehr unser hiesiges K. Medicinal - Colle- 
ginm mit der Begutachtung des Falles beanfiragt. 


= 


- 


‚Ungee 'Urtheil mufsfe sich. besonders 'auf folgende, Ans 
des Acten erhellende Thatsachen gründen. . 

. Im Allgemeinen wird. dem Nagel der Vorwurf ge- 
nacht, dafs er blinder Anhänger des ehemaligen Verfahrens 
der. Erregungstbeeretiker sei, wie dies ans seinen Recepten 
zu ersehen wäre. Er selbst sagt, dafs Brown ihm die 
beste Direciioa gegeben, weshalb er nie Ewetica, Ader- 
lässe und Blasenpflaster verordne, indem ef meint, dafs die 
Entzündungen auch ohns Fenaesection bei seinen Medica- 
menten verschwinden; ehen 80 wenig, änfserte, er, sich, 
wende er Aderlals beim Blathusten an; Emesica würde er 
bei Vergifinngen oder in einem andern dringenden Falle, wo 
gie indieirt wären, wenn es ihm vorkäime, gebeh. Ein An- 
dermal beruft er sich auch auf Hahnemann bei dem Ge. 
brauche des „Arnica -Extracts in kleiner Dase, voıf dem er 
drei Gran auf sieben Unzen sehr wirksam häk.. Au vielen 
Stellen bexieht er sich anf seine vielen glücklichen Kuren 
bei seinem Verfahren, und giebt einmal (1824) an, ia drei 
Menaten ven 427 Krauken nur 7, an Marasmus und 

Phehisis \eidende, verloren , die übrigen 420 aber alle ge- 
eilt zu haben, woreuter 337 chronische uud 81 syphilii- 
scho gewesen, " 

Io Beziehung auf einzelne Krankheiten sprechen sich 
seine Ausiohten und sein Verfahren bei folgenden ans; 

1) Febris rheumatica gassrica, welches eine Nei- 
gung zur: Kotzündliehkeit au sich trug, bei einem 26jähri-. 
gen Ziungiefser, -Nagel halte eia Decoot von China und 
Faleriana wit 3 Unzen Laxietrguk uud einem Zusatz voa 


BGBalmiac, SSchwefeläsher uud Oxymel, später Campher-Pnlvey 





za 3 Grau’ alle 2 Stunden gegehen. ° Der Krauke ward im 
Spitale 12 Tage nach seiner’ Aufgabme beim Gebrauch von 
Satmation des Narr. carbanie. mit Essig, des Calomelg 
unmd Dower’schen Pulvers 'hergestallt. 

2) Etäris catarrhalis, wie der De. L. anochn,. bei 


eineni' Mijhrigen, Schwertfeger, oach Nagel% Behmmpling 
„Phiohisi} v.-Jeßre nervosa und Asthma,” in der Redom- 
vıdescenz von ihm verlassen. Die verschriebetren Revepie, 
ein Decoet von Althärgrzel und Yaleriana mit Pulu. pe- 
ccoral. FWYedel., Salmiak, Benzoö and Chinaextract; dasm 
. Tropfen aus Elix. aurant. comp., Tinct. Yalerian., 
Elix. Liquiritiae, Tinct. castorei,. Moschns ‚. Benzos, 
Campber-Pplver nod ein dem ersten ähnliches. Decpet ‚von 
China und Valeriana, hält N. für. ganz vorzüglich ‚bei ahn- 
lichen Brustleiden, während, der Dr. L. den Kranken an 
den Greuzen der Brustwassersucht glaubte, und ihn durch 
herabstimmende Arzneien wieder herstellte, : | 
3) Febris nervosa, nach Angabe des ‚Dr. E nach 
einer wahrscheinlich entzündlichen Gicht, wobei ‚später die 
Brust gelitten, so dals..sich bedentende Eirstiekungszafille 
ausgebildet, Am I2ten Tage war der Kranke beinahe, ohug 
Selbstbewulstseia, mit ganz gesunkenen änfsern Sinnen. 0,8. 
Auf den Vorwurf des Dr. E., dafs die Verfahrungsweise 
weder für den gegenwärtigen, noch für den vergangenen | 
Zustand passe, behanptete Nagel, dafs er bereits alle Ge- 
fahr entfernt habe. ‘Der Kranke starb -am Löten Tage. 
-4) Krämpfe bei einem Kinde von’ 20. Wochen. Si _ 
hatten sich nach einer Verordunug des Dr Nagel ven 
Agua Valerianas und Foeniculi, Pulv. pectoral. Mo- 
del., Flor. Zinci, Mereur. sacharat., Extr. Chinze, 
Saliniac, Syr. Paeonise und Moschus ‚vermehrt, Nach 
einem Decoct von Pfonienwurzel, Valeriana und Fomerau- 
senblätter von zwei Unzen mit denselben Zugaben, des Chi« 
innexiract und Statt des Pioniensyrups Syrupus Diecodä 
und Cord. durent. aua 35, alle Stunden einen Efslöffeh 
voll, und Kinreibuugen von Ungt. althacae und Horöss 
marini ana 3ü, Bals. peruvian. 38 und. Buet. Opä 
simpl. }j nur etwa zur Hälfte geliraucht, fand der Dr. G. 
das Kind im Sopor, wit heifsen starren Händen, halbgey 


schlossened Augen, ‚schnellem Pnise, den. Hopf..brennend, 
welchen Zustand er mit dem B.R. M, für eine Opiumver- 
giftung erklärte nnd demgemäls behandelte: , Nbgleich das 
Kind sich zu bessern schien, stark es den zweiten Morgeg 


darnach, " a 


5) Scharlachfieber. Als eharacteristische Smp: 
tome desselben betrachtet N;; wie er in seiner Vernehmung 


angiebt, die Röthe aud die Cyzanche ; er kennt keioe an 


‘dere Kintheilung des Scharlachfiebers, als in schweres 'und 
leichtes. Entzündung 'des Hirns oder der Hirnhänte' oder 
eines Unterleibsorgans bat er dabei nicht bemerkt, eben‘ ze 
wenig hat er bei der Cynanche Blutegel oder Aderlafs ge 
braacht, da er immer mit Einreibungen von Quecksilber- 
salbe ausgekommen, dabei glaubt er, dafs der Arzt’ auf den 


| (Character der Krankheit zu sehen’ habe. Mehrere einzeln 


zur ‚Kenatnile gekommene Krankheitsfälle der Art mühsen 


wir säher belenchten, 


a) Der Dr. G. giebt über die Behandlung des N. bei 
den Kindero des Schubmachers W. Folgendes an: 


‚Auguste W., 5 Jahre 8 Monate alt, erkrankte, am 
2. September; am 3teu zeigte sich der Ausschlag,’ am 4ten 
vermehrte sich, nachdem der Dr. N. ein Mittel (7) varord- 
net hatte, das Fieber, die Auschwellung der Halsdrüsen, da- 
bei heflige Delirien, Uarube, Schlaflosigkeit; am Sten hatte 
die Gehirnentzündung den höchsten Grad erreicht, doch ward 


* Nichts in der Behahdlang geändert; am 6ten liefs der Dr. 


— — 


N. eine Salbe aus Ungt. saturnd wit U. hydrarg. einer, 
einreiben ; am ten Irrereden nnd Tobsucht,' wogegen eia 
Decoct von China mit Valeriona 3 Unzen, mit Lig. am- 
mon. acot. 3, Salmiak 3j, Mel rosar. und Oxymel 
sinpl. ana 38, alle Stauden ein Eislöffel voll, verordnet 
ward; am &ten Röcheln, wobei Dr. N. meinte, „man müsse 
anf seiner Hut sein wegen der Bräune;” er verordnete 
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Canprer, ‚ der Intels sicht "mehr ——— ward;. da’ di 
Kind starb. - u. mnn 
an Mnitilder Wi 3 Jahre 8. Monste an, erkrakte: in, 
5. Septbr.: . Gegen’ den Kopfschmerz nnd Sopor versohrieh - 
Br; N. ein: Devoct van Angeliea und’ Kaleriana: mis: Lig; 
ammon. adet:,'Balutiak, -Öbcpwsel, Chinnextraet, alle Stun- 
Ost! einen ‚kleinen Risiofel.vell; — @ten, als Fisher, Hele« 
ohtzünduti;Bewufsilbeigkeit sehr‘ angenommen , ein. Decooh 
wi bei der -Behwester' mit Pils; »eosar ; Comphen (Eines. 
ma); Rkowien Syrmp)-Rosen- und Baderhenig.-in 'deseölben) 
Oube, welihen Aust Kind: fotuehraschte ,: bis. es das. gleich. 
zeig: mit der! Bahwenteri atinan: Geibt »anfaab, =! N. aale 
Eo augevaudu· Mike) Für voriügilich: nad über JkbavPigeb 
ueleeny behider'ätugante W. will öranar eine Chhudneka; 
Inhle;Eiim.. der :Hirnhunt- Entwändung: wahrgeneisinen ha 
ben, die Kbiigknb Hart ! did !Anzheien. mol. U. ur heben 
gewesen wäreu; die Selbe: will: er af ‚pützlich befunden, die 
Onmpberpulver gegen die gesunkene Lebenskraft verordnet 
haben, der üble Ausgang- sei-nus-der mangelhaften Pfioge 
zuzaschreiben, Bei der Mathilde habe er eben zo ver- 
fahren, mägeen,,, bei, der ‚letzten: Rocepie Rasan- od Squer- 
honig zur Minderung des, Halslejdens den übrigen krampf- 
stillenden Mittela zu est, überhaupt sei er mit dieser Me- 
thode sehr glücklich beim Schärläch, wie dies.mehrere sahm- 
hafte Fülle bewiesen. — 

-119 5) Denise 538. Mai 1822 orkraukfen ‘W0jährigen Horn- 
drushsler..P., .der :über. hefiiges Fieher,. Heiserkeit:, Halswbk; 
zit: verkiddertem: Bihlingen, "Würken;, Brochen. klagie;; ‚ven 


- giäüdte; der ‚Div: Ns: Kimreibungen.. von: Ungt.. Altkaedey 


Rorismarin. mit Tinut. Opii sap 35,' Blech, (heriau,! 
und Bals. peruv., dann. ein Deedet von Angelic. Kıalamı 
non: ut Sal absinchii. 37 wit Citromdmsaft qalurirt, Ektasıi 
siierlar.,' Syr.. peckbr.,. Pulv.pidctär. ‚und. Syr. oplat. ,: 
alte: Stunden "einen ‚Efslöffel. voll. : Spälerhia ein. Ahalicheg: 
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mit. Osymel,, dand Gampher, ‘dann, ein Dienet von China ayd 
Valeriana mit Infus. Sennae comp., Salmiak, ‚Spir. veuls 
pharsikether. , Ooymel:udd .Alel fosgrim.. ı Bei.den im- 
ziehe. unnehmenden !klalsackawersen, ‚liels!. er--am:31sten. Blut 
egal 'asiden. Hals ‚getzen..; Der, an.’ diesem "Tage hinzugeru+ 
fene:Dr; F.:fauı alla Zeinhem ‚des Sahatlaths mit Versiten 
zudgl der. Tonsillen; meh: eintta, Adarlafe, Berünksichtigung 
den: Abgina und der. Leibetöffnung:;- (heffie.,.dergelbai.am.ıde 
Inni: ten» uehon: gehesserten. "Kranken ‚herzustellen, DI; bi 
haniptet,,/dieden «Kranken an. Kabräs: ineruose wömtättun , die 
eniäuleineds archadlen, Pale! and vermehrien Hasinärme.iis 
XLXXXECXXXXEEECVEIEZä 
deuginltig yunenem ,ı- ühulaich ale Ana. hennia IR 
zeikandıhiöhten „> dası Ficher. Irabe- dadurzh.- nieht yanıtallah 
waıkien kiäamen „' and, en: wäre; - Wann. ntgn ihn Zuitigeiteni 
sen dam Kımuken ühne-Adelafk, hergasiellu.hahen. ih ‚nd 
sb „us et aha. ———— J rag — 
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So Vebet "Pr one ihn —— "Altör. it 


Jane] vawın.lir „ 0 eur! der se nie 
1 , Mile etheilt 
—B0 abe 12 


[I gain it. y 
wi Dr, Romber erh. 


-ndea yıyıl ac ibn za 
(Schlufs) ETF IN ERTROBETEN 

ts Duter:deii Complioatäonet, weile üe Berisonitis ein- 
. eh; vidrqimt noch! Hin! besandıier: Erwlihnnbg , theils wor 
gen veipek ‚estahdndeil Atielaziächen Verhilttinsen,:Shalls auchy 
weilsnibii während) desvLekessi.denklraiikenıtäelten: gehähig 
hewshtef., ıtater \ de eb. uinnnichlaltige Kränkheiten: unıfası 
senilen\Opliebtiyanınen Hinbes,‘ Airopıhlas punsorum: wit cha 
begriffen märdig tuwudet (did Gemplicktien: ei der Alt ände 
| tüberailesa Hesemwerik Hier niint die Heritdnitis. malen 
sundheile .cinen schleiähenden'.- Verlauf, Yund..ueigk mnelt: delie 


epuh ei eh end 
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Tode, nelist. den. ‚gewähnlickau Merkmalen" der ixsuidatien: 
serös-Iymphatischer Stoße, die Bildung ' von. Granalaslonen 
und "Tuberkela. in den entaäsdeten. Pazthieen.:::; . - :i: 
lan-fünfjühriges Mädchen, ‚das: Känd armer,:.in. wine 
fonchten Keller ;wehsender Ebere;,. die unlängst. eihen: ‚Kine 
ben . an‘ den; #erophia mesentsrica xedleren kaitep;; —XX 
much Auspagp..det Mutter, biveite im ersten Lobeunjahre von 
"einem, Zelireber befallen, weiches ‚äurch‘. die ikr-wda 'eimer: 
klinigehen Anstalt zu Theil gewordene Kälfegebeilt.:wusdem 
wee.: Im Monat April 1830 worile ‚dieses.Kind.än' meinom 
Armenberirko gemeldet; der anufgetrichna karte Leib, die 
Almnsgering, ‚die: galbliche,; änsäaımengeschrumpfte Hani, die 
uuwogeliuälsigen Darsfunstianey; Hiistahuager, Darchlall,ab+I 
wechselnd mit Sihlilverstdpfang, gaben wine tmbbronkäei.: Dası 
sergauishtida: in: den .‚Gekröadriten zu. enktinsen, ‚: Auf den 
Gebrauch: vos. Ahaum. Mit Farna fol sartad.) stellte:miehi 
eine ıscheinbare Besserneg -+in,: walshe,.. wie: ed: gewöhnlich! 
. 3a der. Aumeilpraxlis :der. Hall ‚jet, zum; Ausselsse der - Medi 
eamente dem Beweggruid.. gab. .! la dein: eraiaie. Trigtah. demi 
Jeai ‚ware ich: zu dein ‚Kinde ‚gernfen;.:beirüelitlichee Fioal 
ber ‚mit Abend +.Eixaterbafinade , :.starker...Dukat',.: Kasten, 
'Schmershafligkkit des.an Uniſang abgenamimesen' Lutenleihe; 
bei ‚äußerer Berührang, ;greise.Züge,. Akmıutsung im .hörbii 
' sten: Grade bekundeten. dası karannahtuda Ende; „welches. 
datei. Hinzätrilt. von’ ab: Kiawraltioneg: am. O. Jost. 
wirhgten te”. ee u aasanan. ı) 
24 Stunden ‘ ach. dem Teie wurde der Uhiterleib go 
sifh.etl Die Fettschicht dew Ruukkdeeken : whr. döoh ‚ziem- 
lich .beteäshtlieh.: :. Die.-Wiedusgen :des Dühnderme 'adkäne- 
teb::'au einander: mitelst Fiasekstafles ,: : weicher ‚an ‚einikeni 
Stellen ein: driezlies. Andehei,. an · ardern / eine: verklintett känsl 
nigte Beuchaffenkeit von Aenıbeimischung Kleiner ‚Serter Huf 
berkel darbot. Die seröse Membran des Ileum veigte au 


zehteren "Steflän‘ bienonde Getklnfeioh, ; a wär größ- 
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teotbeils mit :kleisen, runden Giranulationen von. dem Anso- 
ken. der Miliaria bedeckt. Die Oberfläche des rechten Le- 
berlappens hiug mit ihrem Poritoneal- Ueberzug durch eine: 
Lymphechicht fest zusammen, :in welcher sich erbsengrolse, 
rusdliche "Tuberkel vorfanden,. die auplı bier und da im Pa-. 
raschym:;; ‘dee Oberfläche. nahe, verbreitet. waren. Im. Ge- 
kröse. waren die Drüsen ‚zus Größse. der Mandels, einige: 
zum 'Vohrmen, eiser Wallnufs augeschwollei, verhärtet ,.. und 
entbielten im Centrum sine weifsliche, bröckliche, Käsekru- 
men: äbuliche ‚Masse, Viele hatten ‚von den stark icru⸗ 
Gefülsen eive röthlich blaue Farbe, & 
... In der ‚Brestköhle war die Rippeupleurn an vis Siel- 
Tedımit „Grsaulatiouen bedeckt; ‚und. die Lungen mit einer: 
unsählbaren Menge vother  Tuhorkel angefällt. -.. :.; - 
- + Usisrer: wellen. Aufmerksamkeit .-aber . bedarf. diejenige. 
Pomm:. der. Pesitonitis , welche: man die insiliäse. nennen! 
könbte, :weil.sio. unter der: Make geriugfügiger, unwichti- 
zer Beschwerden so lauge täuschen kann, bis..die Höhe dee: 
Krankheit - jeden Heillersach ‚vereitolt. Den in diesen Kal. 
Ion. dereb:.die..Seition erkannten: Irribum einzugestehen iss 
abeu: so. redlich, als im zu heisuchten insirueliv;. denn ‚dem: 
durch. die Ergebaisse solcher Leiobenöffnungen belelirten Prac- 
tikee. wind es. sicht so leicht wieder begegnen, „„guodi Brent! 
poreiunte segro impingat in burpe. illud. — Non pu- 
deram, eigus ‚postmodum exprobretur. illud aliud: 
Hippocratis de Loonidae fılia — Modieus 038 
önseileniel puella mortina.est.” ) Ä 
.. Aut, 2#;. December..2827: wurde ich u einem 12jähri- 
gen Knaben gerufen, der seis..einigen. Tagen am gelinden' 
Kisberbewegungen mit. gelblichem :Belag der: Zunge, Uebel-' 
keit, Vomilaritionen und herumziehenden Leibschmerzen ge- 
litten baue. Nach genommenem Brechmitiel schwanden die 


ı 





. ) Torti, ‚therapentioe speoialis ad fern periodier m 
niclosas L. * Cop, I. 
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shehilschen. Biniptomb,iidie- Eröquehz: den Bulgen fiel auf den 
merinaldu  Bihed,- nur (die Schmerzen: ini. Unterleib, kabrien 
pPaspnyaslienweise, bad. "stärker, bald schwächer zurück.. Ich 
vwereikdunie, Inder: Vorkusseizung einer-leichten Coliea 89“ 
srl; am. Färichs: Fihei-agieaa , ‚birenge-Diät, nud trug 
denn Blieda' aut,  "mish: Von Hwaniger. Verschlimmernng. der 
Jiudnlibeit: zu: bensichriehtigen, : Dies: seschali...sxm.31. De- 
edsilftr yıääräch fand, zus--geöfsten. Betrühnifs, das ausge 
peägin.iäldkiuev heffninzälosen Rerktahisis, mit aufgeirie- 
beiten, hneicm;, bei -derideischten Berühtung snhinerzhafteng 
Uptarkeibı.:oollabirieng. ‚sieh. mit. uinschriebenert, Wangen, 
süiht, Widiegeis, Zirhrenhen,. Verstopfung, Mysurie, heftigem 


. Bidban, 1: Battst, : ‚Allgenieine an ünliche ‚Bintentleerungen 


mihdenib zwar den.Söhmdrz ,':Calomel bewirkte, Stahlgang, 
allsiiß ‚hue.dierBertinen.der: Hutsändung: und ikıp Folgen 
wwtwlenbrechen, ‚weiohe anı AB; Jannar den Ted.herbeiführten, 
-. 1 Nach Weflanng '-des :Untenleibs ' zeigte sich ;:die..vordere 
Wand ides Bauchfells: wei !äcumälor Beschaflenheit, Das grofsg 
Dietz. und Aesunterium war in! hebbm Grade: abiziindet, vag 
dankehiöfher Varhe, mit slarklinjieirten- Gapillangeßilsen und 
yeü. Streifen ‚oongulshler: Lyingbe bedöckt.. Min. Theil ‚den 
üufsern Membran . den "Jejunuss.. war .ehaufalls eutzindek; 
Zibeben . den Windangen..deii Dühidarme upd in der ‚Bek, 


‚Iaküihle wor : ein- Extraiäsası:von. gelblioher ‚seriser ‚Flün, 


tigkeit mit cebursch winmenddn Iyıkphüscken ‚angesammelt. Die 
Schleiameshbrau des Darmkanals hatte ein gesnuden Ansehen, 
u: = Bas Aliter :der: von: Perisonisis befallenen Kinder, 
welthe..:siöh- ‚bisher. meiner: Beobachtung dargeboten haben, 
war von 3—13 Jahren; Daſs diese Kraskheit aber auch. 
das frühedis I,chsnsalter nicht ‚verschont, beweisen die Bei- 


spiele, welohe Dugss und Billard (eraid das mala- 


diös des enfans noudsaus-nis es a:la mamaella, p; 


Hk — MUB) von: Peritonisis congenita und neo- 


natoruns mittheilen. . :- .- -- ne 
Band I. 18* 
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15 he Bieireiib ln wg der. Bauchleildiäntijindiig: üben Achte 
. Rehen Alter" \unterkcheidet sieh nicht von ‚derjenigdnubiei. Ele | 
WNchseneht - Ich 'hibe-mıtele:ig: den teielen Jahren: überaemgk; | 
dafa, auch’ hei kleinen Kindern; ie der AcntonnE prin; kliesee Ä 
Krankheit ‚dek: glückliche Krfahr wow Zierst iselituiflemeAden: 
Pie: Bee arch-Brforderaile: der: Umstände ‚wiedeuheltl vu 
den mus, Wedlingt wird; and dafa, modem: dies -gewelichen] 
ats; brrlinken -Bintertlderungbir seinu nm so: größere Wälieo 
uihkeit'Anlion..ı Whadieitioik. zur. Viiederkelnng idchiäfietuigäeg 


2 Weite: Sohhrkerzinftiglieht \ den) Keitehluibe ;hei Fanfehwer Back 


ri, and wrkhuis-die dien deiukttälode: Unsesbuchpigiinichl 
Söhgfähtig ‚genug ‚dugestelle werdeng treilidib Hupinilichkik | 
BR ti wefreinblin, Nicht aunübengchende:eleugcihel 
ders ii; der: Weichengegehd,,. besikutinhb ists: däimskeut 
Bun. Sch voii hemmen iFünteiknticinen;uhhe Uhterleibetreliäcke 
wrklinte; :nmbpäsnekheten uidlst.gubfier, nicht; sie dieken | 
Fr heifser Ohaindllennlinad gerkaöhlär and ausgertngenit Fia- 
Belksräcke,, wide: wilchen idieißinsbhleieng:- seichlich suiıl laniie 
Bedng- "unsertinlehe : rendda:. Isinas: Dita: van: mihtih inigud 
IEIXCEEE | 
Beßted;, "Hie'liäuptskehlich herlchmeidskelgewohoibeirtfun, —ı 
wie, WHERE Inomseoraka „ton so andihezeichäeii 
vol MAgruchyu hat: :birlikt Hofreulicheni.:göleintel, uamind: ver 
EXEXIXIEXXEEECEECOEZICECS 
ihktahde Nr: en : wehkbieignl ce der: ;Kälteri winkt 
DIAXXXEALXXE 
url: hel vorebielkehn Stetslpämmb; aha nethwendik}. werk sich 
as Yon: Kindern ohne. Widenikchen- geneminishe inlomel'der - 
drwans Wirker Denia‘ am hestca diguet. '- I - Zi ner wo | 
: Mit iöeehr Teiılfnehen-Hleilappaeni:: reichte ieh dä femen 
Füllen; wo: seine Hiölfo Srihzecitig nachgensicht :iwande,, nely- 
rötheile an, whd ich fand, bei richtigem Zirkennen der Po 
pltoritäs, die Wer wicht schwierigen als die der. Plowrikis- 
Selbst wenn die Krankheit eiwas versäumt ist, wenn schom. 


— 
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Iisikinkle- di‘ begoneine Einendatioh mit. einigeh.Wahrscheie: 


Huhleibi nddewten), : ‚qwomn: seh besonders -eine. umschriobene 
Buche niar: Wangen ‚rochwe,' ließe ich: mieh: won. ider behärrlis 


. dein! Rerteitzung.. der. smtiphlögistischen Methode iicht. abu 


welrsckön) weiche alsdann darch Beserption: keföpdernde Miss 
A (Qseckeiltier: in kleisen- Kläben, "verbunden mit-Antime- 
sale: Hisrelbüngeds:des! Ungs: unpbliten. ,, lauvanne 
Dach) lrwlihicket:: wurhle::: Ich. ar «stets =dbe dem! serkeen 
Mitrbigmee: vor allesnandern Organen zäkommenien regeren 
Ehliiuneprucenses ihrer: Terankheiterni einigödenk-, den wir.:ie 
deleigeätiämlichen, ‚Surels: Form und Bau dituar ‚Hünte Bew 
wrsiigien Melambcpisude dei: Kiatzündeisgarenidden: zo aß:.zy 
biereadderu Gslegenheitshaben.. Pür!.dieiPlsiwieid hat. ie 
Zah uma ev: mit Meisterkchaßt: dargethaulgıdür did Pohitesitde 
Sihls woolrselue: dns woltiet. Hülle von Erfahrung ‚geschiniih 
Baretellebg;, wid. mul ei Beubachtang: erlaube: ich mir sum 
Bikdusesi dieses Wiragiuents. mitzutheilen , so 'wie ‘ich spilier. 
wiihsheige, denselbed Gepeimiaud : beiseflonde Bewörkuugen 
über die Moningitds vorlegen werde. :.': ı or 

m& Withelmine F.; 5 Jahre’ alt, won ‚cacheofsihem. Als 
eöhanyr Ynttp, ucit- obigen Jahren zu: wiederholten Malen. an 
Aulcökenuig und Wieiung.des Zahufleisches anit -üblem ‘Cie; 
rurk ns der Mondo: gelitten, :wegegen: die in :gimiser An» 


data tielikuden Hliorn "neh aus dem Grunde keine: Hülse 


swehfuu; weil zit Siege »Zhfklle als Kolge. einen. schief :nuch 
augen zwraichwenkheh Üachzahns boutrachtetenu.::.Aıı ten: duli 
208%, kumı. die. Meier: un: mir.und-ıbeidete,, def‘ ikr..Klind 
beit ‚el "Tihgeiv: über. Leibschmerzeb gehldyt haha, -welcha 
perexyameuweiso sich seiligestellt, seit ler Nacht aber. am 
Hefigkeit zugenommen hättew, : Ich'fand die';kleine Krauks 
nid deniı äcken: Aiegend , mit dem „Ausdruck: tiefen Schmer- 
zes im:Gesiokte j: welches eine ‚braungelbe Karbe hatte, :den 
Esteikib cinas gespamet: und üulserst: ‚omipfimdlich ‚gegen 


| Ice Beräkeäug; Verstorfung, ? Vomiiuution, (etarkde Fiebe, 
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Nsich- Adwöhdung. einen Venakoechön: fen 2) Tinschleigfieiit 
wisderhalter..örtlicher Bintentibernagenz des ‚Gabemichr( ini Addait 
zen 24 Gras), warkhär: Eoinektälioned; war am driten nugh 
die Butzündeag:. des: Baunkfellai:edimpfi, allein pintalich 
teal eine, sopünäne Alffensied. ein, .twelahö:mich' den Tinhergaig 
in .Einbophalikds: hefürchian :kidle;: jede iureh.ikeifige ‚Aka 
keitaugen. apf den. Darsukanal,; Biutsgek und. alte. E omeisäie 


tienen..des Kopfes hiusen AZ Suinden hbezeitigs: wurde. Sci - 
na. diesem Tageı(Idtem:Juei) "wi. ;eissli.cinenmseripie BE 


schwnlst-:in ‚der ‚linken Backe , einen ;Zell mom: Minndwikktl 
enlfernt,, ;sichilhr ,..dor harter Cenaiitenss seid: wriofantsHias 


pändlichkeit.:beim. Selsbra Druck, AA. .Juhi heiaindie . 


Gsckwulst' ‚ein‘ schniutzig  glünsendes;.: wie dad Gel: hanfrkt 
ebunes.;Anseben „.:tumd:..ein - phtridet: Gemieh. Usang: aum dei 
Muähöhle ;berror.;. ‚sodafs and Ankkirsch: des: oda whiht 
mehr‘ ‚gezweifelt u werden; ;Iuusdie.:) die Abteni.:usar.- didi-inmmkh 


Schleimfiiche: ler: Backe ,..ı.das: Zuhnälsindh -uadı die. Isle. 


Kälfte der Zunge von..schwärsliehis Badbo. und, srweisksie 
Consistenz. Am 16ten. ersehien in. der Bitte der Gesikweit 
ein. bläulielier..Wisck.. van .der: Größe eines Grosebbue) Am 
folgenden Tage wär sein. Umfang am das: Deppelie vongib:> 
ſaert, und ein heftiges Gefälsheber entwückels.: Ami, indi 
wär die. Farbe schwarz, und rin. anskadlar: Geatank. merbieie 
tete sich:nin :die Kranke... Am Maton ‚erfälgte ‚der Fail auneh 
kiszugetietuem::Soper.. In deh : leisten. & Maden wnndsi nie 
sahırartes Chinadecoet mit. Saladäure is Kuihramah ıgenogme, 
kad':am Adten die 'Aufsehe Anwendung deh‘ Mulde KybE 
ügnosum, wedirch der -Gerneli::singenihlioklich!' vierbessart 
wurde,. und die ‚Zpidermis der kranken Stelle zusammen. 
schrumpfie: ind sich verlärtete,:. ' . - : a ar | 
-. Leichenbefund. Das’ äußere . Ansehen der : Ge» 
sehwnlst .hatta die. gröfste Achnlichkeit mit. der Rinde einer 
in glühender Asche‘ gehaakenen Kartofie, Nach Ahlösang 
der Epidermis , welche wie eine schwarze, dünne. Hormia- 


‘ 
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weile: auskalı , - Ichnihidie: putside :Erweichung, aum .‚Vorscheie, 
" welche‘ die ganze’ 'Barke; mit: Ausnahme dis zu einer harten 


wranulirten Masse geromisiensis: Felies, ‚duschdrungen ‚hatte 
Das :schr:  mürbe Mnskeigewehe. war von ‚schiwassbräuset 
Bartie; · die’ Schleiumiemhran : der Backe erweicht, wie ner- 
Sossen; das Zahnfleisch schwarz. .:Der Hundszahn und (die 
vörderb ::untern ‚Backzähse der :imkon Seite fielen ‚bei einer 
leichten :Borührong :aus. Die Alveolen hatten dine. schwärnd. 
Farbe; wölche dich. ungefähr: 3 Zoll,.wdit ia den: horizentalen 
Ast des: 'Kiefors .erstveckte, "'- Bie.. like Zungenhälftde war 


ebenfalls ‚schwarz und 89: imücbe j- ‚dafs sie-mit, dem Finges 


duschkloßsen. werden konnte: :: :b.: ' retour nd 
vs Nach Huälisuug der Bauichhühte faudr sch die 


siduen. der Perisändtös;,.: wodateli- meihe : Diaganse 


wolllionitäent-Bestktigt; wurde. Die großen! Natıbialihäritte.in 


- Ber Nabblgegend an der. vordemı Bauchfellwand..mittelst lan- 

ger, däuner, keilgewebmtigarfFilamsnte: : Awsschea dem. Pe. 
- stonend:- Vebörzig der Keller: und:ilem. Zwerdhfell:fand ‚sicli 
- ebenfalls eine anklebende, weiche, gallilich, weifse : Substanz; 


swölche sich : viie.: grkoehter Tssimz: id Streifen aichen: lieh, Die 
rigen ‘Pheilo:vorkielien sich ımdin). [TR Se TE IT TBB ETC: ( 
„ Des rege, unusterhrochede · Walten Ues- — Nabınkeilkunfl 


"ie der -Vaterliibshähle -bei, sich dntwickelsiem; dertschreiten.; 
. Bin: Desiructignsproeesse:: in, där Mnndbühle:,dürfle „dipsens 


mukwirhgen :Falle: ein: bleibendes ‚Interesse dubon, N 


u, rs i:.. lır.a { int 1 nm . ‘ H 
i . . —28 —— PT An Ban 
Seltene ‚Form von "(geheiler) Kein Methan 
Vom... 
.. | " Wundarzt deler Klasse Pf: e ifex zu . Golssen,. 


In Be einem Knaben von 14 Jahren‘ waren * einer 
dnrch Hatismittet zu‘ schnell‘ unterdrückten Krätze plötzlich 
Zusamineniehungen ‘der Hände nnd Fäfse ‚mit den heftig- 


\ 
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sten. Schiherzen, welche zuweilen naöhlefabn. und den-Ya- 
terliib ued die Kniee ergriffen, . entstadden:; :- Dei: Kranke 
wurde dadurch. Tag und Nacht - fürchterlich gepeinigt. - Die 
Hände wurden so stark zusammesgekogen, dafs: sie. mit dem 
Vorderarm. einen rechten Winkel; bildeten, ' wobei die Bingäk 
steif ausgestreckt blieben. Dur. Rücken der: HAnde war.chi 
was angeschwollen. Ehbea:se stark war.die. Contracten.der 
Fülse, so dafs der Fulsrücken. mit den Zehen: ktrabgoze; 


— 


gen mit dem Schienbein fast eine gerade Linie-darstelllem 


Alle hernhigeaden und: ableitenden Mitsel, -Bintogel , 'selbet 
ein Aderlafs ‚der -iustitnirf -warde,. ale die. ichmersan..dem 
Unterleib fürchterlich heimsuchten, vermeehten ‚vichl.' ‚dei 
Schinera etwab:sh lihders, iaber die Zusammtnnichung wurde 
dadurch nicht gelioheh,. gegen. weiche auch Kunspastkes 
und Localsider. ohne Erfolg: angbwendet wurden. Die. Bist» 
egelstiche gingen iudels: in kräfserlige Geschwüre. über; well 
diese Erscheiwung' gab: cine Fingnendig,: anf die etürkene: 
Hervorrafulig. der Krätze 'hiksuwirkeil, Ich. bedidniä -utich.:sie 
dem‘ Zwecke. der. M:agor'schen ‚Mothöde', erkitztd‘:ninde 
Schuster - Hartısser: in: kochendem’ Wanser,. nad: berübrte .da» 
wit die Handrücken eine Minute lang. ‚Nach samigbn,:- Lach» 
Beh sehr Schmerdhaftek Stunden; erhoben . sich :grofse.Hrand- 
blasen, "welche geällodt: anıb mit: Unige. Bacilic. vorhaiden 
warden, Jn'den. eigen "Theilen: den : Körpers. hatlen:-dän 
Schmerzen nachgelasseni, :undhiikärtenisameh .in. dan Bohnde 
flecken nach Anwendung warmer berakigender Fomentatie- 
nen auf, Als die Brandsiällen zu eitern aufıngen, bildeten 
eich um ‚die, Ränder. eine grofse Menge kleiner Krätzpustela, 
Nach ihrem Erscheinen Hels auck mit einenimale die Con- 
tractur. an Händen und Fülsen’ nach, so dafs die Hände, 
Fisger, Fülse und Zebei immer beweglicher wurden. Nach 
14 Tagen war der Kranke, bis.auf eine: Schwäche in den 
fselonken .und leichte Gefühllogigkeit iu dem Finger -- und 
Zehenspitzen, von .allen Leiden ;hefreit.. Auch diese nach- 
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"bleibenden Empfodungen verloren sich allmihlig, eo dafs 
ee hu vurhleuty 


Bin Allection des Gesichts - Sinnes, 


tn "Yom 


Dr. Suin de Boptemard x zu "Rndionberg." 


"Der Stellülacher N. enipfand’-nach einer plötzlichen, mit 
—*8* verbundenen Erkaltuog;,' wenn er'einem Anders ins 
Gesicht‘ sah, Schautler 'und’ Beben durch dei gätizen ‚Kafpet 
auit‘ fbiternder 4 Angst! Die gaize menschliche Gestalt , 
jedtu andern Gegenstand ‚ "konnte er rahix bettachten ; in 
Anblick "des mehschlichen Anges aber witht erträßeh. Den⸗ 
Wldnte’ erschiku "Ihku' ala’ ine glünzende * Scheitö,'” die immer 
rökkbr wurde id ! aus der Schreckbilder anf im zukamei 
6 dhe Schaulern und die unertrügliche Augel init Zitterd 
Wi 'gaitzwi Körpers werutsachten. Nach” elieni Aderkaick 
Teiche Ich diesem Kranken, der schon’ Vonitinitäihen hatte, 
ein Emeticum, daun Derivantid unt Diepkörstiöt‘, a 
applicirte ein groſses F’esicans im Nacken, worauf sich der 
Zustaud besserte, Da jedoch die Einpfindlichkeit des Anges 

v vV ‚warden di mit € 
——— 
vergriff sich die Frau des Kranken und gab ihm einen Löf- 
fel des Infusums ein,‘ “ wohdch 'er' zwar" dret äugstlich , doch 
all, Weinbter. in allen ‚liedern, ward, nad die Mesichtstän- 
achung in Kuram gänzlich, yerlom. .‚Hierdusch. geleitet Mick 
ich, verh. Narogkien mit anflüpenden Mitteln Sercheanchnns 
and 98, le „lkommun. Heilung: ra lmnnin 


r ⸗ 2 
J L .,s 
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EN and I . ar 4; 
Beobachtung ı eimer Galaotiechie 
Vom 


Kreis - Pbysiens Dr. Nicolai zu Lübben. 


. Eine. Jüdin zu ‚Lübben , sah. ‚siehr genöthigis:. ihr, Kind, 
welches sie 4 Wochen hindurch gesäugt haite, wegen Itfü- 


ger Entzündung der Brüste” und entstandener Eiterung der- 
selben ku’ entwöhnen; ' “Frotz’ ‘einer strengen Diät dauerte 
aber der Zufluls der Milch: nach den Brüsten, fort. Nieder 
holte Porganzen und eine, enfsprechende Aufsere Behand Ing, 
späterhip. stärkende Mittel, brachten .keine "Aenderung, ‚hefp 
vor, und noch in der Jäten ‚Woche 'nach der. Entwöhnyng 
des Kindes ergofs sich eine solehe Menge yon Milch, dafs 
einigemal. täglich ernente. starke Vnterlagen. davon .durch- 
drungen wurden, nnd ‚die Milch ‚an. dem Körper. der, ‚Eray 
auf die ‚Erde herabflafs. ‚Endlich zog;,ich. die, yon Klu X 
| pmpfohlnen Pillen aus. Extraptum Chinas, ‚figide. ‚Porar 
“un, Ammonium mmriat. martiat, Pulv, aromatic. w 
Alumen in Gebranch,, wodurch endlich der Milchfinfs besei- 
figt wurde, so dals er. rich aufkörte,.. 


«“ 
. . , 
1 Br.” . ver he 1 en DE LE ER 747 


6. MM ‚! h 


Hodeinntiweling mit petten —— 


Vom 
Dr, Serlo in Drossen. , 





‘ 
ei PL veR er 7; ir ? “ 


“+ Ein Mann von mittleren Jahren ' hatte: in’ —* einer 
. Erkältung seit 8 Tagen an einem steifen Hals mit schmneta- 
hnften ‚Drüsenanschwellangen gelitten, als diese, Zufille ver- 
schwanden und dagegen sich eine Anselhwellang beider Te- 
stikel einstellte, die zwar nicht sehr schmerzhaft, aber doch. 
hedentend war. Dabei fieberte der Kranke stark und litt 
seit mehreren Tagen au Verstopfung. Ich verordnete ein 
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Lanirmiiel: nnd ehe zertheilende Kräuter troclten und: werke 


.. ak das Serossm lagen). Ohgleieh Lxibenölluung nnd-Sch werke 


"eingetreien .waren,: so .hätie aich. doch am folgenden "Tage 
Her ‚Zustaud vichu geündert. : Der. Kranke hekam alle drei 
Standen 1: Gran:;Calomel, und die graue Querksilbersajbp 
wurde ‚anf das Saratum eingeriehen. Am dritten Tage batie 
sich die Auschwelluug bedentend vermindert und der Kranke 


. war fieberfrei, weshalb blofs die Einreihnagen fortgesetzt 
: warden. -Am vierten Tage stellte sich das.Fieber wieder 


ein und die Teatikel schwollen von Nenem an, worauf am 
folgenden Tage der Zustand wieder so wurde, als or ge- 
syesen war. Diese Periodiciät ‚lies mich vun vermuthen, 
Aals ein Wechselfeber im Spiele sei; der Kranke erhielt 
aber pun.schwefelsanres Chinin, . wodurch die Wiederkehr 
der Asfille. verkütet und die > Anucbwellug: der'Tesäkel voll, 

— ——— wurde, . a,’ 


“ 

_ 

=» 
ia. 


Bi "Kurze —E einer + Kriebelkrenkheit, 


Vom ' 
Kreis Phys Dr. Schramm in Luckau. ° 


In dem .Luckauer 'Kreise-kamen in einigen Ortschaften 
des. Amta Dobrilugk und. der Herrschaft Sonnenwalde im Mo- 
mat August 1831. einige Fülle der Kriebelkrankheit vor. Die- 
Krankheit beschränkte sich indessen nur. auf einige eoht 
wrmb ‚Familien, die-aus Noth gezwungen gewesen waren, 
‚ganz frisches Getreide (dioggen), das kaum reif war und ie 
welebem sich durch dis grofse Feuchtigkeit‘ des Saamens viel 
Mäatterkorn erzeagt hatte, vormahlen zu lassen und entwe- 
en 'äls Brod zu verbacken, oder ala Mehl in Suppe zu ge- 
wiesen. Sebald die Sache zur polizeilichen Kenntnils ge- 
kommen war, wurden die Einwohner über die Schädlichkeis 
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eines dauz frischen, init Mußterkorn "veränleikigteh Ilowiend, 
wed über:die Art und‘'Weise der Absondesang des Mattes 
korus Melehrt,; wodureh ferdere Erkrankungen verhätet- wur. 
deu, mir‘ aber wurde gleichzeitig: die: Avktlichb: Besorguug 
der erkrankten Individuen übertragen; aa 'demes: ich die hier 
Selgenden Symptome wahrnahnm. In. den.'erdten' Tagen: nach 
dem Genusse' des unreinen Getreides. klagten die Krauken 
über Uebelkeiten, wobei sie dann ud warm wrbrachen. BEs 
waren Mages- und Leibschmerzen , belegte: Zunge, Appetit. 
"losigkeit,, Durchfall, Ziehen und Reifsen ia: Händen: und: Für 
feen "und allgemeines Mifsbehagen, ohno walrraelimbare -Fiel 
bereischeinungen vorhanden, - wobei die Kranken noch umt 
hergehen konnten. Inden nächsten 8. Tagen gesellte ‚sich 
Fieber hinza, welches’ sich durch ‚innerliche Hitze, Aug 
whd- staien!Durst zu’ erkounen gab, : s0 dafs die Hrhnkea 
gezwungen waren, das Betie zu hüten.:: Diese: Zufglle Aue 
gestörten Reproduction vermehrten sieh immer mebr und mehr, 
und das schmerzhafte Ziehen nnd Reilsen in den Extremi- 
täten steigerte sich bis zu einem solchen Grade, dals die 
Hiügde ‘ganz: krumm -upch imuen: zusszumengezagen. upd? die 
Fülse dagegen wie eingeschlafep und steif warden, was na- 
türlich - das willkübrliche Bengen und Ansstrecken. derselben 
nicht mehr erlaubte. Dabei batien die Kranken eine krie- 
belhde Empfiodang, besonders in den Händen nk Armen. 
Gieichweilig klagten sih..üiber Hitze und -Eihgenommecnkeit das 
Kopfes , über Sehwibdel ued Taumel, wie: in betenukenen 
Farstande. Sie wären nieht mehr im Stade, sichet Anf:ıdlen 
Fülsen zu .eiehen und:au güben. ı Diese lühmkugaunigee 
&ymptome, die oflanhhre Zeichen: eines -ergriffenen Cerehaal, 
iind Spinal- Nerveinsysiema. waren, traten: bei kleinne.ikie- 
gdern achou sehr zeitig ein, wud halten hei diesen zuweilen 
gen Tod zur Felge, Diese Zufälle: hielten aber gewühnlie 
nug am. Tage ihre Pavaxyamen und dielsen ia .der. Nacks 
wach, so dafs .die Kınuken zuweilen einen wacht zuge 


! 
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Behlakı, hatten, .: Eadlich. :in.;der. ‚Nritten, au. indian, Woche 
hattan:. besondern „die Aßectionen, des, Spinal- Systems „ihre 
größste Hübe erreicht; die Kranken. waren, ana. wicht mehr 
sermögend; .nich:anf den,Fülsen an erhaljen,: sie: fühlten ging 
aelche. Schwiicbe.;im . Kreuze. und Zittern in den Fülsen, wel; | 
cha. letatera ataiſ und. coniraet waren ,: ala, sip..schmanktög 
und sich an etwas halten vanlsten,, „Ein äbglicheg ‚Gefühl 
fand auch in den Armen Statt, wobei die Fiuger zusam- 
meugekrümmt und 80 stars-und.steif waren, dafs den Kran- 
ken hei aller Kraftaustrengung dieselben nicht grade ge- 
bengt. werdner konnten, rwoheirgie die empängliohsten Schmerg 
sen baten, Am peinlichsten „war den Kranken ein bren- 
wender Schmerz. jn der Strugegend, welcher Tag und Nacht 
nicht aufhörte. Bei einen Maöne, den ich’ in den Nach- 
EIXXCEEIE ‚ein: Oper. dge, Kyagkheit 
murds,.. warı disegm.;Sichmerz, sa angıträglich,, ‚dafs :er, Ko 
kat, iba bald. won, dienen, Angst ‚nal Pein zu. erlönen... ‚Sein 
Berwalsieein wag. ‚dabei: ueggrüht, und weder. am, Tage. nark 
ie der. Nacht, .etwan.-vou. wirklahen. Delirien‘, wahrzunehmen. 
Beide ‚Gesichtanüge. hasten eizgan./Trauriges und Weinerlicheg. 
ie -Amedeank „sein Mund. war. 'garsogpp und immerwährend 
mit Speichel: aus den augeschgallneu Snhliggua] Drüsen. an- 


geſfulla. Mas sah ‚on. dem Kranken, an, ‚wie, schwer es, ihm 


want, Mic: weils beiegia,zätternde. Zunge zwischen dep Wer 
nig beweglichen, Zahnreihen hervoraustranken, oder zu, sprer 
chen, ‚was immer sehr -wuverständligh beranskam; ‚Dahei 
war üin;P shcordial-Angas, anfs Höchste. goatisgon, der Darst 
nicht, sn. länchen;. die: Hawi.hrennepd. heile; der Pula ‚klein, 
langsam. und unterdrückt... Diaaa ganıe Symptomen - Gruppe 
nad der Verlauf; der Krankheit ‚waren aa-sigenthümlich, dafs 
sie mit andern Fieber- und Nervenznfällen: wohl. schwerlich. 
verwechselt :worden künneu, Wa die Natur viel -freiwilligeg 
Yirbreelien im Region der Krankheit bewirkt hatte,. oder. wo 
zeitig Baoch-+ und Juaxirmittel genommen worden waren, wel 


\ 
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en Ver Wan Anbieten Minikan Statt Zellen Mccle, dd We 
foren “er allmählig: die: angeführten Bischwenten und'.ed 
trat mit der‘ 3ten' Woche" Genesung. eie. 'Aber ‘ia ‚kriebeln- 
des, tanbes Gefühl in den Fingern biieb Imanermtal! noch Iam« 
gere Zeit zurück 'und versößwand erst ie den: nach: dee 
Vierten Woche -vollkbmmtr,: #0 :dals die'Genwenen der: Glie-_ 





der wieder völlig mächtig wärden,: : 73 28 dei 
.. ‚ Pas Ir. Fe . FE a , 8 
RE 77 17 
Rn, von 
Geheilte Subluxation des dritten Biel 
; IL De RT | 

F "Vom 


‚Dr. Burd ach in Finsterwalde. *. Ba 5 


' : | 

Ein‘ gesunder Kuahe ton: 15 Iuhron „yarrdn bei einer 
—* von teiaem Knbchte ah: den Schuliörn gelalet und 
unĩi Geuadtlaur Trde geworfen ;'/wärauf er eine kurme Zeil 
bewnfälöd würde, sich aber doch bald‘ wiedet: #rhölte, welbäl 
wieder‘ aufstatid , "aber söyieich: über Sehmerzen im Genickd 
Klagte und den Kopf‘ schiefmach ider rechien Seite neigte: 
Noch 3 Tage ging der Kusbö'heram, klagte über- Malie 
über größsere Krmattang ‚-'und endlich bildete sich ein Fie- 
ber aus. Als ich den Knaben am ten Tage sah, fand. ieh 
den Kopf etwas nach der rechten--Seite und madh ‚histen 
übergebogen ; die Drehung des Kopfs nach- den-Seften' zeigte 
‚keinen Widerstand, eben ‘so wenig die Neigung: nach kin-+ 
ten, wogegen ‘eine Bergung nach’ vorn in’ dem: ‚werröbnlichen 
Grade nicht bewirkt werden könstei ' Bei einen gehauen Un- 
tersuchung der. Halswirbel zeigie sich die gauke Gegend. ded 
Sten Halswirbeibeins: sehr sehmersbaft, der Körper nnd 
rechte Fortsatz dieses Wirbels etwäs-singedrückt, der · linke 
Fortsatz etwas herverstehend. Die ganze hintere Gegend 
war etwas angeschwollen, und jede Drehung wnd ‚Beugung 
verarsachte in der Gegend des Silva. Halswirkels--Behmerzen, 


Pan ‚Gesicht „dep Kranken. war. muigntxieben, ‚der, P ula wall; 


hark,idagusek3..der--Darst ‚nuefe,...nnd peit der Verletzung 
york. keine Ausleorneg erfolgt, jrdoch, eirigemal: dnrch Kiy- 


aiero,.hechehzelihnt.. waren... ‚Die Urinannleerung. erfolgte 
meclmhlsig; mel ohpe. Bopchwerden,. ‚Mag Ficher exaogrbirtg 


Abendy;:stank all Delirien.:, Tinfe eine. Subluxation .des Aten 
Buulswirbela „Tun : ala, Folge: ‚gjn „eaträndlicher, Zustand «dep 
Rückenmarks entstanden war, unterlag keinem Zuge). ‚Im 


‚den Ailoristen Vichel zu, Teposiran s. munde der Kranke auf 


einen.Btohk.guuetzi,. Ton. euem; Gehälfen ‚an den Qhren. die 


Eatenpion,.nuf von. andern u.ılan Sahnliern Gef. 
Vebxteneinn gaparhi,. ‚Vihhreud,. ds, geschah, ‚bewickta.ich. 
tik den ans ‚Seite. den Ainlocisten Wirbels angelegten: Händen 


din. Beppnitips, „ziemlich leicht, ; warayf; ‚sogleich: der-Kanf 
axee gradeiziichiing. wieder. Anuahp ‚aygh.:dig ‚Beugung 


Aab cnorn; ‚ua; dan Drehung, magb, den Seiten, Hirnien wa 


am wenigen, ‚chmerzen, vorarsankte..:. Die‘ Beseitigung, ‚den 
nersndinen Aipbeindemgs-Anstanden ;erforderie I4 "Tage, ninp 
strenge. nufiphlagistische ‚Behandlung, ‚nach. welcher. Zeis 'dig 
wölligp Viiederhenstellung es Rraaken :nzlolgie, 28T HIT 


hy . missing Tan. Di Arne 
— 


ya q ‘ “ . \ v , * 
ua th nor mh ons le einen BEST 20.10 Bei) 


u ‚wei i"Falle von‘ Mage — 7 “ar 


en. ut. Nonnd 
u "Mregereitt‘ Een 
—RBR u Dr. ‚Homberg. ud ne 
V 
sid — sin NS, rs — 


Im September 1830 warde.iehsm. FR — 


AManne gerufen, welcher seit Jängerer Zeit von einem fixen 
Sehantez du deridinken. Drußardiaigenend. heſallen mährere 


Aafiille:: von. Blutlirschen.. überstanden. hatte, : Dis: siete. Apu 


. peßtlosigkeit,. Abmageruni..und. wachsgelbe ; Hautfarbe; wb«. 


ehe: im..Gesicht;!ihs Adrane apielte, gahen mix), im Verein mit 


jenen. ;Zufälleni, «Abe ionganischerHirawicheit: dex Nils dektiliehe 
zueikensei, ‚Ast 20, Bepieiben, wiederholte: sich: das Blink. 
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Uredhen” bait " vermehrten‘ :Biehmerzen Tider MbeidMinalss]; 
6 bis Zdr HerzbrubeKusgehreitel"dürch Rute Berührung 
ab’ Meikkeil' znnaiiten; mit Abgring wehwärseA fheerhriäger 
Sölle Nach dem Gebrauch gelinder "antiphiogittischer Mita 
tet’ (det Pulpa: Taiharindurum u. sw.) |bört&: zwar. ie 

Pfimoriliagte auf," "allein bafd drauf Cheifekehe‘-sieh'wine 
Bubley nervosa eörpid, Welche‘ aus !ULiew’Tage den Pod 
herbeifähitee: mr, Sea —R tn las el: 15. 
u: et Zürchachigu ie Batichderketi ae sich dab 
XXXVVEEECXXV ymie 
win nl? Duppefie Helkiehe H' uſerdenthen Tuiokstei;: Wil 
drtirdißter Fetibe, "von eiml Kiisehren ala re Die 
nalfnive Meindrai der Mill Wir ichenfaiih An vertickth u 
ung oſnihr in der Mitte; Mil Umkangt einks Wierkasiuhundtüdile 
und dh der Dicke eines’ WUHES 1 -cartilagtenntvärkien "Dies 
Pareichpin: der Milz Warte hokeiir Gradeb eiWiicht, 40 u 
nt an Rücken: des'Scalpells wie Pfikhrfeinnen wegen 
Wirkt: werden konnte. In der "Nähe - Al: Wis fra: wich 
er lltlisrschPuberkel; Ber! Mireh ua Gednrnie 
waren von Zift-ischr-irsgkdehrt.-:Mineneılanfider Iniiern 
Fläche des Fundus ventrieuli hatte ein Gesehwür von der 
Gröfse eines Zweigroschenstücks seinen Sitz; von der Zot- 


ten- und Aaskelbant fand, sich" ide Sof; Ah geblie- 


bene Memödr. serosa "hatte, die Durchlöcherasg verhindert. 
Im Umkreise dieses schwürs zeigte sieh eine variodse 
Ausdehuung der Geile von inkelöher Farbe, — Die 
Baba rnhickt wich worimal. tr: BE scnstgni. al 

az neu er UN Ver nl nf 
—AAXLLIXEVCEXECC 
ugserheitaihoßos Prnubnsiehmer meinen / Nil teen hefliged, 
ediv: vielku:Jahren‘ babd- stürkel, 'huld'‚schwädller 'eisitreteiiden 


Bchmersen‘ in: der Mwgengeptnll;; welche wich.:ron da. lunge 


, Gesl:Bandua - dee Ripphw: lrtadpen: zurd -Lie ‚Ian Rükkgran 


wwindhen ‚don: Sehelari bretrocliten, Erbkiccken, eye: Baus 


dbn: inch: lin -Weniisse, hartnädkike Värstopfung, »grofse Aka 


magaruig;. gelbe Basbe: der. kiboknen, eingeschmispften Hamt, 
Zauahme der Schmerzen bei änfserm Druck auf die. klerss 


guuhei,. ie deenfFiele dektlich. ing aniächriebiine Härdd/ fühl- 


barı' war:; . liefsiw:ıäber das. Verhandensen:! enidr'! urganlscheit 
Konnkbeit 1des: Miıgens - kaindı ZAweifel::' Ach: reumpfıute eis 
nen: Scörrimss::pylors. .Woter::allen: Mitteln; _ welelie --die 
Kranke: acht Monate hindurdh.. deissemhaft gebramoiie ‚igun 
währtiikeisi i_s6 - pallistind: Hülteıalls:.die: dauun Wiaumerei 


sasi, su zweiiDrschmen äglichil Ackt Wochen! vor dem 
Tode .‚geseikie sid: Histeandersnckt: hihzu';' :zuı; iderem:Beneib 


Ggueh‘ gelnnde Diuretioubihwöichtep:.:: «Ans Ibtalkn: Mage uhr 


res. Lebens (den::36,.Joli 1E29Y stadd die: Kıranke’indch.men . 


dem -Beite:unf‘, um. sich ihr Mittaghrod, welches: sie..ähweg 
Schwester: uls:.dus:.Jeizte aukünligte, 'selbst. zii’. bereiten, 
Piötslich isiakt wie um). wem bringe. sie: schrnehl af dem Bei 


zurück, .alleie: sie wartbereitei verschieden, > 1.u:n2 


nlbsichkenböfund, Den. Masten :- war. ebwehl wit:der 
Keher :als midi der: Milz : mitielst: eiser: steatemmiösen. Masas 


x 


fest verwnehseh..: Beine Höhle, war. mit tbeils Hügsihreni, teeili 


geronnenem schwarzem Blute angepfropft. Auf-der-hintemn 


Ioras; fand’ "srch® ehr krelxraadesꝰ Doch von de eines 
Viergroschenstücks, mit ‚hoch‘ äüfgewohfnen Tatien, ‚Küölpel- 
karten. ‚Ränderg, "welches sich, ungefihr. 3 Zi Wicherlirmig 
ia die. Wien erstreckte, ‚und ‚dessen. Boden" AyS ainar Bleato- 
majösen-Mässorbestand;. darch: die: Wer Magen rät: den: be- 
nadlihasteii-"Whötten, ' dem Päritrdäs;- den yrofsen ‚Gefälsen 
ns. _w.. aufs _fosteste zusammenhing. . Auf dem Boden der 


Wort‘ ton) Ming in der Mitll& zwischen Garaia wall Py- | 


—X mebtereGelksikindnngen, welche‘ suhtrdhe 


zes, halbgeronnenes Blut enthielten. Die dünnen’ Gedfrme 


— — 


und em Theil der ‚dicken waren . ‚ebenfalls. mit Blut ange- 


füllf, ‚jedech nicht in einem solchen, Grade wie der, Magen. 
Die Langen, von denen die rechte mit der Pleura verwach- 


— 
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seht. warz enthielten .S'dberkel. Im dem Iuken Beustfellsnch, 
waz! eine: ‚mälsige Werne gamich· veränck: ‚Flüseigkeit an. 
— ver" BEN 
Was in Bose. ‚Ealle; ‚nfser- dein durch das sionpema« 
——8 bewirkien FTrsate der dunchlöcherten . Ma- 
genwanil ‚::änsbeschdrd ‚meine Aufmerksamkeit: auf sich zog) 
wär sie: lange Daner derKrankkeit. Die'Kranke: versicherte 
mich ‚öfters, :.' schon ‚seit: 20: Jahren. an Magenschmerzea zu 
leiden; add wenn. aubb.demi'Gebohwär ‚diesemAkten: Aicht zus 
kmh, zo bezeugte doch die: glaite Beacheffeuheit seiner Rän« 
den: eines wisljährige Dänen; -: Ei: ‚bestftigks. aink.: mir von 
Nimem: die:Walirsehmung; dei: das... weibliche : Geschlecht) 
zumal ledigen ‚Standes, bei. vorgriekfen Jahren, dam Desop- 
gaus aſions Prodesse einen güklsera Widerstand entgegetiseizt, 
und;im: Allgemeinen eine :stnrkere. Brhaliaugskraft: des Or- 
: galisenhe Tbekandet, als das::ugismliche. Albertini*) hatte 
schon diese Bemerkung. ie: Being auf die. Hesskrankheiten 
gemaöht , uud mir wiederhölte:sie sich Oftera · hei Beobach- 
tung‘ von, Baendorganisaienen. in. der :Bauchhöhle, die dureli 
ihren Umfang ı und. ihre: ‚Dauer gleich aufilleud» waren. Ze 
7 Ouod autem "mölieree PR 8 ——** —& 
non parum, neo infrequenter. imponant, 0 diagnosim. plar 
IL rimpm interturbent) saepinsguo cognobitae ferant haec vi» 
tia dintius quam viri, guamgkam id obvii frequenter ca 

sus toſtantur, tamon unlut bt alkartus rarioris Riscorli 
raentimonio Hllustrare non -alienum puio ste; Gf.-Hip pos 
- Iysi Franeisci Albertind opflmscnda, Edidit atuna 
. praefasus ost M. H, Bomberg. :Berolini 1828. p.3. | 


”* Mit-dem Schlusse ee De werden —XE Begistan 
geliefert werden. 
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" Diese Wochenschrift erscheint‘ jederinal am Freitage in Lieferun- 
"Ergo Yon} bis 2’ Bogen. Der Preis. des. Jahrgangs, der aus 
;. wa 80 Bpgen in 2 Bänden ‚mit den nöthigen Registern be- 
„Stehen wird, ist auf 6 Thir, bestimmt, wofür sämmtliche Buch- 
—— * und Postämter .iharza .liefera im Stande sind. Der 
Preie jedes Bandes einzeln ist 35 Thlr, 
| “ G. Kei ner 


INTERER k X t 

Ueber Leichenhäuser; nebst einem Falle von 

- Beheintod, der erst nach zwanzig Tagen 
in Tod überging. 


Da en Mitggtheilt och 
on, vom Dr. Sehmidt 4 ja Paderbern. ... 
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Ein anf dem hiesigen, Krankenhause verstorbeuer j jun- 
ger. Mann (Kaspar Kreite aus Verne) konute erst drei 
Wochen nach dem scheinbaren Hinecheiden beerdigt wer- 
den, weil sich ‚nich? früher als gegen den 20sten Tag solche 
Merkmale einstellten, die man als sichere Todeszeichen zu 
betrachten pflegt. Die scheinbare Leiche bat am. ersten Tage 
nach, dem. letzten Athemzuge plötzlich die Augen aufgeschla- 
gen und einige Minuten. einen unregelmäfsigen Puls fühlen 
lassen. Kleine Brandwunden, die als Belebungs- Versuche 
beigebracht waren, hahen am 2ten, Sten. und Aten Tage ge- 

Band 9 — | 
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eitert.. Am Sten Tage hat dar: By Wiafste "de FVand verdreht, 
am 6ten und Yien Tage hat sich ein halbseitiger, durchaus 
nicht rischeuder Schweiß eingeggelle., Nach dem 9ten Tage 
haben sich in einem grofsen Umfange des Rückens Pemphi-. 
gus-ähnliche Blasen. gebiklet. Die Glieder sind beständig 
biegsam, die „Lippen 18 Tage roth geblieben. Die Stirne 
wär 9 ‚Tage in vertienle Falten gelegt, und die ganze Phy- 
ktöpaonite ia dieser Zeit nichts weniger als kichenhaft; 19 
volle Tage, bat_sich in einem warmen Zimmer weder Lei- 
cbengertieh noch ‚eine Spyr ‚von Todiendecken ngestelle, 
ahoe dafs ‚ein. besonderer, Grad. von. AbmagernaBs.. als_ Er- 
klärungsgrund. dieses ‚negativen Zeichens, vorhanden „gewesen 4 
wäre. Dazu kommt noch, dals der Tod diespp jungen. Mau- 
nes jeden im Spitale überrascht bat, Ein kleines bereits 
zeheiltes WechselßGeber und noch :verhandene Brasiboschwer- 
den,. welche in Schwindsucht überzngehen drohien, ohne 
sehon wirkliche Schwindsucht. zu sein,. waren die Ursache 
der Anfqahmo dieses übrigens geaanden Menschen *). 
; un Ion 3 
*). Bern Dr, Schmidt:hat mir auf meinei desfallsige An- 
frage noch mitzutheilen dig Güte gehabt, dafs sich auch 
. mittelst des Stethoscops keine Spur von Herzschlag habe 
entdecken lassen, so wie, dafs die Cornoa erst ge- 
gen dem Vanen Tag 'oiugesunken war. Hiernach 
' würde, sich der geprüfte Werth dieses letztern Zeichens, 
als lc den Schten Tod, nächst der Verwesung, kim mei- 
i "steh beweisend, auch in diesem nenen, böchst merkwürdi- 
-..gen Falld abermals, sehr. lehrreich bestätigt haben, Ich 
- eslaube mir, hei, dieser Gelegenheit an ein weniger allgemein 
bekanntes Kriteriom des, ächten Todes zu erinnern, das Ke&- 
" raudren in Paris angegeben hat, di& Weichheit des Aug- 
apfels Dach dem Todenämlich beim Burchfählen durch die 
""  Augenlider, die in der That ‚gegen die Elastivitis des leben- 
"+ den Bulbus höchst auffallemi ist. Ich habe mich sehr oft 
: : an Leichen von der Richtigkeit: dieses Zeichens itberzengt, 
‚das, freilich desto deutlicher bervortritt, je länger der Kör- 
per schon abgestorben ist, und bemerke noch > dafs ich 








- 
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‚ "Ich 'überlaöse es Jedem, das plötzliche Aufschiagen der . 

Pin als-tedte ‚Kiastieität, den wiederkehrenden unregehnk: 
fsigen- Palsschlag als Puls im-'eignen Finger des Tastenden, 
das’ Verdrehen der Hand als ein zufilligen Krgeliifs todıet 
Schwerkraft, den Sehweils: am Gten nnd Bien: Tage: als ein 
micht riöchendes (!) Prodaet halbseitiger ‘(!) Freinile, die 
Bissenbildang: auf dem Räcken als ein Surrognt für die feh- 
lenden Todtenflecken zu betrachten, den Grund des 19 Tage 
mangelnden Leichengernchs-. in der. Indivkiualitks mehrerer 
hundert Nasen zu suchen -uml deu Beweis zu führen, als 
es zur Riterung beigebraichter Braadwnaden der: Intervention 
der Lebeuukraft nieht hedänfe, — mir für: muine Person ist 
mit mehreren achtbaren Acrzlen und Augensengen nach: Brz 
wägeng aller positiven ‘und negativen Hincheinungen: keine 
_ andere Ueberzengung möglich gewesen,’ als die;-dhfs dieser 
Mensch: in. einen ı grofsen Theile der geaanuten-dreiwöchent? 
lichen Priest. war scheintedt gewesen, dafs aber dieser Sehein- 
tod, wie es in der Regel: zu geschehen pflegt, in. wirklichen 
Tod übergegangen. . Es dürfte sehwer sein, mit Bestimmt, 
beit. die zeitliche: Gremlisie zwischen: dem Scheintode und 
wirklichen: Tode anzugeben und 3. B. au ‚beutinimen, ob-isie 
auf. den Oten 'Fag (Todenschweils) oder, wie die Biasenbil. 
dung buweisen möchte,: noch später gefallen: ist; - aber nd 
viel dülfte wich veriheidiigen : lasseu,. dafs der Unglückliche . 
lebendig: beerdigt worden wäre, wenn lie Bestattung wich 
Ablauf der 72sten Stunde: ————— hätte, E x 


> 
... 
3 vo. * J Den 





selbat in der. Cholers,, ‚WO. doch der Turgor 80 woffellond 

. schwindet, niemals ‚die RJastinität: des Augspfels. im ‚Leben 

.. : Jhabe erköschen seben. — In Bezug auf obigen Fall ist,,gach 
der mündlichen Relation des Hrn. Dr. Ss noch. ergänzend 

j hinzuzufügen, dafs der Scheintodie am 2ien Tage eonal- 

" siente Faces’ excernirte, und dafs bei der am 2isten Tagd 

 _ vorgenlommenen Section sich in ‚der linken Brusthälfte in 
-  ‚Eitegergufs von eines.geplatuten:Komica aeigte, :: 'Gaspier,: 


[2 
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. Die Gefahr, lebendig begraben zu worden , ist 56 sehr 
ia ‚einer ‚richtigen Aosicht des I,ebens ‚und Tredes: begrün- 
det, dafs‘ es nchon einen hokeu Grad von Leichteinn und 
sceptisebar:-Külinbeit voraussetzt, dieselbe ganz weglengnem, 
zu. wollen. '; Weru dies dessen. ungeachtet. nicht: selten ge- 
schieht,. so heruut der Grund wohl zunächst darin, dals viele 
Kafahrungen in ‚dieser Beziehung mit Erde bedeckt werden, 
dann aber auch, „als die ‚malsten. Fälle von Seheintod ‚über 
der, Erde vieht iu ‚Geanndheit , seiidern zuletzt in. wirklichen 
Epd übergehen, und deshalb von ‚Aufang au ‚ale, .wirkliches 
Tod betrachtet..werden. Gleichwehl bleibai immer mehrere 
Eille übrig, ‚wo. auf den Scheistod ein vollkommnas Wieder- 
erwachen ia oder anlserhalb .dee- Grabes erfolgte, und wo 
autweder ein besonders glücklicher Zufall eine gekärig feüh- 
seitigp Entdeckung zuliefs, eder- ein spätere Uutersuchnag 
ergab, dals'.die Uuglücklichen unter usnenuberen Quaalen. im 
Schoefse der Erde ihr Leben aufgegeben. Allein auch diese 
Fülle ist man geneigt, kurz und gat für Mährchen ansan- 
geben, d. h. 50, tiele- höchst achtbare und authentische Au- 
genzengen ‚au Lügsere zu machen und es lieber .auf eigne 
Krfahrung ankommen zu lassen, als’ fremden Erfakrengen 
Glauben zu schenken. Ks ist keine Kunst, eine jede histes 
zische Wahrheit deshalb wagzelengneu, weil man. nieht, selbas 
dabei gewesen. und weil «ie nieht'mit matbematisches Ge- 
Wihahsit feststeht; ‘aber. aehwer dürfte. es fallen, djiesa Zwei. 
felsucht durch ans der Natur entlehute Gründe zu unterstü- 
tzen. Ein flüchtiger vergleichender Blick auf das Lehen der 
verschiedensten Organisationen, vom kleinsten Moose, vel- 
ches im Herbario durch einen Wassertropfen wieder erwacht, 
durch die ganze Reihe der (wioterschlafenden) Tbiere hin- 

urch bis zum Menschen hinanfgestiegeu, redet analogisch 
für die besondere Möglichkeit des Scheintodes, und es ist 
der heatigen höhern Arzpei-Wissenschaft gelungen, in allen 
Krankheiten des Menschen die normalen Bildangstypen nie- 


389 


derer -Orgasiämen wiederzufiiden, - aber auch .uuhgekelnt uile 
Ueberzerigunig zu gewinnen , ‚als jede Erscheiuueg , ‚weldie 
'im 'Thierreiche als Normalaustand vorkommt (z.B. Wissen. 
‚seblaf), ‚ini‘ Menschenleben trausitorisch als Krankheit (z.B, 
Beheistod) aufireien könne, "Kein Physiolog.;in ider.: Welt 
- wird dahen ia der Annahme wises mehrtägigen - Scheintodes 
etwas Abergläubisches oder sich ‚berufen ſinden, durch anget- 
‚liche: Aufzählung autheatiseher Geschichten eiae Vorsicht ‘za 
. evelitfertigbe, die schen vol -voln- herein ganz biologisch ho⸗ 
‚grämdet ist. ‘Ich rede. Kier von der Vorsicht gegen eine Gur 
fahr ’.die unter allen Gefahren, die das Menschengeschlecht 
:auß Erden’ treffen können, die letzte; aber aueh die schreok- 
"lichte. ist, Es giebt ein überhus sicheres Mittel, aber auch 
aur. Ein!Mätel! dagegen. Dieses: Miktel ist ‘gar. nieht‘ ‘so 
‚scher: aneführliar, wie es auf den essten Blick. seheinen 
‚möchte; : Hs ist ein, Teicheähans. : © ı 1 

3. Zus‘ jeder Zeit haf die 'Medicinal- Pelizei die Auksgung 
er Leiehtuhliuser- ala die 'einkig sichine Miaäfsregel gegen 
dia Gefahr, lebendig beerdigt zu werden, ‘anerkannt; :Da 
‚ie iüdessen billig nicht dem -Staate, sonders deu. Gemeinden 
.übeilansen "bleiben malste; :binterblieh sr: aui.den meisten 
-Orten, und.da zußillig an den wenigen. Orten, Welche eide 
Jebeneweiäbe Ausnahme machten, nicht bald ginug ein Fall 
vonr :‚Wiedererwachen im: Leichenhause eintrat, fand der Un- 
‚glaube au die’ Nethwendigkeit solcher Asylo neue Nahrung, 
Man verlangte, so manehe auf dem ganzen Krdenrunde ver- 
.theilte Fälle von Scheintod mülsten sich nun nothwendig in 
diesen werigen Leichenhüusern versammeln, und da dieses 
‚nieht glügken wollte, lernte man die Unnöthigkeit solcher 
Kosten nachträglich einsehen. "Es erwachten keine Schein- 
.todte. in. Leiehenhäusern, weil zu wenig Leichenbäuser exi- 
‚süirtes, und.es existirien zu wenig Leichenhäuser, weil: keine 
-Seheintedte in Leichenhäusern erwachten. Irrige Ansichten 
uud Uuterlassungs-Sünden bedisgten sich zirkelförmig, Dazu 


s 
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‚tames kock-tadsend. andere -Söhtierigkeiten. Der cite hatte 
iese,bauliehe Meinang;; der andere jene, und':jeder' weilte. 
seine:Melnung derchgefühtt. wien. ‘Bo vergafs: mahı'über 
’ das Wie:das. Ob, Man machte sich: grofse Besorgnisse, 
ob das; Leichenhäus:'vielliicht gar in Zukunft leer’ stehen, 
and ob die meisten. Kinwehwer zieh’selbst nnd ihrem ifch- 
aten Augehörigen:.dies letzte Bernhigengsmitiel versagen wür- 
den. Kine Fasulie, glaubte man, die es nicht’ zu Vieh Gi- 
det, für einen Sarg. mit: schönen Griffen. 22. Rihlr, ‚ind: für 
das Ansmanern eines Grabes 25 Rutär. auszugeben, wände 
sich scheuen, täglich einige Säbsbegroschen an ‚einen: Wäxter . 
. 24 zahlen,‘ Auch erregte os güblsen Zweifel, :oh es. titem 
‚solchen .Wärter bei #einer Aniellaug zur Pflicht gemacht 
werden könne, Leithen des Armen frei: derchgelen. zu :las- 
sen, nud.'oh sich überhaupt: ein Wilrter finden "werde:' Nicht 
minder war man besorgt, "dafs: die! geringe Modißtation, 
weiche rise; seldhe. zütıhiähe Ansteir: tielleicht in: den: Beer- 
diguagen (jiiedh selhkivedend: ohne -die geringste Becinirtiek- 
Kguug dexi zeligiösen Gebräuche) bewirken würde, nicht all- 
gemeinen: Beifal :inden ‚mächte, gerade als ob es nieht Fe- 
dem unhenomwen bliebe, "sich auf die frühere ' Weise 'beer- 
digen wi lassen. ' Auch: mulste man wicht, wie überhaupt in 
Wenkuiit dan. Leitledhaus.. und ‚Kirchhmfs-Kleglenmät. ausfallen 
‚würde. Eadlich- net man. es ir ubbescheiden, wena eine Stadt 
‚von tinigen: tausend Kinwohners ein Instünt besitzen wollte, 
welches ungleich gröfßsere Städte enthehren a, 0.:w, : So 
ddieb die Sache über aile Difkeultäten beim Alten, inan be- 
deckte nach wie vor seine scheintedien Angehörigen. mit 
Atde, und, da die Kirchhäfe nicht ‚reden. könsen, de Le- 
‚ghenkaus-Angelegenheit mit Stillschweigen.. i 
.. Und doch ist uad bleibt ‚es eine physiclsgisch „fesiste- 
hende Wahrkeit, dafs gewisse Zeichen des Tiedes in den 
ersten Tagen nach dem Hetzten Athemzuge in der Regel gar 
sicht existires, dafs jedes einzelue Zeichen für sich betrachtet 
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„wichte. bewsiet, um din.Figmme; allen, Zeichen. ‚nun. eigen ‚ar 
oben Grad. von  Wahrapheigliehkeit, herverbringt. _Dafe Pula, 
‚and: Aihamlosigkeit, kalte Rratarrung der Gliedmaafsen,, Zu, 
sückziebang. der ‚matten Angen kein sicheres, Todeszeichen 
‚abgeben, beweist die tägliche Erfahrung au krampihaften ‚Par 
dienten... Aber- auch anfpagguge Fänlaila- hegrijindet: keine - 
wifsbeit, und Todienflecken und Leichengeruch ‚werden nicht 
‚selten. (ia typhõsqu. Finbern): bai lebendigem, Læibeę augetrof- 
Sen. Nor die völlig ausgebildete, Fäulgiis kann keruhiggg,; 
allein dimne in Briyatktiiusera ahsnwarteu,, verbigten Kummer 
al, Sohmers ,. Goruchgosgan, bauliche. ‚Einrichtung .der mai 
„en :Wohnsegen vad, Megicinal-Palizei... Typhüse. Senchgp 
shall tenmhlnibliche. Kalgan,,.pyenn die, Leichen, zu lange ‚in 
Aa Wehanugen ‚der. Anzehärigen ‚aufhgwabrt bleiben.; Sp 
ihafindek: nich ‚dia polizeiliche. Medicin. zwischen awei Klippen. 
eWäll nie die ine:vormeiden,..sa uerlällt. sin iq die Anden, 
ai hi... uwhl, ia-;die Menschheit var dex,.Gefahr, Aebendig: he- 
„genhes ar warden,: ‚Bicher stellen „,.go. modncist. sie, Krank- 
beiteh , ned. will. sie..die ame; Leichendunsg. sich, entwickelg- 
‚den, Brankheisea verhüten, po kanı sie, auf dem;gewähnlichen 
Wege. uicht. hindern, dafp Hiner oder der Andere lebendig 
(begraben ‚werde. Nur Einen Weg giebt es, zwischen bei- 
„den Klippen sicher duxchzupegeln; dieser ‚geht durch. Ld- 
‚sbanbimaas.. Da abar dio Gemeinden. diesen Weg: scheuen, 
 weil-er zit einigen Kasten verbunden ist, 'sa hieibt der. Me- 
aicinal· Pelisei wichte anderes übrig, als ans zwei Uebeln 
‚des; geringsie zu wälden, und die Sicherheit Eines (viel- 
‚leitht scheiobarem) Todien der Gesundheit vieler Leben- 
‚digen nächzuseizen, Da sie eins pasitive Zeitbestimmnng 
„sicht entkehren kann, verordnet sie 72 Stunden wach dem 
letuten Alhemzuge, vor welcher keine Leiche ohne ärztlichen . 
Sehein beerdigt werden darf; nicht weil sie hiermit behanp- 
ten will, dafs Jeder, der nach 72 Stunden beerdigt wird, 
vor dem Wiedererwachen im Grabe sicher ist, sondern weil 
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und ae ‘es in —* ar —*2* * Wie 
erfordert , sie nicht ri vennagero ‚"obschon- Aussisltiie-Hile 
ine Iangere Zeitbesifmmung nöfliig minehen. Und dsohist.un 
Batt}” zu ’den Aumahitie - Faldı'' et: gihördn, welshe nach 
72 Stumden ' lebendig beerdigt: erden. »Leichenhäuser: Ale 
Biere! Belßst die Anshahrhen. u Zee AO pe Er Ze 

 "Dergleichtn’' Austalter, welehe alb:ehrende Produsisider | 
ten Zeil bis Jetzt när wenig Bindte: seimäeken; "sind: le 
Witigen Mittel, ‘ die-Tieichen” unsthiädiiek: an mnadkeie, + ohiae 
" Wie'einer mehrtägigen ‘Beobacktüng- iu Beziehang- auf‘ mög- 
Wehen Scheintod zu entziehen.‘ Iu ihnen erscheint‘ eine Hi- 
horsse Medieinal Polizer,,: vereint mit’ heher "Menschlichkeit, 
Ya ikreim reinsten Lichte. ' Durch :baalidke "und 'immere Hie- 
-Böhtung "wird für‘ schnelle: :Wegleitang den bösen Duunioiuuũ 
. Möglichste‘ Reiniguag der Lull Bone getragen, :wo dida 
übt eh der in üciiiellieh Zinse 'wehnende Wärter, wieh- 
Vveniger die Stadt,’ Gefähr leidet; :Zügleieh ‚wird da sweck- 
"asiger ‚Mechanismus: angebracht, der die leisenta Bewe- 
"gung eines ‚lebenverkühdenden Muskels durch’ starkes: Getöue 
anzeigt, und, 'als bester Ersatz für: den Hülforuf obamächti- 
"ger Sprachorgane, den herbeisilenden wehl usterrichteten 
"Wächter zur Achtsanikeit, zu Belebungs-Versuchen und: zur 
-Regquisition Arktlichen : Beistandes "auffordert, ' Dafs. es kem 
Surrogat für Leichenliiuser geben könne, muls aus dem 
'Obigen einlenchten.‘ Ein positives Stundengenetz in‘ Beteeff 
‘der Beerdiguugsfrist kann nur anf die Mehrzahl, nicht auf 
‘alle Fälle berechnet sein. Eine gesetzlich eingeführte ‚Liei- 
ehenschau würde eben so wenig schützen, da kein Arzt.:ia 
der Welt, folglich auch kein Leichenschauer, vor stark aus- 
'gebildeter Fänlnifs, welche man auch in diesem Falle nicht 
abwarten könnte, mit Gewilsheit behaupten kana, dafs eine 
‚frägliche Person wirklich todt sei. Alle ärztlicheu Scheine 
‚werden aus Wahrscheinlichkeitsgrüuden ausgestellt, und so 
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-Mels der Munsch''beine Witern, Kinder: Gatitn)i'Geschwigter 
:ieerdigen Iasuen, weil sie wahrscheduli.ch:toßti sind; : : 
i.: Dazu kenmnt uoch, Anis. so :manghe- Verhältsisseödie- 
treten, welche selhst die Wahraeiumaug der gesetslichen Fribt 
'Biert und: unmöglich macheu;' Manche - anglückliehe: Hamms- 
. lien; welche -drei’volle'Tage :neben.ıder !Lieiche .‚ihrdgıihoker- 
sten Mitgliedes’: wegen Ermangelung :eines- besunderen:Zänk- 
„ers wehlken ‚engen uud .schlufkun müssen, würden :gewils 
-süusshen; ie ein öffentliches. Asyl. axististe, . wo..nie .den 
Gegenstanil: ihres "Schmerzes .:unter:: guier Aufsicht. wülsten, 
-&hho ihn "immer vor Augen zu:baben :- Man .iat nicht 
Ylafs:menschlich gegen: die: (scheinbasdu) T:od- 
gen, 'sönderw'nuch gegen:die Lebendigenyntenn 
män-Letchoukuuner baut’ Am uneltbehslishsten 
aid: soleheitAumalien.;beitansteckenden Seuchen , .- wie ‚denn 
bay Bin br: Zieit;: als sich. die Cholera raschen Kchrittes 
"sahete,/ des hler-angerugte Beiürfaiie. an vielen Onen ich» 

haft ompfunden wurde, ten ae ur 
Mehr Gründe anzugeben scheint nach dem —— 
überflüssig. Deshalb will ich vom Tode selbst nicht reden, 
‚nnd: hier die Frage stellen, oh derselbe als der. Act eings 
Angenblicke, oder, nach Annahme vieler Physiologen, als ein 
eucoessives Äbleben Eines Organs nach dem Andern zu be- 
trachten sei. In der Natur giebt es keine Sprünge, und die 
Idee der Leichenhänser hat sehon'vom Staudpunct der rei- 
en. Natarnachahmung etwas Schönes und Rrhabenes, in so 
dern sis den schroffen ‚Gegensatz des Familienhanses und 
Grabes durch einen dritten frenndlichen Vermittlungsort aus- 
„gleicht, —— Denn auceh'der Tod hat seine drei Sta- 
:dien, wie das Leben seine drei Stufen hat. Zu- 
erst kommt. der sensitive Tod, dann. der auimale (eigentlich 
.sögenannie), zuletzt der: vegetalive (die Fäulnils). Nicht 
selten aber verdreht sich diese Reihenfolge, und ein spüte- 
res Stadium anticipirt dem früheren., So kommt häufig der 
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"vegetiltird ; Ted} dam · cinimalen: cuvos. „Dia. ger Bildunge- 
sphärs: isd.iu.aböterkeniler. Zexzsetanag , die. anunhle ‚nuch- in 
-sühönater' Bewegung: mul cdie: atasitixo: in veger Tihätigkeit. 
Wir -oensen diesen Zastaud :Faulfeher, . Jeder: hält. eisen 
-selchen Hiebtrikenken nsch: für. Iehendig, weil. on. ikea albameıı 
„sieht 'und säderi hört,: und: snar- mit Gehadeo- Ale unglücle- 
‚elierı gestaltet. sich das ‚Verhältails, wen, der ;aılimale Kies 
(dem -sonkitiven vozeilt:.:(Soleintod :iu» angenen, Iuaae) . Pals 
send Athemzug:sist aufgeben, . und desli: kai ler. Upglürk- 
‚kei -Kuuyiodeng ven Allem, .‚was-ıik km zorgeliu,k Kr hört 
iabinix. Boadiguug: beschlisisen;; lalat nich reinmargen;,, aber:er 
has‘ picbt asslichkrsung ofen. und AiriNetendigkait Her 
Hseiowenisiunger: predigen > iurı:ist für Sad arkläun. und ‚dag 
sist. bein! Lehen, ‚ungeachtet ‚der Puls: var; Adlnmlosigkeit, 
‚nodh "Innge, nicht. aa sid gesunken, :als. jamm,einne' Kaniie- 
‚ba Kıtanksi.- Solchsu-Eeddurasgawäbdiggu. An .Ipsneres und 
„weiteren. Asyl isn: bortisen ‚als -Sarg wad nn var der 





schlichte Zweck dieser Zeilen. ν, 4 
Mur ohren —- lei ion, - 
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"Das Arätliche Verfahren des Di. Nar AN in 
Breslau forensisch begutachtet. | 
urn Nam. Dr. Casper, Re j a 
—W (Hetze) — 41 
9 Hirnontsünding. Der Kaesenassistent L., ein 
Isgtinker, öfters Himenizüddungen unterwerfen, ward-am 33. 
"Februar 1821 in das Hospital des ‚Dr. R. gebracht. Br 
"katte," aach der Augahe dieses Arztes, :withende Delirieg, 
'sa-dals er’ an das Bett gebunden: werden umiste, die. Augen 
‘waren rofh und glühend, die Extremitäten kak, der Puls 
kaum zu fühlen, krampfhafe Bewegungen, erloschenes Be- 
woßstsein, unwillkührlicher Abgang des Kothes ‚und Uriss. 
“Treiz der Behandlung, im Hospital nit ‚Bistegeln, Eis, Ca- 
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lomel 0..." w. Crur Allep ward Iichi gelansen‘) biich nal 


‚Kranke: am: V tes. Bei &ir Seoctich and: man viel wis or 
-Feüchtigkeit in der. Solmdeikahle. Yymphatische‘ — 


trungen auf der · darten · HNenbuitt, dus Gehirn, die Sinnr, die 


Plezus ghorebdoi' nit Blut überfüllt, in den "Höhlen einen 
halben Eſchoſe wässriger Fenchigkeit; auf der’ Basds cra- 
‚nö ein. Viertelquavt derselben. Fu den Organen Res Vmnen 
selbe und derBrust "zeigte sich nichts’ BemefRönswerfhes. 
'Dr. N. hatte sam Ben die Kiadklieit’ (sie dafirf:Nomlten) 
eiä typliöses Nervenſieher: genanat. Am ten Werorfinete er 
alle awei- Stunden Einen Gran Eampliir'tiit® ValehiausIBe- 
'coet mit Inf. Gonnae compos:, Moschäs; Bleit: tHſhuei, 
Salmiae, Spit. :sulph. aueh. khd:Oxcymel, daun’eit Bie- 
"sehpflaster. Die "TRoeepte von‘ g3en-'soit' et sehikt‘zurück- 
genommen haben, Ada. ee 5 
9 Blutoxiraranat inlt’Pioser. mie Piko N. 
war am 23. November 1620 in eiuen Keller gestärät't:- He 
“ bekanı 'Indd’ nach ihrer Nachhauseknuft Sch wiudel ; ’verlor 


‚das Bewulstsein: und "fiel Ieblos nieder. Dex hinzugerufene 


:N, verördnete- ohne weitere Maaldnehmung: Be. Ay. Cha- 
momili. BB Entr. Valerian.3j, Spir. sulph. acth. 3], 
Mixir. Aurant. comp. 3, Lig. Ammon. ünfsab. 3 ß, 
‚Syrüp.- Cork.» Aurant. qᷓj. Ale halbe Stunden 1 Rfslöffel 
vol, wäs jedooh, hei dem Unvermögen der-Krauken zu 
‚schlingen, ‚nieht gemacht warde::"Nach ihrem: im 'Spitale 
-irotz zweskiiäfsiger Behandlung am 2Asten erfälgten Tode 
fand man zwischen der harten Hiribant ‘und dem Sehrdel 
‚ein Bintextravasat, einen Kislößel volt, and zwei Fissuren im 
Behädel, 


'8). Schtagflafe Der Pastor B, Set em 2%. Mikra 1622 


eprach- und hewufsties nieder, der binzugerufene Dr. Nagel, 


der ibe, nach seinem eigenemBerichte, mitröcheln- - 


der Respiration, kleinem unregelmälsigem Pelse, weniger 
Besinnung, verhinderiem Schlingen und Sprache fand, gah 


\ 





896, 
An Baffmann's- Tropfen, wuneh die Jehlafe mit Easig, 
‚ließ. iha in ‚einer-Trage nach Hause briogen und verordaete: 
Be. aq. Month. pip., Mg.Khampmill, ana Jiij, Extr. V a- 
derian.. Ij, Spir. sulph, aclh. 3j, Elix. durant. comp. 
3, Ammon. mur. 37, Lig. Ammon. anis.. dj, Syr. 
acet. Git. 3j, Eætr. Arnic, Gr. iij, was indes: nicht ge- 
‚braucht. „ward; - der R. R. M, stellte ihn mit Klistieren, 
‚Aderlals.uud. abführenden ‚Mittels her. Sowohl bei seiher 
(Vornehmupg: als in seinem ‚Berichte behanptet.der Nagel 
‚viele Schlagflüsse und Paralysen. mit seinen. rationellen Mit- 
ten geheilt: zu:haben — das. „Arnica - Extract wirke vor- 
‚iefllich auf EHiahnemann’sche Art — einäp Aderlaie habe 
‚or. bei einem. Manne von 60 Jahren am so weniger gewagt, 
„als erst; der Professor .J.- unter. des Dr. E,: und. der Prälat 
M. unter. des ‘Med. Rath K. Behandlung nach dem Biutlas- 
„ven gestorben seien, "and ;„selbet Gesnnda übers dach is 
Ohnmacht heleu” . -. .:, 
9) Blothussen. in jähriger Mas Fit ar schmera- 
‚haftem Husten, Reitz in der Brust, Auswurf von otwas Bint 
„ut „Schleim vermischt, der Dr. Nagel verordnete während 
‚30 Tagen, ohne Biutentziehnyg. oder Aufsere ableitende Mit- 
tel anzuwenden, in einem: Decoote von Althäwurzel und Va- 
‚leriana, ‚Pulu. pector. ZYedel., Salmiac, Elix. Liquir., 
‚Syrup. acetasitat. Citri, dan ein Dacoot. Bad. Ca- 
‚ryophyllat..uud Falerianae, endlich Puly. peesor. und 
Salmiak in Ghina- und Baldrian-Dekoct. Am '10. Decem- 
«ber 1821 kam der Kranke in das Hospital mit ‚allen Zei- 
‚chen eines subinflammaforischen Zustandes der Brustergane; 
die authiphlogistisch expectorirende Methode leistete ihm we- 
sentliche Dienste, indels ‚schien. sich eine Yamiea auszubil- 
den und er siarb am 29. Januar 1822 lentescirend. . 
310) Husten. und Schwindsucht. Ein 2jähri- 

‚ger Schuhmacher war im Anfang Januar 1822 von hefü- 
gem Husten mit Schmerzen in, der Brust befallen worden. 
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Na ge}.datia:ilen mit. auschtinend: guten -Rrfolge Stämiak: 
und Brestpulver ia Althaea- sed’Palerlana: und dat in! 
Werbaseum- und Millefol.-Decott gegeben;idas Leiden 
nahm indefs bald :so zu,' dafs der Patient zum Hospiile 


- seine Zufineht nahm ,- wo er im März starb, und bei der 


d 


Section Vereiteraug der: Lungen: und-"Wasser im Herzbeuiel 
zeigte. Uaber die Sehwiedsweht erklärte sich N., er habe 
beit dert ssgennnuten Schleimschwindeucht immer vorgezogen; 
zuerst eine stärkende "Nethdde "auzuwenden. - Bei der eitri- 
gen Lingenschwindsneht sei seht erstes ‚Bestreben ‚gewesen, 
das schleichende Fieber zn heben. Dies habe er durtkr 
Okina, Lichen Irland. ,'" Somen Phellandr, aquatie. 


und Verdascum su: bowenketeliigen: getälht, Ber Gebrauch! 


der Fontanellen war ihm unbekannt und’ glaubte er keiner‘ 
grofsen Werth daranf legen zu dürfen.‘ Bei ‘der Frau S; 
(die an Lengeneutzündung Hitt) ‚hatte er diese Meihodeniehd 
angewandt, sie-kani: nach Angabe des Dr. E. am'’I&ew 
Tage der Krankheit in das Hospital und: starb, aller Pflege 


ungeachtet, 6: Tage darauf am Oatarrkus suffocabicis:! 


Nach Dr. E.-zäblte sie alle Ersebeinungen- eihes tiefer ent« 
dündlichen Ergriffenseitis der Lungen ker, mit denen -sich did 
Krankheit angefaugen, wogegen der Dr. Nagel 'keine-Biut- 
eutziehung oder Ableitungsmittel, sondern & Rebepte vörord- 
net hatie, von denen 2 Campherpnlver, die audern das-eine 
GAaubersalz, Pulv. pector., Theriak, Spir. sulph. ech. 


Syrup. opiat. in einem Decoet von Garyophyli: und Bat- 


drien; das- Andere Salmiak mis Spürs sülph.. aeth, Chamil- 
lenextract, Piv. pector. und Oxymel simpl. in Detoe‘ 
von China, Angel, und Yaleriana enthielt, — Bei der‘ 
Section fand mau die rechte Lunge in einem entzündeten,: 
die linke am untern Theile:in einem brandigen Zustande , in’ 
beiden reichliche Eiterbildungen. 

11) Herzklopfen. Der nach der kurzen’ Angabe: des: 


HofR.-L. an: Herzklopfen leidenden Johanne S. hatte Na- 
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gel Maschus mit Salmiak, Spir, sulpit. wech. und Vale- 
rianextrack in Changlienwasgen: verschrieben, 'wesäch sie krän- 
ker wurde,, his ie durch die Pflege im Hospitale bergestellt 

wurde - 
0.39 Brustwassersucht. Der schon erwähnte Fall 
des Züchnermeisters F., dessen ängstliches . Schreien nach 
Luft Nagel „Crampnu” saunte;. Pat. hatte Fulsgeschwulst, 
lioſs wenig Urie, baste einem Anfssest kurzey Alben mit au- . 
atrengepdem Hnstes, eitrigem Auswurf, nebst: ansgötzendena 
Pulse und kaltem Schweilse,. Dies sab N. ale Asthına 
eonyulsivum an, das sich erst später zur Brustwassergucht 
ausbildeie, und verwarf dabei.den Gebrauch der Digit otis so 
bestimmt, dafı en den..2i,feremen, welche.der Pat: in & Tagen 
vom Dr..X. erhielt, den 'Fod demselben sowehl. in Sterbehaune 
als bei seiner Vernehmung beimals. Die Wassersacht selbst 
hal er meist für Folge. unterdrückter Absnnderungen, daler, 
es eiest,.allgemeine Hantwassersucht mit · Deaoetum Tara- 
‚xaai, Terra foljata. Tartari und Oxymal squillas ge- 
heilt:hätte. Die Squilla pflege’ er immer dm: Oxysnel zu, 
: geben, die. Ogonss spinnsa' und Digitalis ‚gehe er nicht, 
weil er..diese, für ebenso ‚aehädlich wie das’ Colchioum und, 
Lactuæa virosq halte, ., -., T 

33) Euperitis. und Porikanitis. Mari ie. R,, 47 Jahre 
alt, kam, einige Tage krank, in das Hospital ik allen Er. 
scheinungpa der hefligsten Poritonitis und: Enteritis, anf, 
getriehenem  ‚Untexloihe, Mangel an Stahlgaug seit mehreren, 
, Tagen,, grolser Beängeignng, ansgebreitetem uad tiefem, 
Schmerz ‚im ‚Ustegleibe, höchster. Empfindlichkeit bei Berüh-. 
musg nad hei Bowegnng.kleinem, hartem, unterdrücktem Pulse, 


‘ kalten ‚Extremitäten, Irennendem Darste, dunkelreiker Zunge 


eis. Die ;Sympiome hatten sich zwar Anfangs schnell ver-, 
schlimmert, allein der Dr. N. hatte weder an Aderlafs nach, 
an Blanenpflaster, ‚eröffunude ,. entzündungswidrige Arzueien 
gedacht, nach eine Dis angeordnet, andern Campber - Pul-‘ 
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ver, dam Baltiiak,, Spir. sulph.. datker., Ox simpi. 
ia China: mad. Hoalerian., ei: smderes Mal in Valerian- 
‚und Caryepkyl,-Decors verösinet. Trotz der sapewandien 
‚ Mittel starb die Kranke nach augefähr 6 Wochen, und’ bei 
der _Stehoir fahd man das Omeutum majus wit’ deki Po- 
ritoneum'und den Därmen dasch Psendo - Membranen ver- 


wachsen;: das Jejunsen 6 Zoll lang, .milsferhig: röthlich, die 
dünnen Därme überhaupt sehr zusammiengezögen, die Leben 


- &ia.der-untern Flüche hleifarlien, die Gallenblase von Galle 


atretaend beßeutende Exaudationen int Unterleibe. — Php 
sooisia pasb.inflamımationsm.: Der 47 jührige Barbirer 
A kaia mit allen Zeichen derseiken ia das Hespital, und 
beu nein: Er war 4 Woeben: vor seiner Aufankine: au» 
krankt,, indem: er vorzüglich an. hefligen, aubaltinden ,.:rei- 
fsunden Schmerzen: im Unterleibe. mit Vermelirusg: bei jedem 
Athensuge, Stahlversiepfang, Anfkeiriebesheit des Usterlei- 
kes.und Sohmwersen beim. Anfühlen kt. N. hatte ihm dage- 
geu Salmiak, China-Extsact,. Spir. sulpk. aeth.,. Theriak, . 
einmal auch Glanbersals. und Zlix. liquirit. 9j mit Syrup. 
opia. 3 j.. in den bekaanteu Deoaoten gegeben ( Bericht 
des Dr. E.). 

‚14) Obstrastio kpatin. Ein 2P jähriger Mann Aei- 
(det an Verstepfaug der Leher und der Unterleißsdränen. von 
Jögeuli auf;. noch- verschlinmert durch den Aufenihakt in der 
Nähe ‘einer Fabrik, wo Leder..iakirt . wird, ‘nad zwar mit 
Bleifarben, . Unter, den ihm von dem Ur. N. vererdueien 
Mittels .io:Al Becepten,. kamen .aufser den immer wiederkals- 
rendeli Üroguen inigemale Terra. foliata Tartari. zu 3ij; 
Exen:Tarasdadi cbensei und: Tartar. solubilis ver. Bei: 
Laberverktistaug mit gelbzüchtigem Ausseheu, dunkelbraunem 
Urie, grauen Stühleh und Abendfieber verordnete der Dr. N, 
in 11.Rocepten! Salımiak, Chian-Exiraot, Spir. suiph. aech., 
Tine. Caster., Theriak, einmal Nisrum (I; auf.ein. 
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hilbes Pfund Cölasm),.ikeils. iuıden' eBigeh:Bibokitten; Uheile 
in: Pfeffermänz- oder Chamilien wasser,.. dann:Dropfen. aus; 
Finee.. Oi. comp., Elix durant. osinp., Dpir: sulph; 
‚üsbh. und -Tinet. Valerianae. 
- : WiBrechkolik:dnsch3 Tage —* Bach: Beige. 
Aerger ; sadh-summarischer: ‚Augabe des Dr.: L., verordnete: 
Nagel Glanbersalz: mit .Spir. sulph. aech., Theriak, Sy- 
rup. opiat."ia Emmision und Valeriana -Deeoct, dans Mo- 
schus wit Salmiak, Campher; Pulver za Binreibangen :(wa? 
war nicht za ermitieln),: von..Umgt: Aleh.; Bekikmarin., 
Tinen Opit,. Dinimens. anmoniat. ,. Balsam: yerasianı. 
+ 16): @oRerrhoe uad.Nebenhodenbn Iaündun ge 
Ueber. ‚diesen: letztera Gegenstand hatte N..eine. aigene +DEsse 
sertatte inalıguralis” von ub weilliuftig geschriebenen Sesd 
ten eingereicht, wo. en:ia demf'berapie angiebt,.:dafs die: ul 
thiphlogistische Methode in. ihrem ganzen: Umfangs ‚anzu wen-! 
den ‚sei, dann Purganzen, Besondere’ salzige, Infus. Sounds, 
Decoct. Had. Sassapawill., ‚Syrup. oniat., dans Blat- 
egel gebraucht werden mülsten, essserne Ag. saturn. mit 
Opinm - Tinctur, . worauf .er dann Bell’s,. Spiering’s, 
Richter’s: und Gooper!s Verfahren naugieht.. Er em 
‚klärte bei seiner Vernehmung und bei Gelegenheit: den :demb 
S. verordueten Recepie Folgendes: Balsamı Gopaivi 3 ij, 
Mueilag., Guin. Mimos., Kali nior.. ans. 3j, —RRXRX 
opiat. 3j ia Althadecoct 15/, alle Standen..2.-Efslöffel. voll 
zu nehmen, für seine Verordaung; im -entzüsdlichen Stadio. des 
Frippers;. Folgendes: Acot. Saturn. 3j, Tinct. Opii )ij 
Balsam. poruu., Mel; rosar. 3j. auf 3ß.Deaod. Badi. 
Liquir, sei seine gewöhüliche Injectivo, die nia.Nachttel gox 
bracht ‚hätte 3) Bals: Copatu. ia Much. Gum. E77. 700 
Nitrum, Extr. Chinas, Osxymel in einem Tarsiensillen-i 
Decact, brauche:er in der Krsshlaffangs - Periode des: Taip-; 
pers nach seiner Erfahrasg. und sabjectiven' Ansicht; wis ex. 
in‘ diesen complieirten. Fällen auch China als. ein stärkeugles. 
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Mittel, md due Niöruin Yale entzündwidriges gepäben habe, 
4)" Ag. "saturn. BP mit Tinet. Opfi simpl., Muchk 


"sem. Gyden. und Salmiac thue hei deu 'geschwöllenen Ho- 


den sehr kat, so wie 5) Inf. Senm. mit Nitrum und Spir. 
sulph. hetſ. in Althid-- und Valeriana -Decoet als kühlen- 
des und ableitendes Mittel, womit er mehrere: Fälle radikal 
göhehle Antie, 8 IE EEE TE 
—** „Gegen ein hartnäckiges Geschwür des 
Pruspisi?, weleies‘“N: für ein syphilitisches erklärte , tiefe 


‚derselbe! mehrere Wochen bindurch Folgendes gebrauchen: 
 Salmiak mit Spir. sulph. aeth. und Elic. v Susco Li- 
quir. io einem Deeout von Falerian. und Caryoph., Salbe 


aus Ungt. Alth., Saturn. und Hydrarg. einer., Um- 


...  schläge von 4q. saturn: 369, Hydrarg. mit. (Gr. iv), 
Muecil. som., Cydon. (3 ij), dann Glaubersalz mit Spir, 
alir. usth,, Extr. Guajus., Balsam. perwo; eie. Deconf 


von Sassoparille und Astragalus, eiamal auch mit Me- 


u zersum, Trank aus Rad. Seponariae, Bardanae, Al- 


thacas , Chinao, Astragal., Graminis, Taraxaci und 


=  Wallnufeschaalen. Das Geschwür heilte nach diesen- Mitteln, 


allein -dinike- Zeit nachher zeigten sich. Geschwüre au den 
kippen, tim Halse, Answlüchse am-After und syphiliische 


 Hahtflecken an mehreren Stellen ,.-so. dafs der Kranke sich 
einer‘ volletändigen Mercurial-Kur unterwerfen mufste, Hin 


* Abnlicher Wall liegt gleichfalls in den Acten vor. 
‘Es befinden sich aufserdem mehrere Recepte von N. is 


2 dei Acten, ven versehiedenen Seiten eingeschickt, ohne An- 


gabe der Krankbeiten, bei welchen sie verorduet worden, von 


‚denen wir noch einige anführen, um daraus den Manfastab 
. Sr seine Art des Formmlirens und der Dosentbeetinnang 


a“ entnehmerr, 
Be. Put. Core. Chöine rubr. 3, Rad. * lea 
30; Sum. Potrosellui Zi, Coq. o. v. q. Aquus ill 


2er. Colat. Bß adde Sal Glauber. 3iß, Esar: Tas 


Band | 19 * 
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_ rasach3}; Bulo, pactor: Hredel.-35,. Otymalsgeill.äjr 
M. D.S. ‘Alle. 2 Stunden eiuen "Eistöffl voll. zu. nehmen, .; 

Be: Ag. Menth. pip. 369, Enter. Valæro China, 
Sal Ammeni., Spir. sulph. asth. ana 3j, Sal Glaub.; 
Syr. oplat. ana 5 J» M. D. S Alle. Btandepı 2 pl 
"well an nehnien.... :- : 

Be. Pulv. Rod. Angel. E s, Fr aler. V FM Cop. C 
2.9: Aq. per ko ‚Gplas. Jiij adde Lig. Ammon. 
acet. 38, Sal Ammon. Jjs: Brrar. Chin. :3ß, Onymell. 
simpl. JIj. Mi. D. $. Ständlich.- einen kleinen, Bill 
valt zu u nelmen; für die 3 ‚Jahr 8.Monat, alte. A, . . 

2.0 ° (Der-Schlafs In Nox 31) N, 
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Ä Witterngs- und. Krankheits « Conti in 
“ Berlin vom Monat April d. In 

N " Rue Mitgetheitt‘ " 


kanns — von der ‚Redactibn. DE 2 
„ner: oe vo 


—1 Die Wikterung. dee April. war. m ‚Ganzen. rank end. nn 
fenandlich, ‚and zeigte‘ Sich. bei geringen Aenderungen des am 
sieh: niedrigen. Barometerstandes doch sehr. wawlelbar.. : Dim 
heitern.. Tage ermaugelten ‚der Wärme. und wurden ‚durch, 
trocknen, Ostwind ..uufreundlich. .. Das Baronteter. erhielt eich 
gach einer Sehwankung im Anfang des Monats, wo es 
seinen, ‚niedrigsten „Stand am, Zen‘ um 2 Uhr Mittags bei, 
SW. hatte (326,27'%, Par.), uni ‚seine högbete am-Oyen- um, 
Uhr. Morgeas bei. O. erreichte. (339,00 Par.), sehr lange, 
ziemlich: constant; zwischen 334 und 837“. Die Winde 
wechselten häufig ab. O. und W. überwogen und. hielten, 
sich‘ das Gleichgewicht, ‚nfchst.. ihnen basten wir: öfter SW. 
Die, niedrigste ‚Tempergtar (11° B.) fiel am Ren mit: 
“ dem hüsbsten Barometerstande zusammen. Die höchste zeigte, 


\ 
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sich: Wir Beten: wi 2>Uhr Mittags. (0,6%. Biyibei- Winkl 
-tiedrigen  Bareiseteistande ; "ik Vemperalin blieb -nber.dh ' 
Allgeihohhen eben se '@R wuter-5° R., als sie sich Uhrüber 
erhöb;-' Die- heitern (aber dakief “unfreundlichen Tage) ‚üher!- 
wogen, Regentage gab es nur wenige: '.'Im’Allkomeindn 'war 
die Luft trocken, meistentheils 80 p. C. Feuchtigkeit ent- 
haltend. 

Das in diesem Monate herrschende rheumatisch-catarrha- 
lische, Fieber (Grippe, Influenza) ergriff den grüfsten 

der Bevölkerang, und es wareu wehl:ant Wenifsäbrig, 
die sich rühmen: konnten, von aller Anntaliinng. la. dekselbe 
gänzlich verschont geblieben zu sein *). Anch war die Wit- 
terang zur Erzeugung .yow Krapkheifen, mit diesem Charak- 
ter, die schon ohnedies die Ausgebnrt der kalten Frühjahre 
sind‘, "Eahz "besonders: geeignet. Doch>verlor- eidht Niet sta- 
—* Kränkheitsgeiiies nicht und efäg, id. dprö rothe Hal 
‚den, such dereh’ diese Epidertie durch; indem Ger gaptrischt 
übrföie Chsiraeter ‚den: Iherrschenden--Kirsekhetei"kich -Aie 
fi Anprägfe. Besonders mächte' 'sich- dis ’Folktader diente 
-stätisnären Oonstitution durch!‘ das in der-Iekten: Halfte: eh 
Monats beinerkte Wiodeterscheiuen ‚det Medimiitirenden ‚Wick 


- ber bemerkbar, vor denen im frübören Frühjeieinunschwis . 


‚che wid” eitdelne Spuren beiserkt worden ran a1 »lnub 
ser - Epidenlie war. zwar, wie dhon "in 'vert 
widlgeiieit Mönat benierkt werden, im -Bildschtn hegriſto 
ilchi: Kieler noch Hamdi-Vülle' dieser-Krauklieht vor, guh 
tig zweit, wie Me dies" Anechgängig: meironom Waren "duch 


dttkeh: den Zutritt des-epitlemisober? Fiebers: ofi ‚auf. eine un. 


ahıgenehine Weise -in-die Länge. gezogen. Dis Pocken sind 


uutes Wen irmern Klassen isch immer foridanernd. ' „or: 
4 Bembrkenswerth: wär die aa [norordontliche "Neigung 2 
—— HERR HE GE 3 


"38 Bine! ausführliche Schildelung dieser Epidemie folgt au 
. v der nächsten Nummer, ., . 0 du Red. .x 





08. 


-Bistungen bei den Kranken; Nnsesbinien.. war eiger..den 
häufigsten Begleiter. der Enfinenza „kam aber. auch. aulser- 

,, dem küafig vor. Biutspeien, Blutungen ans den Geniighien 
_ bei Weibern, menstruns flunus niviins oder prason! vn 

\ | mit: 

nd 
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’ Entartung der Glandulo, pituitaria und: :Hima- | 

böhlenWiessersuoht ‚bei einem. Kuaben, . ib 
Mitgethellt 

vom Dr. von Stosch. ' u 


Carl. ‚onen 6 Jahre alt, von. robustem;; tan⸗ ermir- 
fsigem Körperban, erzeugt vau: einem gesunden. Vaser uafl- 
xon einpe vor mehreren Jahren an einer Jangwierigen Dri-- 
senkrankheit serstarbeneu Mutter, hatte, die Vacrine und. gir- 
sige leichia Daiigennusyhwellungen abgerechset, in den ‚eysien 
deahren seines: Aabenn ‚keine bemerkensworthe Krankheit ga- 
habt. Die-:ia.:ikma verborgene. serophwlöse Diathacie hatae 

. sin vor: einem... Jahre dureh einen. Augachlag..:im Gasichie 
deutlicher zm erkennen gegeben, - dieser war. ‚indessen. bald 
nieder verschwunden, no wie auch ein stazken mad, lästigen. 
fichwitzen der Hünde durch kaltes , Waschen wertrighen :Nekr 

ı den war. Schon seit längerer Zeit. hatte :dex Kaahe. ange- 
fangen, sich in aeiagm-Wensn merklich zu verindernz arinp 
frühere Heiterkeit und Muäterkeit...haste aich in. Trägheit 
verwandelt, und stundenlang kouste er, ohne besphäfligt za 
sein, auf Einem Fleck aiinen. Da ‚keine Kraukheitsgyzapteme 
vorhanden waren, wär ich geweigt, diese Veränderung der 
bevorstehenden zweiten Eutwickelungsperiode zuznachreiben; 
im Frühjahr vermisderte pioh die Intensität des angegebenen 
Zustandes, doch rieib ich, deu Kaaben auf das Land zu 
* 
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XX —** Laßt und Bempgung die —E 


Eutwicklung beęgũnatigen möchten. ae 
Nach nicht. 8 Tage war, der Koabe dort, ‚als. er. vom 


‚nem. leichten Fieber befallen wurde, wobei freiwilliges , Er 
brechen van Sadurrs eintrat; da ein. bestimmter Diatlepler 
aarangegangen war, wurde ein Brechmittel gereicht ,, ‚viel 
Schleim und Galle: von ‚oben, ‚ausgeleert, doch ohua günstige 
Wirkung ‚auf den allgemeinen Zustand; ‚später. wurde ein 
leichtes Abführungsmittel gegehen,. doch ohne Wirkung, nud 
am 8teu Tage der Krankheit. der Knabe in. die Stadt ge- 
bracht :und.. meinsr, Behandlung übergeben. . Sein Zustand 
‚war ‚folgender: das Aussehen des Knaben’ bot vichfe Bemerr 
kengwerthes,.. weder in den ‚Zügen ;.. ‚noch i io der Hautfarbe 
dar; dip Angen waren natürlich, die Pupillen etwag, erwei- 
tert; die Temperatur der trecknen Hast war erhöht, jedoch 
‚unbedeuteng,; die ‚au. den Rändern hochrothe [Zunge mit, wei- 
sem ‚Schleim: helegt; der Leik, war verstopft, die Hypochon- 
‚drieu aber weich, der ‚Urin war ro, Dagegen aber war 
ie Benpiration anfallend ungleich, abgehrochen, oft, ‚senf- 
zend,, ‚nyd. der. Puls derselben entsprechend, supgehnäfig 
nad ohpe; ‚allen Rhythmus, Der Gemüthazastand bot nichts 
Besonderes der. ‚Bei diesem unharmonischen Krankbeitshile 
‚war allerdings zu befürchten, daſs irgend etwag Büses, iq 
Hinterha, auge, über deasen Natur die weitere Kotwiek- 
Inug: der Krankheit Licht geben müsse; es wurde die Mer 
khodus. axmeckativa augewandi. ‚Beim : Gehranch . einer 
apfachen Salmiak » Solution befand sich der Patiest .in dep 
‚nschsten "Tagen sehr leidlieh, ugd nach 3 Tagen waren..die 
Iieen, aus der Respiration uud dem Pnige sich ergebenden 
Zeichen völlig verschwunden, so dafs ich schon hoffte, dafs 
ich mich in der Progaose getäuscht. hätte; . auch der Schlaf 
gar ziemlich ‚rabig, nur der Stuhl war hartaäckig.'verstopfl, 
. Taga darauf, am 12ten Tage der Krankheit, wurde 
der Kaabı, nachdem einige Tropfen Blut aus der Diane ge⸗ 
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tröpfehi "Wäre, um "le Mittagsstunde“ Ted’ Kinkım’ heftigeh 
convulsiven Anfall ergriffeh‘, wit‘ völliger 'Anfsthesie, "Hei- 
vortleten" der 'verdielited Altgelt uod' weit ——— 
- Zunge; ‚als "ich eihigb’ Binnden später ‘den’ Kränken' sah, 
war der ve. vorüber, ’es fülgte 'ehh' algemeihdr Wwärdide 
Schweits; ‚ditadf ei rilbige” 'gate Nacht; dnd' den’ le 
Tag’ "befahd’ sich der Kleiue” besser vionallat U" ah" ern 
der völßfergehonieni. Am 14ien Tage; "nächdeih"der'Krauße 
Mörgeis" eine "sehr ” efziehilg6" Stablansieerui Behabt haitid, 
kehrten die Coivulsioren "Zurück, und ich‘ Übg an, die Ktank- 
eilt für eins Feöris inlormitions bomitara zu "Hhltew; ab 
Coilyulsit önen waren höftiger als Uas erste Mal der: —— 
Pohrt” mit Gevalt nit "deu NPanden ih Mund’ tod Nace; 
Stätt’ der Anästhesie delirkte‘ der Kilabe‘t "mehle Hofeöck 
aber, dafs dieser Anfall “sich wieder dureh Behweils ν 
der würde, tAuschte hieh :"Covulsidutn"äind''Delirien hiefsen 
⁊wur tegen Abend mach,“es entsland ahor!ühfer Sopor, der 
Tiüke Arm "Bowegtb sich‘ fortwährend unwjllkührieh;’der #echlb 
Tag ”ußtreratlderfich au"deh slch'"in' Brecht —— Pol 

nib,'der PAR ar febachaft ‚hfrtlich. ° Jetzt: war le Narr 
der "Krankheit ‚dentlich "en ansgespröcheh” de ARE 
‚paitischhes‘ Leiden des Gehirig 'hicht zu'Yerkeineh: meine 
Proguose #iso hatto mich‘Teider nicht: getdifscht')'ellrwirde 
jetzt‘ kine eihgteifende Behanähmg institnirt,“ —* —XX 
selbst ugenblicklichen Brfölg; Sopor , völlige‘ Mrätkieake, 
slütre Augen‘ mit 'weiter vollig unbeweghthöt“Papile, cohL 
vulsive "Bewegungen ‚ “besönderd im rechten Arm, dauertön 
unter "fortwährendem, 2 Mal im Tage —— — Fieber 
fort , und erst ani 19ten Tage Abends m schlofs “er Fod 1. 
dstrige Scere. 5 2 
Die 'Verwesäng schritt rasch vor; 30 Stunden uch 
dem’ Tode ward der Kopf geöffnet. "Der kuöcherne "Tiheil 
des Schädels zeigte nichts Bemerkenswerthes; die harte Hirn- 
haut wär reich au Gefifsen, uud nicht nor die Venen; söonk 


307 . 


dern auch die Arterien strotzten ‚von Bint; unter der Arach- 
noidea zeigte sich keine Spur von Exsudat, auch war sie 
weder. trübe .noch verdickt; die Gefäfse: der-Pia mater wa- 
ren. mit ‚Blut überfüllt. Das Gehirn fühlte eich strotzend,, 
wie von einer Flüssigkeit ausgedehnt, an, war von mittlerer 
Consistenz und. zeigte anf den Durchschuitisflächen viele Blut- 
puncte. . Bei Eröffnung des rechten. Seiten - Ventrikels floſs 
aug demselhen eine bedentende Quantität wasserhellen Se- 
rums ans, zugleich rils das sehr- erweichte, wie macerirte, 
Septum pellucidum darch, und, es ergofs sich durch die. 
Oefinung auch ein Theil: des- im Haken Ventrikel enthaltenen 
‚ Seruma; die Plexus choroidei i ip. beiden Ventrikeln waren, 
pblaſs und blaileer, der linke aber zeigte sich noch auf eine, 
andere Art, als durch Wasseransammlung, krankhaft ergrif- 
fan ; die denselben bildende Hirnsubstanz, besonders die Cor- 
pora. striaba und die Thalami nervorum opticorum WR 
ren, mit eiher Schicht Yon weicher küseartiger . ‚Masse über-, 
zogen, von ‚Ipckerem - ‚Zusammenhang, die eich leicht trennen 
heſs von ‚dep anterliegendea Hirnsubstanz; im hintern Horne. 
' aber befand sich. die Hirnsnhetanz ‚selbst zum Theil i in eins 
salebe käseartige Masse umgewandelt, und diese wurde hier 
bei der Berühreng in ‚einen. weichen Brei yerwandelt, Die 
Menge des in den Ventrikeln enthaltenen Serams betrug we- 
nigeiens 6 bis 7 Unzen. — Bei der Untersuchung der Ba- 
sis des Gehirog zeigte sich folgende, Abnormität: die Glan- 
dula pituitaria war, bis auf eio kleines kaum erkennba- 
reg Radiment, in eine tuberkulöse Masse verwandelt, welche 
die ganze in der Fossa sellae turcioae befindliche Grube 
ausfüllte ; von dieser Stelle aus verbreitete sich die nicht in’ 
einem Balg eingeschlössene käseartige Masse, inden sie 
nicht nur die. Sehnerven bei. ihrer. Durchkreuzung einschlofs, 
sondern, diese bis. zu. ihrem Austritt ans dem Schädel be- 
gleitete.. Nuchstdem verbreitete sich: die. Masse von ihrem 
Haupisitze aus: in der Richtung der grofsen Gefälse, indem 
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sie das diese umgebende Zellgowebe erfüllte, in welchen aie 


sich allmählig verhef. 
Das Ergebnifs der Obduction zeigt offenbar, dafs‘ kier 


; kein gewöhnlicher Z/ydrocephalus acutus vorhanden, 'son- 
. dern dafs die Wassersucht ‘der Gehirnhöhlen höchst wahr: 


scheinlich nur die Folge der andern vorgefandenen Abnormi-* 


- fäted war. ‘Am bedeutendsten war gewifs die Entartung der: 
| Glandula pituitaria und ihre Verwandlung in Tüberkel-' 


maöse ; meines - Wissens ist "diese im Gehirn so oft vorkom- 
mende "Erscheinung gerade am Gebirnanhange noch wicht‘ 
Beobachtet worden. Ist dieser Theil, wie nicht ohne grofse‘ 


. Wahrscheinlichkeit behanptet wird, wirklich einer der Cen- 
. tralpniüicte des Gangliensystems, so würden sich‘ die andern 
- beinerkten Abnormititen im Gehirn, die Krweichung und 


Auflösung der Gehirnmasse, im lioken Ventrikel, und die 
Wassöransammlung in deuselben, der erweichte Zustand des‘ 
Sept? pellueidi wohl als Folgen jener Abnormität anerken- 
nen lassen, da gerade der’ der Vegetation des Gehirns zum 
"Theil vorstehende Nervenknoten desorganisirt war. Dafs 
diese Eulartung des Hirnanhanges mit seinen Folgen nicht 
das Werk weniger Wochen sein konnte, ist wohl mehr als 


wahrscheinlich, und gewils war die schon lange vorher an 


dem Knaben bemerkte Veränderung im Gemüth in genanem 
Zusanimenhange mit derselben. So zeigt aber dieser Fall 


‚abermals, einen wie hohen Grad organische Veränderungen 
-am Centralorgane des Nervensystems erreichen können, ohne 


dafs sie sich durch ‚bestimmte Symptome zu erkennen geben. 





„#® Mit dem Schlusse jedes Bandes werden vollständige Register 
' geliefert werden. 
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| Fromm kannicum gegen Scabies, | 


went Vom 


-:te > =: DreA. Dr os te in Osnabrück. 


| "Am Uten Jaypar 1833 ‚würde ich nach einem - Baner- 
‚hause, , K. 2u F., 4 Stunde von hier, geruſen, um einer 
* rau und, einem Kinde ‚wegen bedeutender Halsbeschwerden 
"Hülle. zu verschaffen. . Bei meinem Eintritt ia die Stube 
‚drang | mir ‚ein so ‚scheufslich riechender Dunst entgegen, 
dals ich ‚mich ugwillkührlich zurückzug und es mir anbe- 
geeifljch. war, wie Menschen darin ausdauern konnten. Der 
‚bochschwangern Fran flofs bei niedrig gehalteuem Kopfe in 
‚grofsen Qnantitäten der Speichel aus dem Munde; ihre Hals- 
nad \Ohrspeicheldräsen waren geschwollen, wie beim Mumps ; 
ef der Innern Wange und an der Zunge zeigten sich zahl- 
dose, ‚Geschwüre „ ‚das Zahnfleisch war geschwollen und blu- 
Band E 20 u 
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tend, die Zähne wackelten, def Athem roch übe}, and metal- 


eat 


lisch. Ein Sjühriges Midchen ” weinte vor Hunger. Sie hatte - 
dasselbe Uebel in niederem Grade; dabei aber waren die 


Ober- und Unterkinnlade so fest anf einander geschlossen, 
dafs sie nur mühsam- etwas. Flickiges; zwischen den Vorder- 
rähnen durchsangen konnte, Die ‚Leute abnten die Veran- 
Iassung ihres quaalvollen Uehels um. so, weniger, s vie es 
einer Erkältung“ zuschrieben, der’ sich’ Tochter untl‘Mutter 
am ersten Weihnachistage ausgesetzt hätten, von welchem 
Tage es sich herschreibe. Vor ‚einem Vierteljahre. waren die 
beiden Ehelente -und..3 Kinder von. Scabies. hefallen, und 
‚hatten dagegen von. einer Fran im benachbarten Preufsischen 
‚Salbe bekommen, Dieselbe war. ‚jedosh- nar von der ‚Fran 
and ‚der. Sjährigen Tochter gebraucht,“ da der Mia fast 


4iglich aufser Hause ‘sein - mulste ; and die beiden ‚sleinen 


Kinder, ein Mädchen’ von’ 4 ünd ei’ Küche von 43 Jahren, 
späterbin damit geheilt werden.-sollten._=——- Der Piyalismus 
bei Beiden mufste erst gehoben gein, ehe die Kur gegen die 
Scoabies bei allen 5' institairt 'Weritn'Bonbte.  T&H Verokd. 
nete 4 Theile Hd. Salviae ünd 2 Theile Rad. Calami 
arom, zum Decocte als häufig za'ıgebränchendes Mundwas- 
ser, und liefs -blande Abführangen nehmen von Manna, Sal 
mir. Glauber. und Exir, Gräm. ' Nach ein gel "Tagen 
war der Zustand etwas leidlicher. Häufgete Seder wurdeh 
noch ferner unterbalten,, aber jetzt durch Lae’ Sulph; tr- 


zielt. Später setzte ich Camphir hinza. Zum Atspüleh. 
des Mundes wurde zuletzt eine Abkochung der Spee, pro 


Gargar. adstr. Ph. Hann. gewählt, ‘Den 70.’ Febroär 
war das Mercnurialübel gehoben.” Die Leute wollten tn) gern 
von der. Scabies befreit sein, Den Elteru 'rieth ich, die 
englische Krätzsalbe zu gebrauchen und sich in Deiken. zu 
legen, Sie wollten sich nicht dazu verstehen, un geachtet ich 
ihnen versicherte, dals sie in 36, höchstens #8 Stunden voh 
der Krütze befreit sein würden, wein sie übrigeäs meinen 
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Auordnnagen. genau nachkämen. Ich erinnerte mich, gele- 
stu'zu haben, dafs das Plumbum tannicum degen” Sca- 
dies wiederholt gebraucht und wirksam befunden war, und 
verschrieb daber: he. Dococt. Ouerdus ex Ziiiß parat. 
Bü, Exer. saturu..g. s. ad Praecipitationem. Col, 
et Praecipitatum. S. Salbe. Damit sollten alle Krätzstellen 
bei _den Eheleuten und den 3 Kindern viermal täglich be- 
schmiert: werden. Am 34. Februar bekam ich- Bericht. Bei 
den Kindern hatte sich der Aussehlag vermindert, so wie das 
specilische Jucken verloren, nicht aber bei den Eltern. Diese 
verstanden sich nun zu dem Gebraache der englischen Krätz- 
walbe, Sie bekamen deswegen: Br. Ungt. contra. Sca- 
Siem Anglicorum *) $vilj. D. S. 3wal täglich ‘damit den 
Ausschlag einzuschmieren, Denselben Abend wollten sie noch 
Aamit -Anfangen: Sie sollten’ sich dann, Jeder besonders, 
nackt ‚unter wellene Decken uni darüber: eine Bettdecke le- 
gen, anlserdem in der Stube den Ofen warm’ halten. Am 
Abend: des 16. Februar könnten sie sieh wit brauner Seife 
. "den ganzen Körper abwaschea und sich als geheilt beirack- 
ten, ungeachtet, sagte ich ihnen, 'ein noch ‚bedeutenderer Aus. 
-sehlag: vielleicht zum Vorschlag kommen, der ‘sich aber 
später von selbst verlieren würde, Die Kinder gebrauchteh 
-das Plumbum tannicum fort. Am Sonntage den 17Iien 
"und am folgenden Sonutage den 2sten Februar kamen die 
-Zeute zu wir. Die Eltern sowohl als die Kinder 
"(die Einen ‘also mit Himb. tannie., die Andern mit der 
englischen Salbe behandelt ‚) waren von ‚dem Uebel: "beit 
“und sAämmtlich sehr will, | 

——— 
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Ueber. ein. u Horn auf der Wange: einer Frau. 
.. a Vom . 


De. Peobert Froriep in Berlin. 
Webet einer Abbildung.) 


Das- Horpgewehe igt dasjenige "einfache Gewebe des 
ithierischen Kürpers, welches sich in der Regel nur an der 
"M)berfläche des Körpers,: ‘welche mit den Aufseadingen in 
‚Berührung, komyıt, also’ ‚entweder nach, anfsen gewendet. auf 
der. Jiodethant,- oder. nach innen ‚auf den Schleimbäuten vor- - 

Sindet...Ea ‚findet. sich- dagselbe. in: der Bildung. der Ober, 
kat, der ‚Nägel nnd .der Haare auf gleiche Weise wieder. 
Abiges: Verkälteifa. zu den: Aufgendingen, und diese. so eben 

‚angegehene, natũrlichs Verwandtschaft der Oberbapt, Nägel 
„add. Haare wizd ‚nun: aueh ‚durch. ‚das: krankbafte, Erscheinen 
non Gebilden,..die aus -Horngewehe. bestehen „ vielfach be- 
‚wiesen;. denn ‚Ripestheils,. werden die, genannten "Theile durch 
krankhafte Veränderung sehr leicht. ju. wirkliche Horgmassen 
„umgewandelt, anderutheils kommen .auch selbstständige Af- 
dergebilde von Hergmassen. vorzugsweise blofs in der Ober- 
hat den. .Nügeln .ugd Haaren vor, ' 

. Dafs die Haane eine nähere, Beziehung zu, den Hora- 
bildungen hahen ‚geht sehon.:daraus hervor, .dals die Hora- 
‚bildung, as den; Nägeln ‚der Extremitäten. blofs eine beson- 
„dere Art. von Haarbildung ist, Die Nägel haben eine schlei- 
. ‚mig.=Seitige Wurzel, wie die Haare, nur besteht der Unter- 
schied, dafs sie bei jenen nicht ein rundes, zwiebelähnliches 
Knötchen bildet, sondern mehr iu die Fläche ausgebreitet 
ist; ıdie von der Wurzel aufsteigenden barten Fasern sind 
den Haaren durchaus ähnlich, nur siod sie dicker und kür- 
zer wie die der gewöhnlichen Haare, auch liegen. ihrer sehr 
Me neben einander in einer hohlen Fläche ausgebreitet. 

an kann daher (mit Ritgen) die Nägel als eine Menge 
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kurzer, platter,, glatt neben einander liegender. und * ver- 
schinolzener Haare betrachten. . 

- Die Nägel selbst gehen nun, wenn eie auf irgend 
eine Weise degeneriren und. krankhaft. wachern, in wirkliche 
Hörner, hornartige Küollen’ über, indem 'eie-nach Dicke, 
Länge und Breite za: stark‘ wachsen und sieh: dabei mehr 
oder minder verkrümmen; auf diese Weise enistehen die not 
genännten Kuoll#Nägel, "Welche bis zu 2 3-Zell Länge 


. 
« 


erreichen können; anf: ahliche Weise biklen sich hornartigo | 


Auswächse da, wo Nägel 'gebiklet werden solle; ‚ohne dafs 
die -zu ihrer normalen-Bildatig ' nothwendigen Bedingungen 
vorhanden sind, 2. B. die Horngewächse au den Enden der 
durch Amputation des ersten oder zweiten Gliedes entstan: 
denen Fingerstumpfe, welche ‘sodann’ deu’ Uebergang zu den 
Hornauswüchsen bilden, die‘an andern Körperibeilen, denen 
Nägel ganz fremd sind, entstehen, 2. B. die Klauen an der 
Eichel‘, . die eigentlichen ‘Hörätre am Kopf und andern Körs 
yertheilen. Letztere stehe nit den Haaren und ‚Nägeln in 
sofern in Verwandtschaft, Al8 überhaupt die Epidermis der. 
Boden zu sein’ scheint, sow6hl für die normalen Haare und 
Nägel, als für die anomalen Hornauswüchse, 

Die einfache Verdickung der Oberhaut, die Schwiee; 
nähert sich bereits einigermaafsen der Horubildung; noch 
mehr ist dies aber 'bei‘'jener Steigerung der Schwiele der 


Fall, welche darch fortdauernden und starkeu- Drack ent- 
steht, und unter dem Namen .des Hühnerauges (Glavus) be 


kannt ist. Das Hühnerange nämlich entsteht: ia der Epi- 


-dermis, welche in mehreren übereinänder liegenden Schieb- 


1en (zur: Schwitle) verdickt, tind-endireh zapfepartig hervor- 
yagt; diese zapfenartige, in der ‘Mitte liegende''und deutlich 
hornartige "Substanz, bedivgt den Unterschied von- einer blo- 
fseu 'Hantschwiele,, welche sieb als einfache Wucherung' der 
Epidermis beseichnen Tielse,. wäbrend- das: Hähnerauge be- 
reits eine Degeneration darstellt. 
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‚ Da, wie bereits bemerkt ist,.das Hühnerauge in Helge 
von Druck entsteht, so zeigt es sich auch vorzugsweise au 
- Körpertheileg, ‚an welchen die Haut ahne Fettpolster- fast 
Somittelbar :auf einem herverspriggenden Kooachenfortsatz anf, 
liegt, Das Hübugrauge ist an und für sich, wie alle hors- 
axugen Gebilde, gefühllos; der Schmerz, welcher der ge- 
wöhuliche: lüstige Begleiter der Hübneraugen ist, rührt blöfs 
von. Reizung. nad Entzündung der darunter ‚liegenden, eben- 
falls von dem Drack leidenden. Gebilde her. — Durch in» 
nero Ursacheu können non dem Hühneraugen ziemlich äha- 
liche kornartige Geschwülste auch alıne veranlassenden Druck 
entstehen... Ein sehr merkwürdiges' Beispiel freiwillig. sich 
entwickelader bornartiger, Auswüchse io Folge giehtischer 
Pryserasie findet sich in Lader’s Journal für Chir., Ger 
burtsbülfe und Gerichts-Arzueikande, Bd. I. S.A441, (Beschrei- 
huug eines warsenäbnlicheg Anssphlags, welcher von Gicht- 
materio herrührte, von Dr, Richter zu Hannover, mit ei- 
zer. Abbildung,), Diese ‚kraukhafien ‚Wucherangen oder. De- 
gemerafiouen könuen nun au allen Körpertheilen vorkommen, - 
scheinen: sich aber am Kopf doch. am bänfigsten zu zeigen, 
wo sie auch ihrer ayagehildetereu zugespitzien uud gewun- 
denen Form. wagen. am. meisten den Namen eines: Horns 
verdienen. Sie.sind ziemlich selten, obwohl sehr viele Beoh- 
schtungen derselben in deu medicinischen Schriſten geit zwei 
Jahrhunderten aufgezeichnet eind, was darin zeige Erklä. 
wung findet, dafs wohl selten fine snlche Afterharabildung, 
wo sio — onheschrieben . blieb. . Solche Hörner aind 
bei beiden Geschlechtern und in allen Lehensaltera beobach- 
tat worden, ‚srheisen aber ‚nach den Zusamspenstelluugen die- 
ser Fälle, die sich iu ‚den Handbüchero der pathologischen 
 Auatemie fiaden und daher hier - nicht besonders aufgeführt 
gu. werden brauchen, in. dem Gxuinmalter ‚beim weiblichen 
Gamöblecht vorzugsweise band vorsukammes , Wie a über- 
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haupt Psendoplasticitäten diesen Geschlecht und Alter vor- 
augsweise eigen sind. _ 
.. Entstehen solche Hörner im jugendlichen oder mAnnli- 
chen Alter, so treten sie nicht als reine Aeufserungen ge- 
aleigerter Plasticität hervor, sondern siod mit andern krank- 
hafıen . Oysorasischen Processen oder traumatischen Eidwir- 
kungen in causaler Verbindung, wie z.B, in dem von Vicgq 
f’Asyr (Histoire de PAcod. de Med. Paris, 1781. 
Vol. V) erzählten Falle, wo ein junger Mensch nach &i- 
ner Verwundung mit dem Rasirmesser ein drei Finger langes 
Herp auf der Wange bekam, — oder wie in einem Fall bei 
einer jangen Wjährigen Fran, welchen ich im Jahr 1828 
zn Paris im Höpital St. Louis in des trefllichen Biett 
Abtheilung beobachtete. Diese Fran kam im Sommer mil 
einem, rothen, über die rechte Gesichts- und Halshälfte aus- 
gebreiteten Fleck in, die Klinik ; der Fleck zeigte viele kleino 
linsengrolse Taberkeln io der Haut, auf welcher sich eine 
Exfoliation ausbildete, die immer fortdäuerte , und während 
welcher die Haut immer gespannter und glinzender wurde; 
so dafs sie einer Verbrenaungs - Narbe nicht unähnlich war, . 
durch welche die Haug am Hals stark gespanut und däs 
uniere Augenlid ‚heruutergezogen ‚und nach aulsen umgestül ‘ 
warde, Kurz es war, (selbst nach Biett’s Ausspruch) eiu 
‚„heyflächlich zerstörender Lupus‘) vorhauden, 
‚welcher aber ‚einen von dem gewöhnlichen anaufhaltsam ; zer- 
störenden Verlauf ‘verschiedenen Gang hatte. Es gesellte 
‚sich eine Gesichisrose hinzo, nach welcher jener roihe Fleck 
‚als ein picht weiter zerstörendgr Schuppenausschlag (P’so- 
‚riasis inveterata) zurückblieb, in dessen Mitte, gerade un- 
ter dem Vorsprung des ‚Jochbogens, _ ein ‚hoinartiger Aüs- 





*) Siehe desven genauere Beschreibung. nach Biett m 
" „‚praciische Darstellung der Hantkrankheiten von A. Ca- 
-- senave und H. C. Schedel, Aus d. Franz, . VVeimar, 
; 1829. 5.381.” 
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"wuchs sich erbob, der io wenigen Wochen ein’ nach "obeil 
und anfsen gewuudeues, gelblich bräunliches Horn von 1% 
Zoll Länge und 3 Zell Durchmesser an der Basis’ darstellte. 
Eine, genaue Abbildung davon bewahre ich unter meinen me- 
dieinischen Zeichnungen auf, Sechs Wochen später fiel das 
Hora von selbst ab; es blieb ein geschwüriger, elwas erl 
babeuer Fleischkjopf anrück, der sich za einem Kewöhnli: 
chen. 'Geschwür , "abflachte und im Nerlüuf von 6 Wochen 
gernarbte, wührend die Psoriasis unverändert fortdanerie. 
Später habe ich nichts weiter von dieser Kränken erfuhren. 
„.. Bei Greisen dagegen treten solche Hörner als reine 
Aeufserung gesteigerier Plasticität, nod zwar einer Pseude- 
plasticität der Haut ‘und Oberhaut auf. Dies gebt aus’ den 
vielen Beschreibungen solcher Fülle hervor, welche sich be- 
sonders in den Schriften älterer Aerzte finden; 'dabselbe 
scheint mir auch durch den’ sögleich riitzatheileuden Fall 
bewiesen zu werden, welchen ich durch Vermittlung der ver- 
ehrten Redaction zu sehen und "abzubilden Gelegenheit hatte, 
und welchem ich 'das Bisherige als Einleitung rorarean- 
schicken für passend hielt. 

Maria L., 83 Jahre alt, Mutter von 10 Kindern, ‘bei 
deren jüngstem, einem 4öjührigen Arbeiter anf dem hiesigen 
Packhof, sie jetzt wohnt, war früher fast immer gesund ge- 
wesen; besonders erinnert sie "sich von dem 60 — 80sten 
Jahre keiner bedentenderen Krankheit; im 80steu Jahre nahm 
ihre Sehkraft ab, und im Slsten und 82sieh Jahre litt sie 
heftig an einem chronischen Catarrh, der sich jetzt wieder 
fast ganz verloren bat. Auf der linken Wange halte sie 
von ihrer Jugend an ein warzeuförmiges, weiches, erbsen- 
grofses Knötchen, welcbes die Farbe der übrigen Haüt hatte, 
and erst in dem späteren. Alter von 60-70 Jahren mit ei- 
wigen grolsen, 3—4- Linien ‚langen. Haaren, besetzt war, 
«welche, wenn sie-ausgerissen wurdeu,' immer wieder. hervor- 
wuchsen, Im vorigen Jahre nuu bemerkte die Frau und 
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die Ihrigen, ‘dafs’sich das Kadtehen allmälilig vergröfsere, 
bis endlich eine harte Snbstanz ans seiner Mitte bervorkam, 
die, so oft sie aueh mit der Schere’ (immer ohue Schmer- 
zen) abgeschnitten wurde ‚ jedesmal wiederkam. Bai die 
Angehörigen fürchteten,, dafs durch «in solches Abschneiden 
“ die Krankheit‘ einen bösartigen Charfkter annehmen könne, 
so unterblieb dies später, nd” Bun Wuchs jeue harte, bald 
hornartig sich zeigende ‘Suhstanz -zu' dem auf: beiliogendöm 
Blatt 'abgebildeten Horne ans der Wange hervor *). 
» Die Fran ist’ in Betracht ihres hohen Alters noch ziem- 
lich kräftig, hält sich ganz gerade, und hat noch völlig ge- 
stünde, kräftige "Sinne, mit Ausnahme des Gesichtes, welches 
durch Linsenstaare auf beiden Augen bedentend ‚gestört ist. 
Im Gesicht ist die Haut zwar ranzlig, aber nicht sehr welk, 
anch nicht: selir ‚bedeutend eingefallen. - Die Hautfarhe ist 
ein gleichförmiges ‚hellbränulich - fleischretb, die einem‘ so 
"hohen Alter zukomimende gesunde Färbung. Das Horn sitzt 
grade über der stärksten Hervorragung des Jochbogens, etwa 
X Don unter dem Aufsern- 'Angenwinkel des linken Auges; 
'es ist nach innen und unten gewunden, indem es zugleich 
eine Spiralwindung ‘macht, nach Art der Widderhörner; es 
mifst auf der convexen Fläche 3 Zoll in der Länge, auf 
der concaven 13’ Zoll, und hat an der Basis einen Durch- 
‚messer von 2 Zoll; es hat eine gelblich braune, der Länge 
nach gestreifte Farbe, und zeigt eine deutlich fasrige Tex- 
‘tar, welche der eines Widderhornes oder des ‚Hornüberzuges 
eines Hufes am äbulichsten ist; diese glatte Faserung ist 
bloſs an der oberu ‘Seite des Horns gestört, wo früher die 
'Sobstanz mit der Scheere abgetragen wurde, so -dals hier 
jetzt eicht mehr alle Fasern von der Basis bis zur Spitze 
"des Horns ununterbrochen fortlaufen, ‚ senderu Abstafungen 
ij | 
*) Die Zeichnung des Herrn V.fs, ist in hohem Grade dem 
Originale ähnlich. C. 
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bilden, . welche sich auch durch ‚eine,weilse kreidenartige 
Färbung bemerklich machen, wie wenn. ein. Widderhora von 
der ‚Raspel- angegriffen ist. Dem Klang. und Gefühl nach 
ãet dab Horn ganz dicht, uud nicht wie die 'T'hierbörner ‘mit 
einer Höhlung verschon, Um die Basis herum ist die übri- 
geus in.der Färbung ‚unveränderte Haut an den Seiten des 
Hornz in die Höhe gehoben, etwas rundlich aufgewulstet, 
mad legt sich ganz auf dieselbe Weise au das Hora au, wie 
_ die Haut dor. Finger an die Nägel zu beiden Seiten der Lu- 
sula. Ob übrigens die Einfügung eines solchen Hornes 
der Einfügung eines Fingernagels ganz and.ia allen einzel. 
men Punkten entspricht, ‚wage ich, nicht, zu behanpten, da 
jch keine Uutersuchung darüber anstellen konute, und da eing 
anatomische Untersuchung darüber üherhanpt ‚noch ganz fehlt. 
Dala übrigens das Horu blofs Product der Hang ist, und mit - 
den tiefer liegenden Theilen und namentlich mit dem Kuo- 
chen gar nioht zusammeghängt, gebt aus der Leichtigkeit 
hervor, mit welcher sich das Horn hin- nad herschieben und 
sogar iu die Höhe heben lälst, wobei die rugzliche Hant des 
Gesichtes nngespaunf wird, ohne dafs. jedoch der mindeste 
Schmerz enistände; wie. überhaupt auch während der Eat- 
stehuog des Horues niemals Schmerz zugegen war. u 
Diese Aflerhornbildung lielse sich Jeicht und sicher ex- 
etirpiren, wie ass der gegebenen Beschreibung Jedem klar 
zein wird; aber bei dem hohen Alter des Suhjgctes könnte 
«iu selcher sonst unbedeutender Eingriff dach leicht üble 
Folgen haben, es ist daher i in diesem Falle gerathener, da- 
von ahzustehen, um so.mebr, als.die blinde Fran ohnedies 
nie mehr das Zimmer verläßt, sich nie öflentlich zeigt, aber 
‚auch ihren Angebörigen, die sie tüglich sehen müssen, durch 
dieses Horn nicht zur. Last ſallt, da dasselbe: durchans 
nichts Ekelhaftes und Abstolsendes für den Anhlick hat. . 





419 


‘ 


Die Infiuenz-Epidemieen in Berlin in den Jah- 


ren 1831 und 1833. 
Vom u. 
Dev. Stosch . "a 





Erster Artikel, RE 
Die Influenza im Jahre 1833. 


"Nachdem der Monat März, ausgezeichnet durch eine 
winterliche Witterung, wie der Januar und Februar dieselbe 


niebt mit sich geführt hatien, im Allgemeinen eiga Jermeb- 


rung der Krankheiten, besauders catarrbalischer und. rhen-. 
malischer Natur, erzengt batte, brach in der letzten Woche 
dieses Monats die von Osten her in raschem Anzuge sich 
werbreiteode Influenza hei. uns aus und herrschte vier 
Wochen lang, auf eine: beispiellose Art allgemein verbreitet, 
so dafs in der That die Mehrzahl der Einwohner von der- 
selben ergriffen warde, Ä 

Wie proteusartig diese Epidemie sich anch i in der Un. 


zahl von Individuen nach Constitution, Alter, Lebensweise . 


u. 8, w; gestaltete, so hatte die Krankheit doch ein sicheres 


Kriteriam, wodurch sie sich von der frühern äbnlichen Af-. 


fection unterschied, nämlich, dafs reichliche freiwillige 


 Schweilse dieselbe vom Anfaug an begleiteten, uud dafs 


eine gehörige Pflege dieser Hautthätigkeit fast in allen Fäl- 
len eine rasche Beseitigung derselben bewirkte. 
Es mag nun an der proteusartigen Form dieser- Epi- 


demie die Jahreszeit, welche immer viele und maucherlei 
Kraskbeiten mit sich bringt: die Witterung, die zu rheuma-: 
‚tischen und catarrhalischen Kraukheiten gauz besonders dis- 


‚ponirte, oder auch der noch.immer herrschende gastrisch- 
‚nervöse Genius der Krankheiten Schuld sein nnd gerade. jetzt 
‚diese eigenthümliche Nüancirung bewirkt haben; ich will 


‘ 


% 
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versuchen, mit wenigen Zügen die Hauptformen ‚derselben 
zu zeichnen. 

Die erste und Hauptform möchte ich die Theumatische 
nennen. Sie befiel im Allgemeineu mehr Männer als Frauen, 
mehr die Robusten als die :Schwächlichen, mehr Personen 
von reiferem Alter. Die Kranken fühlten sich matt, zer- 
schlagen in allen Gliedern, hatten dnrchziehende Frostschauer, 
und jetzt schon, ‚mebreutheils‘ im ‚Krenz: und .den untern Ex- 
‚ tremitäiten, im Genick und in den Schulterblättern, wahre 
shenmatische' Schmerzen ; es dauerte dies Stadiinx kürzere 
oder: längere Zeit, nie länger’als I2 Standen, dann waren 
die Krägken genöthigt, das: Bett zu suchen; es entstanden 
heftige Schmerzen im Kreuz, im’ Rücken, in der Brüst, mehr 
aber in der Muskulatur des Thorax, und im Kopf, welche 


letztere mit einem Gefühl: vou starkem Druck in demselben 


verbunden‘ waren;’ die Schmetzen waren nicht selten bis zum - 
Schreien heftig. Zugleich brach aber, wenn-anders die Kran- : 
ken nur das’ Bett suchten, ein allgemeiner wärmer Schweifs 


“hervor, der oft aufserordentlich profus war ;: der: Durst war 
stark. Catarrhalische Symptome fehlten in diesen Fällen 


zwar selten ganz, doch war dies bisweilen der Fal; waren 
sie vorhanden, so beschränkten sie sich mehrentheils auf die 
Membräna Schneideri, es war heftiger Stockschnupfen mit 


‚ einem reichlichen wälsrigen Ausflafs aus Nase und Augen, 
"Schmerz im Halse mit einiger Röthung der Fauces vorhan- 


den, seltner Husten. Das Gefüßsfieber war in der Regel 
nicht heftig ia Verhältails za der Affection, der Puls grofs, 


treibend. Die Zunge ‘war mehrentheils rein oder sie war 


schmutzig weiſs, besonders nach hinten: zu stark belegt. Det 
Urin zeigte am ersten Tage selten eine bemerkbare Aboor- 
mität, Bei einer negativen Behandlung, bei, robhigem Ver- 
halten und'bei einer durch Diät unterstützten Hantthätigkeit 
dauerte die Kradkheit ‚selten mehr als 48 bis 72' Stunden; 


‘unter "fortdaueruden: Schweilseä  lielsen : die rbeamatischen 


‘ 


‚Schmerzen: allmählig nach, der Kopf ward mehr und mehr 
frei, die , catarrhalische Affeciion, der Schleimhaut durchlief 
zasch, die verschiedenen Stadien ‚bis zur gekochten Ansschei- 
dung, im Urin ‚bildete sich ein, reiehliches Sediment, ‚wie es 
Jen . ‚rheumatischen ‚Fiebern eigeuthümlich at, und am ‚Aten 
oder Sten Tage. fühlten sich die ‚Krauken genesen ,... anch 
blieb in, diesen F alien ‚selten. die grolse Mattigkeit zurück, 
"welche, in. den audern Formen der Krankheit, oft.so, lange 
‚dauerte, Vorzüglich bei den auf. diese Weise ergriffengn in 
der Blüthe der Jahre stehenden, . sicht selten aber auch bei 
älteren Sobjecten, entstand. während. der Höhe ‚der ‚Krank- 
heit ‚heftiges und reichliches, Nasenblnten, ‚offenbar. mit gro- 
Sser Eirleighferung, „ besonders der ‚Kopfaflection , doch war 
ich- nur ig höchst seltuen Fällen, und zwar bei älteren, Len- 
ten,; wo ‚die Oengestion naeb dem Kopf ‚mit ‚Apoplexie i be- 
drohte, zu künstlichen Blutentleerungen. genöthigt. . ,. 
‚. Dieser. Form der ‚Krankheit ,, welche. ich, „obgleich. sie 
nicht die, am hünfigsten: vorkomunende war, als den, Grund- 
‚typus derselben ‚angeheg möchte, schliefst. sich annächst eine 
‚andere ‚Form an,-:welche viel häufiger. varkommend ‚ich die 
xheumatisch-pervöse: nennen möchte, deren Wesen i in- 
‚dessen wohl ‚vorzüglich durch , mangelnde i innere  Energäg, und 
‚demnach. ‚durch. unzureichende Reaction und durch Vernach- 
- ‚lälsigung: bedingt, ward. Sie ‚hefiel besonders Fragen, oder 
‚Männer .von ‚schwüchlicher Constitution, vorzüglich in höhe- 
rem Alter stehende ‚Personen, ‚Der “Angel der Kraukheit 
ders die. Veranlassung zur Vernachlälsigung derselben. Die 
‚Kranken fühlten eine ‚grofse Zerschlagenbeit in den Giie- 
dern, Mattigkeit, doch selten hefüge Schmerzen; vog Zeit 
au Zeit fröstelten sie, und dies Fröstela wechselte ‚nicht. sel- 
ten mit geliader- Wärme bei Neigung zu fpuchter Haut. | 
Waren. Schmerzen: vorbanden, . so wurden, diese mehr am 
Kopf, im. Gesicht und den Zähnen bemerkt, und ‚arteten sich 
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mehr wie Neuralkieen ;  "Selinipfen and Hosten kamen hier 
schon seltner vor. In ‘der Nacht transpirirten die Kranken 
von selbst, jedoch weniger höftig als bei der ersteren Form; 
Naseübhuten kam auch 'hier‘ häufig vor und ‘nicht selten sehr 
reichlich, doch ohne alle Erleichterung, oft mit ‚Verstärkung 
er Zufille; der Urin war bfufg und blafs, “Diese Form 
Wer’ Krankheit, gehörig gepflegt, entschied ' sich ebenfalls, 
wenn gleich wicht ganz 80 rasch als jene, doch innerhalb we- 
niger Tage, erforderte aber schön eher eine Unterstützung 
durch Diaphoretica , nicht” selten durch ‘Nervina; nicht 
gepflegt ’äber, oder nicht‘ hiürelchend lange ‘gepflegt, bis zum 
vollstäödigen Verschwinden älfer Krankheits - Erscheinungen, 
zog ‘sie’ sich sehr in die Länge; die Mattigkeit‘ und Zer- 
‚sichlagenbeit in den Gliedern' dauerten fort, et‘ trat‘ von: Zeit 
zu’ Zeit Fröstelu ein, eine Neigung zu Schwitzen bestand; 
es exasperirfen die catarrliälischen Zußille, in denen sich ein 
Aufserst :hefiiger, Krampfhusten entwickeltes.’ es vermehrten 
sich die bestehenden rheumatischen Schmerzen, ‘oder es ent- 
standen ahch wohl neue, vage Schuferzen‘" die den neuralgis 
schen ‘Charakier hatten; ‘aber auch die"Kränkheit reerudes- 
cirte, ‚trat, init erneuerter 'Heftigkeit anf \ihter der Form ei- 
nes? meũ iitiärdsch - 'nervösen Hicbers mit pleuro -pneutmoniti- 
weheh Zußillei. In günstigeren Fälle "übeh genügte zur 
Heilung dieses verschleppteh 'Vebels elne ' dttrch‘ Bettwärme 
und, Naitwarmes Getriok durch 24-48 Stunden ünterhaltene 
Nautausdũnsiuog „ döch erforderte diese Form in der Regel 
‘die Anwendung kräftigerer Mittel, der Duldamara mit Lig. 
Ammön. acet. und Yin. scihb., des Camphers, der ale- 
riand, in Verbindung mit jenen Mitteln,‘ der Y’esicatoria. 
"Der Urin blieb in diesen Fällen oft dünn, blafs und roh, 
oder er war trübe, dunkel gefärbt, mit einem lockeren, kleien- 

ärtigen oder lehmigen Sedinent; of habe ich starkes Schäu-. 
iin’ des Ufids bemerkt, ' 
I den "beiden hier angegebeden Krankeiteformen ent⸗· 
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wickelte sich nicht selten bei Verunehläfsigung eide Perf 
pnemmnonia rheumatica, weäche offeıbar von dem periphe- 
‚rischeu Theile der Lunge aus; und zwar von dem: Ueber- 
zug der Pleura ihren Ursprung: nahm; es stellten: eich . bef- 
tige, zuerst‘ ftückitige, dann fixe ‚Solimerzen in der Seite eins 
es gesellto sich gerisger Husten dazu, unter welchem wait 
Bint gefärbler Schleim ausgeworfen ‚wurde, der Athem war 


beengt, der Puls aber ungewöhnlich weich: für die pleurik- - 


sche'Affeciion, die Zunge, besonders‘ am ‚Rande, schr rofl, 


die Haut fenebt, der Urie dünn und’ roh, oder’ mit zeichli- 


‚chen rhenmätischen Sedimenten ‚vorsehen, - Die Behandlung 


dieser Peripgeiniönie erforderte 'großse Vorsicht, ‚besonilers. 


die Anwendung der allgemelieı »Blstentziehung; ° das das Bias 
zeigte eine sehr- dicke, 'aber flache Speckbant, der Cruor 
wenig Cehürenzt mehr solianen- ürtliche : 
angezeigt, viel leisteten Vesicatorien, Salmiak, Goldschwefel 
!, 8. w. Bei nuvorsichtigen antiphlegistischer:: Behandlung 
"ging die Kraükheit, ‚besonders bei Böhwächlichen dder Alıern 
" Subjeeten, : nach ‘ein Paar Tagen ig Lungenlihmäung über, 
In einigen Füllen: sah ich Auch eine‘ gleichseitige oder der 
'Affettion der Lunge vordngebende entzändliche Affectiou der 
!Leber, ebeitfulls ‚ausgehend: von Peritoneal- Uuberzug ‚dieses 
Organs; ' es ward’ hierdurch‘ eine eigenthümliche gastrische 
Gomplicatidn bewirkt, die Zunge, 'am Rande sehr- roth, wer 
mit “einen: dicken "gelben, nach! dur. Basis zu "bräunkchein 
«oder ‘schwiirzliehreit Schleims- bedeckt: der. Durst-'war' sehr 
'stark, der’ Urm suffranfärbig.: Tarsı- stidiat. in refruoen 
-Absi, Calomel,: Kali!aceticum usd tartaricum, Rkıs- 
barbarink, ‚hoben ‘diese Coihplidatiehen, doch nur Iangsami. 
Die dritte: Haupiform Ist: die, welche ich -die- rhonmu- 
tisch- eatarrbalische nennen möchte; sie - hätte mehr 
die Gestalt des einfachen Oatarrhaitiebers, fig mil rösteln, 
‚kbwechselad /niit- Hitze, - Zerschiagenheit in den Glieders, 
Kopfschuörs, 'Bithaupfen, Hasten'und Halsschsiers an, zdithl 


\ 
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nete sieh:-aber darch .die. Neigung au freiwilligen Schweilsen 
aus; wurde dieser ‚Sphweils nur ‚ein Paar Tage gepflegt, 
20 ging: diese sehr hägßg vorkommende Form in wenigen 
Tagen in Genesung -über, nicht beachtet aber und vernach- 
Jaſaigt, bigweilen "augk-bei gehöriger Pflege, entstand, hart- 
sächiger heſtiger Husten, nicht - selten wahre Bronchitis, 
welche. selten : vor‘ dem Zlsien Tag sich entschieden. Die 
Sputa; wagen daun. in. der ‚Regel mit einer. blutigen Beimi- 
sehung: versehen , -. die Zunge, am Rande roth, mit einem 
‚schihatzig .weifsen. Belag; der. Urin bligb ‚lange roh, machte 
jedoeh in den mehrsten. Fällen. gegen das ‚Eude der Krauk- 
‚heit.ein,;rothes ‚reichliglies Sediment; die Neignug zu Schwei- 
‚speu dauerte die ‚ganze. Zeit. der Krankheit, über. _ 

Ass Beasndere Nüsncirangen: erlitt diese epidemische Krank- 
cheit Aurth Compliealipnenand hier ist vor Allem za er- 
seähslsaälo.: F 2 une. 

„Die -Kastrische, Nas ia sohr seltogn Fallen sah ich 
—* der Krankkeis iiese' Complication, vorzliglich sel- 
edimuAnfaig. der Epidamie: Oefter sah; ich dieselbe her- 
‚vbrireien any Sien oder Aieu.’ Tage der Krankheit, nach, Bean- - 
Algung der. Hantkaise, :;;wo.die: rafhe Zunge sich. mit, einem 
:Sieken gelben Schleim hplegta;..nder ‚auch ‚anfgelackert und. in 
:Schlaim ‚gehadet erschien ,.yatar allen Zeichee yon Turges- 
„conz, sach "ober; . hier...reichte in den ‚mehrsten, Fällen die 
‚Auwendnng eines Emeticums ‚aus, zuweilen. aber. war der 
„gasteinehe: Zustand. tiefer. worzeind,, die..Zunge. ‚blieb gelb, 
arh. der Basis zu hraus oder, schwärslich. belegt, der Urin 
seigte deutlich gallichte: Beimischung,, and, der Zustand er- 
‚Sarderte. den ‚anhaltenden. Gabranch anflügender nnd. abfüh- 
.render. Mittel. Unter ‚dienga, Umständen ; ging „gegen das 
Ende der. Epidemie die Krankheit zuweilen in, die. Lusermit- 
tens üher, . In dieser. Zeit. tsat die, Krankheit. zaweilen auch 
von vorn ‚herein mit:-gaskrischen Symptomen, verhunden auf, 
und. erfardenie ı sogleich. dio Anwendung ‚des ‚ Brechmitiele, 
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worauf manchmal die kritische Ernption am den Mund herum 
‚ hegvirbräßh. 1% 
| „Aush,.das Alter bewirkte, besondere Nüaneirung ; ig der ' 
Fon der Krankheit, Bei altenıLeuten babe ich, besonders 
ru Anfang der Epidemie, die Kraukbeit plötzlich unter apo- 
. plectischen Symptomen auftreten sehen, wo die drohende Le- 
hensgefahr zum Gebrauch‘ des Schneppers nöthigte: doch 
gäh ich ‚rasche Beseitiguug der drohenden Symptome und ' 
schleunige ‚Genesung erfolgen. — Bei, Kindern war die ca- 
tarrhalische, Form‘ die ‚gewöhnlichste, wohl wegen des Ue- 
bergewichts der Schleimhäute in diesem Alter. ‚Sehr hüußg 
fing, dip, Krankheit mit helij igemn Fieber an, nud der Husten 
hatte dag eigenthimlich, ‚Bellende , des Cronp-Hustens; es er- 
folgte ipdpgsen bald Schweils, Dad, dadurch ward die. Krank- 
heit. in, wenigen Tagen, heseitigt. | 
Etwas, hei. dieser: ‚Epidemie gehr Auftellendes , ‚war der 
Umstand ‚ dafs ‚die Fälle nicht, #0 gar selten vorkamen ,„ wo 
Personen zweimal von der Krankbeit während. der. doch nicht 
Iangen, Daner der .Epidemie befallen wurden „ ‚upd zwar ist 
bier. nicht, die Rede von den öfteren Becidiven und Reeru- 
descenzen der vernachläfsigten Krankheit, sondern. ‚von sol- 
chen Fällen, wo Personen, die bei gehöriger Pflege. und 
Sorgfalt die Krankheit schon. einmal überstanden hatten, ein 
Zweites | Mal. befallen wurden. Es muls indessen hierbei be- 
merkt werden N daß sie in mehreren dieser Fälle beim er- 
sten Male, der angewandten Sorgfalt ungeachtet, nicht recht 
in Schweils gekommen waren, beim zweiten Male. aber durch 
reichlich hervorbrechenden Schweifs schnell genasen, 


(Der Schlafs im nächsten Stück.) 
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Heilung eines "sehr complicirten ;‚ Im Woähen J 
bett 'eritätändenen Leidens, mehr dutch: die 
Natur als ‚durch_die Kunst, ' 


' PER ee Sa 
‘ . . “ . Vom 


Than. BR 


| Fra N. N., eine Dame von sehr zarter "Cönstitntion, 
besonders an Lüterkeihebeschiwerien ; ‚ schwacher Verdänuüig, 
"Neigung zu Obstructioneh. und“ "allerlei ‚nervösen, add kysteri- 
schen. Beschwerden: leidend ; Ünher mager und‘ "yon blasser, 
Aber 'selten Anreiser Gesichtelärbe‘, if den 16: Nov. vl, 
in ihrem 32sten Jahre‘ zür Vibl "Male von einem lonicien 
Mädchen entbunden. Schon ih der $t chwängerschaft war die 
Kranke sehr elend gewesen, undh 1 hatte” Immer entueder hart! 
üfekige’Verstopfungen, oder Tin der Rögel | nach üigewende- 
ten Arzneimitteln) heftigen’ Dischfall‘ init bedentehden Liib- 
schmerzen ‚gehabt. Dabei war sie Änlserst matt und. konnte! 
war sehr wenig Nahrung zu gich nebmen, tlieils "ak Mangel 
an Appetit, theils weil sie darnäch grolse Beschwördad 'hattes 
Sie, 'ihgerte hierbei sehr ab und sah elend aus. "— Etwa’ 
6 Wochen vor der Entbindung war ihr Blat gelassen, wäß’ 
einige Besserung i ia aller Hinsicht hervorbrachte. Die Ent-' 
bindung war’ leicht und batürlich, und die Nachgebuft er⸗ 
folgte gleich, es ging aber dabei, nach Verhältnils früberer” 
Botbindungen, wenig Blut. verloren. 

* “Gleich nach der Eatbindung stellte sich ein fürchterli- 
ches Schlagen der Arterien im Kopfe mit gewaltigen, Schmer- 
sen ein. Die Kranke war dabei -sehr rotb, halte etwa 3 
Stunden nach der Geburt einen Pals von 140 Schlägen, der 
sehr voll und hart war. Es wurden 4 Tassen Blut gelas- 
. sen, kalte Umschläge gemacht und mehrere Gaben Calomel 

. von 2Grau gegeben, bis Oeffnung erfolgte. Denselben Abend 
mulste aber, wegen-Foridauer der Erscheinungen, wieder ein 


k 


‚ipdeuiendes Adaslafsı gemachs worden „.aher augh: dies, wap 
‚ein ‚aehr ‚enkzündetes- Blut Jieferte,,. brachte keine. -Krleichte- 


ING „. mod; die Nacht zum: ten Tage ward schlaflos -uater 
heftigen. Fi ieber und. Schmerzen, ‚mit „fempgrairen , Delirien, 
Nerhragh..—. ı Oeffnnng : war; durch. das Calamel. und Kiyr 
piere mit, Ol. ‚Ricini bewirkt, ‚and aus, der :Gpbärmußier 
Jatte wich: eig hinreichender Blutahduſs eingestellt... Am Mor- 
Ben. des. Zten Pages kamen, wieder: Blgtegel am; Kopfe, kalte 
Umschläge. wie bisher, _ ngbet,‚kühlenden Arzgeien. an .div 
Reihe ; : denselben Akend ‚machten nber die befigen Schmer- 
zen des Koptes gud, .der ‚üherans ‘volle und: karte Pals--von 
AM, Schlägen ein: abermaliges: Aderlaßs. von 3 starken Tas- 
ap: nötbig., dessen, Ergebnifs wieder ein’ Bhx..war, was ei- 

PR. nahe Senken, Kuchen mit. ohen zusammengezogener ge- 
* Knotiger Oberfläghe ‚nnd drei Linien dicker, . sobr zü- 
her Grasta iuflgmmmutgrig, hatte, ‚Hiernnch folgte eine’ be. 


- era. Naght. ait einigum Schlaf, die Locken, flossen. reichli- 


EI: 33 stellte;.sich. Schweils, ein ‚and der. Kopfschmerz- ließ 
Zzarh,zaych war der Puls ‚am andera Morgen nieht mehr. ap 
zall,npd zeigte nur noch, 130: Schläge, kurz, es schies bes 
ars. gaben zu. wollen, — Jetzt ‚fanden. sich aber bald Er- 
seheinungen, die anf ein entzündliches Leiden. des Poritosenms 
schliefsen lielsen , und hei dem die, Schnelligkeit des Pulses 
„wieder. die. alte ‚ward, wenn er.auch seine Vollkeit und Härte 
"Terloren.. ‚hatte; Lochialfliufs, Schweils und Milchseeretion 
‚siockten übrigens hierbei. nicht, nur war letztere, wie schon 
früber. im Wochenbette, ‚schr unbedeutend, weshalb anch von 
‚Hause aus die Erwühreng durch eine Amme eingeleitet war, 
Bei der ‚geeigneten Behandlung schwanden Jie stürmischen 
‚Erscheinungen innerhalb 8 Tagen, aber grofse Hinfälligkeit, 
sim Puls von 120—130 Schlägen, gänzliche Appetitlogig- 
‚keit blieben, und es gesellie sich dazu eine Obstruetion, ‚die 
‚nur bedeutenden Gaben von Ol. Ricinz und dergleichen Ah- 
‚führungsmittele, unter befügen kolikartigeu Sphmerzen, mo- 
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mentan wich; Indem‘ auf diese ‘Mittel entweder ketiid“ Vak 
sehr copiöse, höchst übelriechende Hüskige Stälife ſolgten. nie 
Am 2lsten Tage nach der Eitbihding, wo das Fieher Höbh 
immer das alte war, ' wo Ausleerungen nür drei Rute. 
rungsmiktel und sehen durch Kiystiere erreicht‘ werdeiköbtl- 
ten, der Urin ‘noch immer rofh: und: fieberhaft ne See 
war, entdeckte’ sich 'zuerst atı'‘der’ For der Abkithhe, take 
grade 'breiigt' waren," daſs &iobmiöthanische Veiöitgefüng“ im 
Mastdarm' vorhandeir sein müsse; — Sowohl “der. mit' din 
ultirte Hr. Reg. iRath Dr.Bare2'akrich, glanbtenhiergegäh 
jetzt kein.Verfahren einleiten "zu ‘Können. und’ mise Handkik 
bestand in’ Anwendung mäfsig' reizeuder- Xhystiere Wwaror 
‚Umschläge ’ und in: Leib: »Einreibingen’ von’ Vnge. Hiya 
drarg. einer: und innerer Anwendung 'von: deih YöräusgeL 
setzten chronischen -Entzünduiiks'- 'Prodeli‘ in irgend‘ '6inei 
Gebilde des Unterleibs' ehtsprechienden Mitteli, mit deren Aufl 
sählung ich dis Zeit’ det Iesär -nichtin' Ansprach"nelinek 
mag. " So blieb: die-Fordı der· Abgkinge und der Gedanitt 
. zustand mehrers -Wöchen: — Am 43sten "Tage derKranlt 
- heit hatten die Excremenie wieder elnd’ ganz andere Biächkf- 
fenheit; sie Beständen nämlich in grölseren Oonglöhtersteh 
von etwa 1 Zoll im Tilägeh- und (15 Zoll im :Qucerdirche 
messer, von weilsgräuer Farbe, die in’ einer anfgelöst 'körk 
nigen, wie erkalteter Talg atissehiendeni Masse: schatten, 
und wir glaubten hierans', wie Aus dem Tortwälirdadetr kied- 
- tischen Fieber, den Nachtschweifsen, der gänz darhieder Ie- 
genden Verdautng , gröfsen Entkräfiung und“ Abiiagetung, 
anf eine krebsartige Degeneration irgend einer Pärthie' den 
Darmkavals schliefsen zu müssen, obgleich did genanste Un- 


. ersuchung des Bauchs keine vorzugsweise schmeribäfte oder 





verkärtete Stelle nachwies. — Es Ward von’ uns’eia palie- 
tives, etwas roborirendes Verfahren, bei sehr schlechter Pro- 
gnose, eingeleitet‘, und kein Mittel schien Erfolge hervorzu- 
bringen, wenu ich allenfalls die Klysliere Ans "Hafergrüble 


4 

Ben dergt. it‘ ‘Or Rich ‘ahienehine, die wehlgätekis "fe 
ine felardirten Oeffnungen von Zeit” zu Zeit‘ hertörbrali 
ten, — "Gehe dis’ 10te Woche der’ Krankheit "zeißtäh ütch 
Schmerzen "in" Yioken "Kafe‘,' ‚ auch häiten’ ‘sich Alisteh ah 
Brustschintrz öliikefunden, "dt" Phld'war' 120-7130 Sage, 
‚die "abtingehtie eher dah” bein Grhd eireleiit Zu 
wew, es würd ’itghmublich Sea ge Nahrun gonoũ düed dr 
Alles Schill" a Pihgnose' der DAR: "Wan im Atsh Ci 
&a bestätigei” rin auch aid’ Diäkabie finkner noch dtkdl 
"be, Ach TARE’ später haltd sich Ah der Gegelid He A 

as — ao" der Yhkeir Shite ein Schmerz ehiwefiif- 
—* ar viisciur Ansetaunz von Blutegtſu vi "lireibah 
En" vail"HYuetkkilßersiibe‘ hei de’höttiet"elchdlil Kranken 
“verantafgte;! LineHlich” wurd&h hiWichilnd” send Rutero ica 
. resolvirende Mediöäteıtie ; A wohl initünter Mus: ddr2. 
Yınharm, „"Bögebei, Gegeh'Adltn] Febraärk ‚’’ilko "In der 
. ai" Weche "Wii ein Unvembiken, «dm Bitienkel’ ad Ach 

il‘ imziiitehen: entstanden,“ auch Konnte "derselbe ki eht die 
"Schlierzei Ennisfestreckt werden, die Kbne νι 
veitatiig, 'dhs'Preber" das "Alle, Hirten" — * 
— — — — der“ Urin immer — al Verdaubbg‘ Bali 
-Bariederlieghl‘, "die Stuhlginge’ ul ‚weiiger" “abiorım als 
‘oben’ änköeben, aber immor inte Hull kilisitehen Wege‘ zi 
"erlangen ‚und wir glaubten feter äuf elnd Wereliördüg deb 
Peodsinuskeld‘ oder des Iiacus Hferrdis schliefseh zu nüg- 
"zen: — "Gegeil Ab Mitio des Mebrtär halte sich ia derbe 
"Gent des Ahnuluabdominalis der Kinkeni Seite ‘eine kleine, 
eine‘ wilsche Nufs gröfse“ Hüchhireide Geschwulst 'gebilde, 
"und 'mit“ 'ihret’ 'yrblsern Ausbilfüng $chien das Kgeiieiikt. 
den’ etwaß" beiser"ät | wWerdeh. wir üagnoshieirten eine" sich 
"iach "anfsen’ Arte ‘wollende‘Verelieralig” der genannten Mus. 
keln! Am' Fler" Februar trtolgts” der Aufbruch‘ und"as ei 
. gols sich ein schWacher Kfdtöffel eines sehr gul- 
artigen Eiters. Nacheimigeu Tagen war die Wunde 


s 
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wieder, gehen, füllte sieh, aher - wieder, and, ward: ‚nach- 
‚ber. noch ‚ainige Male. ‚künstlich ‚geöffnet. ‚ Das. Allgemeinlei- 
den ward, ‚geringer, das Fieber schwand mehr: ‚and mehr, 
die Kräfte, haben. gich, ‚dag, Bein ‚konnte. wieder etnas ge 
‚stregkt. werden, der. Appelit. ward groſsor und pach 14, Ta- 
Ken ‚pehr grols, die Kranke. Jernte wieder gehen, und kurs, 
AR ist, „gegenwärtig... 4, h.. Enge ‚April, ‚nachdem sie noch 
‚einen Anfall ( der — — überstanden bat, ziemlich. big auf 
äbren Zustand. vor der, Ieizien . ‚Sohwangergphaft hergeptell, 
nachdem der beschriehene Abscefe seit, etwa einem Monat 
verbeilt it, "und nur. einige Härte und Empfindlichkeit in 
| der Jeidenden, Seite zurückgelassen . bat, ‚—:Eing,Neignog zp 
J ‚Kolikop ist allerdings ‚zurückgeblieben,. aber :es. sjebt zu. er- 

Ä ‚warten, dalg, Bäder und. der Genuls der. freie. Luft die Beg- | 
serung, 1 noeh yollkommper. machen werden;., 

ı ‚Jeh sehe diesen Fall..als einen grofsen Bomeis der -Beil- 
Kalt, der Natur an, .upd kaun der Kunst ‚üaheh, ‚nor. das 
: ‚Verdjanas. einräumen, nicht dureb vorgefalste Meinnngen; und 
dengemils. angewendeta- zu ‚guergische. Mittel, ‚Bechadet zu 
‚bahep..„Nur.än den. ergten stürmischen Tagen. hat sie wahr- 
‚scheinlich, das Lehen srhalten. . ‚Den ganzen Verlauf dea Le} 
‚dens. ‚Pathogenefisch . an deuten, :unterfange; ich mich ‚nicht, 
daran aber glaube ich, in, der jetzigeu Zeit prignern zu müg-' 
‚on,, ‚welch ‚einen hohen Triamph die Homdopaphie, hier ‚etwa 
hatte, ehug. Verdienst, erlangen können, wenn ‚sie, kurz, vor 
Bildung, jenen Absoesses ing Mittel getrefen ‚wäre, Dieae 
kritisebe, Metastase wärde die in Folge der Mittel zu Tage 
‚gekommene Psora gewesen sein, und man würde den, ‚be« 
Tangenen Auhänger der nenen- Lehre..nioht. baben eines Ap- 
‚dera überzeugen künnen, — Respeciiren. wir, die Heilkraft 
‚der Natar und machen wir sie, ohne klare: Diagnose „ nicht 
irre in ihren Bestrebungen, . sonst ‚werden, wir. der Keen 
Bchwguier auverdionig Teiompho bereiten}. .;, ... 


mb> 
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rindber Ansage neuer und” eingemndier 
” * Hei - Schriften. : 


s 
. Fri a bh . 2’ sa 4 
——— 


—— ‚über Kar, Kunst und. Wissenschaft, anf d- 
..ner Beise, üher ‚Berlin und ‚den ‚Harz ‚ch Hamburg zu 

» der. Versammlung der Naterfotscber. und: Aerzte im‘ Jahre 
: "1880; nebst ‘der Rückreise über Copenliagen, \ von Mag- 
"dus'von Podtin, M."D, Ritter K. Schwed, Leib- 
Medicus u. 8. v. dem Schwed, übersetzt. 2er G. 
‚ Ericapn.. Hanıharg, 1832, "Vi und æ68. 8. 

(In bunater Zusammengtellahg: giebt den:Vert.'cha: ——** 
entworfenes Tagebuch fiber alle Gegehtände ; die Ibn auf 
neiner kursen Reise in den dentselren Nötden ihteräsirt 
“ haben); und so:spricht- er u, B, bei: „‚Beblin”- vim dei! na» 

 tarhistorischen Sammlangen un der Rutetiparthie, der 
: Universität und von Mademois.Heinefetter in derer, 
"> %gm-ärztlichen Leben und dem Diorama, von der Biblio- 
7.thek , 'dena Königsstädter- Theater #4, s.- wi - VV}E erfahren 
zsuhier, 'dals' Bei unsern Berliner Mahlzeiten: "Gesuhäheiten 
ausgebracht werden, wobei dreimal ‚„‚oh, ob,'oh’* gefäfen 
- ._ wird, und dergleichen mehr. Die scientifischen Nachrich-_ 
„88 ‚sind ‚gbne alle Bedentung, . ‚and, es. ist nicht ‚Ahzuyhen,. 
was den Uebersetzer veranlafst haben ‚kenn, »in solches 
— —— der deutschen gelehrten ‚Welt vorzusetzen, das. 
. füg die Büchersammlung des Gelehrten dürchaus werthlos,: 
-und- für Tuesebibliotkeken bei weiten nicht‘ unterhaltend 
„genug ist.) 


Versch, einer Theorie über. I Wesin des’ Bistsöntägiome 
“and: seine: Behandlung ,. nach electrisch-chemischen Grimnd- 
sätzen and eignen * Beobachtungen bearbeitet von Dr. L L._ 
Grün berg, Kreisarzt zu Saglaw, im wolbynischen Gou- 

„vernement,_ St. Betersburg, 1833.. XXIV und 1285. 8. - 

(Der VI. behauptet is’ keiner: in einem schweren und we 
nigiNlaxen Stile verfafsten Schrift (S. 43)2 ‚das Pesseoa- 
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tagfum ist ein Stoff eigner Art, und das Wesen der Krank- 
heit, die es hervorbringt, beruht. auf einer Verstickstoffung 
des Orkanfinius, oder süf elttem relstivenfMähgel def Oxy- 
gens in demselben , entstanden. darch den ihni sich mitge- 
theilten mit negativer Electricität verbundenen Stickstoff, 
und dieser ist es, der sich unter gewigsen, glücklicherweise 
'' höchst selten concarrirenden Umständen ausbilden kann 
. @deriStickstoff? Rec), und dahn sich jald’ rin Mectro -che- 
‚aischer Körper, nach bestainiten Leiturigsgesetzen, von 
„nem, Individuum einem,andern mitjheilt und: jeneKrapk- 
..; keit, hervorbringt, ‚die unter dem Namen. Rest ‚bekannt 
ist,” Nach dieser Theorie, versucht der Vf. die Sympto- 
zhalolögie, selbst die Aetiologie und den Verlauf zu deu- 
ten, and er findet überall die klarsten ;, Beweise” "in den 
zi,iibpatsachen ‚für seigs. Ansicht, wenn.dar Unbefaegene such 
:. „ misht grade darin 20: überzeugt sein möchte, wie Hr. G. 
ı...@a st, ‚Anch den, Abschnitt, von der Therapie modeli er 
.:. BAR ı diesen elentro.-shemischen Hypothesen, .. Hr, G« hat 
„ .. die, Pest, zwar, wie er gesteht, nur in geringer Ausdehnung 
‚„ und schon. in ihrer Abnahme, . in Bessarabien beobachtet 5 
. ;:viel mehr Nutzen ,. als zeit vorliegender Schrift, würde er 
. gestiftet,haben, wenn es: ihm ‚gefallen hätte, ganz einfach 
„. seine, ‚Beebachtungen. und ‚die Resultate der. Kurmathod 
‚ - zpitzatbeilen.) nenn ne een tet 
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Mit dem’ Sthlusse jedes Bandes werden vollständige Register 
. geliefert werden. 0° 0 — 52 
** Für diess Wochensohrift passende Beiträge (Uebersetzun- 
ı gem und. Auszüge aus andern Jousmalen: sind ausgeschlos- 
sen,) werden nach dem Abschlusse jedes Bandes anständig 
honorirt, und eingesandte Bücher, wie bisher, entweder in 
kürzern Anzeigen oder in ausführlichen Recensionen so- 
. "gleich zur Kenntnifs’der Leser gebracht. Alles Einzusen-' 
_.„dende erbittet sich der Heraus geber portofrei durch die 
‚ Post, oder urch den Weg des Buchhandels. 
N EL Er fi —W KB 163 b) . .n 





rn 7 (Bierza eine Abbildung) 
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on u. Berausgeber: Dr. Casper. - .: ü 
Mitsedaxtion: , Dr: Romberg,. Dr; » Stosch, Dr- Thür. 
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 WOCHENSCHRIFT 
2 FÜR DIE — 
GESAMMTE 


HEILKUNDE 
Ne. 21. : Berlin, den 24. Mai. 1833. 
m —— —e 


Diese Wochenschrift erscheint jedesmal am Freitage in Lieferun- 
=» gen von I bis 2 Bogen. Der Preis des Jahrgangs, der aus 

‘etwa 80 Bogen in 2 Bänden mit den nöthigen Registern be- . 
-.. ztehen wird, ist auf 6 Thlr. bestimmt, wofür sämmtliche Buch- 
handlungen und Postämter ihn zu liefern im Stande sind, Der 
Preis jedes Bandes einzeln ist 3} Thlr. 


r G. Reimer. 





Das ärztliche Verfahren des Dr. N agel in 
Breslau forensisch begutachtet. 
Vom Dr. Casper, 
(Schlufs.) 


:- Nach den oben aus den Acten zusammengestellten That- - 

sachen lassen wir nunmehr das 
\ Gutachten 

folgen. — Der vorliegende Fall enthält eine so grofse Menge 
von Thatsachen, die der Beurtheilang unterliegen, und eine ' 
e0 'grofse Anzahl von sich widersprechenden Ansichten und 
Meinung. darüber, dafs seine Begutachtung, wie überall ° 
schon jede “Intersuchung über die Zulässigkeit: eines ärzti- 
ches Heilverfah..,, zu den schwierigsten gehört. Während 
. in.eieigen ärzlliehe ipst amtlichen Berichten, der Dr. Na- 
gel: als ein besonne, na "wenigstens unschädlicher Arzt 

Band 21 
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geschildert yird, bemühen sich Andere e, die ende 
einen 


Verdenblichkeit seisaü. Verfabren:, ibn 'salhaf RE 


Wahnwitzigen darzustellen. Aus seinen frühern Dienstver- 


hältoissen im russischen Krfegsheilwesen bescheinigt der Dr. ' 


B., dafs der Dn N. sieh allezeit, d. h. während des Zeit- 
raums vom Juni 1813 — 181%, die Achtung seiner Vorge- 
setzten epworben "be, ie. Alods - Bäshe — *7 
besngen wen ihus, (aka derselbe, Bch für . di aA 
“ vorkommenden leichten Fälle nicht onrichtig zu benehmen 
schejne, und An’ einem andern. Orte versichern die Physiker 
X. und L, unter dem 28, April 1821, dafs absalater Näch- 
(heil erweislich and anmittelbar, aus des Br. Nugeiin 
diertior erstanden, bis dakin nicht eur Keuntuils gekonien 
sei. Die Med.-Räthe DD, F, uud W. dagegen behaüpten 
von ihm, er leide an einer Geisteszerhilltung, die sie. Wahn- 
witz (Insania) nennen, und die sich durch oſſenbare und 
auffallende falsche Schlüsse ‚ aus theils wahren, theils irri- 
‚gen Voraussetzungen gezogen, au ihm offenbare‘ und Siod 
der Meinung, dafs solche Vorschriften, wie die des Dr. Na 
gel, nur ‚der grübsten Unwissenheit ‚oder einem wirklichen 
Wahnsinn ihr Dasein verdanken können, dafs die meisten 
Mittel für die Krankheiten nicht pafsten, und dafs die_Mi- 
schung und Bereitung seiner Medicamente an sich so wider- 
eiunig sei, dafs kein werständiger Arzk ste verondngn. Würde. 
Gegen diese schweren Beschwkligeagen. hat der Dr, Nagel 
die Versicherung aufgestallt: daſs er eine eigne Methode in 
jeder Art won Krankheit und ein sigees Sysiem in der mes 
dicinisehen Wissenschaft habe, eine Behaupigag, die wir zu+ 
nkchst zu erörtera haben, weil, wauu nie als wahr nad va- 
antastbar hingestellt würde, sie jerla weisere Untesüchang 
des Nagel’schen Heilverfahreva übexflünsig mar'®® mälste, 
Es giebt allerdings keinen medieinischen Cr2X, kein heil- 
kandiges System, das als gesetzliche Nopr für die Handels. 
weise der Aerzte eines Staates von FM autquetelli wor. 





“. 
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den; und kann ein solches, der Natar der Winwenschaß nach, 
auch nicht als existirend gedacht werden. Hiermit Kann es 
„ber unmöglich ausgesprochen erscheinen, dafs jeder vom 
Staale ‚anerkannte Arat den Freibrief erhalten. habe, ‚anch 
seinen eigenthümlichee Ansichten und seiner willkührlichee | 
Weise Krankheiten aufzufassen und zu behandeln, weil sonst 
las eigenthümliche sogenannte System der Deckmantel der 
gröbsten ärztlichen Verschrobenheit und selbst der verbre= 
‚cherischsten Absichten werden könute, --Unsere Wissenschaft 
ist zu allen Zeiten als einb Erfabrungswissenschaft aner-- 
kannt worden, und auch der Staat gieht.durch die Art und 
‚Weise, wie er sie lehren lälst, und durch die Prüfungen, 
denen er die Ärztlichen Candidaten unterwirft, zu erkonnen, _ 
dafs sie als empirische Wissenschaft aufgefalst und ange. 
wandt werden muls. So laugs daher der none Systemätiker 
andere und seine eignen Erfahrungeli nach seracn eigentküm- 
lichen theoretisch-wissensehaftlichen Ansichten ordnet und de- 
finirt u. s. w., so lange darf iz /oro über ‚sein Recht, ein 
nehes System za begründen, kein Zweifel entstehen, der aber 
ohl: dans rechtmälsig begründet werden kann, ‘wenn det. 
selbe, allen Vor-Erfahrangen ‚Hohn sprechend, bei der An. 
wendung der Wissenschaft von seinen und mar von bei. 
zen Ausichten ausgeht ‚Entstebt: ans dieser Anwendangsärt 
ängend: ein ‚erweiclicher Nachtheil, dann- darf ehne Zweifel 
Kine —* ürstliche Behörde das Vorschützen “einen 
weisen ‘Systems nicht ferner gelten lassen; Die Untersuchung 
des ärstlichen Verfahrens des Dr. Nagel wird darhun, ih 
 siefera eolcher Nachtlreil, aus dessen sogenannten? —* 
entgprüngen, zu. ervielen, oder für die Zukunft zw befüireh 
a ish nee 

: Der Dr. Nagel: gesteht, dafs ihn Brown immer ich 
ae beste Direofion: gibe, und aus suiner usgewährlich Batt- 
Kpid Ahwenluig, ja. Verschwendung von Arsheimikielti,' wie 
ae China: der’ Anpelica, der Serpenturia, des Adfirers, 
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des. Opkuns, des. Campbers u, A., die-sich auf fast simmt- . 
lichen vorliegenden Recepiformeln desselben wiederfinden, geht _ 
‚schon ‚zur Geuüge bervor, dals der De. Na gel ein unbe- 
#ingter. ‚Anhänger der Erregangstheorie. ist.” Nimmt man 
dazu seine eigne Erklärung, dafs er nie Aderlässe, nie Brech- 


zwittel anwende, und: dafs bei seinen. Medicamenten die Ent- 


‚zündung auch ohne. Blutentleerung verschwände, so erscheint 


eeine Behauptung, daſs für ihn die Mittel entzündusgswi» . 
.  drige seien, die andere. Aerzte reizende nennen, uur als eine 


paradoxe Entschuldigung, und der Verlauf und Erfolg moh- 
verer . unten zu. erwäbnender Kuren des Dr. Nagel hat es 
vollends erwiesen, . dafs man iln als Systematiker zu. den 
Anhängern Brown’s zählen müsse. Nichts destoweniger . 
‚erklärt: er sich einmal auch für Hahnemaun’s Lehre, nad 
da: es. wohl kaum in.der Geschichte der medicinischen Sy- 
steme ‚zwei Lelren..giebt, die sich einander gegenseitig mehr 
widersprächen, als die Lehren Brown's nnd Habnemann's, 
so erscheint ein Arzt, der sich gleichzeitig Beiden. geneigt 
erklärt, schen hierin als. unklar’ nad befangen in seinem Ur«- 
Aheils-Vermögen.: So, mufs derselbe aber auch noch ia vie- 
law andern Punkten erscheinen; den Gebrauch des Fingen- 
Auts..verwirft er, „als eines anerkannten Giftmittels,” und 
wessehreibt fast auf jedem Recepte Mohnsaft und sche. hänßg 
-@ngeksilber. Einen Aderlafs wollte er bei einem .altep Maune, 
„der ‚schon: lange, an Schwindel gelitten hatte und.apoplectisch 
niederſiel, nicht anstellen, „weil.selbat gesunde Menschen _ 
‚zuweilen, ‚beim Aderlassen in Obumacht fallen ,” und .versi« . 
cherte, ein, Andermal, dafs ibm 15 Tropfen Hoffmann’s-. 
Liquor. oſt eine Apoplexie gehoben hätten ,. Bebauptungen, 
von denen kaum zu entscheiden ist, ob man sie mehr einer 
‚ärzilichen Ignoranz oder einer Befangenheit des Urtheils zu- 
‚schreiben ‚müsse, die aber, als Richischnur des medicinischem 
Handelns ia ähulichen Füllen gedacht, ‚offenbaren, Nachtheil 
stiften . müssen ‚und. durch keine Annahme irgend eines Sy- 
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sienis vertbeidigt werden :können. Nachden bei den Acten 
beßadlichen Sanitits-Berichten will der Dr. N. in 3 Monaten 
427 Kranke behandelt haben; unter ‚diesen sollen ihm une 
%, und zwar an Altersschwäche end Schwindsucht. gestor: 
ben , :die übrigen‘ 420 aber sünimtlich von ihm geheilt wor- 


- des sein: in dieser Zahl’sollen iadeſs, wach seiner eiguen 


N 


Angabe, nicht weniger als 337 chronische Kranke.nit in- 
begriffen gewesen :sein, und sonach behanpiet also der’ Dri) 


N., 337 chronische Krankheitsfille in drei Monaten geheilt 
m kahen, eine Behanptsug, die wir abermals uur als 'aus 


einem 'befaugenen Urtheilsvermögen hervorgegangen, oder für: 


eine‘ ausgemachte Uawahrheit erklären müssen. Dafs diese | 


'Letziero aber hier eben se wenig wahrscheinlich ist, als die 
Anpalime etwas: für sieli hätte, der zu Folge man of alle 
oben angeführten 'außallenden Behauptungen des Dr. Nagel: 
für. die Besukate. ever: augenhliekliehen ‚Verlegenbeit: ‚keins 
Verbörs ‚hielte ;: dafs vielmehr im. Gegentheil alle diese Aus«: 
ungen‘ uud Handlungen gleiehmälsige Wirkungen eiuer ver- 
keheits Gemätlsstikunung sind, dafür sprechen die vielen in 
den: Autom ermittelten. "Bhatsachen über das Leben und Tre. 
ben ‚des Dr. Nagel überbanpt.: Zu göschweigen seineriäu-' 
(sern., -in ‘der Geschichtserzäklung: geschilderten Enseheianng: 
is-Kieidung, Halluog nnd Gang, bei deten Bewrtheiluug ie 
inez woch für neih& Vertkeidigen die. Annahme: einer absichtu: 
Ichen, ganz zweckiäfsig ersonnenen:and eonsequeuf dıirehgieu: 
Kbrten Tharlatanerie übrig bliebe, sä'tiüsken wir doein'nail 
seitlich" die Schritie, die des.Dr. Nagel den vorgesietin 
ieun/Beliörden gegenüber thnf,. seisx:anfiäHeriden Ausn 
god in..den Vechönen, von denen:er doek:‚mulste, dafs. sie 
lie::Eirforschung 'Heines -Gemüthsausfandes zum’ Zwecke Ibat-; 
ai; alsıfür die Begulachtang desselben va» groſsem Gewicht: 
alitn. Bin Mann, der das oben, ausführlich; .mitgetheilte Avgsut 
ndeımeht drmoken . Jülst, und unter ‚den-Augen. der adıninie 

rativen: Behörde öflentlich ausgiebt, das.ischpn seines Fass: 
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‚uuug nach Verdacht in Hinsicht der Urtheilskraft seines Ver- 
fnssers erregen mufs, der ‚von diesem Zettel:behaupiet, dafs 
er iha und die Universität, die in zum Doctor creirt 'habe, 
beehren, ja ibn zu hoben Ehrenstellen führen müsse, wenn 
wahres Verdienst belohnt würde, dafs nur der Neid der an- 
dern Aerzte es gehindert habe, dafs er noch nieht Professor 
sei, dafs seine oben allegirte gedruckte Karte. ihn noch da. 
bin brioges müsse, Regierungs-Hath von: Breslau zu sein; 
ein Mann, der der Behörde erklürf, dafs er mit der Facalı 
“it und dem Mledicinal-Cellegio öflentlich „zur Genugkkunag 
aller Nationen der Welt” über ‚die ganze: Therapie Aispati« 
ken wolle, der im Verhöre erklärt, dafs er wekl. allenfalls 
geneigt sei, eine Versorgung von tausend Dücaten jährlichen 
Einkünfte anzunehmen und zu verstellen: giebt, dafs jede ge 
ziugere für einen Maun, wis er, anplissond sein würde, des 
anf secha Seiten eine sogenannte: Dissen atio inauguralia 
über die Hodeseutzündang „sur Berühiguag) aller Nationen’? 
schreibt, hierin versichert, daſs ‚aeine Fleiluugsinethode ‚mib 
der der.gröfsten Aerzte der Welt -übersinkomme, „als Felgd 
seönet grolsen Literatur,” und dies Dovesmient „: vom. dem:eh 
hei unhefangenen Prüfung fühlen nruleie : wie sehr ea.geged 
ihm sprach, zu den. Untersuchangsacten.' übergiebt ,. —-ı ei 
Mean, der sich Im Jahr& 1821 iu der Hauptstadt Schlesieug 
untai tinem. ‚ärztlöchen: Adtest ‚ühlieior, Chef der Bauitäk” . 
unlersehreibt, der in beinem Sanitäts-Berichte an die. Küsigl; 
Bagietung angiebt, 38% :checnische: Hianke in drei Mematia 
geheslt zu hahen, des Im Jahre 2822-117. diäem: Schibiben 
anıdie Hönigl, Preuß. Undersitid in :Breslan uligse ‚die Um 
wirst des: Kaisers und Könige vem.Denisehland: Lao- 
p&il'e 1” Gtelirt, »5:eie solcher Mannofenkewt,einen’geik! 
lägen :Austand.,. der man miadestens. vin .,) befangtnek. Ur- 

theilatonmägen” nehmen. mwle. Ea. isb..auch in der X 

mis din. Stellung ‚des: Dr. Nagel und aus allen in den: Anl 

ten. örmistelten , "ibn. beiriffndse Thntsachen . rerchelogi 
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erkbirfieli -genng, dnfs.und' wie "er zu dieser’ geistigen Be- 
 frigenbeis“ gekömmen sei. -In den maneigfaltigsten Zeug- 
kissen "über ih wird derselbe: überall als eis. Mensch ge: 
schildert, ‘der eine unverhkoifsmilsig hehe Kies von seimer 
Halöifigenz hät; ohne jemals sich weder dureh Schrift, much 
durch Lelire, noch dreh ausgezeichnete bürgerliche Sichudng 
Irgetd 'herrörgethan ‚zu haben, 'wilimt er eis Arzt zu seiir, 
den ‘alle : Nationen Eitiopa” s kenien, glanbt sich auf einer 
Stäutfpihcte u befinden, der itiu der höchsten Eihrenetellen 
willdig‘machien müsse, tetlmisch künstlerische. Gaben: zu be. 
allen 5’ de "weit über- denen seiher Collegen -eihhben seien] 
und dr verschmitht nicht, "Ir diesem Wahne ‚Schritte wie die 
dbeh enfefirten zum iu, e fh -bei alle Besonnehen 1a: 
theiffikt inkther urühsen: Bel diesel hohen“ Selbeigefülll 
aber hatte’ der N: nu vielen Jahren nit der Vörwohlimd: seht 

et’ Miarriv und dei‘ umitiftörlichen Wachssikeit der Bes 
* tt Ale’ seind Schricie, die er selbet oR- Keung ‚Vers 
Pulyung 'wenät, zu kKätiipfen, end wenig urdächliche Eisfläsee 
auf die Vertrrung den Verstandes ind in der peychelogi. 
Ncheh: Erfihrhög: fexter 'Begräinket, ale der des gehrüukien 
Mirekizes #id der-belidigten Eitelkeit, Bei dem Dis Na-- 
KEN infste dieser Kinflufs atiet tum #u tiefes "Wurzel fas- 
ben, da er iu einem hohen Grade hefig und relzbar iet, kad 
beihe gekrfükte‘ Selbsisacht In der Auhängtehkeit mrd Vers 
öhräng der niodern Meuge tagtich neue Nahrung Andet; 80 . 
and’ wir "unter afleu diesen Umständen dem Piysigus’ K. alı 
ferlings Beistiummnen nlsden, : wenn 'dernelbe vor ih‘ Anfeert; 
wie es wohl zu besorgen sei, dafs die Schwäche des höhrt 
Kikdiusiiliretniögens ‘bei Ati! wohk noch zuhehinen könne. 

"Beirttbeilen wir tm de Br. N. ale 'elnda Maun, det 
Mc, thlelır oder befangen in seinem Urtheilsvermögen 
örschetit, sd läfst sich dieses Ürtheil auch aus sehneitt Heil 
- verfabres, wenigsteas aus mehreren in den Acten ermittelten 
Fällen erweisen. Denn wenn. gleich derselbe offeu gesteht, 


dafs er ein Anhänger der Erregungstheorie sei, yul alse 
die ganze jetzt erloschene Brown’sche Schule. für ‚sich 
bat, so kaaı man doch den Arzt aur einen Verhlendeten 
nennen, der in dem jeizigen Decennium *), jn welchem, vom 
allen bussera Aerzten Europas. die entzündliche Krankheitg- 
Constitution als die allgemein herrscheade, und die antiphlo- 
gistisohe Heilmethode in den hitzigen Kraukbeitsformen alg 
die unbedingt notbwendige auerkanat ist, einer gegentheili- 
gen Lehre so hartnäckig anhängt. Das dies wirklich, der 
Fall ist, lehren nicht nur fast alle die vielen. hei den Arten 
befindliehen Heilverordnungen des. Dr, N,, sondern anch seine 
eignen oben schon angeführten Aussagen, Beim zugammen- 
stellenden Vergleiche der Recepte des. N. ergiebt,aich,, dafs 
Alle auf eine ‚Zahl von einigen Wesigen, höchst ‚pompenjz- 
‘ ten Heilformela zurückzuführen sisd, und dafs China, 7q4- 
leriana, Serpentaria, Angeliea, Opium, Campher,. Mg- 
schus, Pulv, pect. /Wedel., Elegt, Theriac. ia fortdaugre- 
dem Wechsel unter. sich gemischt, und höchstens ‚bier, und 
da in Verbindung mit, Infusum Sennae compos., Elisir. 
“Aurantior., Calomel, Mercur. saccharatus und einigen 
andern Arzneimitteln immer wiederkehren, uod so gegen. cine 
Menge der entzündlichsten und hitzigsten Krankheiten, wie 
Gebirnentzändung,, Scharlach, Luugeu-, Unterleibs-, Hoden- 
eutzündung, Bluthusten u. s. w. erweislich angewandt , den 
dreisten Anhänger Brown’s documentiren. . Eigen Beweis 
für die Unrichtigkeit dieser Heilmethode in diesen. ‚Krauk- 
heitsformen liefern namentlich. folgende Thatsachen ans. dea 
Arten: . | . 
ad 5) ia der Species fact}. Dals die Krankheit der 
beiden W’schen Kinder wirklich Scharlachfieber gewesen sei, 
geht sowohl ans den geschilderten Symptomen, als auch aus 
dem eignen Geständnisse des Dr. Nagel, er habe dieses 


, *) Geschrieben im Februar 1826. 
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Kinder am Scharlach gepflegt und die Krankheit als Schar- 
lachfieber anerkannt, hervor, obgleich kein zweiter Arzt die 
Kranken gesehen bat. Gegen einen Zustand, wo bei der 
. Mathilde W, am 5. September 1821 die Hiruentzündaug 
„schon einen sehr hohen Grad.” erreicht haben sell, vor- 
schrieb N., ohie im Geringsten zu Biniegeln, kalten Um- 
schlägen. oder Begielsungen, Ableitungsmitteln .n..dergl. seine 
Zuflucht zu. nehmen, ein Recept, das nicht mehr vorhanden 
kat, bei dem- sich aber der Krankheitszustand offenbar ver- 
schliımerie, denn am folgenden Tage konnte das Kind: schom 
(wegen, der. fartgeschritieoen Halsentsüuduug) kaum, mıchg 
schliagen;, es begnügte sich N. jetzt: damit, ejup ‚Einreibung 


‚aus Altbä,, Blei- und Quecksilber-Salbe zu verozdagn. - Au 
7. Septbr, ‚sprach das Kind irre und war. wahrhall Iehafchr, 
tig, Nagel verschrieb China mit Valeriana, alq Hanptmit- 


tel; am Sen fand er das Kind röchelnd und. wrerdineie dar 
gegen alle,2, Stunden einen. Viertelgran Campher. und okwa 
3 Gran, Wedel’sches Brustpulrer, das aber nieht. mehr ge- 
braucht ward, da .schog ‚desselben Tages das Kind unter 
heiligen Rasgzeign ‚starh. ‚Die, Sphwaster diesen. Kindeg ha; 
kam, am 9, Sepihr. denselben Ausschlag: und. verfiel gleich 


in Sopor; Nagel verordaete dagegen ein- Deooct (!) 


von, Angelica und Valeriaus wit. Lig. Ammon. aeet,, 
Salmiae, Extr. Chinne, und Oxyımel. Am folgenden Tagg 
verschrieb er bei der Zunahme aller Symptome, des Fiebers, 


“der Bräune und der Beweistlosigkeit, ein Decott von Ching 


und Valeriana mit einem Gran Campber und einem Scrapel 
‚ Pulo, pector. Wedel. ‚ doch am 8, Septhr. starb auch 
dieses Kind. Obgleich zur genauston Beurteilung dieser 
unglücklich abgelaufenen Fälle der Mangel einer vollständi- 

gen Kraukengeschichte und des gerichtlich congtatirten Sen 
tions-Befundes fühlbar wird, und es nieht übersehen werded 
darf, dafs es bösartige Fälle von Scharlachfieber giebt, die 
unter allea Verbältnisseo und bei der anerkannt aweckmi- | 
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fetten Meifprocedur eödllek" werden,; so sprechen tier doch 
Alle Udistiäude dringend gegen den N., und wir’ könden wich 
umhin“ zu” erklfiren, dafs és mehr als “wahrscheirlich' sei, 
dafs ‚dersefbe- sich hei der” Arztlichen. Böhamtlung jettes der 
W;schdh Kindler eines Ruostfehlers schaliig demncht habe; 
Died Veiu Wird" noch "inehr befkstigt duröli’des N. ögue 
Rrklinmg‘ von einer Anstoht iber ‚die Natur"des’Scharlach“ 
Beer’, orauf wir zurütkkönmen werden, "ubdAurch' den 
Voladfwud Erfolg der Bekandlain des —* Ant Schur· 
lciſteteu orlrraulcin Hörndretkiter F. © Beiütesehi‘ fand de 
Reg.-K:Dr. P. ain 31: Mit Mehr’ verkeiheädtn Schar: 
Ni Wege" fie kehr höltige’ ARMEE, die, ’akl'der' ge- 
HikhnteArkR"a0h Mräukeni ande; "schon riet Vereitering 
aer Pünkiften! zur Folge * batte, hatte Vr Uen begnugt 
— — —⏑—⏑⏑ SamiEildt, ⏑— 
pihell., BiMartält, Entoitel;; eittenschleik), u Ro} 
Be ah‘ Pier. Chönie;, 'udd Binteitiingen’vin Unge: 
Alıhlölte}' Rorkihahni, Biyäharkyri, —— Balı; 
> Iniäle.; Pr Op und PhierkakÖ zit Verorditen zit kafiir! 
on? ei ‘des Krauker- geblattete er SR Naoteget id 
Bas sehr "Behhge' Picber aut" Ra ER are 
alone: 1Praleriana;; "Tbertnk, Aether; Ofina; Wir 
Gennne ir Bauitieh zu bekäiipfen; wärs ik Niels ieh 
Kelahg‘ - Näch Einer zweckhäßigeit Behrhdhing' -der Braaime 
durch’ Herrn F., eivem'kderalk ron 9 "Unzen'ünti Vewirk- 
wer‘ Veibedöllimg, bessörte &ich der Kradkö tioch au dei 
beilyen‘ Tage, als diese Miltel-Angewandt wurden, und es 
Ist ’keihens‘ Zweifef unterkorfet, dafs die Ürsache Ültser Bes- 
deernag Yedibiiäht in der kürrstgerächten autiphlogiätlächen' Be- 
tandiette des''zwerten Arztes zit suchen sei, wordus sohot 
die FUNHrRfiigKeit der entgegdngesetzteir Beknniting, die 
I, eitigeschinien Hatte, fiervorgelt, wie die Erfkhrang heide 
Bitelge 3 Auielt Higfich bematigl. | 


« 
w.. 
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rad 6) Ber &c. Liuax bataa DE: Februar. IBRI- wine 
umbestreitbar ‚ au::'eiger "wahren @ehimentsündung: gelitige, 
Bean: wenn er: selion:derch Udberhanfb mm !Genäkse geisti- 
ger: Getriinko -uud ‘durch zweimhlige' früßere Entzündung due 
Gchiras dazu "sehr !ptttdisponiet: star,“ so -Inkrt: dien- auch ara 
nättelbur die: Sehildernug suines Kiraukkeitenustanden wm Sole 
geilen Tage (15. Eebruar) durch den Henpitalarst Dr. 3 
und die Oefinung des. Körpers‘ ach dem’ "Tode ;- ‚der sthem 
aan’ Öten "Tage deb Krankheit :elohgtte;i' Zerem Hesalmierikl 
den Speciin farti wafgäführt ein’. a dieser Karsikleie 
Verardnete: Di-!Caisüher, Mosetny Opkuke (im Birch; leid 
‚rise; :Adıheb und ein: Wesicnternkil Nacken, - - Naeisiiälie 
Beigela: der -Hinerj: die der "Pru:B.: bebider sptärn Bekaubı 
lang“ wach ‚Weßohst hat/ würdew:kler;c: benenders’ tl Anfang 
der Krunklät ; ihderlissd > Bihilegel] versüfstes: Qudskailier 
Nühlende Salve; Ylte:Unisellagp user’ w. dusnwenden:igen 
wesen sein, und N. hat also, nach unserm Vrikelh,: yaden 
dlöse Regeln ter Kunst göfellt,: wema wir gleich‘ altch hier 
Mn den 'Toi deei’Hiinken wieht-Timpettred welleb.sn. soo 

su "aa 7): Aitokinäiiser Paib, jr rd Ns beteaflon,! die 
id. äinert Keller 'gestärer: war;' lebehe wwehheir überi: Beldalau 
dbt klagte.  Werlabt den Bewulbtseisirseigse) Kühlen ilederfich 
umd bei welelier'inai, nach. ihrem 6 Hespital erfühgten Ta 
Riese und: Kxtuvasene ini‘ Sohadel'ifauid ; spricht: wegemIden 
DriNage}, indem derselbe sich ohne. weitere Manfsnahnin 
"bier damit: begnägle,;; - blofe Chänillenwagser nit Valeriane. 
Eiktrhot, Acthor, PontiradsenKkxir "ultd.. Lig. Amen, ani- 
sah. au versrduea. : Wertn die PhysikeriXl. and SL zwe Haiti 
wehuldigwig:des' NA a6; ii diesen Flalle’-anfülren, dafs sei: 
Hölßterordemmpeit- wicht angewatdt worden, er · aucls:inisiäc 
UniändenWicht:gekörig Vertrant’ gewesen wei: undldieKurnnke 
wer Einmal giedchen habe, "so. lauben'wir, dafs diese: Grande 
dans ’uhzulängifehe: Heilverfahren des N.:'in ‚diesem Falleswen 
Big niotivireß;ian (ddr Hichtige ‘Arzt ũberalt Nichts obev: mot; 
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eränen Wird, ale-bin:ar aben-ınit- Allen Ihr. cu wissen us- 
thigen Umstünden: der. Krankheit sich. veriruut gemächt des, 

a4. 10) Bei: der: Eeithenöflnung. der. Fcau S. erg 
sich ja: der Blutüherfülluug, ‚der reichlichen Kiterhiklung, dem 
‚stellenweise. brandigen Zustande in den Ln»gen und. in: den 
_ Vetwachanagen demselben: mit. dem Brustfell'der Rippen :deni. 


Nie „in vorbergeguugenen.-entsündlichen Leiden dieser Or- 


gene. „Diese Krankeswar om Dr. N. (und: nur noch einen 
Tag:;vor 'ibrom Teode:nm Kospitnl), :und zwar mit. Chine, 
‚ Angölion;; Vaoleriana, Actler, Glauberaslz; Kherigk. uud‘. ähas, 
Sehen Mittala behandalttworden, ohne- -dafa: derselbe irgend 
un: Bleientziehungen; -ableitenden Mitiela und ders. in 
sin nei. Aligleich- Binei grgane Krankheitanchiiderung: !fokit; 
ap mächtx dach. der: Spetianshefund Jie.:erregende: (sihenieh: - 
wald) Bekiaudieug des Dr. Nagel, als völlig ıder'.knustgen 
serbtueb: wsipbloginiisehen (astheuisivendam) 
en. ‚veäithüg. -: rn dig, in, tr Ban eier 
"u a) "Auch ia.dem Falle der.Marie.B. — 
eben angefähree Ieitkenäffeniag unhnsireitbar. die Natur den 
wüchingännegtupti Kıraakkait sachgewingen, die in: elser be- 
- dekiehdien Kintaüntliang di Tinterleibe ‚bessauden: hatte. N ar; 
glhatie «auch bier: weder. Aderläute ,. nogk:enfzündungswis 
ägt, noeh. ableitenda: Axsunien verordust,, .nomları. im! Ger 
gentheil; die: teisende ‚Medbode: durch: Camphor, Chipa, Vabz: 
niana, :Akiher, Gargopkyliata eingeschlagen, His hier ohbue 
Zasil wicht ‚die passendn, nad knnaigemälse, var. : «il 
Alec ubrigen in des ‚Acteu aufgeführten einzelnen Kalle 
—— ‚kein: Uriheid, weder. für noch gegen‘ Nagel, ber 
gründen, weil theils:: :dip, ‚ansfährlichen. Kraukengeschichien, 
hsile; die, verordneiem Recepte, als: actenınälgige Beläge, thaile 
die ‚Asaschichten der Leichenäßfnnngen: fehlen, thails ndlich 
much in ‚eigen Füllen, die. gegen den N.a.gel zu eprechen 
scheinen‘; sie Unvallkommenheit der. kratlichen Kunst eigis 
germasisen: zu / selugs LKolachalaicuns Gurqigheq.· kaun. * 
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ätzterer Beziehung halten: wir es: anch für, Pflicht: au erkis. 
zen, dafs. demselben in dem .ad Nr. M. angezogenen Falle, 
mach üsserm Uriheile, offenbar unrecht geschehen ist, wenn 
de DD. Mund: G. diesen Fall für. eine. darch die Nagel 
achen. Verordnungen bewiskte Opinm-Istxication hielten, de 
dech: in. dem ersien, bei den Acten befindlichen Recepte, ‚gar - 
kein, in. dem-zweiten und .drittes nur wenig Mohnsaft, näu- . 
ch ..resp. 3 ij Syr. Diaeodii und }) .Tinct. Opii, diem 
ebenein. nur .zam änßserlichen Gebrauch, verordnet Wworden:war. - 
-.: " Niiehts desto weniger ‚geht aus den von uas hier aus 
gehobenen Fällen. nach unserm. Gutachjen ,. deutlich hervor, - 
dafs derDr. Nagel in mehreren sehr ‚wichtigen Krankheiler - 
$üllen gegen. die feststehenden Erfahruugen und. Regela ge- 
kandelt, und sich der Schuld des’ ühlen Ausgangs dieser - 
Kraukheiten, mit Ausschlufs des Falles Na. 7., dringend verr - 
dächüg gemacht habe. . Wir haben.nus nur noch zu unieg- 
sachen, ob nach dem Sinue der uns gestellten Frage diese - 
Kunstfebler des. Dr..Nagel mehr einer Befangenheit des Ur- - 
theils- Vermögens .oder einer Igooranz beizumessen sein dürf- - 
ten ?. Diese Treouusg aber in dom Heilverfahren grade. die- 
ses Arztes zu begränden, dürfte ‚höchst schwierig sein. Eine - 
nicht geringe Befangenbeit des Urtbeilsvermögens, wie aio 
sich. samentlich in dem ärztlichen Heilverfahren des Dr. Na- 
gel ergeben. hat, glauben wir zu: Eingange‘ dieses, Getach- - 
tens durch ‚seine blinde. Aukänglichkeit an das System der - 
Erregungstheorie, durch ‚seine Meinung über die hohe Schüd- . 
lichkeit des Blutlassens, ‚der. Digitalis, der Breobmitiel a, 
&..w. genügend dargetban zu ‚haben. : Diese Befaugeyheit in+ - 
defs einmal angenommen, finden sich in den Aeten nar w9- 
nige. Anhaltspancte,. um über die. Arzilichen Kenntniase . oder 
die Ignoraus des Dr. Nagel au eigpanı gewissen Urtheil, zu 
gelangen,. in..sofern eine ‚salche .nur. auf die Unbekanntschaft 
zit ‚gadzı fesieichenden "Thatsachen ‚und: überall. nicht,‚zu:.be- 
sirbiöenden -Dogmen in. der,. Wissenschaft und wit. sicht zu 
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übiertretenden Hegöln..ie. der Kunst bezogen .'kann, : Nicki ' 
genũgende . Bekanntschaft‘ zeigt N. is dieber.. Hinsicht. nit 
den: Reielu der ärztlichen Receptirkupst, .. gegen. welche er 
fhst' auf jeder Kinzelnen. seiner Vorschriftes -:verstüßt.. Be 
bit cs gegen diese Regeln gehandelt, wena. er, tie er hüufig 
that,..dgs: Calemel in Mixtuzen. verordnet, :das sich in wäsı. 
rigen Flüssigkeiten nicht. auflöst, und folglich .eine gleichfön; 
msige Verfbeilung in der. Masse, wie .sie.bei.einem.go wich 
ügen "Mittel nothwendig ist; nicht zulilst. :Kiben.-ao:Jehler. 
haft ist es in anderer Boziehnug , wenn: derselbe ‚überall die 
Wursdo’ der Haleriona, Angelica und Serpdntaris ko» 
chen Kifst, während diese Mitzel ihrer flüchtig „.Atherischen 
Bostandtheile wegen, ner. infundirt werden dürfen, Des-Drr 
Nagel vorschreibt ferner nieht nur. Medicamehte in derseli . 
beu Mischung, .doren Wirkung sich gegeiseitig ‚aufhebt, wäb 
s. B. sehr. häufig Irfur.:Sennae und Opium, Infus. as 
turtana cum Serpentaria wit Aether und Opium, und daza 
Glaubersalz, China, Calemel and: dergl., was mehr auf eil 
ner ‚ungenügenden Kenztoife. der Heilmittellebre, als auf is 
ser: Befäugenheit und auf vorgefalsten. Ausichten. in Beziehung 
anf: die Wirkaug der Medicamente zu beruhen scheint, + 
sonders er zeigt auch -‚Unkenntnifs des Formulares in mıas- 
ehen -ihm eigenthümlichen, unchemischen: und kusstwidrigen 
‚Bermelh , wie in einer Verbindung eines Baldrian - Infasumng 
wit Mandeln, Chioa- Extract und Salmiak- zu einer Emul» 
sion, iu der mehreremals in den Acten vorkommenden Vers 
‚bindung von Bolus, Catechu und Citronensaft ia Chiaae 
und -Valeriana -Decooten, in der Verbiadung .von Bleiwassen 
Kalkwasser und Sublimat, und auch vom versülstem Quocks 
silver und Bleiwauser.. Was die Arzueigaben in seinen Heilı 
Verordnungen betrifft; wo ist dem Nagel. hier kein Vorwurf 
in:machen, ‚da derselbe, ‚so wei es ersichflich, hierin aim 
. getds das Kunstgemälse'Ziel überschritten; noch weniger Sie 
je im. einem gefährlichen Quantum gesteigert Yıat. : Mine 
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Jöngtg xiel. cher. das Gegopthel vog; ihm, hehauptep, ‚indem 
er von stark ‚wirkenden Mitteln , „wie. Calomel,, Opium. Mor 
schus, ‚Campher, eher ‚zu. kleine, als.zu ‚gunfee, Gahen Yerr 
ardnet. . Seine mik Recht ‚xog dem König]. Medieinal«Follar 
gio für Schlesien getadelte Behanpfung, daß 25. Gran. Fine 
gerbat, inperhalh 4 Tagen. reibraugkt, dan F, ‚getörjet ha- 
ben sollten, gehört hieher, und kann dieselbe nur von. SInaE 
gfazlichen ‚Jokeuufails:.ndt der. Naar. disges „wichtigen: Heil- 
mittels Aupgegangen sein, . Ahpz ‚augh anfserhulb Her Gren- 
zen ‚seinep; Heilveyordaungem finden..aich: io den. Apjen, Bigige. 
wenige Züge, dio auf, wirkliche Wnkenutifa, srhlielsen.. las- 
sen, ‚so ‚schreibt dexselbs -sämymliche folgemla;Kunsswärter 
unorthographisch auf diese Weise: Gonorrhen..Iihana- 
tio, Phthysis, Spina wentpsa, Älaenpptkysisn.; u 
Wenn derselbe behauptet, keine andere Eintkeilung des 
- Scharlachs als die in schweren und leichten zu kennen, und 
vos einer möglichen Entzündung im -Gehirne oder Unterleibe 
dabei nie etwas bemerkt haben will, anch Biutegel und’Aden. 
tisse in der Scharlach -Halsbräune vie für nöthig gehnlieh 
zu haben angiebt, so kann er,'nach unserm Urtheile, anch 
fo dieser Beziehung dem Vorwurfe einer gewissen Ignoranz 
nicht ganz entgehen. Nichts destoweniger zeigt'er an vie- 
len Stellen eine Belesenheit und Bekanntschaft ‚selbst 'miit:we- 
higer allgemein anerkannten’ Schriftstellern 1, und &s würde 
unter diesen ‘Umständen einer eignen ünifässeiden' "Prifung 
des Dr. Nagel über mehrere Zweige des practisch -Arztli- . 
chen Wissens bedürfen, um mit Bestimmtheit ein Urtheil 
über das Maals seinen Kenntnisse fällen ‚zu können.- Kei- 
nesfalls scheint uns dies $0 geringe, in genaner Erwägung ' 
der oben gerügten Fehler, und der Nagel in solchem 
Grade ein ärztlicher Igmorams,; dafs ibm die. medieinische 
Praxis denbalk , ahne Genie für dse Pahlikuus, nieht! solid 
werden können. - =... in 
.. BEWR. WIR DDR :ZUER Sohle ih can, vorgelögbe,lrage 
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beantworten, müssen wir noch erwähnen, dafs wir auf einer 
Brörterung der Thatsachen, die das Benehmen des Dr. Na- 
gel gegen arme Krauke und andere Aerzte betreffen, als z& 
dens Bereiche jenet Frage nicht gehörig, uns nicht einlassen 
sa dürfen geglaubt haben. 

“ Wir urtheiles demnach und beantworten die Ietstere 
dahin: 

dafs ans dem nachgewiesenen Heilverfahren des Dr. Fr. 

Nagel nicht dessen ärztliche Ignoranz, wohl: aber sein 

befangenes Urtheilsvermögen in dem Grade - ‚hervorgeht, 

um mit Grund besorgen zu können, dals seine ärztliche 

Praxis mit Gefahr für Gesundheit und Leben des Pobli- 
-" Ikams verbunden sei. 

Berlin, den 21, Februar 1826, 





Die spätere Zeit hat das obige Urtheil über den gei- 
stigen Zustaud des Dr. N. vollkommen bestätigt. Die für 
seine sich inımer mehr und mehr ausbildende Genüthskrank- 
beit sprechenden Thatsachen häuften sich dergustalt, dafs 
derselbe, nach desfalls eingelegter Provocation und anfs Neue 
angestellter gründlicher Untersuchung seines Gemüthszustan- 
des, mittelst gerichtlichen Erkenatuisses des Königl. Ober- 
Landes - Gerichts von Schlesien d. d. 5. August 1829 für 
wahnsinnig erklärt und unter Curatel gestellt wurde, 
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Schnelle Mittheilung und Tödtlichkeit des 
Scharlachs, | 


. Dee nenmjährige Sohn eines Landmanns zu N. war am 
Scharlach gestorben. Seine Schwester, die in einem, eine 
halbe Meile von N. entlegenen Dorfe diente, ein Mädchen 
von 14 Jahren, will den versterbenen Brader noch einmal 
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Ans..in emselben , herrachmäe! eplemischn 2Catarrhalfiehen 
Schon in den letzten Tagen des Massai Ai. ‚bemerkig Ich 
Aig ensien ‚an demselben, ‚laxiendex ‚Kranken;.: in dan sersten 
Fangen dpa, Mai ‚häsfte, sich die „Zahl Anmelhen , und, nrgsiff 
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Iatisidwen. .__ Zu. Rede ‚des. Monais· fing, die, Krankheif., ag 


afbniger: häufig 20 drscheineh,;- und. ie. üon.nımen, Tagen Ups 
ni yunzden.. zur werige niehn befallen. zus 1-,:iusı un STE 
na, iu Der. gewöhnliche Nerlanf, der Kraskheit wer. Algerien 
ohne. besondere Vorhsten: hakel die Kranken, :ein Sehnen 
oft en: sehr: ‚bestimmter Frost; serbunden: mi; ME: cafarrhär 
‘ Jisshen Alkdetion - den-Biespiratinuswserkannge, und: ‚mit: Finam 

. Gefühl. van .grofskt,-Maltigkeitg. dam gnsellie. ich, ‚Kapfr 
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“. 
Emauthlanie Ei: ——,———ee—— 
‚nohaltend. war. nnd „wenn die Kranken.nioh rubig:hielee, 
onicht leisbs.‚nnterhrosken wurde; ‚dan. Niaber Aanexs, ſart wis 
man Tʒpuꝶ. der Continue vater ‚und. 4War; bike 
dten, Ston,i.Tten. ‚nen .Nten „selten. bis „zum ]4teg 38%; dar 
Hypes währte, fart, fing in dar Regel bald an, Aiehæn lõ- 
sen, und giug gegen das Ende der. Krankheit oft in einen 
noch längere Zeit dauerndeu Krampflusten über ; Anfhörem 
«ia TSchheilsts vätmiele : Auf; Hanı Bilde, der Kradkblit-iäk, 
welche ‚übrigens „geigg durch fing jbepfimmte kritische Ab- 
sondernug: plötzlich gehoben wyprde. Selten aber war mit 

. dem Aufhören des Fiebers die Kran it beendigt, sondern 
eine aufserordentliche” Mattigkeit, schmerzhaftes Gefühl im 
Kreuz und io den Lendeo, mifförtdauernden catarrhalischen 
Symptomen, hänfig wiederkehrenden Frostschauern, wo dann 
öfters noch in deg Naght,Schweilsp ‚erfolgten, dauerten in 
den meisten, aeg, his zum 14ien, Tagp, Anch wohl noch 
länger fort, und dieses Stadium der Krankheit dauerte nm 
KO ur: min ed lüstiger,': je Geniger die Kran- 
al Ann! erste 'Smaßkiniv der Kimukheit: bepfiegt: und &ieseiie 
* Beitꝰ ade hatt Austen: east ori on ort oa, ! 
mot Wein igleleir.'dur- oben: Benchriebene Verlauf‘ der gel 
Kraniche’ nnarälrenlgd wär; iirelokemdie-Kranklieib bis-zar 
HndhiidlÜerWjiseinie: surnehmen pilegie, 66. nühncirte sich 
Wöch: ‚das Vebel aufi eine‘: sbhrVersohiedenel Art - id: wirak 
BÜF Sweierle 9 Wiese : zuerst rüsksichtlich der Iotewsitan! Ei 
worden nämlich zur Zeit, - wo-die Eyidemie bereschte;, iehefe 

 gtößse Meige ven Mensehen‘ von ‘eafarrlialischen: Symptomen 
vwetollen, weldkeimani unter 'aaddrı: Unständenioflenlar: wur 
den ungünstigehu Bieflufst'der! Wilteraig‘ zugeschrieben: Bine 
ben "wilhlb ;’es wären. aber.diess:Gafarrbe von einer so:Inel. 
verbältoffänäfsigea3Sehwächeiiuedi: Zörschlagecheit bepleitet, 

‚obgleich kein‘ kigediliches Ficher-damit werbunden ‚war; dafs 

sie init Recht als - dur -leichtedte:/Gaald "dieser apidemischen 


ttrzi 





⸗ 
4 


354 


-Krankbes angesehen werden konnte. Viele vos donem, 
weiche die Krankheit in diesem teiehten Grade befallen. hatte, 
‚schleppten sich ‘Worben ‚laug damit hin; der Hastee dauerie 
Sort, kam .nicht recht: zur Lösung; as enisiauden später 
leichte, unregelmälsig wiederkehreude, sich' durch Frost- - 
schauer andentende Fieberbewegungen; es entstanden Neigung _ 
sem :Schweils gegen Morgen ,. apiter wohl. gar  pleuritische 
Zafille, ‚und diese Kranken wurden oft ‚genäthigt,. nach 8 
- bis 14 Tagen sich zu :Beii :su legen, um: darch. anhaltende 
Hautausdänstung. ähre ‚Genesung zu finden. - . ."... 

- Zweitens modihcitte. sich die Krankheit ; in. Hiesicht auf 
ihren Charakter, und es enisianden :hierdureh ‚maueherlei Mor- 
dificationen in den Symptomen uud in.dem Verlauf dersel, 
Pn. Wonn die Krankheit : als- catarchalisches ‘Fieber über; 
hanpt. zu denjenigen gehörte, ‚bei. denen eike enltinßamusntori- 
sehe Diatkesis‘ mit verheirschendein Ergriffensein'.der Schleim 
känte’der Respiratiouswerkzonge vorbaudpn war, so “praich 
bivb-in der bereschenden Zipilemie ‚üalserss..hüdfig die ga- 
etrische 'Complication aus, und es ' wurde. hiendäunsh - die 
Kraolheit ‘in ihren Symptomen. und essitm Aufireieu zwar 
in Etwas verändert, doch id ikea eplitern Verlauf wich sie 
wenig ab; cs war in diesen ‚Källen der. Köopfschineri heffk- 
ger und * im Vorderkopf, der Geschmack àm Muade 
war:bitter ; die Zunge dick und. gelb belegt, aud nicht ‚nel 
ten zeigte ein. freinillig.:cufsteheiden Erbrechen die "Turges; 
cena..nach oben an; es mulste-in diesen: Füllen der. hieiang 
eutspriogenden Indichtign ‚genügt werden ‚‚und.nach Heseiti« 
gung dieser Gomplication ‘war ia der Regel der: ühsign‘ Vor, 
lauf ‚der Krankheit nicht : weiter: gestört, mach [besanders ‚mas 
‚ dißecirt, : Anders aber verbiek sich die Sache, wens. ein. Gar 
siricismüus, ‚der auf tiefer. liegenden Stockunges. im Untenleihe 
und’ auf siger Anhänfeng vob.igallichtem :tef in der Arän 
eordial: Gegend beruhte, ‚beim Bintritt..der Kraskheis latunt 
vothahden, war, und Jasrh. diese seat, enthickelt uurdez. im: 
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‚diesen Falles vurde. die Kraukbelt in ihrem. ersten. Verlaufe 
selten geheihut,,..die:eigenthäwlichen ‘Symptome : wichen we- 
ig oder. gar nicht. von der Norm 'ab, Aber die:Kraskan 
couvalescirten zur unvollständig, sie-fieberten. abwechselnd, 
hatten ältere: F'rostanfülle, schwitzten hänfig‘ des. Nachts, der 
_ Urin worde:duakel gefärbt, gallieht, die Zunge ward.roth, 
"belegte sich -.kinten mit einem. gelben Schleim, ..die Massig- 
"keit ‘ward "aufserordentlich' grofs, ‚und :nun:. entwiekelie ‚Ach 
wicht: selten! ein. gastrisches : Rieber, gewöhnlich mit: intermit- 
tirendem Typus, als Tereiana simple. oder dualen.» 
i... Bisweilen, aber nicht häufig, trotz der scharfi'wehenden 
kalten Ost- und Nord-Ost-Winde, hatte die Krankheit gleich 
anfänglich: einen: bestimmt entsüddlichen Character uud er- 
heischte Blutausleeruugen, selten aber mehr als einmal, ob+ 
gleich das Blut eine 'sehr- feste Speckbant zeigtey -Beklem- 
moog des Athems, pleuritische Sehmerzen,: kurzer Hunten 
mit blutigen Sputis, der durch tiefe Inspiration erregt wurde, 
mit einem harten und vollen 'Polse,: zeigten diesen Zustädd 
an; doch war auch in dieres Fällen gleich Anfangs hänk- 
ger :Schweils:.vortianden:; ’ diese:.Form der Krankheit kam 
indefs: mehr! ‚gegen: das End& der ‚Dauer der Kpidemie. vor; 
Weit häufiger aber, alsı dieser wicht. entzündliche Character, 
warde von mir der rhenmatisch- entzändliehe bemerkt; . hier 
waren ‚die. pleuritischen :Schmerzen::oft viel hefliger: ala im 
jenen: Füllen ‚aber: &in weicheh:kleiner..Puls .bielt mich, ob- 
. gleich in 'vielen Fällen später! mit. Blut vermischter Schleim 
ausgeworfen wurde, vom’ Aderlafs ab, ohne :dafs ich Ursache 
gehabt hätte, das Unterlassen dieses Mittels za beremen ; 
dagegen aber.kamen auch Fälle vor;:und zwar. selehe, ‚die 
ia den ersten ‘Tagen durchaus vermachläfsigt waren, wo 
diese rbeamatisch entzündliche Coihplication sich. nach 7 his 
9 Tagen 86 bedeutend eutwickelte, dafs ich genöthigt war, 
selbst in diesem späten Stadio der Krankheit zur Ader. zu 
Iassen; diese ‚Fülle waren immer .schr langwierig, und die- 
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jesigen, welche Altere Perkonen: vielfältig kinwegraffien , in- 
dem sie ‘in Lungeelibwung übergingen. Auffallend war; 
mir es, dals gegen das Ende der Epillemie sp. viele von, 
der ‚Krankheit Befallene Blet jm Asswarf ‚hatten., :obne ‚dafs: 
irgend ein psenmonisches Symptom vorkanilen gewesen ‚wäre! 
Diese entzündliche und rhesmatisch entzündliche Complication' 
des. catarsbalischen Fichers. war Anden, miohreten ᷣ allen von: 
kaner ‚grofsen Bedeniuug. .....:.. . „A 
" ‚Die ‚bei. dem anizändlichen Olaracier di —S 
Fiebers berührte rhenmatische Complication änfserte sich, 
nicht :selten, besonders bei; sehallilen ‚Sahjepten" weiljlichen 
Geschlechia, .mit .dam :nexvrösen Character, mud es: kamen hier: 
heftige Pleuradysisen, ‚Nenralgiven des Kopfs. und Gesichts: 
vor; hei. dieser. Complication ‚bemerkte ich, nicht‘ selten ‚einen: 
inteniuitürenden Typus, so dafs einen Tag. um.den andern: 
das Fieber mit allen andern: Kirankheitserscheiaängen hefli-ı 
ger hervorirat. Bes dieser Complieation nahm ‚auch der Hu- 
sten sehr bald. einen krampfhaßen Charaster au, und wurde - 
als solcher. aufserordentlich lästig... - 
... Dafs ‚bei dieser. Krankheit überhaupt dus Nersgunystem: 
ganz. besonilers ergriffen war,. sie] mochta nun sinen Cha--' 
rasiert: am eich tragen, welchen, ‘oder complicixt sein, wie sie; 
wollte, dies ergah sich ans. dem stets dahei ebwaltenden be-, 
 deutenden Kopf, und Krensschmerz, und aus’ den eigenthüm-- 
lielien. Schwerzeu ia den untern Extremitäten; auch in der: 
Beconralesconz, die immer aufseroxdentlich lapgwierig war, 
erschien: day; Nervensystem, bedauiend ergriffen, nad die mit 
des Heftigkeit der Krankheit in. gar keinem. Verhiltpile ste- 
hende. Ahspangung der Kräfte gaben hiervon deutlich Zeug... 
niſs. Sonderbar war es, wie gerade ia der Reconvalescenz' 
bei manchen Personen dieses Exgriffensein des Nervensystems 
nach .und ‚nach. die verschiedenen Spbären desselben belel; 
so "beobachtete ich, dafs Personen unmittelbar nach üher- 
siandener Krankheit über eine. eigne Schwäche und Ange- 
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etlenhekt des Kopfs kiagten,: duns aber auf einmal dem. 
Kopf rei füblten, .:und uun ‚dieselbe Schwäche im Kreuz 
und in den:Beinew klagten. Auch das Ganglieueystem zeigte: 
sieh oft sehr‘ dewtlich ergriffen, 'iadem ich. mehrure. Kranke. 
beobachtete, die einen: bestimmtes, -Aufserst nunangenshmen. 
Druck ia der Magengegend fühlten, : der auf keine Weise 
von’ einem materiellen; ' die Hypochunlrien belüstigenden Staff: 
herrühren konnte; oft beschrieben die Patienten diesen-Druck,, 
als- ob ihnen‘ eis festes Hindernils bie sach: dom Rückgraih 
Gurchginge. on 

Es heſiel diese Kranlkeit jede Alter ohde Votöruchiod, 
Kinder jedoch verhältuifemilsig: seltuen; ‚der Charuıcter: der- 
selben war, wie aus dem Gesagien herrorgeht;,: im Allge-. 
meinen gutarlig, and lebensgefährlich ward sie,. wie. bemerkt, 
zur alten Leuten. und: selehen,: bei denen, sie deu schon. 
— Keim des Todes ·outv icheltfte. 

Bie Epidemie danerte -im Gatsen- etwa fünf Wochen; 
reach ‘gleich. sach, den - letzten Tagen- des April verbreitete 
sie sich über eine grofse- Anzahl von -Persenen ;: then se: 
räsch ‚aber. auch: ald-ikre Verbreitung, erfolgte: auch ihre Ab- 
"mhme,: Sie ug; an bei herrschenden Süd- und: Süd-West. 
Winden and bei mitllerer 'Temperater uud mitllerem Daro- 
möterstande, und dauerte bei allen Winden, 'bei. jeder Tem- 
peratur ig’ gleivlem Grade bis: zur -Abnalıme:;det Epidemie: 
ford: : Nar auf den Character ‘der Krankheit: solien ‚die Be 
eehaffenheit der Witterung‘ einigen Einlluls. zu. infsern., be- 
senders machte sich. die Kinwirkung‘ der wennen Gewittenlaft,, 
als der Entwicklung ‘des gastriächen Charactera güustig, be»; 
merkbar. Als die Kpidemie zu Ende ging; in: den letäten: 
Tagen’ desMai und in den ersten des Juni, vermehrte Sich:in: 
demselben’ Verhälteife, als’ jene abuahm, die Zahl der .inter- 
näteiteddeu Fieber, nad ia dieser Zeit war es, wo aneh .die: 
Eiideinie''sb sehr den- gabtrischen Charaoter annabın, dake: 
das»eigeifrünkliche ciitarrhifieche der Kraukbeit in deus:über- 
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_ wiegendenGastrlklesihen Sabel uusbiging;,, Taczd nänleraliel! Biss 
gene: era im: Verlaufsben-Krankibeit: aut Weslintntheib: gori 


lt: werdeh Uonntos 2. "ad. I oc umgsbtienspen ib bau 
3t::Daße: die’ Lompsliintieuoaien ‚epidelniseicis: -Entsetballiss 


bers, die entzündliche, rheumatische und gastrische, dassell 
 Kbwehwer" und zu einer sehr bedeutenden Kraukhelt iächte, 


datbu' Warıschen die’ Dede x: vorzüglich anangenellnitseib 


serie Gombinailen: desselben mit:’ andern. herrselieudem 
Kraukbeiteny'' das’zu jleinben: Zeit :berrschende Weehreliew 


ber sormbinirte’ sich -Awai-'sakten 'auf der Höhe der Epidäußd 


tb ihn, schr wnaugenshin ‚aber war. das Auftdeten: des 


Wisttellebers bei Indiridken, deren Nervenaysteii: danch: dad. 
asp Woondtandene epilanliselie ishen:.iedeuniä Besdhnäichts 
war. Bei weitem böser war die Combination .dtr Kyaulaa 


ht ib Kelchhusten, die rich: inehrere Male- beobachtete, uud 


die Ver: Kefkliriieh Wurde: .: Zdm- Glück‘ kam: sie: ln suite 


vor;üge &e'KeiöhlnistenEpidemie füst dufgehöit- Iktst, ‚deck! 


waten: och: viele Individuen "vorhanden, ber: denen das: kette: 
Stadium ‚desselben noch "sicht" voriber war; bei-dienen : verc; 
sehwand während::der Höbe des: tpidemiscben Usltarrhalßes! 
börs,'das plenritische, 'padamonische und: andere entzändliche‘ 
Alfectionen der "Brabtelsgeireide erregte, : ‘der (Kpächhusten® 
zwiad zim;tMaeil,'dech stiögen.jeue entzändlichen" Affetioneit 
sinfbeitiedi"Wöchat. gefährlichen Grad; ja eimial sah ich’ alle: 
Syinpiome von Carditie, bis endlich, nach Beseitigung der: 
emzündiichen- Zufülle, der Keichlinieh ——— und Ce-; 
rhrlerietischör bervortrat. Bau een 


’ . 
„. . e. 





PR Dritter Artikel, V 


Earaleie, zwischen der Influenza- Epidemie, > 


‚son 1831 und von 1333. 


Die 8 von 1833 brach gerade um eiuen Monat 
früber aus als die von 1831; die epidemische Constittiäion” 


Im :@ligimeintn! war ja: beiden: Jahtencdiseklbe, indes: won 
im: Jolie 1831. der !gnstrische, Clinuatset auehir hervamiechend, 
und die infermittirenden Fieber nicht nme...üllerhanpt; meh 
verlineftet,.: ——— ss. mebmbrorgeäkten Jahrenzeli. halber 
apkos- käufigeni: - : . INMTLIS Gi gi ae EYE | 
nd, Die Bike on ias war extansir Inschepeifunden 
de dienVonengngangeiie, ‚indem: vieltichs die: Zahl; der. Em, 
Iussakton ‚in; diesdm:.Jahre sich» gehen. die vor, zwei Jahzmis 
wie!drei,ähl eine. narhielt ; - iötenskx Aber: warb die. nom Jahre 
3831: heftiger ;... es "übertraf mimlieh.,; $retz : der ‚geringeren; 
Rixtensiäs, der Epidemie ‚jenes dahren, in der. Wocha dem 
Acme. derselben : die.Zabl, des Todesfälle dia der Geburten 
use :A6b,: in demo "Fahre Jahr ln dan: ‚anlepaechaniien Ni oche, 
* and 148. : J 2. 4 rn EN 
. Der Chairneier: dik ‚Erablbei, vom J. 1831: war den ei 
—— nr, die .calarekälischen ‚Symptome waren. dio, 
berrorsterhenden.: und. fehltesi..nip.,;.:.die,dahei: vorkommenden, 
Schmeseh im: Krens ,: den Londen.mnd'.dem Kopf. gehörten- 
'dem: Ergriffenisein : den Nervensystems ;an: das..cheymatinche: 
tsallindr. als Complieation hinzu. -m. Den Gharaoter der Kranke, 
heit 'vom:J;. 1833 ‚wir der rheumatisch -nertöse ; ‚ Muskela,, 
Selmen; Aponeniosep: nnd : serüae :Hänte. waren- fast in, jedem 
Eall..engriffen,.-nüd.ce ;entstanden dadurch. die beßignten Lo- 
Ielschmerzsen ; . die eatarrbhlische. Aflgction : war. zwar .ju ‚dem, 
meisten Fälles zugegen, . aft aber trat. sie erst am Zen: .nder- 
Bien Tage kinzu;,: in ıeinzelden Fällen fehle. ‚sie..ganz. —, 
Der rhenmatische Character bekundete sich ‚augh,:durch „die, 
grolse Neigung zu profusen Schweilsen gleich von Anfang _ 
der Krankheit an, welches Symptom fast pathognomonisch 
war; das rosenfarbene rhönniatische Sediment fehlte in den 
höfiikerhn {und “sich rasch entscheidenden Angriffen der Krank-" 
beit nur selten, ‘Ich bit “daher geneigt, ‘das Catarrhalische 
als —ã— .venn ano als selten ganz fehlende, an- 
anpehen. . 322 2* rt. : 
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Bei der Euidemie von 4883 konnte man als besfimmb 
ganthmen, deals, jo-hefliger die-Affeefion auftrat, um wokte- - 
ser ‚die. Dauer ‘der Krankheit! ned‘ um "wo mäher die Liisung 
war; bei der ‚Epidemie von- A834: war dieses nicht‘ der Fall; 
so. wie: überhaupt im: Allgemeinen det Verlauf ‚der Kraukbeit Ä 
hei dieser Augen: war. « -:- -  <' 

‚Die..echr häufige Neigung zu dem biehrentheifs sympto. 
metischen Nesenhiuten war. in den Kpidemie dieses -Inhrew 
herverstechend, sie. fehlte in..der vorangegangenen. - - 

‚Die in der:Epidemie: vom J. 1831 nach der Krankheit 
oft zurückbleibeeden Schmerzen bezogen sich fast Ausschliefs- 
lich anf. Jas ‚Nervensystem; ih der‘ diesjährigen Epidemie 
hatien.. die nach- übesstäudener-Kraskheit oft zurückbleiben.> 
den ‚Schmerzen in--den wehrsteß ‚Fällen "den rheumatischen 
Character, en u ze 





MWechtrag 
Vom 


"Dr. ThiAr 


Hinsichtlich der vorangegangenen‘ tellarischen Momente 
möchte ich an zwei Tihatsachen, die beide Male verschieden: 
waren, erinuern. 1) Im Winter von 1830 —31 hatten wir 
_ sehr vielen Schnee, .im Frühjahr viele Vebersehwemmnngen- 
und starkes, sehr hoch stehendes Grundwasser; "was alle Keller’ 
der Stadt mehr oder weniger erfüllte. Beides fehlte io die- 
sen Winter und Frühling. 2) hatten wir im Winter 1830 
—31 die gewils für die "Erdausdünstung sehr wichtige und 
bei uns höchst seltene Erscheinung, dafs der Boden eigent- 
lich gar nicht fror. Mar konnte durch die starke Schnee- 
decke mit einem Stock tief in die Erde eindringen, es war 
mithin die zersetzende Fermentation ia. der Erdrinde während 
des Winters gar nicht gehemmt, und wir standen daher 





858 | 
damals; trofs den: starken! Schrides, gewinndrmnafsein ni viel 
wärnern ;Klimates in: gleichem Verhältsifs,, jüdem:nänkieb,, 
wie: schon: .geragt, der :im dem: Hımeas der Eedrindo:.wälirend: 
der. warmen:Jahrerzeiten fert wiihrend stattindende Zirsetuunge 
prozeis während der Winterkälte wicht. aufgehoben. wurde, —— 
Dies Ereignifs trat trotz. des viel gelinderew Wihters 4. 3} 
nicht eia, and ist überhaupt gewils nur vehn selten:, da es 
nar dann statiäinden kano, ‚wen der: :Wiuter gleich init 
starkem Sehnee: beginnt, der -im. ganzen Lanfe der Jahres: 
zeit‘ nicht aufiaut, und so der. Budelierfikcke: eine Decke 
giebt, die das Eindringen der Kalte:unmöglich macht.  -> 

. Schon im Laufe: jenes "Winters babe‘ ich .oß. daran ge-' 
äneht, was.für einen Eiufluis . dies Ereigeifs. auf Vegetation: 
und: Gesundkeit kaben- würde. Auf erstere. war. oXinicht so 
ia die Augen fallend, da ihr Gedeihen so sehr undi#0 :me- 
mentan durch die nachfelgenden- atmosphärischen Momente 
“ abgelindert ward. In Rücksicht der. Gesandheit der Men- 
schen zeigte sich gleich ‚im ‚Frühjahr die cntarrhalische In- 
Auenza, und im Sommer und Herbst überzog die Cholera 
das Land, ob durch jenes Ereignifs, mit veranlafst, mufs ich 
dabin gestellt‘ sein lassen, bemerkeuswertli aber scheint es 
mir allerdings, und -zu. dem.Beobuckten auflardamd-, ob ein 
£fhuliches Nichtfrieren der Erde, wenu es &iumal wieder ;vor-i 
kommen sollte, nicht ebenfalls einen nägünstiges Einfiufs 
auf. deu Gesuudheitszustanud ausüben. aallte,. und: welcher Art: 
diene Siörng © sein mõchte. He. nd 


. 
i 
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- : »-. Missellen ans Paris... . on: 
Zweiter Auszug aus’ Briefen des Dr. Hans Hermann Buchen 
* an seinen Vater, und mitgetheilt von diesem, ' 


dem , 


Geheimen Molieisalraik. Sachaeie Ludwigeinst n. 


r" 


„Ich’ schicke Dir ein Speculum Väginae, welches kei-' 
ner Krümmung bedarf, um erweitert zu werden, - — Nie rer- 


säame ich es, Ricord zu begleiten, y weil ich mich immer _ 


mehr überzenge, dafs man obne diese Spiegel sich nie von . 
der gründlichen Kur der Venerie in ‚Gewifsheit setzen 
kanu. So untersuchte ich in diesen Tagen eia äufserlich. 
ganz gesund scheinendes Weib, welches seit 8 Wochen ei- 
nen Fluor albus hatte. -Das Speculum zeigte den Sitz der 
Krankheit am Gebärmetterbalse, man konnte ‚hier aufs dent- 
lichste die excorürten Stellen sehen, “welche die sehr starke 
Absonderung beschafften. — Bei eiver zweiten fanden. wir 
an den Gufsern Geschlechtstheilen zwei Schauker, aber das 
Spaculum zeigte noch eige Zugabe von breiten ‚Condylomen 
tief in der Scheide. 

Der fleilsige Ricord macht jetzt Versuche, um die 
Wirkungen der venerischen Stoffe auf Gesunde zu erforschen., 
doch, aber, dafs die Impfungen mit Materie aus 
veralteter Sypbilis bei sechsen nurEinmal haf- 


.: tet, dagegen aus primären unter 20 Fällen 19 


Mal äbnliche Geschwüre hervorbringen.” 





„Baudelocque jun. zeigte uns in seinem Privetis- 
simum die Auwendung seiner nen erfundeuen Zange, mit- 
telst ‘welcher er durch das engste Becken den Kopf auszie- 
ben za können behauptet, ohne der Mutter zu schaden, und 
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so die Perforation entbehrlich zu, machen. Er brachte mit- 
telat derselben zwei 'neugebörhe Kiuder Uitich ein sehr ver- 
angies Becken... Die Zange ist schmal, lang und. sehr dick, 
hat die gewäühuliche Becken- Krünmuug ‚und .eine Schraube 
am Handgriff, wodarch er‘ solche Kraft anbringen kann, 
dafs - der - Kopf des Kindes "zusammengedrückt wird, : ohne 
dafs die. Haut platzt, . dagegen aber das Gehjrp, aus, Augen, 
Mund und Nase Nliefst, Dies ‚warlich plamp zu neunende 
eine Löffel bei der —— des zweiten ‚Kopfes, | “ 

. Noch ein auderes Instrument bat Baudelo ocque er- 
funden , om .das Kind im Uterus zu zerstückelu , ohne ‚der, 
Mutter. Schaden zuzufügen, hat aber uoch keine Versuche 
damit gemacht, — 


! ‘ -.—.—_.r 
r ’ \ 





„Ich bätte Dir gern die verlängten Auszüge aus den 
gröfseren Bibliotheks-Werken über Darm-Geschwüre gemächt, 
und habe auch vieles darüber aachgelesen, aher nichts ge- 
funden, wäs Dir nicht schon bekannt wäre, auch habe ich’ 
keine Abbildung gefunden, die instractiver wäre als die Dei- 
nigen, hesonders keine von Geschwüren in der Y’illosa des 
Magens. Albers in Bonn hat’ die französische Literatur 
sehr genau gegeben. Als Brechet in seinen Vorträgen 
über Phlebitis vom Leiden des Lymph - Systems sptach, - 
rechuete er diesem anch die primären Darm - Geseliwüre zu, 

und verwarf dahei die Blutentziehuugen ganz und gar.” *) “ 





%) Bei dieser Gelegenheit sei es mir erlaubt, dem Hrn. Hof» 
rath Pitschaft meinen besten, Dank zu sagen für das. 
‚(wur au ‚grofse) Lob, womit derselbe im Hufelamd’schen 
Journal 1832 September S. S meine Abhandlung empfiehlt, 
welche ich über Darmgeschwüre in Gasper’s Reperto- 
rium Bd. 29, 5.199 gegeben babe. — Dem. gültigen 
Wunsche desselben, einen besonderen Abdruck zu veran- 
stalten, kann ich deswegen nicht genügen, weil sio umge- 


‘ 


. Ak 
7,8: Akinfüren ‚hahe: jch..;mich: fiher den Mbenswärligen 
Ketras.achr gefreut: Wia.sehr. könnte. selue Freumdlich- 
keit. allen. ührigen Pariser Profensoren, zum Nlysier dienen 
‚won er Sieh nicht mur mit. una, unterhielt,."„sondeen une 
auch. eben ‚an. u; den Krankenbeiten, führte. — Wie cppten- 
sürt ‚das. nit; dhn der: einem Prenfsischen Arzte. sein ‚Einpfehr 
‚Jongssehzeibominhuahm, es;ungelegen; einsteckig yurd. mittelag 
einer vornehmen NWerbengung, ihnn entlielg! ir wie voch wahre 
mit L., welchen wir ersuchten, uns von seinem Amanuen- 
dis ein Privatigsinmm über die ‚Anwendung des Stethos- 
Cops an den Krankenbetten geben” zu lassen, und’ die Ant. 
wort: bekamen: "Inden Sildn Art niemand Ichfän ‘als ich 1” 
Beber“ die Zahl der Gel: ahmten in der- Brofsen Irrei- 
Abtheilung. mulste man erätaiınen ! ‘Der 1016 Thäil - "det 
Eranken litt ‚daran, ‘während es in’ andern’ "Andtaliei 'nur de 

te ist. — In der grolsen Irren-Anstält in :Chärentöd 
konnte’ ich mich dem Zuge des’ berühmten Ebgqhir ol’an- 
_ schliefsen. Die erste Nummer, für Reiche, ist ‚ vorzüglich 
schön eingertehlet. Eine unglückliche‘ Graf FA hir beson. 
“ders auf; sechs Jahre hatte sie"schon so sitzend zugebracht, 
dafs ein. den Kopf auf ihre, Kain logie, und mit;den Händen 
die. Fülge fest hielt, wähnend,..dafs: sie mar. ju .‚dieper Stolz 
Inng, in den „Hinmel kommen ‚kjune! — Die Armen —* 


Weinen Fimmesphen, zusammengepackt. . 


€ ver ® . } 
37 .. nn Pa 18 2342 2 . DE 
. —— .. ng " u nr türen ii, - ’ + 


"Im Tuvalidenhanse war ich an des vortrefflichen Lar- | 
rey Seiie. Hier sah ich noch "4800 Menschen, die unter 
Napoleon gekämpft hatten! Und so viele Verstümmelus- 
gen, 'wo der Verstand es nicht ‚begreift, wie das Leben da; 





ändert; abgekürst' und dagegen! niit eigen Beöbachtingen' 
und Abbildungen versehen,. im .eraten Bändchen meiner: 
. „.medicinischen. Beobachtu qu ohnehin ‚srschainpe, 
-.. SRlla welehe. I hrantang hen,seägpke, , Suchen — 


/ 
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fyeh erhälten- werden konhte, So’z. B. awei Grönadiero, de- 
ren Arme ‘und Beine‘ sicht blofs ampulirt, sondern deres 
Leiber anch noch anderweitig serfetet gewesen waren. Lar- 
rey behandelt alle‘ wie Brüder, und studirt stets, wie er die 
verlornen Glieder darch: künstliehe ersetsen kann. Bewun- 
Verugswördig ist sein Gedfchtnifs ! Er'kannte Jeden, den 
er amputirt hätte, -üäd: we 'er die Wunden: bekommen ; er 
wird auch mi der x Inrahden- Vater genanal.” er 


’ 
” * Pk 9 
ni 





J „Was ich Dir. vom „Höpital‘ "der. Eufane. trouvds 
echrieb, vom Interesse, weiches, ich hier. ‚an. der nie, gesche- 
nen ‚Verhärtung des Zellgewehen fand, und von. ‚den Hoff- 
pungpa , -. .wie viel ich. noch , im Hospitale für Ausschlags- 
Krankheiten würde lornea können, ist leider ! 1 nicht in Er- 
füllung gpgangen, Bi eit „machte seine Visiten nur ‚dreima) 
wöchentlich, pad daon immer. zu ungewissen Zeiten, so dafs 
wir. schon ‚ol unwillig den weiten Weg ver bens gemacht 
haben, and „Ali bers fi u ‚seine Klioik u im. ‚Mai an.” | 
LITE Eur Pre Pe — — tt ne 
" „Was ich Dir früher über Bupa; ytreß und 4 seine Beh- 
heit bei’ Operationen: sehrieb, "worüber unsere dentschen Wund- 
ftzte erstannen würden, 'so-'wie über Seise Anmanfsungen 
und Nichtbeachtung unserer. ehirurgischen: Matndere, mildert 
doch sein Eifer, womit er_nach Verbesserungen in der Chi- 
rurgie strebt, und er gewinnt ‚sehr beim längeren Hören. — 
Vor einigen Tagen ‚setzie er seine Indicalionen zur. Ampu- 
tation nach‘ Schulswunden "sehr weit. — Er bezog sich auf 
alle wobl Erbaltene, ' ‚welche er bei der Revalntioy ampnlirt 
halte, wenn auch die Knochen’ nur wenig verletzt waren, und 
aiallio.cingagen die vielen nicht. Ampntirten,. welche entweder 
an. ihren: Wunden :gestorbeh ,, oder sich ‚noch zu:ikwer Qnaal 
sit den schmerzhaften: verkrüppelten Gliedera 'kerumschlepp- 
ten;' Welche sie‘ zum "Theil (doch noch zur "Ampntation 'ztin- 


e 
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in würden. BSo eben untl idh, — eiden "Mann, der 
ich erschielseg wollte, : wo aber. "die Kagel wicht dusch den 
Knochen gedrangen, Bonderä"üntet’ "Wer Stirikänt Bih zur 
‚Sphläfe Torigelnufen ; war, nad. doch „noeh die Arteria: tem» 

gralis zetrisgen halle, — Dup uyiren hat bei" Weiten 

doch. noch nicht, die Öperir-Waik: wie Ronx und Lisirane, 
Wenn Da. die Schriften des Leizteren Nesest, a Pa, recht 
zark subtrab ven.” oo en ’ 
ne en a: 
Tape "Was, ich Die, su Lonies ‚Lobe "schrieb, Gier, » 
lange er sich nicht über-Brust- und Darm-Krankheiten' hin- 
ans begieht, seine. Angenein Bingen „Wiederbolhngen tenutt 
den wnarisstehlich. _ ur ve 
- Länger als £ Jahr glaube: ich hieh doch * mil’ Nu- 
| iden sein Zu können, besonders wo es Behandlung der Kränk- 
heiten geil, = Sind.die Kranken auch. 3, ja & Stande. nga- 
kainiet worden, ‚sa: wird doch ‚beinahe: bei :allesi.: Blut kuzo- 
gen, daun eine Potion gommeuse gegeben, und’ den: dar- 
duch etwa 'erföhgenien Verstepfungen' mit Layements übge- 
halfen. —* Bi mal ‚das —* kan". Dr reme 


Be ut se. Ir0- Pa — a A” 

PR" Bu Et ‘ a . * vo 

ne 2 

eftischer Anzeiger neuer BR eiügelänier 
Schriften. ( yo. a Q.19 


Reise je, Änsch, ‚Bentsehland , Ungarn, ‚Holland, Halieg, Fraoks 
zeich ‚. Grafabrittannien und. Irlands: ie Rückeichs aufı me- 
»\dieimischebund sstierwissenschaftliche änstitete, Armenpfleg e 
ng, 8 Von Wilbielm' An Dr. d. Ph., Med. und 
"° Chir., -K, Kreis- — zu Hall erstadt. Vierier Hand, 
ErgaRzUngem " erlio, 1833. : VI:und 1808. 8. 
(Der Verf:: giebt bier;' it dphoristidcher For, ste Rühang 
— 10 -den-dr ngenen Bünden ‚seiner-Reisebemere 
kungen, Mittbeilun * 1) 19 über Broussajs und sein Hos- 


— nach erfs: genänen Nachforschungen in 
ala 2 dat r. Mortälltätsver —— Bel K 


D ‘ . ‘ , 
. ka, 8 . 42 
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nen Kranken im: Militair- Spitale wie 1:24.) 2) über 
die verschiedenartige Behandlang der Syphilis in den Jah- 
vb son 1828 hisl18303 "(die mercurielle Behandlung ist doch 
a. 3m Allgemeinen, narh überall die vorharsschende;) 3).i- 
“ " mige Bemerkungen über, die Führung. der Todtenlisten ; 
> (mitıder dadkenswerthen’ lateinischen‘ Instruction der un- 
„. „.garkschen Behörden, in, eteteuso;) 4)'einiges über dig An- 
"“ wendung des Ehlorkalks; 5) tabellarische Mittheilungen aus 
..: :einigen Pariser Nospitälern ‘vom :J. 1807; ‘(zu weni ‚utih 
„.„gepügende Resultate zu gewingen, die der Vf. zı liefern 
7 Igach hicht versucht hat;) 6) Miscellen übeeinige Arznei- 
Taxen. — Wenn der Vf. von vielen Seiten. her über Terk 
denz und Ton in seinen- fräbern Reisebemerkungen hart 
angegriffen worden, so mufs man ibm die Gerechtigkeit 
o2 ‚ıwiderfährer lassen )..läls. Beide in’-diendn hErgänzungen” 
„:ı Yel, gehaltener ind... akir ul mo | 
rt hi: ie Allgehköffkinhde: | Prößramin‘ der X mei 
diein.-chirurg. Lehranstalt zu Magdeburg ‘ser Feier 'dde 
.,,SQjäbrigen, Amts-Juhiläpms ‚Sr; Exoellenz ..deg-K. wirkli- 
‚chen Geheimen Staatsministers Herra W.A, y. Klewitz 
"am 9. Mai 1833. Von Dr. August Andreae, K. Re- 
."®-ieftiigs - und Medichtalratlie, Lehrer’ au der med. chir. 
 -ı Juehmnslalt..zu Magdeburg. :- Magdeburg , 2888... BI und 
ee, UL ne SON MIN ALL u 
| u gap. lehrreichrgedrängten, Stila:handafı.der Hr. Verk 
si ie Eigenthämlichkelt der Augenbeilkunde als Wis- 
senschaft und Kunst'-Hie <Lebensördnuhg” geiuride, 
schwache und kranke Augen, die Wahl und den Gebrauch 
der Augengläser, die Untersuchung kranker Augen, die 
Form der örtlichen, besonders der pharmaceutischen Au- 
genmiltel, die bewährtesien und gebräuchlichsten örtlichen 
Augenmittel, und über die Augennperationen im Allge 
——— Sthriftehen ist für seinen Zweck "sollkom 
empfehlungswerb,.) 3 . 
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hu pir diese Wochenschrift passende Beiträge (Uebersetzunt 
-37 gen: und Auszüge: says andern Journalew- sid ansgeschlos- 
60,88): werden nach dem. Abschlusse jedes Bandes amständig 
5 ‚h norirt, und eingesandie Bücher, wis: bisher, entweder, in 
, Kärzern Anzeigen oder. in ausführlichen: Recensionen s0- 
«"$leich zur Kenmntnifs der Leser gebracht.‘ Alles Einzusen- 
dende erbitiet sieh:'der Heraus geb «r portofrei durch die 
„1.548, ‚oder derch den VVeg.des. Buchhandels... : tr; 
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Ueher die letzte Krankheit und den Tod deg 
Herzogs Ferdinand von Anhalt-Köthen, nebst 
dem von. Sam. Hahnemann dietirten 


el Sections· Prötocolle. " 
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on "Mitgetheilt. N \ ur | 
3 . vom Dr. Behr in Beraburg 2% | 
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J orfenheit gehört hiernach dazu, vom Kranken 
„ zur Halle de Ya 


durch verkehrte Vorkehrungen ihn noch krän- 
ker zu machen, und ihm so, ohne sich um die geeigneten Hülfs- 

' mittel für ihn sorgfältig Zu bekümmern , mit unpassenden, fölg- 

lich schädlichen Arzneien, auch den Rest seiner Gesundheit, ja 
seines Lebens vollends zu rauben. S.H ahnemann am 13, 

‚October 1830 über Allöopathie, im Vorworte zu Dr. G. A. We- 

_.ber’s ‚systemat. Darstellung der reinen a wirkungen aller 
bisher geprüften Mittel. Braunschweig, 1831. 


* 
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ver Herzog Ferdinand, bei seinem Tode 61 Jahre 
ab, war körperlich sehr stark, dabei aber doch sehr reizbar, 





*) Obwohl wir bei der Aufnahme der obigen Abhandlung An- 
J „fangs einigen Anstand nehmen mufsten, da die eigentliche 
Polemik von unarer Wochenschrift ausgeschlossen ist, so. 

" „haben wir ‚doch, nach näherer Erwägung, geglaubt „eine 
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0 aß "ER ücheb FHi: eigen eigen: gene EchnufEnfieber 
phantasirte. Indessen hatte er auch grolse Dauer und zühe 
Lebenskraft, und war gewößnt anReimmittel und Lebensgenüsse 
aller Art. Acht „lahra, var. seinem "Tode behandelte iha seia 
damaliger Leibafzt, der"Med: Rath Dr. Brunn, an einem 
Nqrvenſie Sich ans — — ———————————— 
—— Yo x 18 Toge;: uad ad gaeir, Herzog..erholle; sich 
anf Reizmittel —— der 7. — acet. acth.) sehr 
sehnell.- Mack -dieser--Krankheit-maschte--or--grolse.. Beises 
so ri die —— — De Kai 





Weise kräfige Nahrung genossen. habe. Eben so geru 
HB sthrkd wellle Add "braue Biete‘ and: befäuälsich 
ääDX 
S. Havio mi un:en &.cibnurt; As Horzegs;:der bak. Beinem 
starken Appetite ze Snifliger, ;olt,grohenBpst, öfters au ga- 
strischen Fiebern fit, Habnemaun erlaubte dem Herzog 
zum Genufs Alles, nur ‚ohne. Salz nnd ‚ahne Gewärz; dabei 
zum Getrok "halb Gose ( Weißsbier) ud’ halb Wasser. 
Meerrettig und Fleisch, "saures Rindfleisch und dergleichen 
Ä Bsibblinge- Kost... bekamen dein‘ ‚an: Yhein ‚gewobngen: Magen 
gar- pt ineht,' dd seit dieser Zeit datirt‘ eich eilö gewisse 
Schw He des "Herzogs, verminderte Ausdauer ‚u. a w, Erst 
ip; geinex letzten Kraiıkheit, als die immer mehr zunehmehde 
Schwäche’ ach :der Herzogin anfhel ,. und“ diese nad auch 
der Herzog in Hahnemann draogen, ibm Wein za krlau- 





Ausnahme von unserm Grundsatz machen zu müssen 7 0. 
der mit grofser- Treue egschilderie Krankheitsfall 

Interessantesten gehört, und &s sich hier um die — 
©  ristik des homöopathischen Systems und seines Bliftera 
. handelt ,.zu welcher. diese Abhandlung einen uübestreitbar 

wichtigen Beitrag und zugleich einen Beweis dafür liefert, 
J ‚ welche Früchte, für. ‚Wissenschaft und Präxis‘ von ‚einer 
;. solchen Vertahruugaweige au erwarten sind 
Die Redaction, 


- 
or sn ‘ 
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‚hen, gesiatteie, H,..Rhoinwein, den aber der Herzog freiwil- 
dig. (us Kigensine,). mil. Moselwein. vertauschte, 
4..!Seime. leiste. Krankheit-fag mit-einenb leichten Gatarrhab. 
‚fighen. am .21..Jnei A830..ad.,. zu dem sich-ibald eine. -Ga- 
schwulst..anf. dem -Konfeigesellte. Dar-Aiteienliruig Sabör 
wem &un besorgte die-Aulser® Behandlusg unter 8. Hab- 
am ann, welcher .die; ganze Kur leitetb, - Aus den täglich 
‚safgesthriehenen Notizen. des ‚Eirateren:: theileh :-wir ‚Naächate- 
Ihender: zuik, indam, win.dib..mieisten - Stellen: wörtlich: anführen 
amd anit.„t. „bezbichwen:s.i. Ai ed ee porn " j 
-.&. yAn.:23..Jaßi. 1830, Vormiltage- um: Kl. Uhe, - "are 
—— Darcblaschtgenifeii, wid ‚eriiel£-bei-der; Vlx 
Antiadgensuant Bon Hedsir Hoiratıs.Habnemesn und: ‚des 
Kaniierdiendrs;.K.hein. von Sir; Dorchlaucht den Befehl :; Ak- 
des ianſa Gesanste:zuitbeii,:;mas mir der,Hdwr- Kofrath- KL. 
eefehlei. würde. Dieser machte : mir nun bekannt, daſs Sa. 
Durohnlaneht eine. Beula..anf..dem Kapf hilfe, wo ich die 
Haare abschneiden und dans mit. Empl: diach. comp. he- 
ↄtrichne (Aeinwand auflegen sallte. Sobald ich dieses anfan- 
gen wollte, erblickte ich, auf. dem ‚Vorderkogfe eine rothe, 
‚ äugleiche, ungefähr. I&.Zaell'erhabene Geschwulst, welche 
sich hart anfählts- und. wohl einen Zoll breit über, det Su» 
Zurs..coron., da, we sieh die eberi. vordern Winkel der 
Osse Öregmas, unter sieh und mit dem Os front. verhiu- 
“ dim,' auliog,. und sieh dana nach dem Zuber front. der lie. 
dien: Seite.des Os front. erstseckte, wo. sie ungefähr‘ eineh 
‚güten ‚Zoll ‚breit nnter..den : Haaren .aufhörte. -Die Breite ser 
Batis betrug gegen.:3 Zoll. — Vom 23—24eien wurde ‚mis 
genauntem Pflaster verbunden, da sich aber die Beuls nur 
enig erweichte.und auch nicht öffnete, soraneinte der Herr - 
Hefrab H., wenn sich dieses böse Ding :hätte erweichen 
und’ öffıen wollen, so hätfe .es wohl während dieser Zeit 
gebehehei können, denn das Empl. diach: aomp. wäre din 
gar heftig weichendes. Railasten ‘Man: könnte dataus se-. 
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hen, dafa dieses bösartige Ding per snotaschematisuiune 
erzengt wäre, und eine gar bösartige innere Krankheit zum 
Grunde hätte; es könnte daher nach der alten gewöhnlichen 
Kurart als rein örtlich nicht behandelt werdeu, sondern man 
mülste die innere Krankheit zn. entfernen-sachen, daen würde 
es schon 'von: selbst weggehen. — Vom 24— 30. Jusi 
:zaufste Ich die_Beule mit trockner Charpie, einem Leiswand- 
läppchen und Heftpflasterstreifen. bedecken. Während dieser 
Zeit hatte eich die Beule au einzelarn Stellen erweicht, und 
es zeigten sich kleine weilse Bläschen, welche anfgingen und 
„ganz dünnen, jauehigen Kiter: ergossen. Doerch diesen Aus- 
Mails hatte sich über der Beuls eine schmutzige, klebrige - 
Borke gebildety um diese. zu: erweichen nnd wegzuschaflen, 
wulste ich vom 1 — 15. Juti tagliet "dreimal das Empl. 
diach. simpl. auflegen, werauf with. die Borke auflüste; 
aber während ‚dieser Zeit hatten: sich auch .die Oeflnungen, 
sowohl der Zahl .als ‚des. Umſangs nach, vergröfsert; usd der 
‚Ausflafs war während. dieser Zeit- etwas eonsistenter gewor- 
den und näherte sich mebr dem Kitor. Eiue Untersuchung 
mit der:Sonde wurde nicht befohlm.” Vom 15. Jul; an 
. "wende täglich dreimal mit Basyr: Cacao, durch Ol. Amygd. 

erweicht, verbunden. Am 17ten fähkte sich der Herzog sehr 
schwach, Beim Verbande biutete eis kleines Gefüls des e- 
sen Wundraudes sehr stark; H. versioberte, dals eine selche 
Blotung wicht wieder vorkommen würde. Am 18. Jali. 
Nachts guter Schlaf, aber grofse: Mattigkeit. Der Absoela 
has 5 erbsengrolse Oefluungen, schmerzt wenig, eitert aber 
stark. Die: linke Stirnkälfte und das obere und untere An- 
genlid ist stark geröthet und geschwollen. An der Stira 
zeigen sich Blasen, anscheinend ohme Inhalt, Am 19tem, 
Uarubiger Schlaf, groſse Mat&gkeit, vermehrte Schmerzen, 
Geschwnlst und Rötbe der Stira u. s. w- Am 20sten. 
Die Geschwalet ist etwas: gefallen; ..der Kranke hat ruhig 
geschlafen, Eiterusg stark, mehr, Spaonuig als Schmerz. 
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Abends, „Her Dr. Stapf von Naumburg, ist angekom- 
men .und hat. den hohen Pat. Nachmittags :# [hr besucht, 
Abends 8. Uhr war derselbe beim Verhande. .. Sohald Here‘ 
Dr. Stapf nur erst zur Hälfte deu Absoels sehen konnte, 
meiste er, dieses böse Ding hätte dem hohen Pat. das, 
‚Leben gerettet, und da der Eiter gut und auch .die Oeflnan- 
gen grofa genug wären, so ‚wäre hier ein Einschnitt unnö- 
Uig, und, wenn früher eingeschuitten worden wäre, so würde 
dies eine höchst geführliche Wunde gegeben haben, ; indem, 

dann die Wundränder sogleich zusammengefallen und ver-. 
sehwunden sein würden, .and. somit viel ‚geschadet worden 
wäre. So ein böses Ding dürfe, sie ‚geschnitten werden, weil. 
das höchst gefährlich sei wud der Schaitt grofsen Kräfte 
verlust zur Folge gehabt haben würde, wie überbaupt alles 
Schneiden die ‚Lebeuskraft sehr schwächen mülste. Da das. 
"üble Ding aber schon so lange gedauert habe, and durch 
die starke Titernng viel Kräfte verloren gehen müfsten‘, - 80 
solls der hohe Pat. kräftige Bonillon. genielsen, damit das 
Verdorno auch: wieder ersetzt werde. Uebrigens inne das 
em höchst dummer und unwissender Chirurg sein, .dex solch 
ein böses Ding schneiden wolle; ) — Am 2lsten, Trotz 
der Versicherung Hahnemann’s tritt wieder eine ‚night UN» 
bedeutende Blutung ans dem Ahscels ein. Der Kranke. hat 
weg ‚geschlafen und. Durchfall hekommen, Stapf und 


— 
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. Zu gleicher Zeit, als dee Hiraog den Abscefs auf dem 
- Kopfe hatte, lit ein:Soldat. an einem ähnlichen Zufalle, 
‚.. und ‚warde von dem. Militaicchirurgen Schönem ann 


b 


Pr. 25 


- 144 Tagen seinen Dienst versehen konnte. Ber Kammer- 
diener 'ersählte diesdem Heraoge, der jenen sum Soldaten 
„2. schickte, sich den Rapport holen. liefs, und, nachdem.er 
‚ Alles der Wahrheit. getreu gefanden halle, mil Hahn 
mann ausrief: Nun das ist, ein Glückszufalli | j B-, _ | 


- 
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Hahbnemann, . welche bei dem Verbande Mitings Ziigegeh 
sind, meinen, dafs die Krankheit mindestens nsch 70’ 14 
Tag+ dauern wärde: A:ım 22sten. - Day’ Geschwlr bieket 
sich. nach vorn aus, ichoröser- Atsflufs, der Durchfall bat 
aufgehört, aber immer sehr‘ grolse Maftigkeit, Abends Blu- 
tung: aus dem Abscefe. Am 23sten.’ Ruhige Nacht.‘ Die 
Geschwulst der linken Augenlider 'theilt‘ sich der linken Warfge 
nach dem Processus nasal. maxill. super. mit; &e' Eite- 
ang stark, aber. besser. Die Geschwalst fiAlt ih Uen fol- 
genden Tagen. wieder, und der Pat. befindet sich,‘ bis auf 
Mattigkeit und das stark eiternde Geschwär, recht wohl, #6 
daſs er am 29. Juli ausführt. : Am Osten. Schmerchäft 
ter, tropfenweiser Abgäng des Urins (von 21 Uhr Mergens 
bis Abends 8-Uhr 14 Mal). Der gelassene Urin’ macht: eiz 
nen »slarken, gelben," schleimigen Bodensatt. „Hahne- 
mann meinte, dies wäre eine kleine Krise und sehr gut.” — 
Am 31sten.‘ Die Urinbeschwerden haben sich verloren, die 
Oeffotingen der Wunde: sich vergrößsert. Nathmittags Ekel 
gegen Speisen und besonders Fleisch. Gegen Abend fährt 
Pat. anderthalb Standen aus, „bekommt aber darndch 'sebe 
grofse Schwäche,' Zittern der Hände und des ganzen Körı 
pers,’ hedentenden · Schwindel, im Zimmer 'einige Male hinter 
einander Erbrechen, "wodarch ungefähr’ Efslöffel voll zähen 
Schlehns 'ausgebroelien · wurde. - Während des Erbrechens 
starke Blutung aus einem Gefäfschen der Wunde linkerseits, 
Der. Herzüg befahl, dem Höfrath Hahnemann davox Rap- 
port'zu bringen. H. schüttelte mit dem: 'Kopfe; ‚war: sehr 
Bedenklich und meinte, "das wäre! nicht “gut.” "Er üßergah 
mir eio zolllanges | und gegen einen 'balhen Zoll starkes Gläs- 
chen, in welchem einige kleine gernehloge Bröckelchen sich 
befanden, ‚mit einem Holakorke verschlossen, woran der Her- 
208 sogleich einmal mit beiden Nasenlöchern ‚rischen und 
mit‘ der verordneten Arztiei fortfahren sollte. Am 2. Aug. 
Kein Schlaf ia der Nacht, dim Mitternacht und’ gegen Mor- 
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wen behr'ütarkes ‚Heraklopfen; die gröfdte Schwäche, ‚dünöer 
Stubläaug. Mehrere Wunde den Absoesses haben aich: ver- 
binigt,' ‘die ganze Gleschwulst. hat ein: röthes Ansehen. ndd 
ist. ‘überall. schwappeud.. Die ‚Eiteruug ‚sehr stark. *). Mk 
safßs ist, weil, es der Hofrallı H. nicht für nöthig halt, wicht 
werbunden worden..:. Der Herzeg fühlt sich sähr schwach, 
bat Heinon ‚Schlaf, . keinen. ‚Appetit, . dagegen'starken Froat 
obne.anckfolgende Hitze, ‚vermehrtes schmerzloses Urinlas- 
wen, düuuen, reiohlicken Eiter.” — Am 2ten. wie genierh 
 Naihilittags. : Am S. Aug. fäbrt der Herzog wieder. aus, 
er-hat: noch immer keinen Appetit, düsnen Stahlgang,, :aber 
sehr. starke Eiternng.: H. meinte, dals diese in : einigen. Tar 
gen: sebr- nachlassen-werde..: Asi ten: wie.gesiern, . „Der 
 #erkog‘ wird: emen um den andern : Tag. zön einem‘ Maune 
abs Groſs- Paschlebeh (einene Därfe bei Köthen;) gestrichen. 
Ich. erhielt. heute Morgen von Horra Hofrath H. den Auf- 
say, dem Herzoge zu sagen, dals er an. den Tagen, wo 
der Mesmerismus nicht augewendet würde,. ‚iwas 'seidenes 
Zeug, iaberiinicht auf'dem blolsen Körper, tragen solle. Am 
öten.. Worig Schlaf, Kein Schmerz, ‚starke Eitetung, schmer&- 
häftes, häufiges "Urinlassen, ‚dünner Stublgang! . Abende, 
Se. Durchlaueht: werden nur emeg: Tag um den andern ver- 
honden. Nachmittags par. wenig Babe,. beim Verhande starke 
Biterang.: Appetit fehlt.” — Am 6ten. Keine Verände- 
zung, -die- Strauguris:hat. sich verloren. Am 7ten. Nach 
dest. Essen. starker Froät. nit, darauf folgender Hits» und be- 
‚dentendem -Schweifse. . Am &bea, Unrakiger Schlaf, grofse 
"Mattigkeit, 'bedentende Eiterung mit stinkendem ‚Geruche, 
‚Nachmittags starke Hitze, Durst, viel Schwiß; Am. fol- 
genden Tage fäblı sich der Herzog besser. Am 10, Aug. 
dl oo. er 

.:#), Dex Kammerdiener Klei in versicherte, PN von. dieser 
-: Zeit an täglich 4 his 5. Servietten mit Eiter getränkt: wur- 
: den,jund ulserdepa noch. ‚täglich, frisches Bettzeug. göthig 

Wewesen Seh: nn. 2 Dee Bi} 
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(Seit dieser Zeit erhält er als Arznei ein Decälliontel vom 
Zannrübensafte.) ‘Sehr starke Eiternng. Abends: Appetit 
“ siemlich, : Die Stirn linkerseits ist.'’etwads angeschwollen und 
schmerzhaft, das Geschwür hat eia bläulich rothes Ansehen, 
‘Am Alten. Wieder vorübergehende Urinbeschwerden, etin- 
kender, copiöser Eiter. Am I2t ou. „Es.hat sich aus dem 
Schorfe ein eines kleinen Fingers starker und eines halben 
Fiogers langer Kiterpflock gelöst, weranf das Geschwür ser 
Halfte zusammengesunken ist.” Der ‚Gestauk -war. selhst 
Hahnemann aufgefallen, und er fragte deshalb den Sehö- 
aemann, als sie beide zurück in das Vorsimmer gekom- 
mon waren: Ist das Geschwür brandig? „Noch nieht, er- 
'wiederte dieser, .aber ich glaube, -dafs -es nicht lange dauern 
wird!” Nun dann sagen Sie‘es mir, gegen Brand habe 
ich ein gauz untrügliches Miütel, erwiderte Samuel Habh- 
aemann in Gegenwart des..Herra Kammerherrn v. L. *). 
Am 1&ten Nachmittags wieder. starke . Fieberbewegungen, 
Pat. fühlt sich sehr matt und trinkt halb Gose und Wasser, 
Den 15ten. Die Eiterung höchst übelriechend.. und stark, 


‚der Ahscels bedeutend zusammengefallen, Pat, trinkt Wasser 


zit Wein, klagt ia der Nacht zum 16. Aug. über große 
Herzensangst und Herzklopfen, . weshalb er nicht im ‘Bette 
“ bleiben kann. Viel Darst, wenig Appeiit, die Mattigkeit 
mimmt täglich zu. Am I7Tt eu. Erst nach Mitternacht ei- 
nige Stunden Schlaf, wonach .doch: mehr Krafigefühl. Oef- 
teres schmerzliches Urinlassen, ‚viel. Durst, gegen Morgen 
zweimal starkes Nasenbluten:, der Eiter täglich ‚siukender 
nnd copiöser.,. Nachmittags Schweils und dann Frest. 
-Gegen k Uhr Abends wird etwas Schleim weggebrochen. 





9, Auch bei der Section brästete sich Hahnemann mit 

"diesem Mittel und versicherte, defs man Lebende damit 

“ immer vor Brand bewahren könne, Nicht immer, entgeg- 

pete ich, denn das sieht man dentlich an der Leiche des 
Herzogs! So etwas frappirt H. gar nicht.‘ B. 
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S.-Hahnemann.rersichert, :das Erbrechen würde. grafse 
Keleichterung und. eine rabige Naobt verschaffen, deshalb 
keine Arzuei. Am 18ten. Starker Schweils "während des 
Schlafs, wenig Kiter.. Mittags wurde. mit Bewilligung und 
in Gegenwart Hahnaemann’s Aug einer der vordero Oeſt. 
mungen des Ahspesaes ein daumenustarkes und einen halben 
_Fioger langes. Stück, fanles Zeilgewebe ausgezogen. Der 
Herzog triakt anstatt des alten Bheinweins mit Wasser, Mo- 
eelwein ‚oder Gose damit vermischt... Nachmittags schlum- 
zweit der Kranke beständig, hat keinen Appetit, aber grofge 
Kraftlosigkeit. Am 19tem..- Nach einem sehr unrahigen 
nächtlichen Schlafe, grüßgere Mattigkeit.. Der Eiterabflufs 
sehr bedeutend and höchst übelriechend. Nachmittags. ‚sehr 
etarkes Fieber. Am WMatan Schlaflosigkeit, Fieber, Durst, 
gtölste Hinfälligkeit. Mittags von 95 bis 12 Uhr stär- 
keres: Fieber mit Schüstelfrost. Nachmittags Rube, aber 
Abends beim Verbands neue Fiebererscheinuggen, , „H,ah- 
semaua fragte, ob nun Brand da sei, dasn möge Schö- 
armaan aus der Apotbeke Töuck. Myrrh. holen und da; 
sit verbinden; wäre aber Brand noch nicht eingetreten, se 
selle der alte. Verband fort angewendet werden! Am AL 
Aug, Schlaflosigkeit und starkes Fieber. Morgens, 10 Uhr 
starker Frost mit nachfolgender 'hegegtender Hitze, grake 
-Unrehe, Umberwälzen auf dem Lager, Deliria. blanda. 
. Mittags kalte Extremifäten, schwaches Athmen, Schluch- 
sen. Habnemann lälst dem Kranken die Sterbesacra- 
znente reichen und meint, dals er heute noch sterben würde. 
‘Die: Schwäche hielt bis ABend an, Schlummersucht, öfteres 
„Schlgchzen, dann Gübnen , kalte Extremitäten , später stär- 
.keres Fieber und. einige Wärme. . Ich schlug dem Herrn 
Hofraib H. vor, ein Klystier setzen .zu lassen, da der hohe 
Patient. nun schon 4 Tage verstopft sei; allein der Hr. ‚Hof. 
zäh ‚meinte, der offne Leib würde sich in Folge der Wir- 
kung der Arzuei schon finden, das Kiystier nur Schaden 
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verursachen "and: darauf geolse ’Behwarhereriiigen  — Ad 
32 sten. Nächte unruhig, -stürkeres Bieberi'nıit Sutsittelfeone, 
Pot. sucht and pflüekt wir den ‚Fingern ‚anf deas"Deckbeisk 
herum. Mit Erlanbnils ‘des Herrs Hofralks :untersuche ich 
den Puls, welcher is der einen Minute 98,- inder andern 
85 unregelmäßsige Sehlägu-zeigt ‚ gewökulichsetit: dur. Gute 
Schlag aus, dazwischen drei sehwäthere und'zwei stArkere 
Schläge. Bintiges Urialassen; weiches‘ Kiel dindh Breium: 
schläge ans Semmel und Milch giebt. Wenig, :aber :gewal: 
fig stinkender Ausflufs aus den Wünden.! Niel Durst), koia 
Appetit. Abends-Schlanmersacht, : große Schwäche , abl. 
wechselides Fieber. : Der Herr ‚Höfreth melit,: Pat.iwerde 
in: ‘der. Nicht sterben.‘ Hahn eninnu Bleibt: :dushalb. de, 
und: beifiniint «später die Stande zwischen 2 und’ 3 Uhr Mer- 
gens &es 38, Aug. als: Todesstunde. -In-'der Nacht: treiß 
der Leibi sehf ahf und der- Kranke. erkall, da V. naclı Ian- 
gem Weigero endiich seine Erktubnils gegeben‘ kat, - vier 
Klystiere ans Seife in warmem- Wasser ‚aufgelöst. . Nach 
dem Men 'geht -eihe-ziemliehe Partbie Koth weg‘, der Pat. 
Yiegt rulũg, ohne Alle-Bewegung, im Schlummer, die Ahem- 
züge kurz, ‘der Püls 68 Schläge, iutermitfiren&- und: klöie. 
Um 5 Uhr ‚früh beim: Verbande‘ zeigte sich wenig. Juuche, 
aherꝰ gran 'anssehend und "höchst eiinkend. ‚Ich: fülke Pas. 
York’ einen Eislöffel voll Choeslads ein, worauf er kaver- 
#ändlich sagte: Es ist geotig.”- In diesem Schlimmer; . bei 
immer ‚kürzer: werdenden Alttiehzligen, verschied ıder- Horse 
Nachmittags 13 Uhr‘ gauz rahig ohne Alle Bewegung.Y:: 
"So weit Schönemärn. i— Zafüllig war'ieh. — * 
von’ Sam. Hahnemann dirigitten Leichnöfleug; 
derselbe auf Aufforderung, doch ‚erst eine —— 
‘schichte mitzutheilen , ; uügefthr folgende Worte gebramohtd: 
'„Der'Herzog war einige Tage unwobl und - dauu' bekam: er 
"oben anf dem Kopfe eine Geschwalsi, die: dicker und dicker 
‘wurde, nach einiger Zeit auch- eiterte, id der: letzten Woche 
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einen \ Gostank gab und zuletzt auch hrandig war.” Zur 
Erläuterung dienende Fragen, von’ dem Med. -Riii- Bruhn 
ünd mir getban, würden nur uavdliständig, unrichtig und 
ausweichend vom ihnz beantwortet, und. häufig, durch Schö- 
nemann berichtigt. Bei der.Seetion war Hahnemann 
besonders über die gesunde Beschaffenheit der- Brast=- und 
Unterleibsorgane erfreut ; und auch die Zeugen versicherten, 
dafs sie‘ noch nie einer Leichenöffuung 'beigewohat "hätten, 
wö bis anf Fettreichthum alle Organe so normul beuchaih 
waren; :: Auf den: ganz leeren Magen machte: er "beson. 
ders aufinerksam und- meinte, dals-eine chemische Untersii« 
ehang wohl nicht nötig wei‘, "da sich. überhaupf kein. Cor 
pus delicti auflinden liefse, und :die Section ja doch ünk 
der Form wegen "gemacht worden ‘wäre, : ‚Die eigentliche 
Leitung überliefs “ gern dem Dr; Brunn und dem ‚Mili. 
tairarzt Schönemann, da er so lange schen keine Section 
gesehen hatis. "Das Settions - Prötocoll: dietirte er dem D#, 
Brunn selbst, und: nur bei der Beschreibang de» Befuniles 
am Kopfe wurde er- dureh die Zeugen an manche Bus el 
ienert und ändert dann’ gern seine Worte ab. Deherhaupt 
war er höchst artig und: vermied ängstlich. wisssnsctäfllieite 
Erörternngen; wo liefs er sich ‘aueh durchaus nicht ‘über die 
von ihm geleitete Behandlung -und die Natur der Kraukieit 

ans, obschon er mannichlache Auregungen "deshalb erhielt. - 
- . . rn ‘ . EEE N \ Br | 
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(Der Schlufs im nächsten Stick) 
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Die neueren Leistungen auf dem Felde der. 
a re Gehörkrankheiten. ne 
(Erster Artikel) 


Vom 


Dr. Robert Froriep in. Berlin. 


In der gegenwärtigen. Zeit, wo alle Theile der Wis- 
senschaft dnrchgearbeitet werden, um dem Sindirenden Be- 
Jehrung und dem Prastiker :nege Mitiel-an die Hand zu ge- 
ben, ist es sehr zu verwundern, dafs im Ganzen so ‚wenig 
 Sür die Erforschung der Physiolagie der einzelnen Theile des 
Mehörorgans geschehen ist, besonders auch, was die, Abson- 
derungen in diesem Theile, und vor Allem die Eigenschaften 
und den Nutzen des Ohrenschmalzes betrifft. Ä 
Im Verhältifs zu andern Ohrkrankbeiten ist die Ver- 
minderung . des ‚Gehärs in Folge :von unvollkommaer 
Ahspuderung des Ohbrenschmalzes sehr häufig, 
‚danypeb; Giadei man an den Schriften über die Krankheiten 
des Aschögorgans frühtrer;Zeiten bis auf unsere Tage nichts, 
‚als höchstens die:Bemerkung, „dafs 'Faubheit bisweilen von 
taor mangelhaften Absonderung .des Ohrensehmalzes und. voR 
Aaraus folgender Trockenbeit des Gehörganges abhänge,” 
Die Ursache dagon wurde ‚aber bisher nicht untersucht, was 
am: so mehr zu verwunders ist, als sonst gerade die Abson- 

derungskrankheiten. diejeuigen sind, welche von den .deut- 
schen Aerzien mit Vorliebe bearbeitet warden. Selbst in 
denjenigen neneren Schriften, welche specieller mit den Krank- 
heiten des Gehörganges- sieh--bessbüftigen, sind blofs die 
entzündlichen Affectionen desselben abgehandelt, z. B, bei 
* Itard und Beck, wie auch in dem neusten kleinen Schrifi- 
chen von Dr. Kramer. | 

Ich will daher hier aus den neusten Schriften über das 
Gebörorgan ven Buachanan, Wright und Tod heraus- 


. 
Fa ri 


arn | 
dsöben, wis:üher: die wichtige Fanctien des Ohrenschmalzes 
- ‘gelehrt worden iet,-und führe, un zum Voraus die Aufmerk» 
samkeit etwas'zu erregen , vorlänig kurz an’, ‘dafs ans deu 
Forsehungen dieser Aerzte bervorgekt; wie das Ohrenschmals 
zur Schärfe des Gehörs unnmgänglich nöthig ist, wie Merzä 
‚die hintere: ‚Erweiterung des' Gehörganges, die Zahl der 
Schmelzdrüschen,, die: Beschaffeikeit' des eine  vollkonmind . 
Röhre daratellenden.-Ohrensehuialzes- Anhio wirken; dafs- 6 
Töne-auf’eine regklmälsige und :sAnfle Weise auf das Trom 
dusVell einwirken ;- woraus siek-Alldann- die! Vortkeile "für die 
Praxis teicht. ergeben; wie überhaupt "die Erkenntwils- ehe 
Uebels immer das ‚schwerste, die Auflndung der: :Mitwl Die 
Abhülfe erkannter Uebel: aber das minder schwierige Tat. 
- .. Besonders - ergiebt sich ans dem Mitzuthellenden’aännb 
klare Unterscheklung jenes Ohreviöuens; welchek'"vom’ Wie: 
. Bell in dem.Gehörgange, und jenes; welches- von einer eig. 

nen Beschafenkeit der :Gebörnerven ' abhäsgt!' :uäd 'weldhe 
gewöhnlieh' beide : als nervöse Taubbeit: aufgeführt werden; 
so dafs also die: bis jetzt zu vieles umfassende Klasse er 
nervösen - "Faubbeit kiernach” ‚um ein’ ‚Bedeitöndes beschränkt 
wird. 2 Mer 
« In Allgemeinen hatten sieh: bis vers! “ie Physiologen 
wor werig mit ‚der so ‚wichtigen Absonderung: des Ohreis 
sebmalzus begdhäftigt. Alles was man bei ihnen findet, <be- 
schränkt sich auf:.die Bemerkung, : dafs das Ohrensehmalk 
die Bestimmung habe, den Gbhörgang vor dem Eitidringen 
fremder Körper za: sickers‘ und- das Trommelfell feucht zu 
erbalten, ohne daſs jedoch dabei jegend ein Gtund angege- 
ben ‚würde, warum das: Gehör grade‘ ‘einer solche Befönch: 
tung. dieser Haut hedürſie. 
-  Das:Ohr kann aber:is der The auf das vollkommene 
gebildet ‚sein, und wird doeb:seise: Funetion nur köchst un- 
vollkommen’ verfichten, wenn der Gehörgang wicht von die- 
ser Absenderung-befenchteb im, denn das Ohrenschniaik mo- 
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heirt erat ...die: Bones: ‚unegelmälsigun‘, und .uabestimminn 
Toawellen : und, wandalt. sie.in.‚körbare: und: hestiamte Töno 
nn, „eben so wie eine trockne Flüte ‚omas hefeuchtet werden 
mug; damik sie einen weichen, -xon ‚aller — freian- To 
gehen könne  .. .-i 
'h Max Ühre, nschmalz‘ (‚Corumen): den: ‚menschlichen 
Hhres ist. eine halbdnrobsichtigg,. klehrige Abaonderangsieneh+ 
Kiskeit. yon, ‚gelbbranner, Karhe., ‚Hogigennsisteia. mad bitterm 
Eiaschmackz. ‚es.beaitzt! .eing. grolse Zübigkeit, ‚int aber jo 
zapb;dem; gerunden, oder kennken Zustande des. Pngans, nach 
2m nimpephösischan „Rnserıane vernehinden. Bien tan) 0 +) 


„‚BDie..chamische Zusammpenspjanng ist nach.Berselian 


Massuchen falgende: Ans. Olrengchmals ist, eise :emulsionar- 
fing; Verbindyag. von -giapm. weichen :Fetfe ‚nnd: Biweils nelst 
einer. ‚andern ‚ Materie; eigenähämlicher ‚Art,. einem gelben, 
anhe..hitieen, in. Alkahol ‚löplichen Extsant nad; eiger. in Was- 
ser; Jäslichen: exiencpntiken:. Materie, mit; milchsauren Salzen 
108 Tem Kalkan ‚Kali. . (Thisechewie 8. 440.).. | 
34er. Puch ..diese Zupamnennetzung. und. * ditorn Ge- 
schmack , so wie darch die halbfüssige. zühe Beschaffenbeit 
Age ‚Ohrgnsphapalaes ’ ist:dapgelbe allerdaag. -höghet gatiguet, 
dung, Mehöngang..yar.. dem. Eindriegen von-daseeian za hewah- 
ga, ‚und. diese Hanstion :ist auch früher. :adhen’ binlänglich 
erkanys ‚nad gewürdigk wordeg, ... Aber schen Kritier und 
Ir nti.n: führen an, .dals die‘ Fnuctian deu ‚Obrenschmalzeg 
sieh: gar niobt ‚anf. die Vertheidiguug ‚gegen Aufsen allein 
beachzäpke,. enndaya ‚für. dieiHlörfähigkeit üherhanps von ‚ganz 
baspgdegen.. ‚Nutzen „ppi.-";.‚Sie, haben ‚Jednch. dient. .riehüge 
Ansicht nicht näher ausgeführt. .; .. 
..r Um die übrigen. winktigeren Kigenachaßen, dieser Ab- 
arderang, gehörig würdigen :su;.künnen „ :müsseh,.wir nech 
eine kurze ‚Kebersicht ‚über .die..Bildung Hes - Gehörgange, 
üher ‚dig, Stellung, und Stracter des Trommelfelle. und ;über 
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die Kapanııd. Amsabl dor AmeneshmarärAnnben: ig dem 894 
sande Organe !vorausschjeken;; ! .1n, > m zukser ind Ric, 
Der Gehörgang des Erwaghapngn ist u bis, 1E.Z0ll 
Inag wnl..wiod,ischrüg dureh; das, Tzommelfell „gpechlpssen; 
der, aufserhalb_ der:-Schndelkyochen Legende Kheil „dan. Ganz 
ges besichs ‚ans; Kaprpaly. eisgr.elnptisch, häysigap, Subataaz, 
and:.den aligerheinen .Hanfbedegk ungen, darch welche er ‚fest 
isit Iilem. .ksörberhen.Gelörgang ie Yarbjednog. gebracht, wird, 
eun Ber: Gehörgang. ist. in. sginnm „ Almfauge, gröfsigntheilg 
 uulıcken ‚nach. masen: Bliptischyimod,:hag, der, Iugq ‚park 
einen a6wali gemmadeten „Verlauf, ;äpdem er sich zugrat nach 
sein: :und:ioben, hia.mach ‚hinten: ynd.ieimwärie, underadlich 
mh shwärtst, sarwäffs: nnd. En wäris; begiebt..., Der ‚Barsher 
messer. nimmt, auf diesem Wege allmählig; ah, big 2iue. Tinte 
brev dem: Fromimelfell,;;we:er. wjeder,grälger, wird: ...; Ä 
at »Dib.’wotire. Wand des’ Gebörganges. ist lingepaledie 
«berg .nhi:ckati.hisien,: dieht var dem Trommeliel],;ging.ovadg 
Erweiterung, welche wir die Gebörgangsgrube:.npn 
möllen:-..Diesd-Grühe.zeicht (eutsprerhund der 'schrägeg Stel- 
itag des Tremmelfells).än ‚der ;Regel B. -A Eigien ‚weiter 
als die obere‘! Wand; des ‚Gebörganpen , ‚sad, bildet „dadurch, 
Hals .sich-: ihn: bintereh Rand amfsArtaiwendat,> dan:insere 
Bude .ılea -Gehörganges. :: ‚Diese: Girabe,,ist, anı den: unenm 
Wihnd : bei weiten gruſser ind, dentlicher ‚ala ‚an. der, oben: 
unus,.Die Gehüsgangsgruhe. ist, ‚wenn. der ‚Läpgen> 
Dasichmesses‘. .des.: kmüchernen. Hingange des Gohößgange 
großs- ist, in der Regel stärken and. mehr. ausgehählt, ma 
ꝓrenn er: klein.äst ;.:imnd:'dies ‘ist: auch. within, weil ;'-je- grün 
dser die Oeikung;, (:deste grölser anbh..die‘ Mabaeilden kin 
dringenden "Ton wellen ist, „80. dafs» beit kleiner ‚Gahürgangs« 
grabe und weiter Oeßuung: das Nerklältnile' gestört: wäre, nad 
biefs:verwirrte Föne vernommen '#drden- würde ‚. weih: 48 
dann ein regelmälsiges Vibriren des Tiremmelfells :nicht-müg/ 
lieh: wärey. und Yieze ist dikse: Grabe ‚so ‚ununigiinglieb nö- 
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tkig, dafs sie sich 'bei allen Thieren Kader, aufser bei de» . 
nen, bei welchen sich eine Flüssigkeit zwisehen dem Trom- 
imeNell- wid den "Tonwellen befindet. 

“-Yor“der Furche an dem innern Kude des Gekörganges 
Ä epringen ‘die Fasern des Trommelfelle, welches eine 
schräge Stellung hat, indem der obere. Theil sich nach as- 
Iseh weigt, so daßs es mit der Längenaxe des Körpers..ei- 
nen Wilfkel von 45 Grad bildet. . Das ‘ovale Tremimnelfell ist 
Kach Anfsei.concav und nach- innen cobvex, und hesteht aus 
Yasten, "welche an der Spitze ‚des Hammers..ansammenlan- 
fen. "Alt-"der- AtiſSeru Seitei-iet: das Trommmelfell; von einer 
Umbeugirhg der- Oberhant’ überzogen, "welohe jedoeh: (ähnlich 
der Vonjunetida anf der Kotnbant P zum Theil ia ihrer 
Mextur verfindert: ist. ' 

Das Prommeltell ist: nun ‚Hufeerst . gehfereich und 
mit Nerveifider reichlich. versehen. '-Dadurch wird‘es für 
die’ teichtesten Undniationen der umgehondeis Atmosphäre < em 
Bfindlich, | 
Die schräge‘ Stellung ‘des. mit seiner Flüche, nach unten 
gerichteten‘. Trommelfels "ist ‘besonders’, geeigmet,; ‚akfwärte 
eittsende : Tonwellen anfzuuehmen,. was.-vielleicht mit der 
aufrechten' Stelläng ‘des Mewschen :in Verbindung. sieht ‚und 
Wöhigsteti bei dieser von besonderem Netzen. ‚au sem schein, 
Durch die schräge 'Stelung- wird nach: einemiphysikalischen 
Gosstz das Trommelfell zugleich geeigneter; in vibrirende 
Benagung zn kommen, . wenn Töne auf dasselbe einwirken, 
Ein anderer, und vieleicht der wichtigste Netzen der: schrä- 
, gen Stellung dieser Hawt ist: aber:der;..dafs dadateh- die zu. 
 rückprällenden Tonwellen in die varliio augefährie Gehör- 
gangsgrabe abgeleitet werden, welche:;dert alsdaen ‚der bis 
indie Grabe: hinein verlängerte - Ohrschmals- Ueberzug. ab- 
görbirt,, so dafs das- Gehör nicht durch eiach unängeachnes 
Widerball gestört wird. oe. 

Zu Die Drüsen, welche das Okrenschmal: absonder, and 
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Aufgerst klofu uud von kuglichter Gestalt; sie liegen in dem 
Schleimnetz der dichga, dem Gehörgang eigeneg Haut. Je- 
des Drüschen bat einen kleinen, in den Gehörgang sich üff- 
nenden Ausführupgagaug. Die Anzahl dieser Drüsen yariirt 
zäch dem Alter des Spbjectg und nach der Grölse des Ge- 
hörgguges....Bupchauan giebt an, dafs pr vermittelst des 
Mikroakepeg 20 ‚bis 30 Ansführungsgänge auf, per Quadrat- 
lioie ‚gezählt habe, sp dafs man alsp deren zwischen Ein- 
wud 200P ia dem Gehörgagg anmahmen könne. Sie be- 
ginnen etwa. eine Linie innerha]b ‚der Mündung des: Gehör- 
gangs, und hören erst I oder & Linie yor dem Trommel- 
fell anf; in der Miue nad Tiefe sind ie ande ap am 
—— 

Magen ‚der. vodehonn ‚Anzahl ajeeer Dies Aitzen sig 
7) , ‚dicht: an einander, : daſs die Hayt, ayf welcher sich die 
Ansführnugeguuge. öffnen, ‚ninerg. Sieb ähhlieh sieht, Wenn 
aun ‚alle Hiess nuter einander säch herübrendep Agsführungs- 
günge ‚gleichmälsig abgondesy „so entsteht dannzgh, ein‘ un- 
uniarhraphener. Ueherzug, eine riugs grschlansene Röhre von 
Abrenssbawalz,: Ansch welche der Gebörgang einigermanfsen 
versagt. ;wird.. , Die Gehörgsogsgınhe ist chanfallg mehr 
oder wider van diesex Absenderang üherzogen, indem sich 
in. sie: hinnie jege, Obrschmalzrühre einsgitig verläygert. Die 
Ah-.nnd Aussapderung wird dreh den Reiz der Atmosphäre 
und durch deu des Ohrenschmalzes selbst sehr befördet, wäh- 
rend die Drüschen selbst, ebenfalls zur Beihätiguug der Ab- 
sonderung,; : von ‚sehr feinen, zahlreichen Nervenisichen um- 
geben sind; .deun der Gebärgang erhält Zunge yon dem | 
Trigeminus, dem Facialis, dem Zien nnd bigweljgn anch 
10a dem, eraten ‚Spinaluerven. . | 

Nachdem wir anf dies Weise kurz. und ‚im. Allgpnyi- 

zen ro Zustand der Theile dorchgugangen bahn ,. Ahen 
wir au. dar Vtersuchnug ‚Biniger. der . Kigenschaftgn zur 
Qlisschruniszöhze hei dam Bonnie Ohr: Im. on 
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" Wei die Tonwellen eso Ohrselimalzröhre ‚örteichen, 
so werden? #ie hicht allein mieht ‘anf die Mitte‘ des Gehör- 
ganges beschränkt (da das :Ohrenschmalz 'den: Umfang des 
Gehörganges etwas verminderf);; sondern es wird ‚auek- die 
Raubigkeit - und Härte der Fonwellen dadnreh, dafe siök 
diese au einer weichen Fläche‘ des —— breehen, 
gemildert ,‘, die Töne werden weicher und melodischer; der 
Perception angemessener. ' Auf diese Weise wird also der 
Ton 'darch "die Öhrschniatzröbre nicht allein candensirt And 
verstärkt, "sonderu auch in''eiser regelmisigeren ;' sanßoren 
Schwinging zu dem Trommelfell gebracht,  ' 

Ohne: die Ohrschmalzröhre "würden die Tonwellen un⸗ 
regelmäfsig auf verschiedene Theile des Trommelſeolis om- 
wirken ‘und eine verwirrte Schwingmg in"dieser-Hauf ver- 
anlassen. Daher 'entbehren-Kränke, bei welohen diese as 
sonderung unvollkommen ist, fast- ganz der. Fühigkeit, 
einer Conversation mit mehreren Menschen ; besonders wenm . 
bisweilen mehrere zugleich‘ Sprechen, Theil zu wehmen. 'Dene 
solche Kranke mit vermiziderter oder bloſs -theilweiser Ab- 
sonderung . des Ohrenschmalzes hören alsdann ziemlich gut, 
wenn mit ihnen deutlich, langsam:und in einem einfürmigen 
TFone-gesprochen wird, so dafs jede Schwingung vorüber 
ist, ehe eine andere beginnt.‘ - Ks ist dies die Art vom 
Schwerbörigkeit, ‚welche Einige Paracusis obtusa genannt 
Baben,. 

Dies geschieht auf folgende Weise: 

- - Der Mangel des Ohrenschmalzes in dem Gebörgange 
macht, dafs die Tonwellen schon ‚auf. unregelmälsige Weise 
durch den Gebörgang durchlaufen, Jede Tenwelle. wird 
stärker als gewöhnlich und unter einem gewissen Winkel 
von den Wänden: des trocknen ‚Gehörganges zurückge- 
worfen, so dals nun die eine Tonwele das Trommelfell au 
den Rand, ‚die nächste vielleicht in der Mitte trifft; - wodurch 
die ohnedies harte, unregelmäfsige Schwingung in Folge der 


‚einen. Tonmelle durch die. folgende, Schwingnag; einer andern 
‚Tonwelle :wieder‘ aufgeboben. wird. Ziehen wir, unu ‚noch 
‚den ‚Wiederhall; der von dem trocknen Trommelell in die 
“ehörgangsgruhe zurückgeworfenen und von hier wie- 
der nach .dem Trommelfell zurückpralleuden Tonwellen in 
Betracht, so ist es klar, dafs verwirrte, aprpgelmälsige und 
häußg unterbrochene Schwingungen entstehen, müssen, wel- 


she durch die Verschiedenheit ‚des Tons und der Aussprache J 


der. verachiedenen Personen, hei. einer Conversatign vollendy 
‚bis :ao- einer Babylonischen Verwirrung gesteigert: werden, 
‚In... igentbüglich.. gebapyen. Gebirgshüblen ‚werden die 


Tine zurächgeworfeg,, sp dafg,sich. ein Echo „dilden, Ist 


eine: solche’ Höhle . durch mehrere, Varspsinge ».. Welche mit 
‚der: Gröfse; der Höhle im -Verbältnils stehen ,. ‚geibeil, 89 
„wird,dag,Eche vervielfältigt, ‚gebrochen, und bringt, bei dem, 


ger auf dasselbe ‚hört, eine Verwirrung der Töne ‚hervor, 


‚welche den. Eindguck .macht, als sprächen eine Menge Men- 
‚sghon durch. einander; ... Kben.. go, werden in- einem vicht. mit 
Otgensshmalz versehenen: Gehörgang- die Tonwgllen .blofs 
dheilweise ‚anmitgelbar dureh. das Trommelfell ‚nach ‚Innen 


"‚fortgepflanzt;.... der größsere Theil. derselben, wird, von dieser 


Aalsdaan trocknen, Haut ia, die Gehörgangsgrube, ‘god. von da 
wieder auf das Trommelfell. - ‚zurückgewarfen . und, erzeugt 
anf diese ‚Weise .verwirrte, vervielfältigte und upregelmälsige 
Töne. Dieses Zustand kann. man mit dem Namen, des Zu- 
röckprallens der, Töne bezeichnen. Er. ist ‚auch wohl 


mlinio. 

!z;Der. verlängerte Theil der hormalen Olrgehmalzpöhre 
zechindert nn im gesunden ‚Ohr diesen unangenehmen Zu, 
Sal, indem ‚er die von einem xielleioht etwag, trocknen Trom- 
„maelfell zyrückgeworfenen, Tonwellen absorbirt.. fi Der Nutzen 
dieses verlängerten 'Theils der. ‚Ohrschwalgröhre ‚ist "ziemlich 
Abalich der ‚Function des Pigmentum, BLUM, jm Auge, wel- 
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"ches ebenfalls einen Ueberschuf: an Iilebtätrählen weenin | 


ihren Reflex dnd ändnrch eine Trübung des Gesiehtes ver- 
hindert. Das beschriebene Zürückprallen der "Töne. macht 
durch die dänit verbundene Störung Mes Gähbin‘ den Zustand 
des Kranken seht ugangenelm; und wird gewöhnlich ale eine 
nervöse Tanihtit betrachtet. 

Dä aber die mangelhafte Ahsonderung des Ohrenechmil- 
zes sehr hänlig ein’ Sympföth Yöh Schwäche der Gehörsen. 
ven ist, &o ist 65 sehr wichtig; däsjenige Ohrtönen, wel- 
chös von jöhem Zurückpralleh der Töne, und dasjenige, 
welches von einer Schwäche des ‚Giehörrierven AblAugt, ge- 
han Yoü einander zü tutlerschkideß. Das Erizige Unterschei- 


| dungszeichen" des Ohirenlöuens durch Zurückprallen det Töne 


von dem Fönen aus Schwäche def Gehörubrven ist aber die 
allgenielnt‘ Verwirrung der Töne, welche derjenigen einiger- 


- wmaalsen 'Ähtlich ist; die entsteht? weit wir den Gehörgang 


mit dem Fioget verstopft, Bit elhet Anderd-Art von Schwer- 
hörigkeit, welelis lan Kewöhrflich- mit 4m Namen Gehör. 
schwäche bezeichnet, ist Äfe Empfitdüngs-FAbigkeit- des Ge- 
hörnerren nicht erlöscht, Sondern blofs übgestriitpft; und die 
Kbsonderäng' Ye‘ Ohrfähndizes: däbei meistens in ziemlicher 


‘ Vaamitul Forkänden, Ahret Yöh ihbler Beschäffetrheit, änd ob- 


N 


eich Allan“ a Ohrschniälzbiire wenlgsteis som Theil 
Vorkanden ist, —X die Tonwellen in: Verhilteis zur 
Reizbarkeft des —** doch nicht stark Feng; und 
geben däher blofs' die Bing‘ Aires Tußbhe, E anstaft 
deütlicher‘ ad besitmhiter Töne, - 
Zurückprallen der Tüne ist also Folge: -übvolk. 
Komthiier Absonderttäß,“ Und külrt tor Schwächung: ‚einiger 
Aente" I Faciatis her; während Gehörächifche ih 
einer Schw Wächng des‘ Nervik beustieus berült;, tnd vor- 
handen keih Kain, Belbet wenn die Ohrrschinalixöhte wenigt- 
Stens zum Theil vorhauiden ist; Ich sagt zum Theil; weil 
bei lAngerer Daner "ner: Schu des Acuititus Fiese 
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in’ der Hegel mehr oder minder anf den Facialis fortge- 
pflanzt ‘wird; unvollkommne Absonderusg des Ohrselinalzes 
dagegen kann ganz unabhängig. von irgend einer Affection 
des Acustious bestehen. 


(Der Schlaf im nächsten Stäck.) 





! 


Keiicher Anzeiger neuer und eingesahdter 
‚Sohriften. 


Meise, wunderbare Heilung von beispielloser Hautschwäche 
- und Gemeigtheit zu Erkaältängen durch eine Somnambüle, 
Nebst einer Anleitndg, sich durch Waschungen mit einer 
‚Campherseife vor Erkältungs-Krankheiten zu schützen und 
von Rheumatismen zu heilen; und einem Auhang, wel- 
. eher die Aeufsermgen derselben Somnambüle über die 
‘. ‚asiatische Cholera, so .wie Bemerkangen des Verfassers 

über diese Krankheit enthält. Von Joh. Evang. Wetz. 

‚ler, Könjgl. Baierschem ‚Regierangs - und Kreis - Medi- 
| einal-Raihe zu Augsburg u. 8. ®. Augsburg, 1833. IV 
. ;und 2588. 8, 


‘ . (Der rähmlich bekannte Vf. spricht diesmal als Kranker, 
5 was wohl zu berücksichtigen ist. Er litt seit langer Zeit an 


“ ziervös- rheumatischen Leiden, „‚Hautkrampf,” Unterleibs- » 


“ ° beschwerden, Verstimmungen des Geineingefühls, Hämor- 
“  rhoidal- Symptomen, und wurde hier und da für einen — 

Hypochondristen gehalten, Eine Menge der verschieden- 
' Sien Bäder Europas, eben 30 viel verschiedene consultirte 


D_ 3 
. 
u. 


Aerzte, drei flanelind Leibehen und ebeti so viel Unter- 


beinkleider, wie überhaupt das ängstlichst-besorglichste 
: Häten des Körpers vor jedem Lüftchen, jedem natürlichen 
‘ Einfluls,‘ Nichts vermochte den ungtäcklichen Collegen 
dauernd zu lindern, worauf er im J. 1830 sich mit einer 
Somnaribüle in Mapport setzte, die im Augsburger Kran- 


! + 
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kenhause von. einem; jungen :.Arste 'magnetisiet wurde. 


Diese rieth ihm namentlich. VVeschungeg mit einer von 
ihr angegebenen Campbherseife, und weniger ängstliches 
Regimen. Dem V£. ward die streng befolgte Kurvorschrift 
so wohlihätig, dafs er nicht säumte, die Camptierseife, wo- 
von er eine schwächere und wirksamera ‚stärkere angiebt, 
bei mehreren andern Kranken, die an Catarrhal- und rheu- 
matischen Zufällen, an Gicht, an Frostbeulen, an Neigung 
zu Erkältungen, an Fufsschweilsen, an weilsem Flufs u. 
s.w. litten, in kalten Waschungen, waswohlzu mer- 
ken, und zwar, wie er hier in kurzen Kraukheitsgeschichjen 
schildert, mit dem glänzendsten Erfolge ansuwenden. Die 
Vorschrift ist technisch folgende: 

r 


‚Bee, Sapon. domest, par.-vas. ‚Unei.00j. 069. c. Ag. 
: fervid. Unc. viij in Was. terr, vitredt, loni igne, so- 
dulo agitando ad consist, pultis. Add. Ol, Olivar. 
provinc. Unc. vij. Cog. eodem igno sub contin. ggi- 

kat. ad consist. pult, tenuis, Massae .ab igne re. 
motae ae ssmirefrigeratae 'admisce Camiohorze in 

Ol. Oliv. provinc. Uno. ij solatae Une.ij. Miscel- 
Jam, per.alig. moment. agitatam, effunde in form. 


. (pepyrac.). 


Obne an die an sich gute Wirkung dieses Gemisches bei 
manchen chronischen Hautkrankheiten, bei krankbafter 
Reizbarkeit der Haut, die zu Erkältungen dispönirt; "bei 
wirklichen Rheumatismen und ähnlichen Zufällen, zweifeln 
zu wollen, kann Rec. doch den Glauben nicht unterdrük- 
ken, dafs in den meisten der vom, VE, aufgefübrien ‚Fälle 
die kalten Waschungen als solche, deren Werth zwar all- 
gemein bekannt, die aber ihrer hohen Wichtigkeit nach 
nuch lange nicht genug: gewürdigt sind, das Meiste gethan 
haben, so wie .andrerseils so plötzliche Erfolge, ' ‚wie in 
manchen der vom Vf, erzählten Heilungsgeschichten, im- 
mer cum grano salis angenommen werden müssen. — Die 
Aeufserungen der Somnambüle über. die, Cholera ‚dürfen 
wir füglich auf sich beruhen lassen, , Hr. W. hält die 
Krankbeit {wie die Somnambüle) für bedingt ansteckend, 
und rühmt namentlich die Kälte als: Heilmethode,) 
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' Physislägie: ter Paction. musäülatre dppliuek ance.nits 
- Bimitatlorsye Bar: le chevalier‘S:a nldnitiäre.: :Pa- 
ji re Si: us FIRE Er Tagpeue 


nr t enden vchrinchen velches haupisſch- 
. lich far Maler, Bildhauer und Schauspieler bestimmt sein 
rn mebtent.zubgleich. Titel. 'und Kipleitung darayf Anspruch 
.:. maskien, Jalsı die, physiolagischen Kenginissa” über. die 
1. Maskelibätigkeit «dunch -. diese .Blätten. hazgichext:. werden, 
Vergebens sucht man darin eine. Brweiteryng: der yorCh. 
Bell,Magendie undDesmoulins gelieferten Untersu- 
=: chuhgeiDas ganze, was'S, über die Gesichtschwshiähn: sagt, 
,  Jäfst dich, uelner Meſnung nabh sm Besitn’So: charäcteri- 
siren, dafs.es eine Ucherseszung. der Layatexischen 
1 Beschreibungen des ‘verschiedenen Ausdrucks der Physio- 
_ gnomieen in das Anatömische ist, wenn ich nich so 
“ ausdrücken darf. Hierbei’ giebt ap nichts Neues an, 'dage- 
"gen ist eih& neue und’ überraschende Ansicht des Verfas- 
sers die, dafs zu den Ausdrücks-Muskeln (zu denen 
die Gesichtsmuskeln gehören,) auch diejenigen ‘des Beckens, 
J welche den 'Geschlechts-Organen angehören, zu rechnen 
j , seien, weil sie sich hauptsächlich oder auch ausschliefslich 
i. „, unter er deli Einflufs einer Leldehschäft, eine⸗ 'Gefahls, | thä- 
"tig, zeigen ). 


Geschichte. ad Bedentung, des haindopathischen. Heilsprfah- 
. zn3 . in'kurzeim Abrisse dargestellt. Von-Dr. Gnttlieb 


-Ludwig”Bau, Groſsb. Hess.: Hofrathe und. Pbysicas in 
„ Gielsen. Gielsen, 1833. ‚W “ind 2. u 


_ (Duschaus Nichts, was. hier nur irgend mittheilyngsyerth. 
-  wäre,...än-dem Panegyricus auf:die Homöopathie: ‚fehlt, da- 

mit er vollständig‘ sei, auch. nicht, dafs die homöopathi- 
- „'schen Höilungen ‘der Cholera „‚mit' dem vollatändigsten 

- Erfolge gehrönt! warden sale? u = Quague pas nierrima 
on vidit) ir ” 2 | ” “ 8 


r r 
H ‘ * “ | —R 


‚Die Irrenansialten zugleich als gelauelaas borachiei. "Der 
Siaia Ragiering, den Tapieliden. und 1 Aorzten Kyr- 
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hesaens genidget von Herrmann Grofs, Dr., des 
Landesbospitals and Irrenhauses. Merxhausen : Arzt..u. 8. w. 
Mit dem (lithogr.) Bildaisse Philipps des Greſsmüthigen 
und einer karzeu Besphreihnng von Merxhausen, Cassel, 
1.8 20. em 


(Der Verf. giebt in seiner 'kleineh nicht unintetessanten 

"  Sehrif€ behersigungswerihe -VVinke: für die, Verbesserung 
Jer beiden Irrengnstalten Heina und Merzbansen i in seinem 
Vaterfande Kurliessen.) :' ' 


Rigentwürhliche Heilkrafi verschiedener — ..Aus 
ärztlichen Erfahrungen dargestellt von Joseph Bitter 
v. Vering, Dr. 'u:s; V. Wien, 1833. 688. 8. 


(Der bekanpie Hr. Y£f, meint, dje Mittheilungen über Päder 
müfsten von Zeit zu Zeit j jpmer wieder aufgefrischt werden, 
damit sie nicht eintrogkneten, VYir glauben indefs, dafs bei 
der grofsen immer warhyenden Fluih der, vorhandenen 

. Badeschriften gerade diese nasse Literatur das Austrocknen 
... weniger zu besorgen habe, Nichts destaweniger sind die 
kurzen, meist auf ejgeaun Erfahrungen. berahengen Mit. 
Ihsilangen des Herrn Vfs, ‚dankenswerth, nF. ‚sind, sie zu 
kurz, oder für die Kürze umfassen sie nicht BERIE Bäder, 
um in einem oder dem andern Falle die Schrift recht 

. brauchbar zu machen, Es sind auf den wenigen Seiten 
die Schwefelwässer, die Eisen -, die Jod-, Ras alkalischen, 
die Glauber- ‚und Bitter- Sals- und .die Kubshla-VVässer, 
t »ainentlich die (weniger. bekannten) Quellen des Qssterrei- 


chischen Kaisegstgates abgphandeli.) . . 


m. Für diese Wochensthrift passende Beiträge (Utberseizun- 
gen und Auszüge aus.ahdern Jonrnalen. sind:äusgeschlos- 
0) warden nach dem Abschlusge jedes Bam s anständig 
orirt, und ei ngesandte B er, wie bisher, entweder in 
kürzern "ündeigen ‘oder * ‚m aus Pie — —— — en s0- 
gleich aur Kenatnids-der. le Blörasen- 
dende erbittet sich der en portofrei, duxeb die 
Post, oder durch den VVeg des Buchhandels. 








nn " Heransg eber: Dr, Casper. u 
“ Mitredaction: Dr — Dr. v. Stosch, Dr. Thär 


. WOCHEN SCHRIFT. 


FÜR DIE 
GESAMMTE- 


 HEILKUNDE. 


Er: | Berlin, den 7. Juni. 1833. 


. „Diese Wochenschrift erscheint jedesmal am Freitage in Lieferun- 

. gen von 1 bis 2 Bogen. Der ‚Preis des Jahrgangs, der aus 
‘ etwa 80 Bogen in 2 Bänden mit den nötigen Registern We+ 

. ‚stehen wird, ist auf G Thlr. bestimmt, wofür sämmtliche Buch- 
handlungen und Postämter ihn zu liefern im Stande sind, Der 

J ‚Preis jedes Banden einzeln Ist 35 TAI en 


\ 








6. Reimer, 





Ueber die letzte Krankheit und den Tod des 
Herzogs Ferdinand von Anhalt-Köthen, nebst 
dem von Sam. Hahnemann dicfirten 
Sections - Prötocölle. 
>. Mitgetheilt. 
1: . vonm Dr. Behr io Bernburg 
| (Schlaß.) - 
— 
| 'Sections-Protocoll. 
. Actum den 24. August 1850, Nachmittags 5 Uhr., . 
- ı " Auf Regnisition des gewöhnlichen Arztes für seine Durch 
—8* den Hechseeligen Herzog Friedrich Ferdinand 
su Anhalt, des Dr. med. Hofraths Hahnemann, hate 
den:Elerr Hofmarschall Freiherr v. 8. den Herrn Med. Ram 
'Dr. Brunn. eingeladen, ‘in einem der hintern Zimmer des 
Band I. u 23 | 
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Pr .. : * 
Schlosses der Oeffaung And Eiubalenmirung des hoben Leich- 
nams des vor 30 Stunden verblichenen Herrn Herzogs eh- 
renthalben gefälligst beizuwobnen. "Es erschien sonach um 
5 Uhr Nachmittags wfchst dem Hofraih Dr: Habnemann 
auch der Hr. Med.-Rath Dr. Brunn gefälligst als Ehres- 
beittan® in Begieiting seines Herrn Sehues Dr.Brüsun und 
N Gesellschaft das Harru.Hsfrathe Behr nebet seinem Herrn 
Sohne Dr, Behr. 

. "Zuerst ward vom Militälrchirurgen Herrn Schtne 
nfann ‚te Brusthöhle tröffget, die Lungen samen dem Her- 
Sin- "herausgenommen, "die Lungen gesund gefunden, der Herf- 
heitel geöfföet, works nur die nöthige Menge Wasser ge- 
fuaden ward. Das Herz mit Fett reichlieh bewachsen, beide 
Herzkammern, eo wie beide Venensicke und der Eingang 
in die Aorta, so wie in die Hoklader geöffset — alles die- 
ses aber in völlig normalem Zustande befunden. In der ge- 
öffneten Unterleibsböble fand man die Lage der Eingeweide 
giehtig- . Der heraisgenommene Magen: ward' völlig icon, A 
Milz. gesand' unit die Gedärme ebeufalls. im natürlichen Ze- 
stande gefanden, nnd ebenso fand man die. herausgenommene 
Leber beim Anschaeiden gesund, die Gallenblase nar mt 
weniger normaler ‘Galle angefüllt, beide Nieren, mit vielem 
Fette bewachsen, wurden. durchschnitten ebenfalls im gesun- 
den Zustande befunden. Die Urinblase war’ völlig leer und 
in ihrem Innern gesund. ’ Zuletzt ward die Stelle auf dem 
Scheitel, wo die vor 9 Wochen entstandene und bis zu drei 
Zollen im Durchmesser angewachsene Beule befindlich gewe- 
sen, in der letzien Woche aber bis zu wenigen Stellen mit- 
telst‘ Eiterung, und in den letzten Tagen mittelst Brawd-Tast 
xteschwniden war, unterencht. Da autdeokte man aach Eat- 
ferunag der Calotie, dafs die Beinkauit in gleichem Pesch; 
: mpnber, mmärbe und verwest, und eine Ställe des Cräuiume, 
eines. halben Zolles grofs „in Neerbsis übergegangen war 
‘ Dir übrige Schänlel' ward ‚bei Besichtigeeg nieht ::angegrifiek 


v . .” 
% u vıı 
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gefunden, ungenchtet die. Mepfsähwarie .an' A bis 5 Stellen 
von Brand durchlöchert war.. — Der. gause Körper. ward 
iufserlich- torös, unter der Haut mit vielem. Feite bewachsen 
und dem Aöschen nach. ganz rohust ‚angetxoffen, ohne andere 
- weitere Beschädigung... Die Fäunlails war nicht weit vorge, 
schritten, doch die Todiesferke sichtbar, Die Höhlen der 
Brust so wie desUnterleibs wurden bierauf mit kaltem Was- 
„ser zuerst: und dann mit Welogeist adsgewaschen. Beider- 
lei Eingeweide wurden naeh Reinigung mit Wasser erst mit 
Weinkeist derchnäfsi, daun aber mit einer ‚balsamischen 
- Wilöüssigkeit, 'aus Weingeist, üssigem Storax, Perubalsam 
wod Myrebestinctur susammengesetzt. *), ‚befenchiet- und- ges 
tsäokt, so wie ihre Höhlen vorher mis gleichem balsamiz 
schen Liguor benetzt worden waren. Ehen no ward die 
meerotisirte: Stelle wit "Weingeist gewaschen: und daun mis 
den balsamischen Liquor geiränukt. Alle Oefinnagen wur, 
den dann zugenäht, die Stelle .auf dem Kopie mit englischen 
Pfnster beiegt, der. ganze Körper aber wit recäficiriem Wein 
gest gewaschen und ebenfalls mit dem ‚balsamischen Ligue 
‚bestrichen, soll aber noeh täglich zweimal mit rectilcistem 
Weingeist über und über bestrichen werden, um so der Fänl. 
ails bis zur Bestatung den heraogl. Ieichinme möglichst zu | 
wehren. 

, Dafs dieses Alles so: grachahen ud befunden worden 

wi, beocheinigen die Uaterschriebenen.“ 

Hofratlı Dr. Samuel Hahnemann, 


der gewöhnliche Arut des höchstsseligen Herzogs; - 
C. L. Behr, Dr. W.Schönemann, . 
' RK Beh r De. -Herzogl. Militairwusdarst. 
d 


9 Dies aogenennie balsemische Flüssigkeit war von 5, Hah- 
‘nemann verschrieben und in einer Apotheke ‚gefertigt, 
Sie bestand aus Roe. Styrac. lig., Bals, perav. ana Unc.j, 
Alschol Lib.üj, Tinct, Myrırh, Une, ij. M. D. RL 
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Auf Köuladung: des: Herzogl. Hochlühl. Hofinarvchall- 
Amtes ist: die H. Medicinal- Direetion bei der im Vorsichen- 
den beschriebenen :Section und. Einbalsamirung , ‚so: wie bei 
Abhaltung (des Protocolls zugegen: gewesen, und bezengi den 


in - Protocol angegebenen Seelionsbefand, ur wo 
BR Herzogl. Madleisnl - Directionn . ne, 
BE Brands 
Dr Jaliüe Bidns; als Prolooolifähser. 
312. Ion mn ‚fie? '* 4 rl: ⸗ 


Aual —9*— so schmerahaäfle #) waurige Weise endete: der 
—* in. Folge seiner starren Consequenzz dem obschon 
er von seinem trenen Kammerdiener und einem ihn. täglich 
besuchenden barmherzigen Bruder instäindigst gebeten, ja zu 
keizt noch vou seiier Gemahlin angefordert wurde, noch Bis 
hen Arzt, der zugleich. Wundarzt sei, za sich zu: rıifen ‚se 
verwarf. er‘ dies gänzlich, . zürste .oft darüber und erklärte 
endlich der Herzogia : Wenn. ich meiuen Verstand nicht mehr 
babe, könnt Ihr holen, wen Ihr’ weit... Hahnemann and 
such der nack diesem ‚berühmteste'Hemörpath Stapf- halten 
ja die örtliche Behandlung ‚des. Absoesses für. schädlich er- 
klärt ond.Ersterer oft geinksert,; .die ganze Ohirurgie ei 
sunötkig, wenn. nicht schädlich, ud desbalb die an einge- 
klemmten Brüchen Leidenden entweder durch die Krankheit 
oder durch die thirurgische :Hälfe dem Tode verfallen.‘ Wie 
man aber ohne diese änfsere Kinnkheiten. behandlö und heile, 
‚ zeigte. ’er..dem. Militairwandarst.Schönemann. Dieser 
hatte in der letaten Lebenszeit: ’des — wö er tiglich 

— — | 
..#) ‚Wie höchst schmerahafi dergleichen unter der Kosifhant 
befindlichen Abscesse und zurückgebaltenen Vereiterungen 
= Sind, zeigt die tägliche Erfahrung, und auch bei dem Her- 
0ge war die Stelle des Arms, worauf er sich während 
. der Krankheit in heftigen Schmerzen stützte (er: lag auf ei- 


nem Sopha mit hartex Armlehne), ibrer Oberbaut eniblöfst 
und mit Blut unterlaufen, 


i 


Lv 


493 


Hahnemann Rapperi bringen maufste, .eih.. Nagelgschiing, 
‚welches. ihm „sielen: Schmerz. verursachte... Hahbuem ana 
nahm: von möhreren. auf: seintm. Schreibtisch zersirent. liegen; 
den loeran Gläschen eins, verstopfie. es sorgkülfig, mit einem 
XKorke. und. liels ‚nach einiger Zeit. den S,.in das geöllupfe 
las riechen... „Nan ‚brauchen Sie, weiter nichts, ‚chirurgische 
‚MHälfe ist. ‚dabei.,‚nicht. nöthig.’;-, In. der ganzen Nacht: machte 
S. Umschläge, üffnete den Abscels ‚und stellte sich; sohr 
‚erleichtert ‚aa Morgen sam Bappert, einı...:„Sehen Sie, sagte 
XL, non noch ‚ein. Rulver..und..Alles. jet ‚gnt! Wenu Sie, m 
Ihzer Praxis dorgleicheni- Wale. haben, sagen Sie, as air; :Ap 
'beile sie ‚alle auf diese Aut.” .. Seuchen. ‚batia.as dia epzüne 
deiq Stelle:nicht.... Su zuufse ron noch, ‚ein Polver aus Bis. 
Zländen.vehmen — nur. worde: geheilt;--.. ....,.? ;.:. 0, 
. Wie; dem sach 84:69 scheint. dach, ‚@ ‚xich gpwils „gy 
ein, fa Habnemann.dusch werkehrte Behandlung SA 
‚g4wöhnliehen. Abscels,. wahrsgheinlich einge Fprupkel, in, £ir 


. weh .bössrligen. Carhunkel.. verwandelte, ‚mad, da.gr. die. gpr 
‚eigneten: Hülfsmittel, diesen, ap. heilen, nich 


kannte,.-sich. auch. nicht um dieselben sorgfäl, 


ig hekümmerte, und deshalb unpassende,, folgr 


lich sphädliche. Mittel; anwendete,..dem ihm on, 
:bedingt'vertrausnden,ihn schützenden *) Her 
megh Aon Rest seines Labens zauhte. Beweise für 
‚sliksen ‚allerdings. harten, Yen ihm aber sich, selhat! gesetzten 
Üatlieilsepisch, liefert. wohl die vorstehende Krankbeitserzäh- 
ıdlanguand. der: Sestiongbefugd zur Genüge, -.Am, ‚auffallend. . 
Alan ist, wehl, dafs, sobald. das. Aussehen. des Geschwürs un 


reihe und die ‚Eiterang pralueer wurde, Hahsemann ip 


—8 Der, Herapg. änderte, in Beaug anf 5 H ahnemenn und 

„die, yon ikm zu, ziehenden Schüler die Medicinalgesetze, in- 

"dem H. und seine 'Zöglinge in technischer Hinsicht nicht - 

“" "zu’beurtheilen wären, und ohne Selbstdispensation. Hıre 
' Kunst mit Erfolg nicht ausüben köngen‘ ii: 


T 
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Besichügung und den Verband um ko, seltener. (seit det 9, 
August alle 48 Stunden) auorduete, ‚und schen 7 Tage spä- 
ter sich ürkundigie, ob Brand ‚eingetreten sei. "Wahrlich! 

dies gemahnt an. die kleinen. Kinder,‘ welche, wm :wicht ge 
' sehen an weräen ‚: selbst die "Augen schliefsen; —- :Aaf eine 
ganz ähnliche Weise behandeke Habinemanz früher (im 


3. 1822) einen Bauer Keller. in Frenz bei Kcthen, dei,. 


«in 30jähriger kräftiger Main; von einem’ gallichten Fieber 
mit Gesichtsrose: befällen warte, 'und sogleich za H. schickte, 
Am Sten Tage ‚der Krankheit sah den Krauken der:Med,- 
Rab Brunn ünd faod Bramdllecke 'um das Yakd Ange 
AUerum, angleirb Ehssphalitis.”. ‚Der Kraoke stärb am Tieh 
Tage der Krankheit, — Zu benchien' eind- ferner die pre- 
gnostischen Aussprüche Hab'uomtanii’s; da meistens. dus 
Gegentbei ür Propbezeiungen Wintzäf,' x. B; der: Blutungen, 
Kriven u. =. w. "Wer ih üse Nabe: den ers lan’ Ärzten 
«der Welt twi6 er selbst sich ati inensen pflegt) lebe, kat 
vit Gelegenheit, dergleichen ujohtige Belinuptuhgen "uud dreiste 
Versprechuägen Hähbo’emaın’s zu erfahren. Der Kranke 
mit Tremor artuum, der Gegenstand der Frage. und Bit 
4m Hufeland’schen- Jonrual, fragte auch H. um Rath nal 
trbielt ein Pulver, ds nach drei Tragen das Uebel radikal 
teilen solle. Nach Ablanf dieser Zeit war auch: nicht die 
“Yeringste Bessernoß; einzetreien , und H. gab’ wieddt Pulver 
. ad den Ansspruch, dafs zur‘ Heilung drei Wochen wöckig 
wein. Wieder keine Benserutg, ‚gewils sollte digse hiunen 

‚einem Vierteljahre erfülgen. : :Der getänschls"und um sein 
Geld geprellte Kratke hörte nan nacli drei Menated, dafs 
: Weine Krankheit so complicirt sei, . dafs: erst in drei Jahren 
‚völlige Heilung, aber diese dann auch bestimmt erfolgen werde. 
— Früuleiü J. v. St. in Kötben bekam im Früßjahr 1825, 

wo rhenmatische Fieber grassirten , Fieber init eben rheu- 

matischen Schmerse im Kuje. Pat. ward vom Aufange an 
homöopatbisch behandelt. Das F ieber zog sich ia die Länge, 
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‚der Rlcnmatismns vernötzie sich auf den Thorax, "vos da 
meh einiger Zeit auf die Lungen. Es vntstawd‘ Presmsenie 
wit. dem ‘gewöhnlichen Ausworf. ‚Diese giug in Eiternugewä . 
‚.gellopirende Schwisdsucht über, weltke.die Kranke: in die 
‚gen Wochen aufrieb. Pat. wär vorher gesmad, hit wicht am‘ 
‚ser Brust, und war gehörig meistruirt, Dr. Stapf. warie | 
den Ietzten Wochen der Krankhäit hiszugerafen -*), fand .na 
der. Behandlung nichts zu ändern und nar uch ein Riesb:- 
will vötbig. Bis dahin hatte Hahnemann die Kraukz 
‚keit für gefahrlos erklärt, —— Charlotte R:’daseibei, Ki 
-son Bien Jahre an wiederholten Antillen von Mord, needs 
sul. FYorlh. mit Bietauges, und werde 'derch die gewölz- 
"Zicke :Meihode jedesmal. bald ‚hergestellt.:' Bei einem beuen 
:Anfalle wurde H. berstben; Das Uebel uahm aber währe) 
‚der einige Wochen deamerndsn komöopatbischen Behasdludg 
so:ue; dafs Lebeusgefahv aus Verbluting entstaud.. Bei der 
(heftigen Blutung ans dem Munde mulste' Pal. einen Toe- 
‚ pfew reclikicirien Weingeist in den Mund nehmen, was. aber 
-uichts balf. Der frühete :Arzı (Med. Baik:Brunn): wurde 
-ass: wieder gerufen. und: reitete ‘die: Kianke durch "Chisa, 
‘Schwefelsäure o. 8. w. Als H. später zeit" diesem: Aucde 
äber die Unfehlbarkeit der Homöopathie "spräch” und vers 
-cherte, der Hauptvortkeil derselben bestäude versäglich darkd, 
dafs wenn ein Mittel gegen eine bestimmte Krankbeit aufge- 
 ünden’ del, ‚diese nimmer‘ ‚addureh geheilt wiirde, ‚während die 
“iäopaiben nach einer, "Scheibe | ‚schössen. und; nur zuweilen 
I— ri. 3 
J My Ze dem Freiberto Gi za. sagte H, Pr die Keanken! duch 
-‚e mer besser thälen, sich an ihn und niekt su seineßchü- ·ſ 
 Ier'ku wenden, indens diesen 'dock-noch Etwas fehle, was" 
1 "ep,'der Meistet,'seiten Araneien suselte, ' Gegen'Btunn' 
u: »läulsemte er das Gegentheil wieder, ja‘ seine Schüler :wfirden 
2.1 ihn, den’ alien, vergefslichen Nann, darch ihr besseres Ge- 
: * döchinißs oft übertreffen! Vielleicht eine Liockung sudu Ve- 
: bertritt für Brunn?  - ei. 
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das Schwarze trüifen, so erinnerte dieser, dafs wehl gegen 
Haemnorrhoea petechialis noch kein. Mittel gefundon nei? 
Ner wenig verlegen antwortete H., dals ihm diese Krank- 
heit früher nicht: vorgekommen, und deshalb das Mittel ‚noch 
eicht gesucht. sei. Auf. Erwideraug, dafs ja dieses nicht. au- 
tbig sei, indem die Allöopathen schon Mittel zur Beseitigung 
der Krankheit wülsten und die Kranke ja mit solches Mit- 
teln. gebeilt sei, entgegneie Hahnemann: man kann. hier- 
an der Kranken, aber nicht der Kunst Glück wünschen! — 
Dergleichen Krankheitsgesehichten .ohne Heilung, welche von 
‚ den: homöopathischen: Aerzten nie bekannt gemacht, oft se- 
gar noch geliugnet werden, könnten mehrere beigebracht 
‚ swerden;...doch ich sehliefse mit den Wortes Stegmann’s’ 
«Horn’s Archiv 1829 S.584):. „die Homöspathie ‚ist die 
‚Mystik. der Mediein. Sie ist im’Glauben *) basirt und. strebt, 
sie jene,. die Vernunft unter dem Glauben gefangen, zu. .nek- 
mes. Ich halte.die Homöopathie seit ihrem Glauben an die 
"Wirksamkeit. millionen - bis decillionenfacher Verdienusgen 
für eine der ;gräfsten Satyren,.die das Zeitalter auf sich: go- 
‚macht hat!” und..begreife eben so wenig, wie einige anen- 
kannt gescheute, sonst nüchterne und -reehtliche Mäuner die 
lrigsten Vrerthanliges::der. koniöopatbie und. Ausrufer ihrer 
 - Wander sein können,..als andere Forscher, welche die gröfs- 
— — 8 ig or been Hin 
‚9. Ein gewisser Dr, Schubert. wurde von Hagemann 
vier Wochen unterrichtet und dann zu seinen besten 
Schülern gezählt, 'so dafs er ihn'dem Grafen 1. als- Häus- 
- und Reisearzt empfahl. Die Frau Gräfin klagte-einst-euf 
...ihrer Beise.iber. heftigen Kopfschmers und eine Läbmung 
im linken Schenkel, wogegen-Schnbert die homöopathi« 
e - sche Kunst erschöpfie und selbst die Mittel der Reisespo- 
ı , theke des berühmten Fabrikanten Dr.Gro.os in. Jüterbogk 
.. wicht ausreichten. Der kluge, Arzt-nahm nun ein leeres 
Glas und vexsicherte, dafs Hahnemann ihm dieses für 
verzweifelte Fälle als Hüjfsmittel mitgegeben habe. Die 
Gräfin roch und sehr bald verschwand die Krankheit. B. 
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Jen Verirrungon des Myauelanus und, der ann Daher 
‚merel ;bei ‚sonst: Aasanoie — —— 
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WM vi :. Rise, Anders. höchst wichlige: Eunelion des ‚rschmel- 
mes, ist. die Modnjatien. der. Intensitik ‚der. Tonwellen, ‚ind 
4 dieselhen,.. heim Anschlagen an, die.; Wände den. Gehün. 
anga bis za, einem. gewissen Gzade ‚von aller Härte ‚nnd 
Rauheit hefrejtalche sonst, für das..Gehörorgan. unange 
‚aebm, sein ‚würden 3. auf diess ‚Weise tragt es weaentlich,zur 
Erhaltung: des; — — ud —— 
Ban hei, —XR 
Dam Beni, ‚dieser. Bunction *— Buckı anan fol- 
„genden Experiment, an: -Er legie:seine. Taschennhe ·as aen 
‚einen. Ende den Zimmers auf den. Tisch, :seizte.eich mög-. 
„Jichst: weit: oritferet: an dus andere, : uni legte nun: eine ko- 
‚niaebe, ‚trompekenfürmige. Böhre au dan Ohr an, mit. welcher 
„er die. Uhr. selir..Jant und hart: schlagen, hörte, . Hieraufibe- 
„skrich; ex. einen. “Theil der. innern. Fläche dieser Röhre, mit 
einer. dem  Ohrgebaialz ühnlichen Subelanz‘ und legie „die 
„Röhre: wieiler :an; er hörte nun: die Uhr ag deutlich als.au-. 
‚ver, aber heträchilich weicher, ‚so..dals die einzelnen Schläge 
Aem Ohre, nicht mehr unangenehm "waren. nn 
Um aber die. Sehürfe des Gehörs. zu behalte, ‚ige os 
‚durchaus nütbig,: daa Gehörurgam vor dem wiederholt Ein- 
„druck starker,: zauher Töne: zu: bqwahren. Dex schädliche 


7 
Rlırinfs' detnelben — delbnt hei vollkommmer Becretion des 
Ohrschuialsce —— Wird 'Irekunutlich durch’ sehr mansigfache 
Falle bewiesen ‚ unter andern auch dadurch, dafs in eiser 
Familie, wo Eio schwerhöriges Mitglied beständiges lautes 
und. gellouden Sprechen veranlafst, .schr Ieicht nach. und 
nach auch die übrigen Mitglieder schwerhörig werden, 

Es kann nun’ ferner die Secretion des Ohrenschmalzes 
auch blofs thäkieise ih dem -Gehörgkug 'vor sich gehen, so 
dafs Ohrenschmalz vorbanden. ist, ohne dafs jedoch die Ohr- 
schmalzröhre. 'vellkamınaa. dargemellt wärst Iardiesem Falle 
ist das Gehör immer ‚ehr, pder pder, wipder unvollkommen, je 
nach dem Mangel is der Obrschmalsröhre. Der angenehme 
„weicher Porn "einer Beide ad üe Hirmoıie beim’ Spiechen, 
' elthe:der "Beredsanikeit.:orwan- su’ eisiärinitenden vehen, DM 
tt: hen 'sulchen Krankes verloren. "Mis’Hkm:-mufs' in eb- 
Iyeilı Aanten, Weichinifsigen ‘oder wagar ie else: gellenden 
“Tons gesprochen werden ;-- vins aber: 'Aatner !äie vorkaudaue 
Wehweiiörigkeit vöriehren müls; üben se’ wie nach Hör. 
“Töhre' für solche! Kranke wit Vermihderung dee Obrensehmal- 
ses meistens von sehr üblem Einflufs sind. oo ne 
-: Kiae wierkwärdige, : Tür den’ Giebörgup: sehr wichtige 
Kireküchäft des Ührenschmalzes ist :die ; als es zwar die 
-Netten reist, aber keine 'Röthe, Schmerz and Geschwulst, 
Aurz keine: Eotsündugg . erregt, Dies: ist! Isichti ae bewei- 
‘ven, wenn dan otwas Ohreuschmals auf dienußsere Haut, 
.:B, der Wasge, aufetreicht ; ‚hier folgt bald ein: anhaltes- 
des, starkes Jacken, während, wenn die Wawge wieder ab- 
yewäschen- wird, weder Röthe uoch Göschwulkst: zu. beumis- 
en ind; man kann also anuchmen, dafs‘ dus Obrensehinäls 
“ein: Reis für die Nerreuendigunges an deu Suhnhalsdrüschen 
. sei, welcher die Ab- und Aussonderang. beföhdert, obne daſa 
‚Andere Symptome einer Reikuag einireten. : -- . 

- Da aun überhaupt fast alle zähen, -reiienden Flöneik- 
elle von +iner..Atmosphäre füchtiger, sischender Stoffe, die 
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eben von dem reizenden Theil der -Subetans Aungelilen, am- 
geben sind, welche rascher frei werden, wenn. Sie Subathus 
der Wärme ‚ausgesetzt wird, so wird die reizende.Kraß des 
Ohrenschmalzes je nach der darraf einwirkehden Wätme, ver- 
zmebrt werden, indem. bei: gesteigerter Wärme durdi Ver- 
Büchtigung eine, gröfsere Menge der. teizenden Besiandiheile 
des Ohrenschmalzes frei wird dad einwirken kan: .. ii. :. 

Dässelbe geschieht nun, "wenn das Indiridunm.,sioh: durch 
starke Bewegsazr erbitzt,. und. nicht, ‘wie gewühnlich.splelie 
Kranke; eine. träge sitzende: Acbengart: führt; ‚Daher kunst 


oe, 'dafs Paticiten zit veimindbrten Absändiriing: -dee-Ob- 
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sensthmalses' bisweilen deutlich: hören, wenh sie ink. die. ih 
Sortdauerndens : reichlichen. Schwitzen ‚anstrengeh.: ‚Die ‚ONb- 
echnialedrüschen, als absoudernde Körper, miüsken:Alndetih 


-#bbufalls #tärker absehdern ‚sd dafs nan;, . wenn due: wenk- 


(bergebend, eins dünno Schicht in den Geliörganz! gebildet 
-wird,. welche deutliehes und.:schnrfes. Hören vernäittelt.:; - :_ 
- . Es giebt na "noch eine 'andere Art von Shhwerkörg- 


keit, - welche ebenfalls ‘von: det gestörtei Function dyd Ol- - 


zwenschmalses abhängt. In dem gesunden Gehörgäng eines 
Jungen Sabjectes sind die Härchen des Gekörganges Anfteret 
‚kurz und weich. ' In der Regel nimmi mau von. ihneh ad, 


"dafs'sie bestimmt seien, den Eingang: des Gehörganges vor 


‚dem Kindriugeu schidlicher Inseoten: zu bewahren. - ‚Kide 
Andere wichtigere Function ist aber die, dafs sie die Oke- 


-schmälzröhre ia ihrer Lage halten, — nad vielleicht mach 
Buoßanan auch die, daſs sie. eiuen- Theil des eleette- 
gälvauischen Einflusses der verdichteten 'Tonwellen ansichen 
‘und Rbleiten ;- und sie zur Auregeng der Absonderung der 
‚Schmalzdrüschen verwenden. Ist diese Absonderuug ih, idı- 
Malin. Verkältkife vorhanden. ‚ so verhindert sie dag über- 


-hlsige Herrorwachern der Gebörgangs-Härchen, ‚welche 


-sonst bieweilen #6 au Anzahl und Dicke zunehmen, dals sie 
“eine igentliümliche Krankheit. darstellen, welche .den Namen 


Pabwfus hirsubus. (siruppiger Gehörgang) 
hekommien: kann; sie besteht darin, dafs unzihlbare Haare 
hervorsehiofsen und deu Gehörgang verstopfen:, wobei die- 
ser in: der Begel ganz trocken und ohne Ohrenschmalz: ist; 
:zügleich schnappt "sich ‚die Oberhaut leicht in Form einer fei- 
nen trocknen Kleie ab. . Diese Krankheit iadet sich zwar 
iu Allen Lehehsaltern, ist aber bei Greisen am hinfigsten. ı 
‘-»Bef.allen Personei mit.-feinem, scharfem Gehör fand 
Buchauan eine vollkommmne. Ohrschmalzröhre, ‚über: deren 
Oberfläche die Gehörgaugsbärehen nie hinausreichiep. ‚Gank 
Wösondors ‚dick fand er: dieserOhrschmalaröbre ‘bei blinden 
‚Mosikaiten ; welche ein. so: scharfes Gehör hatten), dafs. sie 
„UiW verschiedenen Personen: as: ihrem Aufiretes. und an! dem 


ee ihrer Blimmp: leicht exkannten.' Ia.Folge dieser -Beoh»- . 


‚achtung:bekandelts. er. den. Tubulus‘ hirsutus dadurch, dals 
‘er in: künstlichen, in Bezug auf Consistenz dem ‚natürkehen 
genamtiawehgeabmtvus: Übrenschmalz in ‚den Gehörgaug. ein- 
brachte, dürch welches die ‚Haare hedecks :waiden. Ju al- 
eu Füllen felgte beträchtliche: Besserung; welche aber bloß 
wenige TFagd anhielt, weil die. Haare. sich bald verlängerten 
umltäber. das. känstliche Obrenschmalz wieder. bervorragien. 
‚Bu ken; also darauf:am,, diesdm künstlichen Ohrenschmak: 
“einu‘ etwas reizendere Beschaffenheit zu geben, wadarch das 
Wachsen. ::des: Haare: vermindtrt. and. die: Ahsanderaig. des 
-Ohrenschnialzes vermehrt ‘würde. "Dies: will er. durch ſol- 


‚gende Ankammiensetzung ‚erreicht haben.:. Ba. Ungt. Ouas- . 


-sino: (w.ligni Ouassiae: parbe una et. adipis. wuillue 
ipärsibus: duabus parati)!.3j, Kali nitrich, „Aloas,. Ter 
vebinthinae. V’enstiause aus 36. Miet: adde :Jodi 3i- 
M. f. Ungt. ! 

. +: Durch‘ Auwendung diesen Mikes ind; anshrBuobe- 
‚Ban’s Behauptung das Gehör ia dem Fall vermätderter Ah- 
sonderung des Ohrenschmalzes. wieder hergestellt. Unmit- 


„telbar nach dem Einbringen desselben wird aber der Kranke 


N 
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iinberaboh "Sisige- Minuten lang telkhig bein, irgend tvas 


zu hören, nämlich so lange, his: der Reiz des Mittels durch 


_ die dadıirch erregten Nervenendigungen anch auf..das Trout- 


melfell-fortgepfläuzt‘ worden Sst, damit dieses ‚wieder gehörig 
durch die einäringenden Tonwellen erregt werden könne, 
Ba ia diesem Falle uun die zurückprallenden Tionwellez so. 


"gheich. durch. die künstlicbe Schmalzröhre abserbirt werden, 


80 ‚wird jene Erregung des Troinmelfells nicht: biefs üher-i 
haupt eins Tonpereeption, sondern anch gleich ein * 
lickes Hören vermitteln,. 2 

. ı Kösnte man .slatt jener künstlichen Salbe: —— u 
sches:Ohbrensehmalz aus einem anderır Ohre-in den kranken 
Gehörgang.-bringeb, so: würde dies gewils ‚rascher nad: gl 
stiger wirken. : Eine’ Bedenklichkeit dabei :ist: :jedech- — 
‚Schwierigkeit; bich eine hinreichende‘ Menge gesunden. Obi 
renschmalzes zu verschaffen, und — die Gefahr ,: dadarek 
demKranken: vielleicht eine Krankheit mitzutheilen, an wel- 
cher derjenige leidet, von’. dem das: Ohvenschmaiz. geiemn 
mean ist.. · BREIT au lt 
-" „Da die gesunde Beschäffenheit des: Trommelielle,. taois 
aller .gegentheiligen Behanptangen berühmter Aerzte, fürı die 
gesunde Fanctien. des -Gehörorgans: hu höcksted‘ Grade. wich. 
tig: ist,..s0:ist.auch- ia dieser Beziehung ‚das: Ohrenschmala 


‘als ein wichtiges Mittel zur Erhaltung des Gehörorgaus zu 


betrachten; denn wenn- das "Frommelfell auch nicht durch 


‘Krankheit oder irgend einen Zufall verletzt wird, so ist es 


doch böstähdig der ‚Ein wirkung‘ einer: tockngn. kalten Atmo- 
‚sphäre ausgesetzt, sobald ea ‚njeht mehr von Ohrenschmalz 
überzogen wird; es wird. alsdaun ranzlig, darchscheinend, 
und bisweilen ganz durchsichtig ,. als wäre es aller Lebens- 


_ kraft beranbt; und die daraus folgende Schwerhörigkeit und 


Tanbheit‘ ist in einem solchen :Falle blofs die Folge fort- 
danärnden : Mangels: des: Ohrensehmalzes. Daher -iöt:: din& 
eeiehliche Abnouderwag dos Obrenschmalzes Kon Anfeorstse 
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Wieltigkeit : fü ‚für dio-Hehakımg: der normalen: Bebrhaffenbeit 
des Trowmelßells,. welches: vielleicht auch ‚nicht sdwohl, durch 
- die Substanz des Ohrenschmälsen' selbst, als vielmehr dureh 
. gene flüchtigen Bestandteile ‚; die sich ‚dereb die Hitze vor« 
Küobligen and. auf dem Trommeifel. niederschlagen, auf" sei« 
ner inisern.. Oberfläche  befenchtet wird. - Diese venflüchligie 
‚übsonderung,,. welche das Trommelfell vor. der. Einwirkung 
. Indie und. troekner Luft. bewgbri, verhütet anf ‚gleiche 
Wieies den srhädlichen Einflafs einer kalten feuchten. Aimo- 
spbäre, welche eia von Ohrenschmals eathlölstes Trommel» 
- af erichlaffen, verdieken 'und unempfindlich machen würde. 
Ank diese Weide ist die verschiedene Spannung. des Trom- 
melfelle. besser erklärt, als . darch die Annahme .der schr 
problematischen: muskulösen Siructur des Trommeliells, ale 
deren: Vertbeidiger besandere ‚Bir Kverard Bone uni 
treten ist... 
- Jah sehlielse hiermit‘ Time Miibeilung über einen gaun 
beschränkten, aber, wia:mir schaist, ‚für. die‘ Praxis doch 
sehr wichtigen Theil der Lehre von. den Krankheiten . des 
Gehörgrgaus, nnd verschiebe dis Zusammenstellung ühnli- 
. eher: sener.und ie Dewsehland kaum irgend gekanuter, we- 
nigstens noch mie zudammengestellter Bereicheruugen: de 
Labeo von den Gehärargnaen | ande eine. spälare Mitikeilung, 
u { ——. 


Bl vom Kierlocke- Shanghai. Ä 
Von _ 

‘Dr. Rudolph, 
"Königl, Kreis - Physicus zu Cottbus. 


L 


Kine Bäjährige; u) * gebante Frau, Matter von 


3 Kindern, war sonst ateta .aemund gevnem, als nie übes 


einen. immer mchs .auncbmanden opnusenden Selen. in den 


' 


.tudlep‘ Unterleibagegend um klamm. anfing... Die-Efalunt - 
pafülle mit dentlichem Froste ‚ein, ; die, mit ‚einem Waohael; 
fieher ‚Achulichkeit hatten, Die Krauke ‚war Kugmlick und 
_fürehtee su :merben, ‚ohee sich son diesem Gefühle Rechen- 
schaft. geben: su; können, .. Ahr Gegichigzüge nahmen. immer _ 
mehr den: Ausdruck: einep-tiefan Leidens an, das ‚von: dem 
Kamyfe mi, einem ‚innern Schmersa bergurähren, achien, mad 
welcher leistere dach nach: ihmen Angabe: minder .grofe a) 
ihee Ahget. 'wer....Die Fras batie. kurs: vor: ibnem.‚Eirkram 
kon die. Catamenim: upypamer „ale gewähnlich gehahp, : nie 
tbanhituen uber während ‚der. Kunukkeit nicht würder, King 
Wachandebsein: cine Schmapgerschaft keine. Gewilsheit,, Iy 
desn..der :Mutiexhals zwar etwas: aggenchwollen ,: aber. sonst 
kin Zeichen der Gravilitit an.entdenken war. Der. Arzt, 
weicher die. Kraska behandelte, hielt anier diesen. Umatän- 
den :die Krankheit für. eine Flechara. abdominalis, nnd 
wandte Aderlals, Ahführengen and Salsmixiaren an - Spä- 
tehia ‚leiteien: iba dio peripdischen Anfälle, des begleitenden 
Fishers auf .das wahrncheinliche Verhandenarin einer; ‚Inter 
meithens dareiata. ::Das in..Gehranch., gezagne Khinin, hlieh 
aber. han ‚Edhlg.... Die.innera. Angst, dan Nerjallen -der Ge- 
eichtszüge und die schmerzhaflen Empfindongen im Unter- 
leibe nahmen zu. Kndlieh klagts die Kranke über einen 
drückenden Schmerz in der Gegend der Milz, wobei die 
Hase alt igurdgn, „nie, ‚Physingnamin: der einse Cholera- 
- Kranken ‚gleich kam, und unter ‚kalten Schweilsen plötzlich 
. der Tod erfolgte. Die Besichtigung des Leichnams und die 
allein erlaubte Eröffnung der Uuterleibshöble zeigte, Folgen- 
- das: Der Körper war" wieht abgödehrt, aber bieich wie 
Wachs, der Unterleib "stark" angeschwollen; beim Oeffaena 
den Banchisthle ‚npeitzta nopfeich. Bünmigen Bias harunr.. Die 
Uinterleiinpöhle uihieh, „üben. 119 ‚Berliner Quazt (heile, Aüpn 
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Sigen, teils geronnenen’Bints, das aus mehreren Riarisi 
sen in’ dem obern- Theile der Milz geßossen war. : 
Die Milz war um das Doppelte vergrößert, sehr mürbe, 
dud die Einrisse drangen: fast bis eur ‘Mitte derselben , das 
Parenchym "entlielt noch etwas schwaßies flüssiges Blatz 
die Biutgefäfse der Leber -ünd ‘der andern’ Organe des Uns 
terleihs "waren  blatleer. ': Das rechte Goarium hatte ‘eine 

#öthliehe Farbe und überttaf:in seiner -Größse ein Gäneeei 
Geöffnet zeigte 'sich‘ darin‘ äh 37 Zoll langer atsigebildeter 
Fölns' von’ 12 bis 18: Wochen, die gewandene -Nabelschaur 
Wär 2 DZon lang und senkte sich in die tintere:Fliche As 
Ovärit ein; dieses war in" seinen "Wänden- über $ Zoll 
dick,’ ünter der dasselbe #berzichenden ‚Haut befand sich eid 
Gewebe ans feinen Blntgefäfsen, das -sinen körnigten Baa 
hatt und’einer Placenta’ fholich war. ° Die beiden’ Mat 
tertrompeten- und das linke Ovarium 'hatten ihre normale 
Beschaffenheit, durch den Kanal "der erstern konnte: eine 
Sonde leicht durchgeführt werden, Der Üserus war etwas 
vergtöfsärt und seine Wärde dlcker ala'Im ungesehwängens 
ien Zustande, doch aber bei weitem wicht in’ der Größe, 
wie bei‘ einer äreimonaflichen Behwangerschaft;:: Der Hals 
War ruudlich, der Muttermünd offen, die Höhle der Gebürs 
imütter leer, und üleses Organ’ nicht krankbaft: verändert, -: 
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mis schweren Arbeiten verbundenen Lebensweise sehr hä 
‘war, sich jedem Wechsel der Wilterung ‚aussetzen und eis 
feuchtes Zimmer bewohsen mulste,, wurde, gleich ihren 3. 
tern, in gen 40er Jahren öfters ‚von Giehtaufällen geplagt, 
die sich gewöhnlich durch Schweils und ein starkes Sedi. 
ment im Urin enischieden, Diach dem Voräbergehen der. 


.  Anfille empfand die Frau häußg Schmerzen in’der Niere 
‚gegmd, und im Bodensatse des Urins zeigte sich Gries. _ 


Die Gichtanfälle- worden nach uud nach seliper und aeit 14 
Jahren ist die Frau davon frei geblieben. Suiait dössen .leis 
det sie aber seit dieser Zeit-an Nierensteinen , de 2558 - 
Mal jährlich mis faschibaren Schmerzen , oft mis Couvalsio- 
nen, abgegangen sind. Von vesschiedenen Aeraten wurden 
die .dem Zustande eutsprochenden Mittel ‚angewandt, und 
die Thernialquellen. Karlabad’s einige. Jahre an der Quelle 
ehne Nutssn gebraucht. Ich mufste mich bei dem von Zeit 
zu Zeit wiederkehrenden Darchgängen ‚der Nierensteine durch . 
dia Haruleiter auf Palliativmittel beschränken. Durch. Adern 
lässe:bis zur Ohnmacht, lans Buder, Oslomulsienen, Bilsen- 
witraot gelang. es dama;; die Steine darcl die Urefheres; ic 
“welchen sie‘, ‚je nachdemn.eie grols und.zackig waren, sich 
26. bis 72 Suaden aufzuhalten pfogien, zu. fördern und die 
Kranke zn reiten. Hinmal meiste ein Stein von der Größe 
einer grolsen Schminkbohne durch Kunsthülfe ausgesogen 
werden. Gewöhnlich gingen -2 bis 3 grölsere Steine, 10 . 
bis 12 kleinere, und mebrere Tage nachher eine Menge - 
Geis ab. NVit gutem Krlolge wurden unchber Russische 
Dampfbäder i in-Gebrauch gezegen. Die-Steinerzeugung schien 
sich darnach vermindert zu bahes, so dafs nach einigen und 
dreifig dieser. Bäder eine Pause von 9 Monaten. eintrat, 
auch sich einige Gichtaffectionen in den Fulsgelenken ein. 
stelltön, die indegueg bald wirdes verschwanden, Eid’ swei- 
mak' euschiensnte : Deriinnfießer hatte auf das: Geundübel kei- 
nen: Hinlinle... De: indessen :die „Rteinerzngung :son: Nausıe 
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eilelgte,: und alle im Laufe "mehrerer Jehre angewimitin 
Mitiel,. woza. auch: Handerte von. Schwefelbädern. gehörten; 
keinen bleibenden Nutzen gewährt hatten, so wurde ich. durels 
die. Erfahrnug, dafs ein :Greis ‘von. 76 Jahren ,:der an Nie- 
‚zönsieinen viel :gelilien hatte, seit. Iö Jahren darch den. Ges 
buauch des Wildnnger Bruanens sehr erleichtert worden war, 
veranlaist,. der. Krauken auch diesen Rrusuen zu empfehlen. 
Nach einem -6menatlichen ‚Gebrauch dieses. Mineralwassers, 
kei Beobaehiaag einer angemessnen Diät, stellten sich zwar 
wieder. Niereobeschwerden ein, sie waren .aber.sehr mälsig . 
'and:ohäe-die früher: erlittenen: Zufille, .. Es ‚gingen mehrere 
kleiae. Steinchen und eino Meage .Gries, ohne bedecteudeo 
"Schmerzen ab.: Zur: Untesstützung der Wirkung den wüh« 
.tend ‚der. :Wintermienate. getsunkonen:: Wildunger. Brannene, 
xüste die.Frau var. 5. Jahren: wieder aach Carlebad,- um 
den‘ Sprudel zu triaken, amd::seit ihrer Rückkehr. hat. sie. bis 
auf: die jetzige. Zeit, ‚Jahr ans, Jahr ein, tüglieb 2 bie BE 
Maafs Wildunger Brausen: getrunken, ..und ‚seitdem .ist sie 
ven .ilren frühere: schmetsliäfien: Anfillen befreit.:geblieben,; 
- Zwar; empfindet. sio suwenlen : eis nabehagliches:-Gefühk: ie 
der Niertugegehd: und. bemerkt. -aledınh: einen Abgang: von 
Geies, versioberti,aber, dafs nie im ‚Vergleich zu ihren. {ri 
.. „era. schrecklichen Leiden: diese. kleine Vobehaglichkeit kan 
— könne, rd N LE 


N 
.. 
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Janiit worden: ar. 2% lötztere: hatte: ‘sich nlehrese Teig 
früber: mit Hambeschwerden: angefangen; end.-war seit ik- 


‚sein !.Entsteben allmählig ‚alle Stadien, der-.‚Strangirie. umd 
Dysurie durchlanfen , ‚ohne: dafs. dem Gefahr drohenden. Zu: 


Alaudo auf eine angemusseno Weise" euigegbugetreieu ‘wei J 
den: uar. Ich sah den. Kranken zuı , erstenmal am ?teh. 


Tage; wo das,Leiden sehon. den. ‚hächssen Grad erreicht: 


hatte, Ta fand wicht allein völlige Ischurie statt, sondern 
der Krauke wurde. auch durch. enisetzliche Schmerzen in der 


Klirohlene : ‚ gefoltert, 80. dafs er sich ver; Angst nicht: au. 


Jasern waste ‚und.Jant--um Hülfe schrie "Dabei waren stars 


Sad: Fieber,.. grofder Durst,  anhaltande, Siublverstopfung; 


‚. Stthialipsigkeit und Delirien . zugegen; :-welelle ‚istztern. sich. 


. dähfig.: im ‚wachenden.: Zustande" und: bei- völigem Bewntst.. 
sem, ohne ‚dala der Kraske es. verhindern konnte, is die. 


Budo 'einmischten.... Tjehier :die Veranlassung; ıkorinte- ich: mut 
die Auskunft erhalten, dafs sich der Kranke auf einer Reise 
bei‘ schlechter Witterung erkältet habe. Ich erfahr .aber 
auch, ‚dafs der Maon seit Janger Zeit fortwährend an einem 
'flechtenartigen, näüssenden Ausschlage auf beiden Fülsed ge- 


litten habey,:.dad:dAis idieser-vor Kursam-digölröcknet und. 


geheilt sei. Es war also wohl anzanehmen, dafs das ge- 
genwärtige Uebel; darch den. Zerücktuig: de. Flechlen - Ans- 
cchlags bedingt worden sein könne, zumal. als der Kranke 
sich schdn vor dem ‘Aatritt:ider Reise, 'auf weicher er sich 


‚ ‚erkäiltet-hattej;inicht n6elit ‚wohl befomieh. hahen'-wollte. Die 


Zliseigegend: war elastisch, anfigetriehen: and wo’ schihalt. 


‚. Baff, dafs: nicht der Jleiseste: Druck ‚ertragen: werdun kumkte; 


‚Ws ging wicht: din Tropfen Urin!ab und die: Blase 'war.'bia 


zum Zerplatzen angefült. Es wurde segleich- ein bedeu- 


tosider Aderlafs iestilairt,: and: dusch. den Catheter eine grofsh 


Qusoätät durkelbrame: gefärbten, übelriechenden Urins ent; - | 


Wert: Innierlich erhielt der Kranke eine Emulsion von Hauf- 
 susimen mit Salpeter und weinsteinsaurem Kali, daswischen 
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alle 3 Stunden 2 Gran ‚Calomml: Als am folgenden Tage 
Schmerz uud Harnverhaltong fortbestauden, wurden Bluteget 
ia die Blaseugegend und in das. Peridäum geoseist, und dem 
bisher gebrauehten Mitteln auch Hicinugsl hinzugefügt. Auf 
die--Fülse. wurden grolse Senſteige gelegt, um wo möglich 
den verschwundenen ‚Flechten-Ausschlag wieder hervarzurua 
fen. Der Blasenschmerz verminderte sich 'indossen sehr we- 
nig, die Obstruetion und die übrigen Syumpiome hoben sich 
wicht, und die Vitalkräfte sanken ‚bedeutend, Am Den Tag 
'trat ein apathischer Zustand mit Sehlummersacht ein; Der 
Urin war tüglieh 2 Mal darch den Catheler abgeläsnen wer- 
den, webei zugleich ein eiterähnlieher Schleim aus der Blast 
' &bgiug. - Es. liefs sich daher vermathen, dafs die Eutzün- 
‘ dung dieses Organs: in Eiteruug übergegnagen 'sei.. Die 
Sichlummersucht gieg io völlige 'Lethargle über, und unter 
Fertdaner derselben trat der 'Tei ei; die’ orbotene Bection 
dor Taiehe wurde vorweigern, ze 


— 2 ex ” 
Kkolkur gegen Wahnsinn. | 
.. Vom 
D Burdach za Finternali. 


. Ein einige und deelicig Jabın. alır Mann , det . schon 

dl meinte Japtadjakzen sich sun Pielistens himeigte,. ver- 
Gel, anchdem schon: mehren Wochen verher ein sonst nicht 
währgtonnimenes Zerstreuibein ‚und Insichversinkensein Statt 
grfunden, auf eine sehr dufrigende Gemütksbewegung: in di» 
uen religiösen Wabesiin, Hinzugerufen. fand ich eine grefee 
Aufregung, im Geläfenysiem, weshalb. ein tüchtiger Aderlafs . 
-‚vergesominen und ideli einigen "Tagen. wiederholt wurde, 
Sodann schritt ich zer Anwendung: des Brochweintleius ih 
‚ sehrochenen Gaben, ‚nm ‚Ekel zn erregen: hud za: erhalten, 
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Be’ erfolgten "int schwache Ueblichkeitin, aber etwas ver- 
michrte' Sinhlansiebrängen. Nach und’ nach kehrte die Ge- 
_ Aufiiharuhe bei Want Kranken wieder ein, und sehon such 
‚ Sügigemn Gebrauche der Ekelltir War :der Mdnn-in-srinen 
übern "Gesatäheits- un Geisterzustand zurückgekehit, se 
dafs die Kur beehdigt werden'komhte, die blos’ die Körper- 
Araflo ‚etwas heräßgestimmt hatte, :''welche sich aber bald 
wiederfanden, Ks wären x überhaupt 2* Grau Dreck weisatehk - 
‚vetbraneht worden. > ' 
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Ia dem Dorfe Schmarse, Zällichaner Kreises, ereignete 
sich ein unglücklicher Zufall, der zwar nicht in Beziehung 
auf die Kunst, aber is peychologischer Hinsicht bomerkeus- 
werdi lat. Die Hüefran’- des herrsoliäftlichen Voigts L-üh 
hatte seit Korzem an elnw:iäääkeinend nicht besorglichen 
stillen Melancholie. ‚gelitten. Am 17. April } 1832, steckte. sie 

Wobazinmer, ia dem sie sich allein befand, in Brand, 
‘Durch viele Anstrengung gelang es, das sogleich wahrge- 
molamene Feuer zu dämpfen, worduf man die Unglückliche 
ip einer anstofsenden Kammer, deren 'Thüre sie von innen 
 versport hatte, .entsselt.fand. .. Sie ‚hatte sich den Unterleib 
vom. Nabel bis. zum Schanmhegen aufgsschaitten, ao’ dafs - 
dio Gedärme heraushingen., sellemn ‚aber wich die Luft- und 
Bpeiseröhre "mit einem Häsiritesser thrts-abwesenden Man- 
nes, mit welchem sie stefs sehr, friedlich gelebt hatte, durch- 
Bechnlien, 80 —8 aio ip Blnte, hrinmend el. 

n DR ———— 

"Ela ühölicher —* kam kutz daraaf auch zu Kirch- 
hayn, Lockauer Kreises. 3 vor. _ Der Tagelöhner $,, ein 
Mann von 49 Jähren, , der'an der Auszehrung litt, und pe- 
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siodigch Anſallq von. Schlucken bekam,. welches. in. seite 


| 
| 
| 


quälte, and . wobei, er..eich, durch Genale „von. Zucker. En- ' 


Asiebterung zu verschaffen. npchte; ‚bekam..diesen Anfall anch 


0:30, 3901 1832; ‚nerschickfe:seine Fran-ders, mm Zuk,- 
- ker au. holen, und. nabm ‚während. ihrer. ‚Abmenenheit, gie 


Barbiermesser, . womit. eg ꝓieh in einer. Länge. von :B Zeil 
neu Unterleib. aufsphpitt, eineu grofsen Theil.der Eingeweide 
bmnansrifa.. ned eine ‚Parthie der, dünnen Gedärme und des 
Mesenteriams förmlich abtrennte. Die zuräckkemendp Vray 
erblickte kaum die grälsliche Selbstrerketsuug, als sie zu 


‘dem Amtsarzt Dr. Kraen e eilte, om diesen zar Hülfe: ber- 
bei zu rnfen. Als dieser aber ankam, hatte der Tod schon 


dem Lebeo des Veplätihehen eh Edi femacht. 
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a 2. Vf nach den Vopıpde ein Beghtsgelehrten,.Mfr 
Sundh sim, in Giefsen, fährt bier alle die Gründe 


auf, * schön wanzigmaf für das homöopathische Selbsi- 
In diapersien vonan Hömdopithen' vebr · —A Sibid, 
bi. Von aphchien. MERFHEN N Weelendin: ah Beirarten Hark, "wen 
ji MR: coli verssimaiigenaithin, ‚diene kein :uukdicinal- p alle 
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| kötiwen ; weil ihnen die Kenhihifs‘ age rin *7 
nisse des Arates sum-Dublikum, des Aputhekers sum Arzie 
.„, abgehen, und auch deren Kenntnifs der, Fu —* ze .Ver- 
Fu hältnisse dieser Art nur eine mehr oder weni — 7 


liche a sein kann, wie noch neulich eig —— —8 
.:3 eh: . 
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.. in —— der in ‚eirnackleinen —* die 
denselhen Zweck, wie die vorliegende, verfolgt, bei’ Er  ° 
: währung: der historischen Verhältnisse des Apbihekerstan- 
des las grade Gegentheil:von der historischen -VWalrheit. 
-: ..., aufgestellt het; ‚Eine Widerlegung: der. JohsunsermsVerf. _ 
-: aufgerählten Grönde ersparen wir-uns auf eine: baldigst in. 
si. dieser Wochenschrift zu lieferade kritische -Anseige einer 
vwerihvollen neuern Schrift über die Homöopathie, "und 
+ theilen aus der: vorliegenden Brochüre nür die interessante 
-Thatssche mit, dafs ‚‚dreikebnlmndert” Familien. (also ge- 
‚get 6000-Miensehen 2? Rec.), sum Theil auch aus Preu- 
‚‚Ssischen, -Kuehessischen und Nassauischen Gemeinden, bei 
ı: dem Oreish. FHleisischen Minisierium um Selutz für die 
: Homöopstbie-und. das Selbstdispensiren eingekommensind, 
-. dafs Letzteres aber die Bittsieller, mit Fug und Recht; ab- . 
ı:»schläglich ‚durch: ein hier (5; 25) mitgetheiltes Resctipt, 
sach Aft und Inhalt ‚des bekannten’ Prenfsisctten' Minist.- 
1 ı Reser. ‚vom 13, Juni 1832, beschieden: bat.) — * Gegen diese 2 
- Sehrift erschiens :; .: : a 
E 1 fi 
Abwehr, bemöopathischer. Angrifle and Änmalseagsn, von 
einem Freunde der Wahrbeit ni Osduune: »Gielsen, 1833. . 
a Se on 


‘ {worin der allerdings flache Gegengrund durchgeführt wird, 
‘dafs, bei dem unentgeltlichen Selbstdispensiren der Homdo- . 
- - pathen, deren- Patienten, den-allöepathischen Kranken- ge-- . - 
 : genüher,..:ein. au grofser..Vortheil erwachsen würde, was ' 
dem Retbte und der Billigkeit, die der Staft gegen Alle, 
.- - ‚gleichmäfsig-üben mufs, nicht gemäfs wäre, ein Vortheit, 
- der unsers Brachtens schon dafur für 'den 'Gesetzgeher. 
nicht 'in’s Gewicht fallen kann, weil es ja hur in der 
',. ‚Kreien. VVillkühr .der ‚allöopatbischen, Unterihanen (sit ve- 
- nis sorbo!j:liegt, sich denselben ebenmäfeig zu verschaf- 
= Sein.) — Gegen diese Schrift tritt'nun abermals Hetr Dr. 
""Sandheim.a in,dens.. Ir. on 


Bemerkungen -zu : der Schrift: ;, Abwehr. bombop. —* 
und Anmaalsuttgen ‘von! einem Freunde der Wahrheit and 
—— :Giefsen, 1823. und 488. 8. 
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. (Er: weetheidigt‘ hier. in einer: lejdenschaßtlichen Sprache, 
. die sich aelbst richtet („einem “om! Brodasid erfällten 
. grofsen Haufen, von Allöopsthen wollen: wir es verzeihen” 
we). mehr), anine Irübern Behauptungen, und so.mag 
„aueh. diene Schrift auf. sich. beruhen, .Pikant ist. die Mit- 
.. sheilung am Schinsse. Ein Berliner Hamsopaih veröffent- 
hucht sein Schreiben an die Polizeibehöürde, worin er, sich 
.ı - wechtfertigend wegen Selhstdispensirens, derselben anzeigt, 
.. dafs fünf nahmhaft gemachte Apotheken seine Recepte für 
' „seine, nehmhaft gemachten, Kranken tleila aurückgeschickt, 
theils deren Anfertigung über Gehühr:und Bedürfnils. ver» 
.. sögert hätten. Nun wohlsa, da denn. doih. detgleichen 
. Dokumente veröffentlicht werden, s0-mag es auch uns er- 
Janbt sein, ‚hier. mitautheilen, dafs im.der neusten 
Zeit (seit einigen Monaten») ein bieaiger Ap o 
theker mit vorschriftsmäfsiger. Genauigkeit 
- sine vollständige homöopathische Apotiseke 
. ‚singerichtet hat, dafs gr dahet nach Rath’und 
Anleitung selbst des erwähnten Homöopa- 
then verfahren ist, dafs aber weder dieser 
i: /goch .ein Andere+ der Berliner Homddpathen 
‘auch aur aju Einuiges Recept: in diese Apo- 
theke zur Anfertigung gesandt haben. Wie 
 . Mehtes nun mit den ricufertigenden Entschyläigungen I im 
" jenem Schreiben?) . u 
* Mis dem Schlmssajeden Bandes werden 7 Begluter 
geliefert werden, J 








F ⸗ Für diese Wochenschrift passende Beiträge. (Ucbersetsun- 
gen und Auszüge aus andern Journalen sind ausgeachlas- 
sen,) werden nach dem Abschlusse jedes Bandes anständig 

'henorirt, und: indie: Bficher, wie bidher, entweder in 

.  kürern Anzeigen oder im ausführlichen: Reosssionen. so- 

'. gleich zur Kenntnj Injde der Jensen gebracht, Alles Kinzupen- 

“  dende erbittet sich der Herau sgeber portofrei durch di ie 
Pest, oder durch den Weg des Buchhandels. 
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N“ 24. Berlin, den 14, Juni. 1833. 


Diese Wochenschrift erscheint jedesmal am Freitage i in Lieferun- 
‚gen von 1 bis 2 Bogen. Der Preis des-Jahrgangs, der aus 
. etwa 80 Bogen in 2 Bänden mit’ den nöthigen Registern be- 
‘stehen wird, —* auf 6 Thlr. bestimmt, wofür sämmtliche Buch- 
shandlungen "und Postämter ihn zu liefern im Stande sind, Der 
Preis jedes Bandes einzeln ist 34 Thlr. 
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Beobachtung einer sehr großen Balggeschwulst 


in der Unterleibshöhle, welche durch eine 
Operation beseitigt wurde. 
| Vom‘ WB 


| Dr: G. Ed. Dohlhoff, 
K. Medieinal- Rathe und Lehrer der chirurg. Klinik in Magdeburg. 


Zu devjenigen Krankheiten, mit denen es der Wand. 
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arzt sehr häufig zu thun hat, gehören die Balggeschwülste. . 


Sie kommen an deu verschiedensten Stellen des menschli- 


chen Körpers vor, am häufigsten aber entwickeln sie sich ' 
da, wo eine bedentende Menge Zellgewebe angehäuft, ‚wo 
die Bildungsthätigkeit also sehr hoch gesteigert ist. Sehr ' 


verschieden sind sie in Hinsicht ihrer Gröfse, Gestalt, ihres 


Inhalts, ihres Zusammenbanges mit den benachbarten Thei- 


len und in Hinsicht. der Veränderungen ,„ welche die Bälge 
Band I. 24 
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selbst erleiden. - Diese Kraskheitsklasse bietet daber die 
mannichfaltigsten Differenzen dar, und es muls für dem 
Waundarzt von dem höchsten Interesse sein, sich mit deu- 
selben so viel als uur irgend möglich bekannt zu machen. 

. Aus diesem Grunde nun stehe. ich nicht an, hier die 

Geschichte einer Kranken mitzutheilen , welche an einer un- 
gehenern Balggeschwulst litt, die sich‘ ia der Unterleibs- 
köhle befand, und die theilweise zu exstirpiren mir gelang. 
Man wird mir Recht geben, wenn ich bebanpte, dafs nicht 
leicht : bereits ein ähnlicher Fall bekannt gemacht worden 
ist, — vergebens habe ich mich danach in den Schriften 
eines Morgagni, J, F. Meckel u. A, umgesehen, — 
nnd ich darf annehmen, dafs er, vorzüglich in diagnostischer 
Hinsicht, höchst merkwürdig ist, 
"In den ersten Tagen des Juni v. J. kam eipe Fran zu 
mir, die ich auf den’ ersten Anblick für in dem letzten Mo- 
nat schwanger hielt, nad die mir die Bitte vortrug, sie we- 
gen eines Gewächses in der Unterleibsböhle zu operiren. 
ib biels Christiwme Schaefer, war Hebamme in Trem- 
nitz bei Aleleben a. d. S,, und hatte ein Alter.von 44 Jab- 
ren. Ihr Körper war von mittlerer Gröfse, ihre Muskelfa- 
sern straff, ihr Haar schwarz, ihre Gesichtsfarbe dunkel, 
aber nicht erdfabl, ihr Blick ruhig und fest. Ihr Verstand 
war hinlänglich entwickelt , sie trug, daher Alles sie Betref- 
fende mit Umsicht und Klarheit vor. Das mit jhr auge- 
stellte Krankeu -Kxamen ergab Folgendes: 

Sie war Mütter von sieben Kindern und hatte das letzte 
sür zwei Jahren geboren. Alle Schwangerschaften waren 
ut keinen besondern Beschwerden oder Zufällen verkaüpft 
gewesen, und die Niederkunft war stets leicht und glücklich 
erfolgt. Die Menstruation hatte sich von jeher und auch 
jetzt noch regelmälsig eingestellt, sie war jetzt gerade vor- 
bunden. Bis anf ein vor mehreren Jahren übersiandenes 
Dervenßeber will die Schaefer sich unausgesetzt völlig 





519 


wohl - befanden haben, Von Michaelie V. I. an aber reeh- 
net sie den Ursprung ihrer ‚jetzigen Leiden, Um diese Zeit 
nämlich wollte sie ‚eines Tages eine Entbundene im Bette 
zurerht legen, sie stand, dabei auf einer. Fafsbank, diese 
rutschte aus, und sie ‚fiel mit dem unter ‘Theile des Unter- 
leibes ‚der rechten Seite auf. den. Beitpfosten, . Gleich nach- 
ker ‚spürte sie Schmerzen. an dieser Stelle, eine Handbreit 
oberhalb der Schenkelbuge. Die Schmerzen ‚nahmen ailmäh- 
lig immer mehr za. und es bildete sich eine Geschwulst, die 
um Neujahr die Gröfse. eines Giuseeies, erreicht hatte. Trotz 
der Auwendung verschiedener Mittel, die der Kranken von 
ihrem Arzte ‚verorduet wurden, vermehrten sich die Schmer. 
zen und die Geschwulst unaufhaltsaın so, dafs sie Ausgangs 
Februar d. J. ihren Geschäften als Hebamme nicht mehr 
verstehen konnte, ‚sondera das Bett hüten mulste, Schlaf 
Jos braebte sie, wegen der Heftigkeit der Schmerzen, die 
Nichte zu. Plötzlich in einer Nacht, obne dafs eine be- 
eondere Veranlassung vorausgegangen wäre, und ohne dafg 
die Schmerzen sich sonderlich vermindert. hätten, erreichte 
die Ausdehonng des -Unterleibes einen hohen, fast den ge, 

genwärtigen Grad. Diese plötzliche Verindernng ibres Zu 
standes bewog..die. Schaefer, upch eigen andern Arzt.zu 
Rathe zu ziehen; es wurden ihr verschiedene innere und 
Kufsere Medicamente verordnet, allein ohne Erfolg, und ihr 
sodann geratben, sich operireb za lansen.: Diesen Rath he- 
folgend, kam 'sie bienher nach Magdeburg, in der Hoff, 
sung, dureh mich Hilfe ihrer Leiden.und zugleich, da sie 
arm-war, die nnentgeldliche Aufnahme in das hiesige Stadt- 
Krankenhaus. zu: erzielen. : Ihre Wünsche gingen in Erfül- 
lang, und ich kaun bei dieser Gelegenheit nicht umhin, den 
Mitgliedern der Armen-Deputation des Magistrats der Stadt. 
Magdeburg: hier öffeotlich meinen ‚Dank „darzubringeo für 
die-Bereitwilligkeit, mit welcher sie. noch. stets meinen Wün- 
schen, die Aufsahme ‚armer, auswärtiger ,. an, interegsanien 
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chirurgischen Krankheiten Leidender in das hiesige‘ Khran- 
kenhans betreffend‘, -entgegengekommen sind. ’ 
“: Der Unterleib hatte bei der Schaefer eine solche: 
Ausdehnung erreicht, dafs es, wie gesagt, .den Asschein 
"hatte, als’ wAre sie- ii Oten oder IOten Monat schwanger: 
Es fühlte sich derselbe, wenn die:Krauke stand, gleichmä- 
Big gespannt "und elastisch ang: untersackte man iha aber 
genäner, liefs man die Kranke ‚iesbesondere eine horizon- 
tale Rückenläge mit‘ angezogenen, im Kitie: gebengten:Schen- 
keln 'beebachtert,, so entdeckte man in der rechten: Seite des 
- Onierleibes "tie sehr bedeutende’ Geschwulst. : Es begann 
dieselbe in der Regto epigastrica und der Regio kypo- 
Zhondriaca dextra,: und erstreckte sich abwärts bis am 
ded horizontalen Ast- des‘ Schaambeins dieser Seite. 
- Sie war nach. oben zu breiter, schien dort at. dem 
Rande der falschen: Rippen fest za sitzen, und wurde nach 
ünten su etwas schmaler. Die Geschwalst, die. sich ela- 
düsch, gespamt nod- dunkel. fluctoirend anfühlen liefs, konnte 
man an ihrer vordern and hiniert ‚Seite, 'so wie' nach unten 
zü mit den Händen amgehen, und brachte man am untere 
freien Ende die Haud unter dieselbe: so konnte man sie 
von einer Seite zur "andera ‚- und von :vorn nach hinten et- 
wäs bewegen. Ä 
» - Die allgemeinen: Bederkungen. waren: nicht. verfärbt, die 
Temperatur normal;ard-ibei. den. vielfachen Belastungen der 
Gesch walst ven allen: Seiten klagte. die Schaefer über 
- Keine besondern Schmerzen,: nur über 'erschwertes Athembo- 
fen, wenn man die Geschwulst etwas iin die Höhe. hob, oder 
wenn mau Hieselbe' in der Regio epiguatrico stark drüickte, 
Veberhanpt waren, der Angabe der Kranken nath, die Schmer- 
zen, die sie jetzt za erdulden hatte, nicht sehr heflig, sie 
beschrieb dieselben als: ein Gefühl von: Schwere und Zerren 
iin Unterleibe, das sie durch ‘Unterstützen dieses Theile mit 
den Händen ‚beim. Gehen und Stehen  minderte. | 
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.:: Die: so ‚eben. beschriebene Geschwulst. .war . nicht die 
einzige, die sich. anfliudeu: liels; wir entdeckten nämlich 
‚noch eine kleinere. . Diese ‚hatte die Grölge eines Gijnsecigs, 
sals .auderthalb Zoll: oberhalb des Nabels etwas nach links, 
kior mit jener .grolsen. Geschwalst ZUSAMMEN ,., -deon weun 
man diese bewegte, .s0...bewagte. ‚sich- jene. nit und umgp- 
kehrt, und war deutlich :umachrieben,.- ‚Ihre. Bedeckungen, 
die sa: Hinsicht der. Farbe auch: völlig normal'..waren, liefsen 
‚sich.dünn wie Papier. anfühlen, so. dafs, es. (den Anschein 
batle,.als silse diese, Geschwulst unmittelbar ‚upfer. der Haut, 
Strich man mit.der .Haad über. diese, Geschwulst, .so eat, 
deckte man, dafs dieselbe.sich nicht elastisch anfühlen: liels, 
gendern daſs harte: Körper. -iu derselhen ..vorlanden waren, - 
von! deren’ Gegenwart man sich. darch ein ‚Umgrejfen des 
umischriöbenen Gesewulst „ .. welehes der Krauken übrigeng 
sicht mubedentende Schmerzen au dieser. Stelle verursachte, 
noch: deutlicher :ükersengte, : Diese ‚harten. Körper, lielsep 
eich. etwas Weniges- hin- üund herschieben, und hatten dem 
kuscheise. nach. die Gröſse einer Erbso ofer:Bohne, ohye 
jedoch: eine runde. Gestalt. zu besitzen. 

ah Die "Eirplorabio per vaginam und. per intestiimum 
yoctaim'..liels: weder: in..Hinsicht. der Laago. noch des Baues 
den bei: dieser Untersuchung, interessiten Theile, etwas All 
nermes entdecken. :.:, 

.:. DieSchaefer.befand. sich, die chen beschriebenen Ge- 
sechwülsg ‚und, die dadurch bedingien,. besonders beim Ge- 
ham und. Stehen. sicht ‚unhedeutanden. Schmerzen abgergeh- 
wet, vollkommen. vohl. Die Zunge war, rein,,.der Appetit 
um, Stahlgang erfolgte: täglich, die ‚Uxin-Absondernng war 
weemadj; die Temperatur der Haug niebt,erbäht,:.der Puls. re- 
gelmidsig... Hır Allgemeinbefinden lies; alsp, ‚bis auf einen 
zichtiedeuteuden Schwächegrad, nichis au wünschen übrig, 
Ma dieser. Kiranlibeitsfall ein schr. merkwürdiger ‚warn, 
job; ‚noch. nio Gelegbaheit gehabt. haste,.,aimen, ähnlichen, zu 
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beobachten ‚: ud lol ‘besonders: in-Hinsicht der Diagnsse in 
Zweifel war, wo 'ersüchte ich meine Horzen Collegen Brüg- 
gemaun, Fritze, Niemeyer, Scheibler, Schalz, 
Voigtel jun. und Varges die Krauke. zu untersuchen, 
und mir ibre Meinung über das Wesen uud dei ‚Sitz der 
beschriebenen Geschwülste miteniheilen., Allein wir waren 
simmtlich nicht im Stande, eine nur:irgend. haktlare Dia- 
Büose aufzustellen. Der Umstand, dafs: das Allgeuisiubefin-- 
don der Schaefer nicht gestürt: war; dafs also.:nuch die 
Function’ keines 'nur irgend bedeajenden , in der Unterleibs- 
höhle gelagerten Organes beeinträchtigt :war, so: wie die 
Möglichkeit, von dem Seiten und: von hinten ber die um» 
schriebenen Geschwülste mit den Fiugern umgehen, ihre 
Grenzen genau auffinden 'zu könwen, :und endlich der: bobe 
Grad von Dünnkeit der allgemeinen Bodeckungen : Alles die- 
ses schien ‚dafür zu: sprechen, dafs jene: Geschwülste ihren 
Sitz aufserhalb der Unterleibshöhle, zwischen den Banohuins- 
keln und dem Bauchſell hatteır, jedoch: sprachen die Gräfse, 
50 ‘Wie das Adhiltrei:derselben mach. .oben: und hietew; mod 
von der andern Seite wieder die-Beweglichkeit: derselbes,:da- 
egen. — Es mit 'öter-Gravidivas abdominalis zu thun 
zu haben, kotihtö-&ihein kaum einfallen, indem: alle. darauf 
Kindentendbn’ Zeichen fehlten. — ::Da.-die ‚Function: der. Le- 
ber nicht im Geringsten gestört war, so hatte die Annahme, 
als’ hätte man“ es’'mit "einer ungeheuer wergföfßserten Leber 
Zu’ lan, gar iichte für! sich, um 80 weniger, da kein. Zei. 
chen: einer "acateii- öde. chronischen "Leberentzündiug ver. 
kusgegangen« waren, And da die gröfste der Geschwülste 
sich elastisch, flactuirend -anfäklen- liefs.. — Für Hydrops 
ovarii sprach‘ Mehreres, aimlichs die. Ursache,.. die zum 
Entstehen ‘der Krankheit die Veraulassyag gegebeu zu .ha- 
ben schien, jeuer: Fall auf die rechte Seite, - Die. Erfalmnag 
lehrt, daſa die‘ Einwirkung ‘einer solehew -äulseru Sobüdlich- 
keit wohl im Stände -ist, eine aglche.oder dom ähnliche Der 
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‚ generation des Elerstocks zu veraulassen. Ferner der Ver- 


lauf, deyn nach Aussage der Kranken entwickelte sich die 
Geschwnlst von der ursprünglich schmerzhaften Stelle, also 
von nuten nach oben. Und drittens der Umstand, dafs das 
Allgemeinbefindeo der Schaefer so gnt als. gar nicht ge- 
stört war; denn wir finden nicht ganz selten eine ‚sehr be- 
dentende, Entartung des Kierstocks, ohne ein dentlich aus- 
gesprochnes Allgemeinleiden. Allein die Möglichkeit, mit der 
Hand unter die grolse Geschwulst zu gehen ‚und dieselbe im 
die. Höhe ;zu heben, so wie der Umstand, dafs die Unter 
auehung durch die Scheide .uns über den regelmilsigen Staud 
der Gehlirmmtter Aufschlufs gab, uad dafs wir durch das 
Scheidengewölbe nichts Ungewöhnliches, etwa einen barten, 
festen Körper, durchfühlen konnten, sprach wiederum dage- 
gem. --— "Ueber die Natur. jener: harten Körper, die sich im 
der kleinen Geschwulst befanden, blieben wir völlig im Duu- 
kein; sie. für Knochenfragmente eines Foetus zu halten, mis 
selchen. sie, dem Gefühle uach zu urtlieilen, Aechnlichkeit 
hatten, ging nicht an, da, wie gesagt, alle auf eino Gra- 
widieas extrauterina hindeutenden Symptome ’völlig fehlten. 

: In. der Erzäblung der Kranken mulste man besonders 
ähre Bebauptung, der Unterleib. habe plötzlich in einer Nacht 
ohne hesouders Veranlassung und chae sonderliche Vermin- 
derung der Schmerzen. einen bedentenden , fast den jetzigen 
‚Gead von Ausdehnung erlangt, auffallend finden, da wir uns 
 den:Grund dieser Erscheinung nicht zu erklären vermöch- 
ten; denn hätte die Schaefer in der Unterleibshöhle eine 
Eitergeschwulst gehabt, für welche Annahme wohl .die lange 
Zeit hindurch andaueroden Schmerzen und die Gegenwart 
einer Geschwulst an der Stelle, wo sie sich gesiosen hatte, 
‘ sprachen, und wäre diese Kitergeschwulst in jener Nacht 


‚geborsten und hätte sich ihr Inhalt iu die Uaterleibshöble 


ergossen und wäre dadurch die plötzliche Ausdebnung der- 
selben entstanden, . so würden ganz.andere Symptome auf 
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getreten sein, höchst wahrscheislich wärde sich ‘eine bril- 
iante Peritonitis oder Enteritis entwickelt haben, 

« Nachdem wir also in Gemeinschaft mit den oben ge- 
vannten Collegen die Kranke vielfach untersucht und deren 
Krankbeitszastand von allen Seiten beleuchtet hatten, war 
doch das Resultat: dafs der Fall dunkel wäre, und dafs 
wir nicht wülsten, womit wir es eigentlich za thun hätten, 
Bei dieser Ungewilsheit nun in Betreff der Diagnose schien . 
es allerdings vielen ‚meiner Cellegen, und gewils ‚mit Recht, 
nicht :raihsam , einen operativen Eingriff zu asteraebmen, 
allein was blieb anders übrig, um "die Kranke‘ von ihren 
Leiden, die sie völlig unlühig ‚machten, ihrem Geschäfte als 
Hebamme vorzustehen, zu befreren ?:Ich machte die Schae- 
fer mit der Gefahr einer Operation bekannt,‘ sagte -ibr, 
dafs ich nicht dafür stehen könne, dafs sie, wenn sie sich 
operiren hefse, mit dem Leben davon käme, ja, dals es 
noch die Frage sei, ob die Geschwülste überhaupt- sich 
durch eine Operation: entfernen lassen - würden. Ich war 
also weit davon- entfernt, sie zn überreden. Da sie mir . 
aber fest und’ bestimmt erklärte, sie sei gekommen, um sich 
einer Operatien, dieselbe möge einen Ausgang haben, wel- 
chen sie.-wolle, zu unterwerfen, 80 wäre es grausam von 
mir. gewesen, wenn ich ihr ibre Bitte abgeschlagen und 
sicht in die Operation gewilligt hätte. 

r‘ Zu beräcksichtigen war die Frage, ob ich mick bes 
gnügen sollte, palliativ za verfahren, die gröfsere, nicht 
undeatlich Nuctuirende- Geschwulst mit dem Troicar. auza- 
stechen und sie ihres Inhalts zu entleeren, eder.aber ob 
ich nicht lieber den Versuch machen sollte, die Gesohwulst 
zu exsürpiren und. die Krauke so radical zu heilen... Da 
die Natur der Geschwülste, der grofsen sowohl als der klei- 
nen, mir völlig duukel war, so hielt ich es nicht für zweck- 
mäfsig, einen Troicar einzustofsen, denn wenn es mir nun 
auch gelaug, die grolse Geschwulst durch dieses Instru- 
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ment zu entleeren,’ zo blieb doch noch die kleine nuerkannt 
io Hinsicht ibres Wesens, und: jene würde sich auch wieder 
mit der Zeit gefüllt und somit von Neuem Leiden hervor- 
gerufen haben, Ich entschlofs mich daher, es zu versuchen, 
die Radiealoperation zu unternehmen. . Zeigte es sich, dals 
diese nnausführbar sei, so blieb. mir ja. uoch immer die Pal- 
Hativoperafion, und, was. mit eine Hanptsache war, ich und 
meine Collegen wir hatten uns dann doch wenigstens über- 
zeugt, mit was für einer Krankheit wir es eigentlich zu 
than hatten, 

Ich -uiternabm die Operation 4 den 9. Jant v. J. in Ge 
genwart ‚meiner oben :genannten: Collegeu und- meiner Zu- 
hörer, pachdem die Menstrnalion bei der Seh wofer sei 
zwei Tagen aufgehört hatte: : ze 

- Die Kranke wurde mit erhöhter Brust auf: einen: n- Tisch, 
den mit einer Matratze versehen. war; gelagert." Ich: bildete 
una. auf der rechten Seite, unmittelbar über der ‘großen Ge- 
sehwulst, eine Queerfalte, spaktete dieselbe mit einem cou- 
vöxen Soalpell, : bildete nochmals eine Falte; : spukteie- auch. 
diese, and .batte so durch zwei Messerzüge zise Schnitt, 
wonde gemächt, die fast ‘van den- falschen Rippen. bis: zanı 
horizentalan: Ast: des Schaambeins -der rechten’ Seite reichte. 
Ich hatte, da die Bedeckungen sehr nachgiebig: waren und 
. sich‘ stärke‘ Hantfalten bilden-.liefsen, Haut, Müskeln und 
- Baüchfell:: zugleich durchsehnitten,- von ‘den Muskeln war 
übrigens kanm eine Spar, wad sogleich nach Vollendung 
dieses Sehnittes kam eine sehr elastische, gespannte Ge- 
schwnlst in der ganzen Ansdehnnug der Schnittfläche zum 
Vorschein. : Diese Geschwulst war mit dem benachbarten 
Bauchfell verwachsen, aber so lose, dafs sich die filamen- 
_ töse Vereinigung zwischen beiden sehr leicht trennen liefs. 
Sie hatte den: Tractus intestinorum ganz nach hinten und 
links gedrängt, und die Leber nach links und aben geschor 
ben, und zwar. die Lage. dieses Orgaus so verändert,.. dafs 
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die ‚eoncave Fläche desselben nicht nach :hinten, somdern 
nach vers und oben gelagert war. Die Natar jener klei- 
nen, Gänseei grofßsen Geschwulst, die anderthalb Zoll ober- 
balb des Nabels: etwas nach links durch zu fühlen war und 
die jeve barten Körper .enthielt, ergab 'sich jetzt zu unsrer 
aller Verwunderuug auf das Dentlichste ; - denn wir fanden, 
dafs es .Jdie mit unzähligen Steinen augefüllte Gallenblase 
war. Wer bätte wohl diesen Theil an jener Stelle gesucht, 
and..wer.. hätte wohl überkaupt geglanbt,. ‘dafs die Gallen- 
blase mit einer zahllosen Menge von Steinen apgefüllt sein 
_ würde, da alle Symptome, welche die Gegenwart derselben 
anzadenten pflegen, "fehlten! Jene gröfsere .Geschwaulst füllte 
den ganzen Raum rechts zwischen den falschen Rippen und 
dem horizontalen Schaambeinasta aus, und ragie selbst noch 
etwas nach lioks über die Rückenwirbelsäule binüber; von 
unten her konute man mit der Hand unter dieselbe geben, 
sie in, die Höhe heben: und sich überzeugen, dafs man es 
durchaus niebt mit einem degeneririen Ovarium. su thuu 
hatte; allein nach .oben hing sie fest mit der coneaven Flu- 
che. und dem vordera scharfes Rande der Leber zusammen, 
und. nach hinten mit verschiedenen Theilen des Darmkanals, 
Die ‚eben erwähnten Verwachsungen waren. sp iunig und fest, 
.dals gar kein Gedanke an die Möglichkeit war, dieselben 
mit: dem Mesger zu ‚trennen. Die wöllige Exstirpation der 
Geschwulst mulste ich also aufgeben... Da sich die Ge- 
schwulst sehr deuflich fiuctuireud aufühlen. liefs,-so beschlofs 
ich, 'sie zu öffnen; weil aber, 'weun ich mich dasa eines 
Messers bedieut histe, sehr: leicht ein Theil des Inhalts hätte 
in die Bauchhöhle fliefsen. und mit dem Darmkanal, den ich 
durch aufgelegte grofse Schwämme von Gehülfen zurück- 
balten liefs, in Berührung kommen. und denselben reizen 
können, so ergriff ich einen Troicar; stiefs ihn ein und eut- 
leerte durch denselben eine bedentende Menge einer grün- 
'gelblichen eiterarligen, nicht etinkenden Flüssigkeit. Dann 
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entferate ich denselben, . spaltete die Wandangen . der Ge- 
schwnlst ‚von dem Kinstichpunkte des Troicars aus. mit ei- 
pem Scalpell nach oben nd uofen, und konnte auu mit ei- 
nem Tasseukopf in die Höhle eingehen und alle darie au- 
gesammelte Flüssigkeit ausschöpfen. ‚Die Quantitiit der aus- 
geleerien Flüssigkeit war schr bedeutend, denn es war die- 
selbe ‚9% Pfund bürgerlichen Gewichtes schwer und füllte 
zwei Drittheile eines gewöhnlichen Stalleimers .an. . Von der 
zordern Wand'der ‚Geschwulst . entferute ich. nun durch zwei 
evalförmige ‚Schnitte einen bedeutenden Theil. Die hierdurch 
verarsachten Scheittwanden binteten aa.mehreren Stellen sehr 
stark-, es. war jedoch nicht möglich., die spritzenden, Arte- 
siermündungwm mit:der. Piucette zu fassen, woran wohl die 
- sehr :barte, über zwei Linien dicke Teytur des Balgeg Schuld 
- wär, :ich- mulste‘'dalrer die biutendeg Stellen mit der Nadel 
nihsfechen, : um der Blutuog vollkommen Herr zıı. werden, 


was, durebaus notwendig war, indem..sonst ein biutiges Ex- - 


batseit. im der Uuserleibshöhle sich ‚biste ausbilden ‚können, 

- Um ann: zu ‚verhindern, dafs nicht, späterhin, die Wände . 
des Bulges::pich. zusügkzieben wad. die ‚Abyesonderte. F lüssig+ 
keit nicht nach. : aufsen. frei abfliefsen künyte, so. zog. ich 
dureb. jede.,Seite- den Bulges eine. Anga nnd. hefestigte diene 
pailaen: mit.:Hefcpasterstreifen. Dany schlafs ich den oberu 
and uataru Wundwiskel durch. inigp.: ‚blütige Hefje, die Na- 
deli »dürch. das ‚Banchfell: selbat:führend, 20 jeug Ansen 
an, nüherte:daderch - die:in des.:Gegebwulst gebildete Ve, 
anng dem miuleren Theile der Wande :in. den Banchbedek; 
kungen, nad füllte.,die Höhle den Geschwulst mit. 'starken 
Charpieballen aus; an welchen Fäden befestigt waren, um 
sie späterhin, nachdem Hiferüung eingeireien war, leicht; eutr 
fernen zu ‚kösnen.. ‚Die: Füden chiegen natürlich nach Anfsen 
&eraus,, uud. warden: hier. gleiebfalls.. mit. Heftpflasterstreifen 
beſestigt. Um die Winudsänder :oheu und unten in noch 
genauerer ‚Berührusg.:unter...einauder ..zu erballen, um. wp 
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möglich das Entstehen eines Bauchbruches zu verhüten, #0 
unterstützte Sch die blutige Nath ‘noch durch :das Anlegen 
von langen Hefipflasterstreifen, deren mittlerer Theil auf 
die Gegend der Wirbelsäule zu liegen kam und deren En- 
den sich nach vorn zu kreuzten. : Sodann bedeckte ich die: 
Wunde mit trockner Charpie, legte Compresse# darüber, au 
den Seiten Longuetten, und befestigte das’ Gause durch das. 
Anlegeu einer Bauchbinde, 

Dafs die mit Steinen ’angefällte Gallenblase io: ihres 
Statu quo blieb, bedarf’ wohl- kaum einer Erwähnung ;.es 
versteht sich dies von selbst; dena hätte ich: die-Gallenblase - 
geöffnet, die Steine aus derselben entfernt, ‘80’ würde. ick. 
Galle in die Uuterleibshöhle ergossen :baben;, und das Aut- 
treten einer ia Brand übergehenden Entzündung der in der - 
Unterleibsböhle gelagerten Organe würde dis ünansbleibliehe; 
durch ‘kein Mittel abzumendeude Folge davon gewesen seinf. 
Als die Schaefer von dem Üperatienstisch, auf-wehs. 
chem sie die Schmerzen mit dem 'gröfsten Heldenmuth ‚ fast. 
ohne za klagen, erduldet halte, in ihr: Bett: getragen war, 
befand ie sich, wie dies gewöhnlich nach: bedeutenden Opes 
rationen, anch ‚wenn keine grofse Menge: Bint::verloren gei. 
gangen ist, also blofs in Folge .der Aſſectivn «des ;Nervens 
Bystems, Wer Fall ist, in eitem öbnmachtäbnkchen Zustandez - 
der Puls: war. kaunr''zu fühlen, Hände, Füſso und: Gesicht 
waren kalt, Sie erbolte sieh jedoch, nachdem sie Akalapie 
tica bekommen .hatte, ball; Da gegen Abend.der Pelz 


| frequent und härtlich wurde, ‚Durst und ıHitao.stauk:.waren; 


auch die Schmerzen ia der Operaliouswunde, trots der Umt 
schläge ‚von kaltem Wasser, noch nicht: nacbgelassen hatten, 
wo verordnete Äch, bei dem innern Gebrauch eiser Mohas. . 
Saamen - Emulsion 'mit Agua Lauro-cerasi, eine Venae- 
section von zwölf Unzen. ..Das aus der Ader’gölassene Bit 
hatte 'eine starke Crusta inflammatoria, Am zweiten und 
dritten Abend. usch der Operation umfgta :wegen Helligkeit 


/ 
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des Fielers nochmals zur Aller geläsen werden. Trotz 
demi entwickelten sich den vierten Tag die deutlichsted Zei- 
ehen einer Peritoxitis, . die’ aber durch Calomel,, warme 
Umschläge, Bintegel u. s. .w. glücklich bekämpft wurde. 
Den sechsten Tag waren die Verbandstücke von Feuchlig-- 


keit darchdrungen, ich entfernte :sie daher an diesem Tage 


und Sand die Wundränder oben und unten vollkommen ver- 
eiwigt; - Die Charpieballen hefsen sich, da eine sehr reich- 


'kiche, eigenthümlich stinkende Absondernng eingetreten war, 


leicht entfernen und mit andern vertauschen, die dick mit 
Unguentum Elemi bestrichen waren, um einen regen Gra- 
»ulationsprocefs ia den torpiden Wandnugen der Höhle des 
Balges und dadurch eine Verkkinerung der Höhle zu be- - 
wirken. Auf eiue Lofsstolsung des Balges durch die Eite- 
zaug war nicht zu rechnen, da die Wände desselben so 
dick, so torpide waren; eben so wenig konnte man hoffen, 
dafs die Wände sich durch Aneinanderlegen mit einander 


‘ vereinigen und so die Höhle aufheben würden, da man kei- 


pen starken. Druck, ein nothwendiges Erfordernils, um Ver- 


” wächsung herbeizuführen, ausüben konnte. Uebrigens würde. 


- 


anch der torpide Zustand der Wandungen des Balges die- 
sem Verwachsen der Wände desselben ein mächtiges Hin- 
dernils entgegengesetzt haben; wegen der Näbe wichtiger, 


‘edler Organe aber war es nicht wohl ratlısam , diesen’ tor- 


piden Zustand durch kräftige, Entzündung erregende Mittel, 
&; B. Einspritzungen von siedendem Wasser, von verdiun- 
tem Liquor Hydrargyri nitriei u. s. W. zu beseitigen. 
Es blieb sonach nichte übrig, als Mittel anzuwenden, welche 
im Stande waren, dadurch‘, dafs sie auf die Wände des 
Sackes einen Reiz ausübten, ein Emporsprossen von Gra- 
‚nulationen zu bewirken, und hierdurch ein Ausfüllen der in 
Folge. der Operation durch Ausleerung der Flüssigkeit 
schon sehr ı ausammengelallenen und verkleinerten Höhle zu 
erzielen.: 
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Da bei dem Gebrauch des Unguent, Elemi die Ab: , 
sonderung dünn, 'wässrig, stinkend, mit- einem Worte jan- 
cheibelich blieb, so liefs ich noch. Balsamus peruvianus 
und Tinetura Myrrkae mit dieser Salbe verbinden. Kurze 
Zeit nach der Anwendung dieser Mittel wurde die Ahson+ 
derung dick, eiterartig, und nan verkleiverte sich auch die 
Höhle immer mehr, der einzubringende Charpieballen mufste 
immer kleiner gemacht, zuletzt 'in die Form eines dicken 
Bourdonnets verwandelt werden, und die eingebrachte Sonde 
gestätiete immer weniger freie Bewegnngen nach allen Rich+ 
tungen hin. Um die Mitte des Monat Jnli war nur -noch 
ein Gang vorhanden, der 3—4# Zoll tief und etwa einen 
halben Zoll weit war. Diesen Gang liefs ich nun täglich - 
mit einem Stück Höllensten, das in einer Federpose befe- 
stigt war und weit aus derselben berausstand,, "touchirem; 
und bewirkte dadarch, dafs der Gang sich fast um die 
Hälfte verkürzte uud dals er so enge wnrde, dals man 
kaum mit einer Federpose in denselben eingehen konnte. 
Die abyesonderte Flüssigkeit war vollkommen guter Eiterz 
‚sie hefs iu quautitativer und qualitativer Hinsicht nichts zu 
wünschen übrig. 

Durch die, lange Zeit vor der Operation ansgestando- 
nen Schmerzen, und durch die strenge antiphlogistische Be- 
bandinng , die ich der. Operation folgen lassen mufste, was 
ren die Kräfte der Kranken ‚sehr gesunken ; dazu kam 
noch, dafs ein sehr hefligr, mit einem bedeutenden Schleim- 
ausworf verbundener Hasten, an den, sie schon früher ge- 
litten haben wollte, desseu sie aber :vor der Operation wie 
Erwähnung geihan hatte, sich einstellte and der so beden- 
tend wurde, dals ich fast fürchten mufste, es würde sich 
‚ Schleim-Schwindsncht ausbilden. Nachdem jedoch keine Zu- 
fülle von Entzündung mehr zu befürchten waren, uud ieh 
zu dem innern Gebranch von stärkenden Mittela, von China 
und Lichen, übergeheo ; auch eiue gute, nabrhafte Diät ihe 
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verordnen’ konnte, so nahmen die Kräfte sehr bald zu. nnd 
der Husten versehwnud gänzlich. - ' 
Am 12. August ersuchte mich die Schae r or, sie aus 
‚dem Krankenhagse zu 'entlassen, und da ihr Allgemeinbefin- 
den nichts zu wüaschen übrig liefs, da jener Gang nur. noch 
. sehr kurz, die Kiterung gut und sehr unbedeutend war, ich 
überhaupt nicht Grund hatte au vermuthen, dafs je: eine 
: vellkommne Vermarbung eiutreien würde, so entsprach ich 
‚ihren Wünschen, entliels ‚sie aus dem Krankenhanse:. und 
somit aus meiner: Bebandlaung. Frei von Schinerzeo nnd. 
sur noch mit einem kleinen Uebel, jenem . unbedeutenden 
Gaoge und einem kleinen Bauchbruche, der sich an der Stelle 
der Wunde, wo die Wundränder nicht ‘durch die blatige 
Nath vereinigt waren, gebildet hatte, und dessen wegen sie 
eine Bauehbiade trax,: deren sie sich übrigens auch schon 
früber wegen eines Hängebanches hatte bedienen müssen, 
"behaftet, ich sage mit einem kleinen in Vergleich zu ihren 
früheren Leiden, verliels sie unsere Austalt uud kehrte in 
ibre Heimath zurück, von wo sie mir eiwa nach 8 Tagen 
schrieb, sie sei glücklich angekommen und habe bereits ihre 
Geschäfte als Hebamme wieder versehen. . 

Die mit Steinen angefüllte Galleublase liefs sich nach 
der Operation nie wieder von Aufseu durchfühlen, die Leber 
. also, die in Hinsicht ihrer Textur vollkommen gesund war, 
wie denn überhaupt an keinem der in der Unterleibshöhle 
gelagerten Organe, welche uns zu Gesicht kamen, irgend 
eine Abnormität in Betreff ihres Baues, ihres Gewebes zu 
bemerken war, hatis höchst wahrscheinlich ihre regelmälsige 
Lage wieder eingenommes, 

Dafs wir es in dem vorliegenden. Falle weder mit der 
Degeneration irgend eines Organs, : noch mit einer Abscels- 
bildung im eigentlichen Sinne des Wortes, sondern mit einer 
Balggeschwulst zu. ihnn hatten, erleidet wohl keine Frage. 
Durch ihre Grülse, ibren Sitz und die Lageveränderäng, die- 





528 
sie der Leber zuzog, ist sie besonders merkwürdig, und. in. 
Hiosicht der genannten Punkie steht dieser Fall als einzig 
in seiner Art da. ‚Ich hielt es daher für meine Pflicht, den- 
selben öffentlieh bekannt zu machen, brauche aber nicht hin- 
zuzufügen, wie ich nicht annehme, dafs in Ahnlichen Fällen der 
Ansgang einer Operation immer eia so günstiger sein werde, 
wie in dem nusrigen! Ueberreden darf man daher ähnlichen 
Kraukbeiten Uoterworfene nicht, sich operiren zu lassen; nur 
wenn gleichsam von selbst in ihnen die Idee erwacht, den 
Versueh za wagen, ob ihnen nicht anf dem operativen Wege 
Hülfe geschafft werden könne ,'nar dann ist, meiner Ansicht 
nach, der Wundarzt berechtigt, nachdem er_ihnen offen ent- 
weder die Möglichkeit einer vergeblichen Operation oder den 
zu erwartenden tödtlichen Ansgang derselben vor Augen ge- 
stellt hat, zum Messer zu greifen; und nur dann kana er 
sein Gewissen beruhigen ‚ wenn der Ausgang der Operation 
‚ein anderer ist, als er es in unserm Falle war. 





Witterungs - und Krankheits - Constitution in 
Berlin vom Monat Mai d. J. 


Mitgetheilt 
von der Redaction 


Der Monat Mai zeigte sich im Allgemeinen. als ein 
- auffallend beiterer, warmer und trockner Monat, und be- 
banptete diesen Character die ersten 22 Tage hindurch, 
Gegen das Ende waren mehrere Tage unfrenndliek und rauh. 
Das Barometer erbielt sich über dem mittlern Stande, und 
machte fast. regelmäfsige Erhebungen und Senkungen ven 
7 2u 7 Tagen, daher die höchsten mittleren Stände . der 
Tage auf den 7ten (340,25), den LAten (339,37') und 
. den Zlsten (339,59”)’ fallen. Dazwischen liegen die niedrig« 
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"sten Tagesmittel am tem (336,00, am I7ten (336 82), 


| Vz 


am 26sten (335,29), Die mittlere Tageswärme hatte ihr . 


"Colminationspunkte jedesmal etwas früher, 'nämlich am Sten. 


(16,9°R.), ‘wo die Mittagswärme auf 21, 50 R. im Schatten 
stieg; am 13ten (15,4° R.), wo die Mittagswärme 21 2oR, 
betrug; am 18ten (18;4° R.),’ wo die Mittagswärme 24° R, 
‘war, endlich am 24sten (15,0%), bei einer Mittagswärkie 
"von 21,1°R. Dazwischen liegen die wiedrigsten- Tempera- 
*tarmittel am ten (11,5°); wo die Mittagswärme 14,9 R. 
‘war; am 14ten '(13,6°), "bei einer Mittagswärme ' von 
17,7°R.; am 22sten (12,8°) bei einer Mittagswärme von 
16,40 R. Iu den letzten 8 Tagen War die Wärme sehr ab- 
nehmehd, und erreichte am 26sten und 27sten kaum das 
‚ Mittel von 10°R; hier traten augh in der Nacht Tempera- 
"409 Epniedrigungen bis. zum Frostpunakt ein. Die Lufſt- 
fenchtigkeft war sehr geriug, und erhielt sich im Mittel 
zwischen 50 und 70 ‚p- C. Die beiden trockensten Tage 
gingen den höchsten Barometerstiuden voran, nämlich der 
Ste (46 p: C. im Mittel), am Mittäge Waren nur 21 p.C., 
und der 20ste (44 p. C.), wo die Mitingsbeobachtung: nur 
26 p. C. ergab. Fast alle Tage waren sehr heiter. Der 


“Wind wehte gröfstentheils aus O., NO, oder SO., zuweilen 


auch kurze Zeit aus W. oder 8. Die seltenen Regentage’ 
waren ‘der 10te Mai, der 13te, der I6te, der 29ste, doch 
waren die berabgefallenen’ Wassermassen sehr unbedeutend 


und’ liefsen den Boden’ ohue Erfrischung. Die Wärme des, 


Erdbodens stieg während des Monats von 7° bis 12°, di 


“des Flufswassers von 8° bis 18°, kam aber am Schlufs 


des Monats wieder guf 14° zurück. 
Der Krankenbestand in diesem Monat war im Ganzen 


geringe. "Bei der grofsen Wärme stellt sich.der gastrisch- 


rhenmatische Character der Krankheiten sehr dentlich heraus, 


der sich uamentlich im häufigen Erbrechen und Laaxiren ans- ' 


sprach. Ineder zweiten Hälfte-des Monats machte sich das 
Band, - | 2 
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Entarrhalische mehr geltend, und es kamen Auginen, Ha- 
sten, und namentlich Catarrhalfieber ia die Behandlung, wel- 
ehe nicht selten der Influeuza ähnelten. Die Masern: ka- 
- ‚men nar noch ‚sehr sporadisch vor; die Pocken, nar in der 
Armenpraxis, waren selten, Mit den letzten 'Tagen .des 
‚Monats, und der ‚rasch eingetretenen grofsen Kälte, tragen 
die. rhenmatischen Formen sehr. merklich hervor,. und es 
‚wachs überhaupt der Kraukenhestand.. Ahenmatiseke Au- 
genentzündangen worden baufig, ‚rheumatische Peritonitis 
.wparde beobachtet, und alle, rheumatischen ‚Leiden tragen ei- 
nen hartnäckigen und heftigen Character. 





Frogmenterch mitgetheilte. Beishrungen ı und 
‚ Reflexionen. 
Vom 
Dr Ignatz Erhard Aruheimer, 
| praclischem Arzte zu Duisburg. 





1. Lues nach Tripper. 

Schon öfters ist behauptet worden, dals jede auch durch 
venerische Ansteckung entstandene Gonorrhöe ein primitiv 
rein locales Leiden sei, dem der ächt syphilitische Character 
vicht zugesprochen werden könne, und das auch nicht im 
Stande sei, allgemeine Syphilis hervogzurufeu. Herr Dr. 
Schmidtmann besprach in Hufeland’s Journal (im Ju- 
lihefte des vorigen Jahrgangs) einen Fall, wo bei einem Sol- 
‚daten nach einem verschwundenen Tripper sich Schanker 
der ‘Vorbant, und später allgemeine Syphilis erzengt hatte, 
welches Snbject ihm erst 14 Jahre nach begonnener Durch- 
seuchung sich zur Behandlung anvertrante, und von dem ge- 
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ehrten Referenten als, Gegenbeweis der‘ Annahme einer nicht 
syphilitischen Natur des ‚Trippers benatzt worde. Ich kann 
ebenfalls einen noch: eelatanteren Beitrag zur Widerlegung 
dieser Ansahme liefern. — Ein zart ‚gebanter junger Mensch, 
'Sisher völlig gesund, bektm' einen venerischen Tripper. Als 
das entzündliche Stadiam vorüber, der Ausflufs aber noch 
wicht gänzlich beseiligt war; zwangen ihn seine Berafage- 
sehäfte auf Reisen zu gelen:; Das Vebel 208 sich in die 
‚Länge, die. Schleimseeretiou blieb ziemlich coplös; 'aber als 
kaufinännischer Reisender infste' er tiglich einige Stande 
reiten, wich viel bewegen, und konnte das ihm Vorgeschrie- 
bene Adgime nicht beobachten. Nach einem‘ halben Jahre 
kam er wieder aa mir, mit vollkommen ausgebildeter all- 
gemeiner Syphilis; vor--zwei: Monaten hatten sich zuerst 
'Gondylomata acuminata auf der Eichel gebildet, “diese 
waren meist wieder vergangen und Cond, lata waren in- 
ter clunes erschienen, der behaarte ‘Theil des Kopfes war 
mit ‚einem jückenden trocknen Ausschlage bedeckt, an der 
Stirn prangte die Corona veneres, im Schlunde bemerkis 
man om sich fressende schaukerartige Geschwüre. DerPa- 
tient versicherte hoch und theuer,. keiner neuen Ansteckung 
sich ausgesetzt zn haben; der chronische Tripper sei all. 
mählig verschwunden, und statt desselben seien die genann- 
‘ ten Eirscheinnegen Kervorgetreten, ‚über deren Existenz er, 
bis ick ihn mit ihrer Bedeutung bekannt machte, ganz sorg- 
los gewesen war. Ich darf seiner Versicherung um so mehr _ 
. Glauben schenken, da er, nachdem er von mir geheilt und 
entlassen war, spiter mit’ einem Tripper behaftet wieder mei- 
nen Raih begehrte, und diesmal von vorn herein das renige 
Geständnils ablegte, daſs er sich denselben durch einen 
neuen unreinen Beischlaf. zugezogen habe, 


I 
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2 40 geborne Anosnie.. 


"‚Angeborne Fehler des Gergcborgans sind gewils selten, 


Ich kenne ‚ein. ‚Mjähriges Mädchen, das von Kindheit au 


"keinen Geruch hatte, Die lieblichsten Wohlgerüche .usd der 
‚schenfslichste , Gestank gehen, ahue Empfindung ‚zu erregen, 


\ 


an ihrer. Nase vorüber. Die vollblütige Person ist, abgese- 


Ä "hen von einer habituellen Augenschwäche, ganz gesund. 


„Während ihre. Mutter schwanger, mit ihr ‚giag, litt.sie meh- 


rere Monate an Syphilis, da.der Vater, ohne die Krankheit, 
mit der sein Körper. damals behaftet war, zu kennen, selbst 
gypbilitisch mit ibr in, die Ehe trat, . Durch ärztliche Sorg- 


alı wurden ‚beide, Ehelente wieler geheilf, und dje nachge- 
borpen. zahlreichen Kinder. sind alle kerogesund, ‚Während 


diese aber alle schlank empor wachsen, hat die in Rede 


* 


stehende erstgeborne, ‚Tochter eine, sehr kleine Statur. ‚Oh 


diese Anosmis ‚wohl mit der Krankheit. der Muster während 


der Gravidität in causaler Verbindung: sedacht werden. daxf? 
Ich glaube es * 





-3. Ein wahrer Monorchis. 


u  Scheiabare Monorchiden, welche. ‚aber eigentlich nu 
Cryptorghiden. sind ,.. keunt, wohl jeder Arzt ‚Aug, seiner Pra- 
xis, Mir ist. aber,ein wahrer Monorchis bekanut, wo. die 
Natpr ‚selbst durch die Bildung eines nur halben Hodensacks, 
in, welchem ein sehr starker Tegtikel sich befindet, den wirk- 


lichen Defett des zweiten Hoden. angedentet hat. . Das ein- 


ſache schmale Scrocum hängt mitten ‚unter der Wurzel des 





*) Auch ich kann ‚einen ähnlichen Fall aus eigner Beobach- 
tnng von einer Dame citiren, die an angebornem ‘und 
vollständigem Mangel des Geruchs leidet. Sie ist gegen- 
wärtig in den viersiger Jahren und im Allgemeinen sehr 
gesund, n - .c 
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Penis (so dafs eine diese durchschneidehde Perpendiculär- 
linie mit der Liüugenachse des ' einfachen Hoden’ coincidiren 
_ würde), ist gauz glatt und ohne Aaphe, dalier ohne Septum 
gebildet, ' während man doch gewöhulich bei Monorcbiden. 
das Scrotum normal beschaffen und die’ eine Hälfte des- 
selben leer findet. Der 40jährige kräftige Mann ist ‘Vater 
mehrerer Kinder, und consultirte mich nur wegen eines seit 
einiger Zeit entstandenen Schenkelbruches. 


Ne 





4 Kuhpocken 


Der Herr Kreis-Physikus Dr, Sonderland hat die 
Meinung wieder aufgefrischt, dals der Ursprang der Kuh- 
pocken in der Uebertragung des Menschenpockengiftes .apf 
Kühe zu suchen sei. Wenn dies wahr wäre, warum ka- 

“men dena die Kuhpocken in jeneu Zeiten, als. die ächten 
Menscheublattern noch als eine überall verbreitete fast. sta- 
tionäire epidemische Krankheit‘ auftraten, ebenfalls nur so 
selten zur Beobachtung?. Warum nahm mau sie damals 
vorzugsweise bei den Milchkühen gewisser Lasdstriche, 2. B. 

‚In Jütlaud, Holstein, in der Grafschaft Glacester, wahr? 
Mehrere von dem Dr, Nomanu za Ütrecht und dem Dr. 
Hertwig zu Berlin angestellte Versuche, nach der Son- 
derland’schen Methode die Infection der Kübe darch’ ihmen 

“ aumzuhängende, mit Pockenstolf imprägnirte Decken zu be- ' 

- wirken, haben ein negatives Resultat geliefert. Mich düukt, ' 
die sicherste Art, die von Hrn. Sonderland 'verfochtene 
Ansicht zu widerlegen oder zu erweisen, wäre die, wenn: 
man die aus den Pnsteln blatternkranker Menschen entnom- 
mene: Materie den Hutern der Kühe einzuimpfen suchte. Ge-. 
legentlich noch folgende Bemerkung. Veith sagt in der’ 

neusten Ausgabe seiner Veterinärkunde; wie das Pockengift' 
der Kühe auf den Menschen, eben so leicht kaun auch das’ 
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Schutzpockengift. von Menschen wieder auf Kühe mit Erfolg 
‚übertragen werden.. Was nnn die ‚hier angedentete Sieher- 
heit des Erfolgs anbetrifit, so möchte derselbe wohl nicht se 
leicht zu erzielen sein. Schon’ viele Aerzte, uad kürzlich 
auch. ich, haben in wiederholten Versuchen den im meusch- 
lieben Organismus cnliivirten Yaceioestoff wieder auf Kühe- 
zu übertragen, sich vergeblich bemüht, 


(Der Schlufßs im nächsten Stück.) 





Li iteraturm 
‚(Zustand der Medicin i in der. Türkei. ) 


Veber den Zustand der Heilkunde und über 

| die Volkskrankheiten in der europäischen 
‘ und’asiatischen Türkei. Ein Beitrag zur Kul- 
tar- und Sittengeschichte von Friedr. Wilh. Op- 
penheim, Dr. der Med. und Chir., Kaiserl. Russ. 
Oollegien- Assessor und Ritter, practischem Arzte und 

“ Wuodarzte in Hamburg. Hamburg, 1833. X und 

143 s. 8. 


Eine Schrift, die eine ausführliche Auzeige verdient, 
des hohen Interesses, wegen, das ihr Thema nothwendig 'er- 
regen mufs. Mit gespaunter Anfmerksamkeit hat Rec. das 
‚Büchlein gelesen, das, bei manchem Bekannten, doch auch 
sehr viel Neyes über den Zustand der Medici bei den Tür-. 
keu, deren Leben, Sitten und Krankheiten liefert. Der Vf. 
zeigt sich als geistvaller, unterrichteter Beobachter, und da 
er drei Jahre lang in der Türkei gelebt hat, so hat er auch 
volle Stimme. Wenp wir gleich vou. vorn hereia bemerken, 
dafs wir vigle Gegenstände, von denen Hr. O. redet, 
kurz, zu wenig eindripgend besprochen finden, dafs wir bier 
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wid da auf Widersprüche, auf — Veltrtribingen gestolsen 


sind, "die eine Anzeige geben, dafs der Verf, seine’ Darstel- 
lung nicht überall reiflich genug erwogen habe, so wollen 
wir damit nur andeuten, dals wir einerseits gern länger Bei 
dem interessanten Buche verweilt wären, uud andrerseits 


über den anziehenden Gegenstand die kritische Pflicht gegen 


den Vf. nicht aus den Augen gesetzt haben; 

Und doch ist ein gewisses Mifsbehagen die Stimmung, 
in die ans Hr. O. versetzt hat. Die Schattenseite des Arzt- 
lichen Staudes, und nur sie, ist bier unverschleiert enthällt, 
wenu uus der Vf. in seinem Panoramä den :Arzt im Orient 


zeigt, wie er in rohster, krassester Unwissenheit am Kran- 
kenbette herumirrt, und fast hauptsächlich nur zu den Ver. ' 


brechen gemifsbraucht wird, und daza sich bergiebt, deren 


geheimuifsvolle Künste zum weiteu Bereiche des medicinischen ° 


Wissens gehören, wie er namentlich hier zum Fruchtabtrei- 


ben, dort zum Vergiften, ein Andermal dazu benntzt wird, 


sũndliche Begierden erschlaffter Haremsbesitzer zu reizen u. 


dergl. m., wie er, als zu seiner Facultät gehörig (S. 141), | 
mit den Verfertigern der Augenschminken, den Latwergen- - 
macher», den Sorbetmachern, den Rosenwassermachern, den ° 
Oelpressern, den Narrenwärtern und den Krankenwärtern in 


einer gewissen gesetzmälsigen Gemeinschaft lebt! Wie nahe 
lag es, bei solchem Zustande der Heilkunst, die vielbe- 


regte Frage in Untersuchung zu ziehen, db denn wirklich 


die Aerzte (die guten, in Europa) auf die Verbesserung des 
. Mortalitätsverhältoisses einen Einfluls übten und geübt bät- 
ten — was Rec. seinerseits aus Ueberzeugung bejaht; und 
wofür er durch einige seiner Untersuchungen Beläge gelie- 


fert zı "haben glaubt — oder ob, wie Laien und selbst 
Aerzte, die aus Forschungen .dieser Art nicht ein eignes 


Stadiam gemacht haben, oft genug behatpten : die Arzuei- 


künst: als solche „die ewigen Gesetze der Natur” nicht zu 
wsäüdelo vermöget Wir wissen wohl, daſs Hrd. O. für’ 
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diese Untersuchung. im: Orient aicht Documente zu Gehete 

standen, wie. wir sie in. Earopa durch Sterbelisten, Kirchen- 
bücher a, s. w. besitzen — bei.dem groben Extrem aber 
in der Ausübung der Medirin in deo besuchten Lündern muls 
- sich das Resultat dieser Forschang, dächten ‚wir, so scharf 
- herausstellen, dafs auch ohne jene Beläge, bei der Kennt. 
niſs der Sprache, die der Verf. zu haben scheint, and den 
Vergünstigungen, die er durch seine Stellung als Leibarzt 
“ des Grofsveziers genols, interessante Beiträge zu jenen wich- 
tigen Forschungen hätten. geliefert werden können. — Aber 
„wir. beeilen uns, unsre. Leser mit dem für Aerzte Interes- 
santesten ang der Schrift ia kurzem. Auszuge bekaunt za 
machen,  . 

‚Lochman ist der Stammvater .der türkischen Medi- 
cin... Er unterrichtete, viele Derwische seines Ordens, und 
noch heute stammen die mahomedanischen Aerzte aus die- 
sem Orden. Divination ist das Hauptagens ihrer Medicin. 
Amulete sind vor allen diejenigen Mittel, zu denen sämmt- 
liche, Pricutalen (auch Christen uud Juden) vertrauend ihre 
- Zuflucht nehmen, und selten wird man Jemand finden, der 
nicbt eins, oder mehrere Amulete an. sich trüge. Es beste-. 
hen dieselben am häufigsten. ans einem dreieckig zusammen- 
‚ gefalteten ‚Stückchen Papier, auf welchen sich neben einem 
Spruche ans dem Koran oder der Bibel, uoch viele. kabba- 
listische Zeichen befinden. Dies Papier wird in ein dreiek- . 
kiges Stückchen Tach eingenäht, und dieses ‚au einer Schnur. 
befestigt amı den Hals gehängt und auf blofsem Leibe ge- 
tragen, oder‘ auch- an. die innere Seite der, Kopfbedeckung 
genäbt,. damit es mit dem blolsen ‚Kopfe iu Berührung 
komme. Ein sglches schützt ‚gegen Kraukheit jeglicher Art 
nicht nar,, spndera auch gegen Kugel und Schwerdt, und, 
wird. oft, ‚wenn, es noch aufserdem eine Reliquie vom. heili-, 
gen Grabe, oder nur von dem Pilgrim-Kameele: enthält, mit 
uugeheuren Summen bezahlt, Andere Amulete vertreten die 
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Stelle der Liebesträuke; sie werden von dem unglücklichen | 
- Liebliaber verschlackt, wodurch daun der Gegenstand seiner 
Liebe gezwungen wird, seinen Bitten za willfahren. 

‚ Neben ihrem Glanben an Amulete beobachten die tür- 
kischen Aerzte auch noch ihre weilsen und schwarzen Tage; 
“an den letatern wird keine Kur begonnen, keine Operation , 
unternommen. Der Dienstag ist ihnen der unglückliche 
Tag; der F reitag der glückliche, der weilse, weil an die- 
sem Tage Mahomet, als er verfolgt wurde, sich von 
Mecca nach Medina rettele. Aufserdem hat aber ein 
jeder Mensch, je nach dem Sternbilde, in dem er geboren, | 
seine besondern schwarzen und weilseg Tage. 

Es ist natürlich, dafs bei dieser absoluten Unwissen- 
heit uud bei dem gänzlichen Mangel an Unterricht und Bil- 
dung der türkischen Aerzte, die geringe Hülle, welche sie 
leisten, den Wunsch nach fremder Hülfe nicht aufhebt; und 
da die Eingebornen von gebildeten Europäern, die ihr Laud 
bereisten, theils wirklichen Aerzten und Naturforschern, theils. 
aber auch soleben, die sich in ihrem Vaterlaude keineswegs 
mit der Heilkunde beschäftigten, häufig mit gutem Rathe 
und wirkenden Arzneien unterstützt wnrden, so ist der je- 
izige Volksglaube leicht erklärlich und zu entschaldigen, dafs 
"jeder Enropier, oder, wie sie sagen, Franke, ein Arzt sei. 
Wer daher in irgend einem Theile des türkischen Reiches 
sich in europäischer Kleidung oder nur im Hute zeigt, wird 
eo ipso von. den Türken für Arzt und in ihrer Superlativ- 
Sprache für „Hekim-Baschi” erklärt, und wollend oder 
nicht, er mufs als solcher agiren. Hunderte reichen ihren 
Arm, hin, damit er den Puls fühle, denn in diesem einzigen 
Kennzeichen, wähnen sie, liege das ganze Geheimnils der 
Arzilichon Kunst, Andere wieder glauben selbst mit der. - 
Diagnose und Therapie im Reinen zu sein, nur lüfst sie die 
Materia medica im Stich, und sie fordern entweder kurz». 
bin ein Brech- oder. Purgiermitiel, ein lufimachendes oder. 
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lafttreibendes Mittel, oder sie bestimmen auch schön die’ 
Form, in der das Medicameut gereicht werden muls, eiu 
Scherbet (Trauk, Abführmittel), eit Madjuhn (Latt- 
werge), ein Happ (Pille), ein Damla (Tropfen) u, s. w. 

Mo ſdem Charlatanismus auf diese Weise Thür nnd 
Thor geöffnet ist, kann es. nicht anders sein, als dafs die 
Medicin in den Händen der unwissendsten und ungebildet- 
sten Menschen sich befinden muſs, welche die Leichtgläu- 
higkeit der Eingebornen zu ihrem Vortheil zu benntzen wis- 
wen. In der Hanptstadt. selbst practisiren, neben einigen 
wirklich unterrichteten Aerzten, tbeils Fremden, theils Grie- 
chen, die in Europa eine rationelle wissenschaftliche Bildung 
genossen haben, eine Menge Ausländer, die in ihrer Heimat 
einem ganz ändern Stande als dem ärztlichen sich beizähl- 
ten. Aufserdem beschäftigen sich mit der Heilkunst, in der 
Hauptstadt sowohl als im ganzen Lande, Leute aller Na- 
‘tionen und aus allen Ständen, Griechen, Juden und Arme- 
nier, die. Geistlichkeit‘ aller dieser Nationen, die Zigeuner, 
die Barbiere und die alten Weiber, wie ‚überall. , 


Oh nun gleich im ganzen türkischen Reiche das äArzt- 
liche Wissen ia der gröfsten Erniedrigung daliegt, so wird 
. doch die ärztliche Kunst und die Person, welche sie aus- 
übt, auf das höchste geschützt. Der Arzt ist dem Türken 
eine Art von Heiliger, und der Name „Hekim” das si- 
cborste Schutzmittel gegen alle politischen und religiösen 

‘ Verfolguugen, , Die Griechen geben dem Arzte den Titel 
Excelleoz (efoyorarog). 


Die griechischen Pseudoärzte theilt der Verf. in In di 
Klassen, solche, die in Europa (Italien) ein oberfliichliches 
Stadium gemacht haben, die gefährlichsten und aufgebla- 
sensten von allen, solche, die ihr Wissen vom Vater ererbt, 
‚ und solehe endlich, die als Gehülfen oder Apotheker bei ei- 
non Psendoarzt gedicat baben, Die 'beiden letzten Klassen 
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bleiben hi ihrem: Nationalkostänie, ,„. und üben die Kinst auf 
die niedrigste and unwürdigste Weise anf, | 

Anf gleicher Stufe des Ansehens und der Bildung ste- 
hen mit ihnen die füdischen Aerzte, die gewöhnlich i in den 
Bazanrs eine Apothekerbude geöffnet haben, in der sie, ne- 
ben den gewöbnlichsten Arzueien und kosmetischen Mitteln, ' 


Seifen, Rosenöl u: s. w., auch alle Droguerien und Farbe- Ä 


stoffe verkaufen. | 
Die Armlichsten von diesen, so wie die Zigeuner, tie- 
ben auch wohl mit einem Schnappsacke anf der Schulter 


durch den Bazaar mit dem gellenden Geschrei: „ei He- 
kim” (zuA0 iasoös). Sie werden hier und dort augerü-. 
fen, fühlen den Puls, und mit den Worten: „bLilirim se-" 


nin hastalik” {ich keine deine Krankheit), geben sie 
dem’ Kranken, ' ohne irgend eine Frage an ihn zu richten, 
für ein Paar Para eine Pille oder ein Pulver, das er sd-' 
gleich in ihrer Gegenwart verschlucken muls, werfen ihren 
Sack wieder auf die Schulter und ziehen Weiter. 


Der Türke verlangt vom Arzte, dafs er aus dem - 
P-alse Alles den Krankeu Betreffende 'diagnosticirt; er muſs 


nicht nor, wissen, worüber der Kranke klagt, sondern er 
mufs daraus ersehen, ob und wie der Kranke geschlafen, 


ob er etwas und was er genossen, wie die Oeffnung be-⸗ 


schaffen u. s. w. Jede Frage, die der Kranke zu beant- 


worten hat, ist ihm lästig, und das Zutrauen zum Ärzte’ 


wird mit jeder neuen Frage um ein Bedentendes geschwächt, 


Gleich‘ bei dem ersten Besuche mufs dieser aus dem Pulse : 


bestimmen, in welcher Minute der Tod eintreffen, oder eine 


günstige Krisis den Kranken von seinem Leiden befreien ' 


werde. Und nicht blofs 'der gemeine Mann, sonder auch’ der 


augesebene Türke "hält das Palsfühlen für das einzige dem 
Arzte nötbige Criteritim. — Die 'pfifigen griechischen Aerzte 
pflegen daher vor ihrem Besuche bei dei Dienerschaft, wie 
von ungefähr, sich nach dem' Befinden des Kranken zu er- 
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kundiges, und dieser ist daun leichtglänubig genug, der Kunst 
seines Arztes zu vertrauen, der aus- dem. Pulse alleia sein 
ganaes Inneres erschaut. 

Ist nun aus dem Pulse die Kraukbeit erkannt and der 
Zeitpunkt der Genesung bestimmt, so fordert der Musel- 
mann auch sogleich das bestimmte Heilmittel, und erkundigt‘ 
sich nach der Art der‘ Wirkung. Wenn diese sich nicht‘ 
durch eine Krise, durch eine Ausscheidung offenbart, so ver-. 
wirft er .die Arznei als nicht wirksam. Auch verlaugt er 
eine grolse Dosis, am liebsten einen "Trank (Seherbet). 
Brechmittel sind ibm zuwider, und zu einem Kiysma. ist. er 
nie zu bewegen. Diätetische Vorschriften „befolgt er durch- 
aus nicht, nur im Maimonat unterwirft er sich einer Früh- 


Uaggskur. Er nimmt nämlich ein Abführmittel, und trinkt. 


daun während drei bis vier Wochen die frisch ausgepreis- 
ten Kräntersäfte aus Gremen, Taraxaeum u. 8, w., oder 
auch Molken, vor allen aber die Vipernbrübe, welche die 
türkischen Aerzte für das vorzüglichste Blutreisigungsmittel. 
ansehen. . 

Ueber die Honorirung der Aerzte erzählt Herr O. 


| Folgendes: „Der krauke Türke verspricht viel, und der - 
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Genesene hält wenig.” (Cext tout comme chez nous!!) 
„Ueberhanpt will er selten mehr als die Arzuei bezahlen, . 
und der. Arzt, der fast immer selbst dispensirt, richtet seine 


| ‚Forderungen darnach ein. Sürbt der Kranke, so hat der 


Arzt schwerlich etwas für seine Mühe zu hoffen, wird er 
aber gesund, so vergilst er bald die Krankheit und die 
Dienste des Arztes. Auf diese Weise wird indessen nur der 
eingeborwe Arzt behandelt; die fränkischen. haben sich fast - 
immor einer anständigen Bezahlung zu. erfreuen. Zwar bo- 
lohnt der Türke nie die Kunst, sondern die Mühe, was 
echon der Name,. womit die dem Arzte zu. hezahlende Summe 
bezeichnet wird, ausdrückt; sie heilst,nämlich „Ajakde- 
voai,” Fulsgeld, und wird. dem Arsio beim Weggehan ‚von 


inem Diener des’ Kranken io die Hand gedrückt. Es Ist 
ia der Regel eio halber. (Jirmilik) oder ganzer Ma- 
mudie, ein Goldstück von zwanzig big vierzig türkischen 
Pineiern, zwei bis vier ‘Thaler nach unserm Gelde an Werth ; 
aulserdem “erhält der Diener des Arztes hänfig ein „B ak- 
schiseh” (Trinkgeld), bestehend ans einem „Barbut” 
(der kleinsten türkisehen Geldmünze, ungefähr 6 gGr. an 
;Wertb).. Werden diese Ajakderesi uach der ersten oder zwei- 
- 4en Visite: nicht gereicht, so-bleibt der. Arzt weg, bis sie 
Abm vom Kranken’ geschickt, uml er zu einer neuen Visite 
singeladen wird, In vielen Füllen wird auch erst am Ende 
der Kur bezahlt, was hesouders häufig bei der Praxis in 
den. Harems der Fall ist.” 

„Bei: einer irgend. bedeutenden Kur, besonders bei ei- 
per solchen, die ein energisches Eingreifen erfordert, oder 
bei einer chirargischen Operation, macht man auch einen 
Contract, der mitunter selbst vör dem Kadi abgeschlossen 
wird. Der Arzt verpflichtet sich nämlich, in einem’ gewissen 


Zeitraume den Kranken herzustellen, und bedingt sich da- 


für eine gewisse. Summe aus, die ihm am Ende der Kür 
gesablt werden soll; doch wird hierbei der Türke von dem 
Griechen stets überlistet. Dieser geht nämlich nicht den 
Contract ein, erst. am Ende der Kar bezahlt zu werden, son- 
dern er läfst sich. ein Drittheil oder die Hälfte im Voraus 
geben, wohl wissend,, -dafs er den Kranken wahrscheinlich 


sicht heilen, dafs dieser selbst sterben kam, und er dann. 


der audern Hälfte der Zahlung quitt gehen wird. * 

„Am sichersten ist dem Arzte seine Zahlung, wenn aer 
Contraet gerichtlich abgemacht ist: deun da der Kadi zehn 
Procent von der auszuzahlenden Summe erhält, so entschei- 
det er stets. zu Gunsten des Arztes, wenn nicht der Kranke, 
um. das Seinige zu reiten, dem Richter mehr als die Iega- 


len zehn. Procent anbietet, wodurch . das venale Recht sich | 


gewils auf die andere Seite wenden wird.” 


m 
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« „Uebrigens geschieht die Zahlung nicht immer in Geld, 
sonderg in Virtualien, Sklaven, Pferdeu, Waſſen u: s w 
Ich ‚hatte den Gonvernenr von Adriauspel von eipem Fie- 
‚ber,, woran er lange gelitten, wieder hergestellt. Er fragte 
mich, nachdem er genesen, gb ich verheirathet: sei, und 
wallte mir, als ich dieses, verueinte, zwei abhöne griechische 
Sklayianep zum Geschenk machen. Als ich ihm erwiederte, 
dafs es bei der ‚Armee verboten sei, Frauen mit.sich za 
führen, bot, gr mir gjogd Knaben an, und konnte.es nicht be- 
greifen, daß jch sein grofsmütkiges Geschenk ausschlug, und 
ibo uicht über die Maalen , seiner Ereigebigkeit wegen, 
rühmte, * 

"Win der Arzt eine Operation unleraebizen, 80 jet. es 
um so nötbiger, die. Sache, ‚vor dem Richter des Ortes zu 
verhandeln, nicht, sowohl um sich der-Zablung zu. versichern, 
als vielmehr, um im ‚Falle eines. unglücklichen Ausgangs 
xor Beleidigungen, vor der Auklage wegen Blutschnld, oder 
“vor der Blutrache selbst, sicher zu.sein. Es geben daher 
in eiaem solchen Falle der. Kranke oder. einer seiner Ange 
hörigen ‚nebst dem Operategr zum Kadi, io. giäfseren Städ+ 
ten, wo sich ein Mufti befindet, za diesem, und lassen sich 
yon demselben ein Fetwa ansstellen, was den Operateur 
beim unglücklichen Ausgange van jeder Schuld frei spricht, 
und ihm ‚zugleich die für die Operation bestimmte Summe 
zusichert ‚ die aber in der Regel sehr unbedentend. ist: ein- 
bis zweihaudert Piaster (fünf und zwanzig bis fünfzig Mark 
nach unserm Gelde) z. B. für einen Steinsebnitt ist schos . 
ordentlich bezahlt. Beim unglücklichen Ausgang ist in der 
Regel nur die Hälfte der Summe stipulirt,” 

„Ganz anders verhält es sich, wenn der Arst das Un- 
glück hatte, einen Kranken ohne chirargisehe Operation, 
sondern an einer internen Krankheit zu verlieren. Hier läuft. 
er nnr alsdauu Gefahr, mit seinem eignen Leben das ver- 
lorne bezahlen zu müssen, weun der Verstorbene eine poli- 
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‚fische Persen war vder ein hohes: Amt, bekleidete, denn „hier 
ind es oft .die Angehörigen, die ans Verdrußs über deu Ver- 
Iust ihrer Güter. sicb an dem Arzi zu rächen’ suchen. ‚In 
‚den. übrigen Fällen „sind. die. Angehürigen sehr bald beru- 
‚bigt, das Fatum batte den Tod :des Verstorbenen auf diese 
‚Stunde festgesetzt, und da, er dem-Pargdiese. zageeilt ist, so 
Ant der Tod für ibn kein ‚Unglück.”.. _ 

Eigestliche. Apotheken. giebt es, anlsor in Conla- 
inopel, nicht, nud bedarf es deren auch nicht, da die mei» 
sten Aerzte nicht. schreiben können, Alle aber selbst dis- 
pensiren. Mehrere haben. auch Buden,. worin Alles durch- 
‘ einander in buntem Gemische steht, und Gifle so gut ver- 

“ kanft werden, als unschädliche. Substanzen. "Zufällige Ver-: 
giftungen sollen daher nichts Seltnes sein. MHanfiger noch 
als’ die zufälligen, "sind die absichiichen Vergiftungen ad“ der 
Tagesordnung, und die eiogebornen Aerzte lassen sich als 
Handlanger zu diesen Verbrechen gebrauchen. Nach ‚der 
religiösen. Ansicht ‚mancher Türken sind Verbrechen: "dieser 
‚Art nichta Unerlaubtes, da mau. nur einem Feinde zuvorsa- 
kommen ancht, der-huf eine Gelegenheit Ianert, anf slinliche 
Weise zu verfahren, und da, wenn der Tod des ‚Feindes 
vom Fatum noch nicht beschlossen ist, der Vergiftnngsver- 
sach auf die eine ofer andere. Weise. milslingen . würde, 
Wenn es sehon entsetzlich ist, -dafs eine verkehrte Ausle- 
gung eines‘ Glaubensartikels den Gedanken an solche Ver- 
brechen geblihren kann, so ist es empörend, sie von Chri- 
sten, die auf keine Weise sie zu‘ beschönigen im Stande 
sind, ausführen zu seben. Leider aber geschieht es nur zu 
oft, dafs eiugeborne Aerzte, die bei einem reichen Türken, 
einem Pasc ha und dergleichen im Dieuste stehen, dazu ihre 
Hand bieten. Eivem gewissenhaflen Arzte ist es daher hicht 
gut anzurathen, in die Dienste eines türkischen Grolsen zu. 
treten, weil allerdings das Ablebnen solcher Anträge nicht 
ohne Gefahr für den Arzt geschehen kann.” Der Verf. er- 
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zählt von Anträgen der Art,’ die ‚der Grofsvezier ihm ge- 
macht, und die, da er nicht darauf einging, einen Vergif- 
tungsversuch an seiner, des Vfs., Person nach sich zogen. 
Die Praxis in den Harems beschrciht Hr. O. sehr an- 
wiehend. Dafs auch hier nichts als der Puls Untersuchuags- 


'gegenstand wird, versteht sich von selbst.‘ Doch meint er, ' 


dafs, wenn man erst mit Sprache und Sitten vertrauter &e- 

worden, der ärztliche’ Besuth der ’Harems nicht so viele 

Schwierigkeiten habe. tn ot 
(Der Schlufs im nächsten Stück) 


Kr 





' Kritischer Anzeiger neuer und eingesandter' 


Sammlung anserlesener Recepfe der neuesten Zeit. Nebst 

dabin bezüglichen pharmacentischen, 'heilmittelkundigen, pa- 
- tbologischen und ;thernpeatischen Bemerkimgen, ‚ans ‚der 
neuesten. Literatnr:der Heilkunde. Heranagegeben von. Dr. 
Karl Wenzel, K. Bayerschem. Physiens zu Monheim. 
Erstes Bündchen, auserlesene Recepte und dahin gehö- 
rige Bemerkungen ans’ der medie.-chir. Literatur des J. 


. 2831 enthaltend. Erlangen, 1833. VII und 2565, 8, 


(„Die Masse der Recepihücher häuft sich jährlich zuse- 
‚nbends, aber fast jedes enthält wenig. Neues, und der 
„gröfste Theil des Inhalts dieser Receptbücher ist nur aus 
“ „früher erschienenen abgeschrieben. ° Und doch finden 
„keine medicinischen VVerke miehr Absatz als diese, welche 
„ihrem Käufer für sein iheures Geld mehrentheils nur 
„alte Waare in einem neuen Gewande auftischen, Ist dies 
„aber nicht ein sündlicher Geldbetrug vun Seite sulcher 
„Receptbücher-Fabrikanten?”” — Mit diesen schönen 
Worten, die den Leser gleich auf den rechten Standpunct 
dieser Schrift gegenüber stellen, beginnt die Vorrede. Wir 
schliefsen füglich mit denselben Worten unsre Anzeige!) 





| Heransgeber: Dr. Casper. 
Mitredaction: Dr. Romberg, Dr. v. Stosch, Dr. Thär., 
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: "Diese. Wochenschrift erscheint jedesmal am Freitage in Lieferun- 
‚gen von 1 bis 2 Bogen. Der Preis des Jahrgangs, der aus 
etwa 80 Bogen in 2 Bänden mit den nöthigen Registern be- 
stehen wird, ist auf 6 Thir. bestimmt, wofür sämmtliche Buch- 
handlungen und Postänter ilin zu liefern im Stande sind. Der 
Preis jedes Bandes einzeln ist 3 Thk. 


6. Reimer. 





Einiges aus dem Gebiete der practischen | 
‚Geburtshülfe. 


Vom 


Hofrath Dr. Hauck iu Berlin, 
(Fortsetzung.) *) 


“Wenn der Wirkangskreis einer vollkommen ausgebil- 
deten Hebanıme nur den Beistand im Gewöhnlichen der prac- 
tischen. Geburtshülfe begreifen soll, so muls der erfahrne 
Geburtshelfer diese Ernclave achten, und sich, vielleicht um 
seines eignen Vortheils wegen, nicht hineinbegeben wollen, . 
Denn in diesem Gewöhnlichen und täglich Vorkommenden 
liegt viel Einerlei, in dem monotonen Verarbeiten der We- 


*) Vergl. die frähern Abhandlungen in No. 10, und 1, ‚c 
Band I. 25 
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hen fehlt. alle. Musik; ..dies, -in- Verbindung der .schlaflosen 
Nächte, erseblafft- md. tödtel den Geist des Mannes,und der 
in der Physiognomie_.einer solchen männlichen Hebamme 
sich aussprechende Ermui ist nur auf diese Weise zu er- 
klären. Nur ieRap Ri Reiche des : 3 Ungewöhnuljchen kann sein 
Geist Nahrung finden, Teichter erträgt er dadurch das Täg- 
NERE Tha Sen NFoiiihe , Sn "ER" ER Sugar wicht 
Fenigebon’ kan . nnd. Kinlt‘ so nich Gblahr, sich ‚selbst ka 
einer automatischen — — herabzudrücken, 


N, 


Ä —— oft nicht‘ allein — — -der "Wissendekdfi 
"selbst ausreichen , J dondern das’ Verträufsfin nie den“ gesell- 
„schaftlichen Verhältsissen der ‚Menschen, der- verschiäilenen 
‚Stände, ihrer Auf Bildung und Erziehung ‚beruhenden Eigen- 
"tbümlichkeiten u. s.. w. gehört, und die ner durah eine ge- 
wisse _ Lebensdiplomatie, oft Schlaubeit erreicht werden kön- 
nen. Vorsichtigkeit ir im Urtheil mufs bier besonders ihn 1&- 
ten, er muſs den ihn mit Fragep Verfalgenden, oſt nur Neu- 
gierigen , nicht immer sogleich genügen wollen, seine Ant- 
worten müssen ausweichend ‚oft doppelsinnig sein, damit, 
wenn der Ausgang anders”erächeint, als seine Diagnose und 
Prognose verkündeten, die büse Welt iba nicht mutbwillig 
an den Pranger der Iguoranz hefte. Was dem irrenden 
‚Nomaden in den ‚bahulosen Steppen der leuchtende Stern am 
Horizonte in ‚Aunkler Nacht, das ist dem die Abwege der 
‚menschlichen, Natur belauschenden Geburtshelfer die Zeit; 
‚anch sie führt ihn zur Erkeuntnils der. Wahrheit, und rächt 
sich. an ‚dem voreilig gegebenen Urtheil. 
‘ Den gefälligen Leser kann ich diesmal mit eiuigen aus dem 
‚Reiche der Täuschungen entnommenen Fällen unterhalten. 
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. bu emen en ’ 


"9. Täuschung.’ 
"tVermeintliche Schwangerschaft.) 


"Um die Weihnachtszeit 1813 wurde ish zu einer Frau 
x“ K, gerufen, welche sum erstesmäle schwanger zu. sein 
elanbte. und: meinen Beistand verlangte. . Ich fand: ihren Un- 

terleib. mäßig gewölbt, wieer in der Hälfte: der Schwanger- 
achaft.xu.sem pflegt, und mehr: in der Breite ansgedehnit, 
Vom .Asten bis 25sten März desselben Jahres : hatte sie ih- 
ren Maur ser um sieh.gehabt, an welchem letzteren Tage 
er ala Skaahsoflicjer mit seinem Begimente gegen sie Frau- 
zasen Auegprückt war, . Schon 8 Tage:vorher befand sie 
‚sich sebr: nuwehl, nad ‚glaubte deshalb an’ eine. wahrschein- 
ligke : Schisangerschaft... Die. Regeln waren ‚seit dieser Zeit 
ausgeblieken, im Juli ‚glaubte sie fest, Bawegung der Fracht 
zu spikien,. und lebte daher ia frober Hofluung , ein theures 
Andeuken ihres am 20. Mai. in der: Schlacht hei- Banzen 
für. das .V.aterland ‚gebliebenen. Mannes unter ibrem Herzen. 
za tragen... Reilsende, die gauze Beckengegend einnehmende. . 
Schmerzen, und eine state, 6 bis.8 Tage. ausbleibeude Lein. 
besöflnung begleiteten sie die ganze Zeit:hindarch „ woran. 
sie indessen auch schon ‚früher gelitten haben ‚wollte. Nach+ 
Jean‘ ‚seit meinem ersten Besuch 4 Wochen vergangen wa-. 
reh, in welcher-Zeit sie bald mehr oder weniger, bald gar 
keine. Bewegung yerspürte, ihr Unterleib bald schwoll, bald' 
wieder. auffallend ia .seiner Ausdehnung sank, willigte sie 
zu ihrer Beruhigung. nad einer Belehrung. ia eine Unter» 
schung, die ich ‚äufserlich ‚und innerlich, wobei sie eine 
stehende .und liegende Positian annehmen ıulste, unternahm, 
und woraus Folgendes resultirte. Der. Unterleib war nur 
mälsig gewöülbt ‚und mehr aach den Hüften ausgedehnt, der 
Nabel breit aus einander gezogen und dicht über ihm der 
Fundus uteri deutlich su fühlen, der nach deu Seiten des 
Unterleibes - meiner forschenden Hand entging. Der unter- 
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suchende Finger wurde. von der Pagina dieht umschlos. 
sen, die Spitze desselben berührte aber im Ewgange des 
Beckens das Collum uteri, welches . wie eine Haube aus. 
gedehnt, dünn anzefühlen war und besonders merkwürdig 
Ainctuirte. Der Muttermund war eines balben kleinen Pfen- 
nigs groſs, ganz rund, uud tanzte gleichsam’ auf: der Spitze 
meines Fingers; die Ladia waren durchaus verstrichen, 
Die Portio vaginalis' uteri füllte auf diese Weise des 
ganzen obern Eiugang des Beckens aus. Nach dieser un- 
ternommenen' Untersuchung giug :meine. Acufserung gegen 
sie:dahiu: dafs sie schwauger sei, d. h., dafs. ich die. be- 
‘stimmte 'Ueberzeugung babe, dafs in ihrem Uterus etwas 
enthalten sei. Hiermit war auclı ihr Arzt, der verstorbene 
Geheimerath Formey, zufrieden, biizufügend:; dafs, so we- 
sig man in das Herz, man auch in den Uterus sehen könne, 
und man der Zeit die Anfklärang dieses Zustandes überlas- 
sen müsse. Aber jetzt kamen die theilnehmenden Verwand- 
ten des versterbenen Mannes, zweifelten an der rechtlichen 
_ Aufführung der Frau, und wollten von den Aeraten ein be- 
stimmtes Urtheil erzwingen, um dasselbe mit ihrem Zweifel 


über den. richtigen Zeitpanct der Schwangerschaft vereisi- 


gen zu können, Wär gingen jedoch keineswegs darauf ein, 
bebarrten fest auf unserer einmal ausgesprochnen Ansicht, 
entgeguelen ihnen, dals es sowohl physische als psychische 
Ursachen geben könne, welche eine Geburt um 4 bis 6 
“Wochen verzögern und aufbalten, letztere sogar in dem 
Kummer, über den Verlust ihres Maunes gegründet seim 
könaten, und dafs selbst die prenfsischen Gesetze eisen 


Aufschub von 3 Wochen für rechtmäfsig , die englischen Ge- - 


seize sogar ein 10 Monate nach .dem Tode des Maunes ge- 
bornes Kind für ein eheliches erklärten *), So wurden 
/ x 





%) Man glaubt nicht, wie berubigend es oft wirkt, wenn man 
sein gegebenes Urtheil durch Beispiele von andern Natio- 


349 
auch die Verwandten auf die Zeit hingewiesen und. Ihuen 
alle Vorsicht is “ihrem Urtheil empfohlen. Vier Wochen 
nächher wurde ich eines Abends plötzlich gerufen, Es hatte 
sich &in nur miälsiger Blutabgang eingefanden, der einige 
Tage andauerte, und worüber die innere Untersuchung kei- 
pen: weitern Anfschhifs gab. : Im Monat Februar, 3 Wo 
chen später, stellte sich ein abermaliger, jedoch viel -stärke- 
zer Abgang eines schwarzen , verkohlten Blutes ein. Dafs 
wie ‚siämmtlich jetzt anf die Annahme einer wirklichen Schwau- 
. gerschaft verzichteten, verstelit sich von selbst. Ich. unter- 
nahm nach dieser zweiten Blutung ‚keine Untersuchung, sou- 
_ dern: behielt mir dieselbe nach der nächsten Blutung vor, 
weiche im Monat März recht stark erfolgte. Aber welche 
anfserordentlichbe Veränderung fand ich jetzt! — Schon-bei 
der zweiten Blutung war der Unterlab ausammengefallen 
und blofs in den Hüften noch etwas breit gedehnt, so dafs 
Pat. wieder schlank wie eine Jungfrau war. Er selbst war. 
weich, der Nabel wieder zusammengezogen, und kein Fun- 
dus uteri über: ihm noch parallel mit ibm fühlbar. Bei 
starkem Druck fühlte die Krauke mehr Schmerzen in der 
linken Regione iliaea als in der rechten. Die innere Un- 
tersuchung ergab Folgendes : Sobald als mein untersnchen- 
der Finger über die Mitte des Beckens kam, erreichte der- 
selbe eine vollkommen regelmälsig gebildete Portio vagi- 





nen erläutert, besonders da die Anglomanie unter den hö- 
heren Ständen sehr vorberrschend geworden. Ich erinnere 
mich hierbei sogar eines umgekehrten Falles, wo eine 
Frau, 6 Monate nach der Hochzeit, ihren Mann mit ei- 
nem ausgetragnen Kinde erfreute, welcher, als der Anglo- 
" manie sehr ergeben, sich durch den Ausspruch des Arztes 
‚ vollkommen beruhigte, dafs nach englischen Gegetzen ein 
. 6 Monate nach der Hochzeit gebornes Kind ehelich sei, 
‚ Ein Anderer mit gleichem Schicksal wurde damit getrö- 
stet, dafs der Cardinal Richelieu ein 6monatliches Kind 
gewesen sei. : &H 
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nalis, welche an der hintera ‚Seite die ‚Ange eines Zolles 
hatte, vorn aber etwas kürzer und hart und koorplig an- 
zufühlen war. Der Muttermund wär breit gezogen, die 
Lippen desselben waren dentlich, : die vordern etwas länger 
als die hintern zu fühlen. Dabei waren sie wicht weich, und 
widerstanden dem versuchenden: Eindringen meines Fingers, 
Durch die vordere Wand der Mutterscheide konute ick über 
dem Collo uteri keine Ansdehuang währnehmen, wohl aber 
an der hintern Seite, wo mein Finger, nachdem er über 
dem Eollo höher gieg, die Ausdehnung der hintera Wand 
deutlich bemerkte und das Gefühl der Schwere ‘darin wahr- 
aahm. Dieses letztere fand ich weniger iin Monat April, 
wo ich sie abermals. nach einer sich: wiederum eingestellten 
sehr starken-Blatang untersuchte, and im -Gegentbeit be- 
merkte, dafs das Collum uteri..noeh um eine Linie länger 
geworden wär. Vor allen ‚diesem: unternommenen Untersu- 
chungen wurde jedesmal .die Entleerung i des Äntestind recti 
durch ein Clysma bewirkt. j s 

Durch. den..Umgang. wit ihrem Manne war der Lebeos- 
procels des ‚Uterus gesteigert und: ein Zustand hervorge- 
bracht worden, der für Schwangerschaft ‚gehalten . werden 
kunnte. Dies bewiesen. die ausbleibenden Regelu, Schmer- 
zen ia’ den Brästeh;: welche Pat. auch noch später hatte, 
und ein allgemeinds Kräukeln, welches. sich .auf einen krauk- 
haften Krethismus ihres überhaupt zarten Körpers gründete, 
Die von ihr geftißlte Bewegung der Frucht gründete sich 
darauf, dals der an Volumen zugenommene Uterus theils 
die anderu Viscera aus ibrer Lage. drängte, tleils..bei Be- 
wegupg ihres Körpers, seine eigne Haltung ‚verändern mulste. 
Besoßders :konnte ste "sieh" darm irren, da: sie von der Be- 
Wegung ' der Frucht nur' einen dunkeln Begriff hatte, indem 
sie noch nie schwanger gewesen war. Sei es nun im An- 
fange eine wirkliche Frucht gewesen, die späterbin, vielleicht 
bei der Nachricht von dem Tode des Mannes, . welche im 
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Bien: Monate: der nugeblichen Schwangershaft: erfolgte , ge- 


storben und zur Mola geworden, oder sei es von Anfang 
an eine falsche Bildung des Ovuli, vielleicht eine Mola 
‚vesieularis, oder sei es: überhanpt ein krankhaft erregter 
Zustäud ‚des Uterus gewesen, der ‚sich durch eine Incu- 
- mescentia generalis aussprach: so ging "doch "dad daraus 
besvor.,...dafs die Natur.seit 4 Monaten :strebte, den kran- 
ken. Uterzs anf die ‚Normallinie zurickanwerfen,. und wo 
deu.. harmonischen Ejuklang im :Orgamismus wieden herau- 
&telleii. .: "Dies beweisen doch wohl, deutlich. die 8, Mena 
lang völlig 'ausgehliebnen, seit 4 Monaten. yallkomutes; wie; 
der eiugsiretnen. Regeln, Go eine normale Zurückbildung. dey 
Colli uteri aur richtigen Frlge hattatız' uud‘ daher. anch.njalg 
der Idee. einer Grawidisas extrauterina. Raum geben kono-. 
ten. Desu in letzierem Zuistande. verändert sich der Use- 
raus; hesonders. der: untere Theil desselben, ‚weniger, ‚und: 
a besonders nach und. nach ‚aus seiner Je. | pach E 
u oder andern. ‚Sein gehräagt, 





: . 10. "Täuschung. Ä 
Jar (Vermeintlicher Gebärmaiter- P.oiyp.) ef 


., ‚Eines "Morgens Wurde ich von einem hiesigen. Geburts-. 
helfer aufgefordert, sogleich ihm zu einer, seit 3 Tagen au, 
einer, Hasmprrhagia ‚uber leidenden Frau zu folgen, wel- 
che einen Polypen habe, der im Muttermunde dentlich zu . 
umschreiben, sei.. Bei meiner Untergychung, fand ich eine im, 
Abgeben ‚begriffene Mola cavuglis, nach der Berechnung 3 
Monate alt; ‚welche ich bequem herausnahm und dadurch die 
‚ Eyau von. dem vermeintlichen Polypen, befreite. Die Con- 
traction,.des, Üterus hatte ‚sie schon sg. weit abgetrennt, dafs 
sie nach einigen Stunden wahrscheinlich von selbst abge- 
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. sangen. nein wände, ‚welches ich’ —— lant zu. Aulsern' micht 
unterliels.. oo. | 





21. Täuschung. 
(Verborgener Gebärmutter-Polyp.) 


;.: Im’ Jahre 1823 wurde ich. von dem Herrn. Geh. Rath 
W. zu einer Kranken beschieden, um über den.Zustand 
ihrer innern Geburtstheile zu berichten. Sie war 40 Jahre 
alt, hatte einmal geboren, klagte seit 14 Tagen fortwährend 
über Schmerzen in der obern Beckengegend,. und litt an ei- 
ner achr starken Mosstrwation. --Bei der inneren. Unferan- 
chung fand ich die: Tiheile in Hinsicht .der Lage: und sos- 
stigen Beschaffenheit -normsd. Sie wurde. 6 Wochen lang 
mit Arzueien vergeblich behandelt... Nach dieser Zeit muſate 
ich wiederum exploriren: dieselben Schmerzen, dieselbe pro- 
‘ fuse Meustruation; : dasselbe Resultat: gisg. daraus hervor. . 
Innerhalb 4 Wochen nahm ein beständiger.:Nisus ‚nach .un- 
ten so zu, dafs ich zum drittenmale eine Untersuchang un- 
ternahm. Was fand ich nun ? — Ein eines Hühnereies gro- 
fser Polyp war während dieser letzteren Zeit aus dem Ute- 
rus herausgedrängt, und safs am Collo fest. Nichts war 
vorber .davon''zu fühlen, der Muttermund -quoer gezogen und 
geschlossen, der Uterus nicht specifisch schwerer gewesen. 
In den nächsten "Tagen unterband ich den Polypen mit der 
einfachen Bouche&’schen Körallenschaur, er giüg am 5ten 
Tage ab, und die Frau befindet sich noch heute recht wohl. 
3Was würde der Arzt von meiner früheren Diagnose 
gehalten haben, wenn ein anderer Geburtsirelfer,, vielleicht 
ein quasi Gönner, diese letzte Untersuchung unternommen 
hätte? — Es mag oft leicht sein, sich mit vornehmem Ach- 
selzucken und mitleidigem Blick auf die Schultern eines 
Andern zu stellen, um dadurch — gröfser zu. scheinen. 
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12. Pänschung. ' 
=, (Ein ähnlicher Fall) | | 
.. :Etau v. H., einige und dreifsig Jahre alt, schwächli- 
“eher, reizharer Oonstisutien, hatte soehsmal glücklich gebo- 
sen, das letztemal vor 3 Jahren: aber abortirt. Seit dieser 


j . 


‘ Zeit war die jedesmalige Menstruation sehr profug gewor-, 


den, und in den Intervallen mit starken Aussonderungen ei- 
nes scharfen, fressenden Schleims aus der Yagina verbun- 
den. Ein von ihrem Arzt in der Provinz dagegen empfohl- 
nes Eisenbgd hafte sie im Sommer 1823 fruchtlos besucht, 
Hierauf wudde sie von einem Gebnrtshelfer ihres Wohnorts 
usiersneht and zur Heilung nach Berlin geschickt, weil sie 
au. Verhärtüugen ‚der Gebjrmatter ‚leide. Sie übergab sichr 
der ärztlicbeg Bekandlang’ meines verstorbenen Kreundea Dr, 
H. Meyer.; .der nach einiger Zeit eine. Exploration selbst 


unternahm, eisen Polypen im Mluttermunde, entdeckte und . 


mich ‚davon; benachrichtigte. Ich fand. denselben im Collo 
uteri sitzend, einer -Walluufs grols, und unterband ihn "so, 
gleicb mit..der Bouche&’schen Korallenschuar, Schon am, 
ton ‚Tags, war er gelöst und darch.die Käulnifs um die- 
Hälfte ‚seines Volumens verringert, Der Abfinfs, welcher 
vorber ununterbrochen fortgedauert. hatte, hörte sogleich anf, 
ihre körperlichen Kräfte, durch ‚passende Heilmittel unter+ 
stützt, schritten zasch vor, und sie befindet sich noch heute . 
aulserordentlioh wohl. 
Menn gleich es möglich, ja wahrscheinlich war, dafe 
auch ‘dieser Polyp erst nach der Untersuchung des ersten 
Arztes durch den Muttermund gedriingt worden, da die letz- 
ten. Mengtruationen quantitativ geringer geworden, so lag er 
doch gewils schon auf dem Muttermnnde und täuschte auf 
diese Art den untersuchenden Arzt, welcher die 'Tuberositäf 
des Polypen fülschlich für eine Scirrhosität des Colli uterö 
erklärte, — Wiederum ein Beweis von der Wichtigkeit ge- 
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naner Untersuchungen .dieger: Thetde, «wenn sie Leiden Au- 
fsern, und der Nothwendigkeit der Wiedgrholung derselben 
von Zeit zu Zeit, zur Sicherstellung der D agnose, — Wie 
viele Dosen Galendula, Conium, Chekdstkium ; Farrum 


earbonicum, Carbo animalis u. ©. wi. hätte die.arme Lei- 
dende zur zu versuehenden: Hereieflung © * noch zu ı eich 


: nehmen müssen!!! IT. B 
— 446 .. Be 4 — En Sn; 9 * 
ii tt 1, ° J zei PER . . rt 
Er Tanschuig. J 


"(Hydatiden - Schwangerschaft.) 


Im Angust' 1828 warde- ich * kines Morgens ' au eisen 
Frau gerufen, welche einen -Biatsturz aus der P’agina ha- 
ben sollte. Schon seit mehreren Tagen sei, sagte man mir, 
Blut abgegangen. Eine Hebamine, welche ich’ vorausschickte, 
heſs mir 'sagen: es’ sei Pläcenta praevia. Bei meiner: 
nach 'einer ‘Stunde erfolgien Aukunft hatte die Blutaug be- 
reits gänzlich aufgehört, ich unternahm eine innere Uaterei- 
ehung, fand einen dicken, weichen Körper auf dem Mutter. 
munde und dem ausgedelmten Multerhalse, und; wie es mir 
füfserlich schien, die Frucht mehr nach der rechten Seite 
hiegen.: Die Fran war durch den vorbörgesangenen Blut- 
vörkist sehr geschwächt; es’ war die 5te Schwangerschaft, 
Angeblich von 7 Mönaten, und die Lebensverhältaisse zeig- 
ten grolse Dürfüigkeit, Sogleich liels ich ein Wendélager 
bereiten, die Frau darauf legen, unr die Geburt künstlich 
zu enden, damit nicht eine nene Hämorrhagie dem Leben 
noch gefährlicher werde, Meine Gehülfin, eine meiner Schü 
lerinnen‘, ‘sollte diese Operation in meiner Gegenwart unter« 
nehmen *). Allein der eiues Achtgrosehenstücks groß ge- 

'®) Es ist dies ein von mir angenommener Grundsatz, Scha- 
lerinnen, welche ich für tüchtig halte, das Erleratse in Go- 


- 
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öffnete Muttermund ‘war, ungeachtet aller ihrer Ausirehgit 
gen, keiner 'weltern Eröffnung tkhig.’ Mit ihrer’ Hädid” er? 
lahmt, stand sie von dem Unternehmen ab. Jetzt versuchte 
ich die fernere Erweiterung, allein auch mir gelang sie 
nicht. Unterdessen schien ‘mir ;der anfliegende Körper wie 
zerrissen, meine auf den Unterleib. ‚gelegte, mit der innern 


correspondirende Hand lieſs mich keine Kindestheile fühlen, 
daher ich nun ‘von Aulsen den Uterus zusammendrückte, 


wodurch der Inhalt‘ meiner innen sich befindenden Hand nä- 
her kam, mit’ welcber ich einen Theil desselben‘ beraus- 


brachte. Was war dies? — Keine Placenta praevia, 


sondern’ Hiydatiden in zahlloser Menge, eine Mola vesicu- 
laris, welche fortäustolsen die Natür' ‘sich bemüht hatte. Sie 
lag vollständig im Utero getrennt,: dem es nur au Con- 
tractionskraft "gefehlt hatte, : &ich dieser fremden Bewohner 
zu entledigen. Viermal ging meine “Hand durch den jetzf 
tolerant gewordenen Muttermund ie den Vrerus hinein, bie 
sehr. leicht” von den Wänden desselben seite, und fer | 
hen halben’ Wassereimer füllte, ansgeleert war, worauf der 
Uterus sogleich sich dankbar contrahirte. Die Frau war 
sehr schwäch,, erhalte sich aber nach ‚einigen Tagen voll- 
korhmen, rt en _ 

In den gröfseren Blasen, deren ‚mehrere die Gröfse e ei- | 
ner Wallnuis hatten, war keili Foetus enthalten; die übri- 


R 





genwart ihres Lehrers ausüben zu lassen, damit sie in ih- 
ren Handgriffen geübt bleiben; YUurch Mangel an Uehung 
“ derselben nicht verwildern, und alsdann ohne Controlle 
leicht roh verfahren, "Wenn mancher Geburtshelfer die 
Hebammen nur als Paguden betrachtet wissen will, und 
sich freut, dieselben bei schwierigen 'Fällen verurtheilen zu 
‘können, so hahe jch dafür ‚bei meinen Schülerinnen die 
groſſe Freude, zu, schen, -wia. viele von ihnen das. Ver« 
„ tragen. mehrerer der achibarsien Aerzje, Berlins geniefsen, 


@ ® 
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gen waren in ein nnreines Gefäfs geschütiet worden, und 
dadarch einer ferneren Untersuchung entgangen. 





14. Täuschung.- 
(Geburt eines Monopoden,) 


Im Jani 1818 gebar eine Fran regelmälsig ein leben- 
des Kiud, als die Hebamme sich von einem zweiten noch 
vorhandenen Kinde überzeugte, und dieses wegen regelwi- 
driger Lage auf die Fülge wenden wollte. Allein diese 
konnte sie nicht finden, weshalb sie mich rufen liefs und 
mir bei meiner Ankunft sagte: das Kind habe eine Schul- 
terlage, Ich suchte die Fülse anf, statzte aber, indem ich . 
statt derselben ein den Fülsen gleich langes, wulstiges Ende 
fand, an welchem ein grofser Zehe sich zu befioden schien, 
An diesem Ende zog ich und entwickelte sogleich das ganze 
Kind, Dasselbe war bis auf das Becken regelmälsig ge- 
"baut, alsdana waren beide Fülse gleich einem Fischschwanze 
vereinigt, an dessen Ende ein pfropfförmig gebildeter gro- 
ſser Zehe sich befand, Die Geburtstheile waren schwach 
gezeichnet ‚und wiesen anf männliche hin, hinten befand sich 
ein gleicher Abdruck, und das Orifeium ani war nur 
schwach angedentet, Die Fracht war 11} Zoll lang und 
wog 23 Pfund. Sie starb nach einer halben Stunde und 
befindet sich auf dem hiesigen Königl, anatomischen Museum, 


— — 
15. Täuschung 


(Geburt eines Acephalus.) 


Im Deosember 1821 wurde ich zu einer Gebärenden 
geräfen, um einer Hebamme bei einer Mifsgebart Beistand 
. za leisten. Bei der innern Untersuchung fand ich eine un- 
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gleiche Geschwulst von der Gröfse zweier Wallnüsse; wel: 
che die Hebamme für Geburtstheile gehalten hatie. Da ich 
indessen, etwas höher'hinauf, die Mundhöhle zu fühlen glaubte, 
so legte ich ohne Weiteres die Zauge an, und entwickelte 
den von mir richtig erkannten Kopf. :Es war ein Acepha- 
Zus, der im Nacken eine solche Geschwalst hatte, in wels 
- eher Gehirn enthalten und unter dieser eine Öeffnang wär, 
welche in die Rückenwirbelsiüle' hmeiözugehen' schien. Dis 
Bection wurde leider! nicht gestattet. 


(Fortsetzung im nächsten Sick) 


— Du? zur _— 84 
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5. Alaun gegen Blasenbeschwerden. 


Jüngere Personen, hanptsächlich aber alte Lente, leiden 
häufig an Blasenbeschwerden, die von einem gar oft wie- 
derkehrenden Drang zum Harnen mit jedesmaliger Entlee- 
rung einer nur geringen Quantität Urins begleitet sind; der 
bin und wieder mit Biotklümpchen untermischte Urin, der 
ziemlich klar aus der Harnröhre abflielst, bildet, wenu man 
ibn einige Minhten stehen läfst, ein schleimiges, schmutzi- 
ges, fadenartiges, selbst häntiges Sediment, und der über 
demselben befindliche Harn wird lehmigt und trübe; das 
Urioiren selbst ist ungewöhnlich schmerzhaft. Dieser Zu- 


! 
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stand, für. den das Krankenexamen oft weder eine innere 
noch kulsere Gelegeuheitgursache ergiebt, gehört in die. Ka- 

tegorie des Blaseneatarrbs,- pud ist in hiesiger Gegend af} 
in. meine Behandlung , ‚gekommen. Es. giebt kein zuverläfsi- 
geres Mittel d dagegen, als. den Alanu; ich: gebe 2 bis * 
Serupel tüglich ji in, drei Gaben, nu wenn. ich , obstruirende 
Wirkung davon, zu 'hemerken glaubte „verband ieh damit 8 
big 12. Gran Rheum; . ‚Schon, nach, 6-, his Stägigem Ge- 
brauche zeigte sich Bessernng, nach 14, Tagen vollkommag 
Genesung. Der Alann, dieses herrliche wohlfeile Medica- 
ment, wird aus Fürcht vor seiner, angeblich die Leibesöff- 
nung ‚behiudernden Eigenschaft, hent zu Tage wahl zu sehr 
vernachlälsigt, um e 
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ö. Erneute Empfehlung des Theerwassers. 
Ich erlaube mir, meine Herren Collegen auf ein wenig 
gebräuchliches, mit: Unrecht, .der. Vergessenbeit:' &bergebenes 
Präparat anfmerkspm ;zu macheu, nämlich. das Theerwasser. 
Dieses ist im Jahre 1734 von dem Bischof Berkely zu- 
erst empfohlen worden, und kam damals i ig London so sehr 
in Aufnahme, dafs eine Zeitlang fast mehr 'Theerwasser, 
als Bier und dudere’ Geträuke verliraiicht’ wurden ; - überall 
wurden Theerwasser-Lagerhäuser eingerichtet, und sogar die 
Kaſſee⸗ Bier- und Weiahbauser hielten sich dasselbe zum; 
Verkauf; "man betrachtete es als ein Universaimittel, gegen 
eine Menge Kraukhöiten, und als ein Präservatiy zur Er- 


haltubg der Gesundheit. Weil es den übertriebenen Erwar- 


tungeh' nicht entsprechen konnte, kam es aufser Mode und 
isg jetzt obsolet geworden. Bei manchen ‚chronischen Exan- 
themen, besonders Flechten und flechtenar tigen Ausschlägen, 
die, wenn sie hartnäckig und fix an einer Stelle bleiben, 
eine wahre Crux medicorum wer .den ‚ giebt es kein siche- 
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„reres, trefflicherge „Heilgittel. 4 als eben .dieses Tiheerwasser, 
‚wenn es nur ‚einen oder 2 Monate hindurch anhaltend täg- 

lich zu einem bis zwei Schoppen genommen wird, Ich lasse 
Theer wird. in, einer tiefen poreellanenen Schüssel ein Öuart 
‚Wasser gegossen,. eine. halbe Viertelstunde mit einem Löffel 
‚tüchtig, ‚umgerührt , und dag. Gefils ‚mit einer flachen Schü üg- 
sel bedeckt; ;. van, ‚läfst: alsdann. die Mischung Stunden 
‚stehen 4. schäun das über dem. Theer stehende” asser ab, 
und gielst e3 klar in wohl zu "Verstopfende Flaschen "über, 
Ich lasse nicht gern eine größere Quantität auf einmal be- 
reiten, weil das Wasser beim läugern Aufbewahren etwas 
zähe wird und seine goldgelbe Farbe in eine dunklere ver- 
wandelt; :Das: !Eheerwasser wird : meist: :guf-- Verträgen Yund. 
nur Anfangs mit einigem Widerwillen genommen, : 
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7. Extrastum Cinae sethereum wa 


' aquosum: 4 ln! 


Herr. Dr. Schupmann, ‚empfahl vor zwei Jahren ‚im 
Hufeland’schen Journal ein von ibra zuerst, vorgeschla 
genes, - nach ‘Art des Extractum Alicis aethereum der 
Prenſsischen Pharmacopöe zu bereitendes ätherisches Extra 
aus. dem Wurnsaamen, Ich. ‚habe ‚dasselbe damals sogleich 
bereiten lassen und sehr. wirksam gefunden. . Da ich. aber 
aulser. den. durch den Aether gewonnenen resinösen Stoffen, 
nm die volle Wirkung des Wormsaamens zu besitzen, . auch 
die iu dem mit Aether ‚schon behandelien Saamen ‚noch vor⸗ 
. handenen übrigen extractiveu Bestandtheile zu benutzen 
wünschte, so liefs ich denselben noch einmal mit Wasser 
aufgielsen, nach längerer Digestion dieses decanthiren uud, 
abdampfen, worauf es noch eine ansehuliche Menge wässri-. 
ges Extract lieferte, Seitdem verbinde ich das Exeractum 
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semints Cinae aethereum mit dem aluosum ana Or.& 
ad xv und der gehörigen Menge Zucker, und "lasse dies 
Pulver Morgens nüchtern in Wasser aufgelöst einnehmen, 
woranf die Würmer gewöhnlich noch ar demselben Tage 
mit dem Stuhlgang abgehen ; wo nicht, so wird das Mittel 
am folgenden Morgen noch einmal gebraatht. Die Kinder, 
denen man den Wurmsaamen in Latwergeförm "nur ‘mit Mühe 
einquälen kann, nehmen’ diese Pülverchent’ recht gern,’ und 
Kar zuweilen bedarf es nachträglich noch‘ eines Laxans aus 
Calomel und Jalappe. J 


u 


—— — einiger bewährter Aranek,. 
::Formeln. © ©... . 


Präparate und Compositionen, deren sich geschätzte 
langjährige Practiker fleilsig bedienen, haben stets gerechte 
Ansprüche ‚auf die Anfmerksamkpit. j jüngerer Kunstgenossen, 
Deshalb benutzte ich seit mehrereni Jahren einige Heilmittel, 
welche nach .der Angabe des hiesigen ehrwürdigen Vetera- 
nen, Herrn Prof. Dr. Günther, in den Offichnen des Orts 
bereitet und vorräthig gehalten werden, Da sich mir ihre 
woblthätige Wirkung vielfach erprobte, so erlaube ich mir, 
ihre Bereitungsart und die davon zu machende Anwendung 
hier mitzutheilen. Die dem Herrn Prof. Günther eigen- 
thümlichen Präparate bestehen in einem Pflaster, einem Li- 
niment und. einem Decoc. Um das Pflaster zu bereiten, 
schmilzt man 15 bis 2 Drachmen gelbes Wachs in einer 
Pfanne bei mälsigem Faner, mischt eine Unze reinen Theer 
hinzo, rübrt beides durch einander und setzt 5 Sernpel Cal- 
earia antimonü sulphurata, nachdem man das Gemenge 
hat etwas wieder erkalten lassen, unter fleilsigem Umrübren 
mit dem Spatel’ hinzu, so dafs das Ganze zu einer innigen 
Verbiedung gebracht wird. Dann bewahrt man es, ohne es 
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Y Stangen zu formen, in feinzeuchenen mit Blase verschlos- 
, nen Töpfen, die man mit dem Namen Emplastrum Cal- 
' » riae piceum beaeichaen kany, im Keller auf, Das Pfa- 
r mufs eine hellbräuuliche, nicht zu harte Masse ‚ welche 
'k nach Schwefelwasserstof riecht, darstellen. Wenn man. 
\. en gelinden und anhaltenden Reiz auf die Hant. anbrin- : 
F n, die Thätigkeit dieses Organs wegen gewisser langwie- 
\ger und 'fixer Störangen der nnter ihr befiedlichen Theile 
scal und reyulsorisch beleben will," so haben wir in un- 
»  srer Pharmacopoe kein ‚Pflaster, welches so vortreflliche 
Dienste leistet, wobei sein Gehalt an flüchtigem penetrantem 
Schwefelwasserstoff,_ der sieh beim Contacte mit der Haut: 
erst recht entbindet, und: überhaupt die stark flaidisirende 
Wirkung des Spiefsglanzschwefelkalkes, welche die Resorb- 
tion des Auigelösten wieder sehr erleichtert, ‘vorzüglich za 
beachten ist. Bei hartnäckigen chronischen usd besondere 
fixen Rheumatismen, namentlich bei der schmerzhaften- 
Ischias, Lumbago, bei chronischem: ‚Kopfschmerz, Gi- 
sichtsschmerz, chronischem Lungencatarrh , rbienmatisch - ca- 
4arrhalischen Affeetionen des Seh- und Hörorgaus, i»ei: 
Asthma, Pleuritis, subinflammatorischen Lungenleiden und. ?° 
Brustbeschwerden ist es sehr zu empfehlen. Man legt das: 
möglichst grofse auf Leder gestrichene Pßaster anf‘ den lei- 
denden Theil, ia das Genick, zwischen die Sehaltern,, - auf 
den Rücken, .die Brust, und lälst.es so lange liegen, bie’ 
es ganz ‘trocken geworden vou selbst abfällt; dies danert 
zuweilen 3 iss 4 Wochen und noch länger. Es bewirkt 
gemeiniglich ein anhaltendes Juckeu, die animalische Perspi- 
ration nimmt unter demselben bedeutend zu und verdichtet: 
sich zu tropfbaren Niederschlägen. Bei empfindlicher zarter- 
Haut verursacht es eine oberflächliche Reizung und Entzn- ' 
dung; kleine mit 'Lymphe gefüllte Pustels erzeugen sich iu - 
unzählbarer Menge, die zuletzt platzen, vertrocknen und sich 
verkrusten. Man muls bei manchen ‚der genannten Lebel 
Band IL 25* 
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keine rasche blendende Wirkung von seiwer Auwendung er- 
warten, sondern das Pflaster 3, 4 bis 8 Weechen liegen 
lassen, zuweilen es is dieser Zeit einmal erneuern. So- 
daun kommt Vieles anf die gehörige Bereituug an; es muls 
nicht weich seiu, darf aber auch bei Aingerer Aufbewahrang 
nicht zu hart werden, weshalb mau es im Sommer mit et- 
was mehr, im ‚Winter mit etwas weniger Wachs bereitet. 
Ferner mufs das Pflaster, wenn es in der Bereiluug gut 
gerathen. sol, ‚den nach der ursprüiglieben Hoffmann- 
schen Vorschrift ‚bereiteten Spielsglanz-Schwefelkalk entbal- 
ten. Denjenigen, ‚welchen diese Verschrift unbekannt sein 
möchte, theile ich sie nachstehend mit: Be. Conckarum 
elactarum dia caleinatarum %iv. Adhuc calentibus 
admisce Antimonii erudi % ij (unsere Pharmacopoe nimmt 
Regulus Antimonii), Sulphuris %j. Calcinentur per 
irei ad 4 horas, donec calorem ex albo flavescentem 
induerint et calida in vitris bene abturatis serventur, 
Bei der Bereitung des Pflasters entbindet sich gern viel 
Sohwefelwasserstoffgas; man mufs dies möglichst verhüten, 
darf daher. die geschmolzene Theer - Wachsmasse beim Zau- 
estze des spielsglanzbaltigen Schwefelkalkes ja nicht zu heifs 
sein lassen, nnd moſs nachher die Mischnog 80 schnell als. 
möglich erkalten lassen. Ich bitte, meine Ausführlichkeit 
sücksichtlich der -Angahe der Bereituugsart zu entschuldigen ; 


ieh bin überzeogt, jeder Arzt, der durch längeren Gebrauch 


mit deu Higenschaften. dieses Pflasters vertraut geworden 
ist, wird es später ungern in seinem Heilapparat vermissen, 

Das. Liniment uad Decoct enthalten ähnliche Bestand- 
ikeile nnd werden folgendergestalt angefertigt: Be. Calci- 
Ausimonü sulphurat. Hoffm. 38. Digere cum Aquae 
Sfervid. Libris viij per 3 horae. Admisce Picis liqui- 
dae %xv. Super igne cum spathula lignuea per octo 
sexagesimas agitata requiescant in vase bene Lecto; 
tyno fluidum refrigeratum decanthetur et in vase 
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elauso:. sub.-nomine Detocti Calearies picei.servasur, 
Residuum sub nonite ‚Linimnenti ‚Galgarise. pic! in 
vase bane: cdlauso serva.. Um Krampf, Schmerz, ..eipe fie- 
fer liegende beginnende Entzündyng , . kurz irgend..eine in- 
nere anomala lebensthüfigkeit nach vorapsgeschickter pas- 
sender Autipklogase darch „eine Derivation. auf..die änfseren. 
allgemeinen Bedeckungen auszugleichen und zu heben, zur 
Beseitigung eines jeden auf partieller Gefälsatonie und lo- 
calem Nervenerethismus beruhenden Krankheitszustandes, bei 
chronischen, Iymphatischen, exsudativen, die tiefer gelegenen 
Organe ° befallenden rheumatisch - gichtischen entzüodangen, 
bei. Lähmmmgen ‚aller -Art,..hesopders deyeu des Rücken- 
marks; : wenn: sie ihr Dasein ‚einer. scorischen ‚Metastase 
und Complication verdanken , ‚bei der Absicht, ie den’ Inter- 
stitien der Muskeln und. um die Gelenke herum, stackende 
Feuchtigkeiten aufzulögen nnd zu zertheilen, daher bei kal- 


‚ten und Iympbatischen Gesch wülsten wird sich der Gebrauch - 


des Linipients als. wohlthätig bewähren, In mauchen Fäl- 
len ‘kann man-anoeh, nachdem sich darch das Einreiben deg- 
selben eise: -suhmatzige Decke über der Haut gebildet hat, 
ein Stück: Leinen darüber legen, und erhält dadurch gewis-, 


‚sermaalsen. das ‚obige Pflaster; : auf diese Weise, ‚wird die, 


Einwirkung .ugch hefördert und verstärkt. In allen Fiillen, 
we. man das Decactum Calcariae sulphurato-stibiatae, 
welches von ..dem. ebrwürdigen Hufeland mit Recht so 
sehr gepriesen wird, anwenden, könnte, wird man mit dem 
innerliekes: Gebrauche des Decoctum- Celcariae piceum, 
noch viel mehr angriebten können; es ist noch von kräfti- 
gerer‘, “eindginglioherer Wirkung. ‚ala jenes. . Aeufserlich ist 
es eis gutes Mittel .zur Verbesserung, verdprbeuer, Secretio-. 
en; bei nässenden Hautanssehlägen , bei Kopfgrind, veral- 
teten Geschwären: mit scharfer nnd corgosiven Ausflüssen, 
wende man es.zum ‚Waschen und Fomentiren an. Vorzüg-. 
lich gut Iant. es den Kindern als Mundwasser, bei Stgmpar. 
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eace. Der geübte Practiker wird sich übrigens noch in 
vielen’ Uebeln, deren Aufsählung für ihn überflüssig wäre, 
nicht ner mit dem Decoct, sondern auch mit dem Liniment 
und dem Pflaster befreunden. - Vebrigens bitte ich bei der 
Empfehlang dieser Mittel zu berücksichtigen, dals ich nicht 
nur as eigner, sondern aus der reifen gealterten Eriahrung 
eines geistreichen. ärztlichen Nestors rede. | 


⸗ 





9.. Rev acci natio n. 


Bisher hat die Theorie festgesetzt, ‘dafs da, wo eine 
vorgenommene Revaccinatiou ' angeschlagen habe, die. Em- 
pfänglichkeit für die Aufnahme der Menscheublaltern entwe- 
der noch wicht ganz getilgt gewesen, oder wieder zurückge- 
kehrt sei; beides sei aber fernerhin nicht zu befürchten, 
nachdem der Schutzstoff von Neuem "mit Erfolg eingepflaust 
worden. EineDame von Stände wurde unlängst in Minden 
mit Erfolg revaccinirt, wenigstens wie dies ihr dertiger Impf- 


‚arzt versicherte. Bald darauf kam sie in hiesige Gegend, 


als grade, die natürlichen Blattern herrschten, 
ünd wurde von denselben trotz der gelungenen 
Revaccioation heftig ergriffen. ‘ Ich habe dies 
merkwürdige Factum nicht selbst beobachtet, sonder aus 
dem Munde eines benachbarten achtungswerthen Arztes, der 
sie ia der Blatternkrankheit behandelt hat. Man muls wohl 
der Meinung jener Aerzte beistimmen, welche behaupten, 
dafs die Vaccine in ihrer Natur ganz entartet sei. Der 
Herr Prof. Günther bieselbst hat mir wiederholt erklärt, 
dafs: die Vacciuation jetzt bei weitern nicht mehr die befti- 
gen Erscheinungen mit sich bringe, als in der ersten Zeit 
ibrer Aufnahme, Damals habe er nur eine einzige Pnstel 
auf jedem Arm erzeugt, und die umgebende Entzündung: babe 
sich doch über die grüfste Hälfte ‘des Arms verbreitet, die 
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Achseldrüsen ‚seien gewöhnlieh angenchwollen, ‚das: sympio- Ä 


‚matische Fieber, bedeutend gewesen; .jetzi sei dies anders, 
und deshalb traue er anch :nicht sonderlich ‚der Schutzkraft 
der heutigen. Vaceine. Ich finde dies Mifstranen: sehr ge- 


_ gründet. Bei den Pocken der Schaafe zeigt sich etwas Ana- ° 
loges; der Impfstoff, der schon eine Reihe von Thieren _ 


durchlaufen hat, stellt eine viel gemildertere Krankheitsform 
dar, als der ‚rohe, den natürlichen Schaafpocken entuom- 
mene. Wie wäre dies möglich, ohne dafs er: seine arsprüng- 
liche Kraft und Beschaffenheit veränderte ? .Uud thut er dies, 
haben dann: die. Thierärzte. nicht Recht, welche: behaupten, 
dals die fortgesetzte Regeneration und progressive Milderung 
‚des Impfstoffes zuletzt seine Wirksamkeit anfhebe? Um über 


die Schutzkrafi der ‚jetzigen Vaccine aufs Beine zu kom- 


men, wäre folgender Vorschlag nieht nur ausführbar, son- 
‚dern auch gar nicht so verwerflich. Unter der Aufsicht 
vom Staate beauftragter Aerzte isoculire man eine Anzabl 
‘ nieht zu jauger, gesunder Kinder, nachdem sie kurz vorher 
die Vaccine gehörig überstanden haben, mit ächtem Men- 
schenblatiernsteff, und wiederbele dies Experiment. verschie- 


dene Malo zu verschiedenen Zeiten an einer Anzahl anderer 
Kinder ; haftet die Inocnlation bei keinem derselben, so ist 


die Ehre der Vaocine gerettet. In Findel- und Waisenbäu- 


sern liefsen sich diese Versuche, die Jenner ‚und andere 


Aerzte früher gemacht haben, gefahrlos anstellen. 
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| Literatur. 
(Zustand der Medicin in-der Türkei.) 


Ueber den Zustand der Heilkunde und über 
die Volkskrankheiten in der earopäischen 
. und asiatischen Tückei, Kin Beitrag zur Kul- 


> 
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966 
‘tar -. und‘ Sittengeschichle von: Friedr. "With. Op- 
peaheim,. Dr. der Med. had: Chir. ,' Kaiserl.' Russ, 
Eollegien- Assessor und Ritter, praetischem Arzte und 
:Wundurzte in Hamborg. ‚Hamburg, 1835. XH und 
4 18 3:: 8: a U 
 (Sehlufs.) 
| 
Back: ‚diesen, . Bemerkungen ‚wendet sich ‚der Verf. zur 
Schilderung ‚des allgemeinen Gesundkeitsanstaudes und der 
Volkskraskheiten. ——. Die Eutbindangen sollen, nach seinem 
. Bericht, ungemein leicht sein,’ :was er von der: ungekünstel- 
teru Lebensweise ableitet, (Untersuchungen - über: den Bau 
des Beckens hätten sich wohl anstellen lassen?) Au mäaı- 
liebe Hülfe ist, nach Laudessitte, gar nicht 20 denken. In 
der Regel: ist ‘jede Mutter im Stande, ibr Kind selbst zu 
zähren, (und sg genielsen die Türkinnen einen Yorzag vor 
unsern Frauen, .der: täglich sichtbarer hervortritt, da grade 
bei Uns an’ Lande, besonders: iu den gebildetern Klassen der 
Gesellsebaft, das Selbststillen . mehr and: mehr unmöglich 
wird!) Muſs eine Amme ‚genommen werden‘, so wird sie 
als zweite Matter im Hause behandelt. Der Koran gebie- 
tet, dafs die Mutter „zwei volle Jahre” stille, weun. das 
Kind so länge sängen will, doch kann sie, mit Bewilligung 
des Mannes, früher entwöhnen, mufs sich aber, während des 
Lactationsgeschäfts, .aller ehelichen Umarmunges enthalten. 
„Iu Speise und Trank sind die Türken sehr mäfsig 
und enthaltsam, Sie geniefsen mehr Vegetabilien als Fleisch- 
speisen; der gemeine Maun lebt nur von Früchten, am 
liebsten unreifen, .-"Gemüsen und‘ Reis. Eine Menge von 
Speisen siod ihnen untersagt; die fleischfressenden vierfüfsi- 
gen Thiere und Vögel, alle kriechenden Geschöpfe , alle 
Wassergeschöpfe, mit Ausnahme der Fische, . Die Schild- 
kröte, der Elephant, und besonders das Schwein werden für 
unrein gebalten. Eben 50 genielsen sie kein Biat, und da- 


567 


her "auch. kein. genohossenes Wild, Die Taube ist heilig, 
sad darum keine Speise der Türken. _ Riud-. und Kalbfleisch 
ist selten; Ziegen-, Lamm- und Hammelfleisch, und vom 
Geflügel, Hühner, Gänse nad Eoten, machen daher ihre ge- 
wöhulichsten Fleischspeisen ans. Das Büffelfleisch ist hart, 
veraulafst Dorchfälle, und wird uur im Noathfall gegessen.” 
‚ ı „Pie. Bereitung ihrer Speisen. ist einfach und nogekün- 
stelt;. ihre Gewürze sind Salz, . der / rothe Pfeffer, Zwiebeln 
nud Kooblauch, selten: Lorbeeren und: Kapern. Sie sind 
Freude vom Fetten und Sülsen; zu ihrem Backwerk ge- 
braneben sie Honig und Most; Stalt des Feiles und’ der 
Bütter bedienen sie gich. des Veles.. Ur Küse ist Ziegen- 
and -Schaafküse ; süfse Milch. genielsen. sie‘ wenig, doch ko- 
chen sie den Rahm, verkaufen iha stückweise unter dem 
Namen Kaımak, nud verzehren ihn .mit Zucker ; die saure 
Milch (Jaurth) ist mit dem iu -Fleischbrühe gekochten 
Reis (Pilaff) ihre Lüebliogsspeise. . Das Getränk wäb- 
send ‚der Mahlzeit ist Wasser allein, oden mit einem arei 
malischen, säuerlich -güßsen Zusatze,(Scherbet). Sie 
halten täglich zwei Mahlzeiten; das.-Mittagbrod drei bis vier 
Stunden nach ihrem Erwachen, das Abeudbrod ein bis zwei - 
Stauden nach Sonsennntergaug. Nach den Mahlzeiten grei- 
deb sie zum Kaffee und zur Pfeife, mod pflegen dann vom 
Nesem der Ruhe” . 

Die Weiber sind im zehnten Jahre menstruirt, ndirathe⸗ 
im zwölften, ‚sind sehr fruchtbar, verlieren die Regeln ‚im 
30sten Jahre und altern früh. Ob die Longevitüt im All- 
gemeinen grölser sei als bei Uus, oder umgekehrt, konnte 
der Verf. uicht ermitteln. Daſs die Sterblichkeit unter des 
Kindern grölser sei, hält er für „gewils.” Namentlich tra- 
gen dazu die Pocken bei. Die Vaccination ist im Innere 
noeh wenig verbreitet, die Iueculation ist ‚häufiger. Ein- 
selne Scharlachfieber-Epidemieen sind gleichfalls den 
Kindern besonders mörderisch gewesen. Von der pröphy- 
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lactischen Eigenschaft der Belladonna hatte der Verf. 
Gelegenheit bei den Truppen in Monastir sich zu überzen- 
gen. Etwa 1200 Maup, die in der Stadt, wo die Epide- 
mie wüthete, eioquartiert waren, bekamen das Mittel, nach- 
dem in zebn Tagen unter den Soldaten über 40 Erkrau- 
kungsfälle vorgekommen waren, und es erkrankten nun nur 
noch 12, bei Fortdauer der Krankheit unter den Bürgern. 
Masern sind Herrn .O. ia der Türkei nie vorgekommes, 
und auch dort erfahrae.Aerzte wollten ‚sie nicht gesehen ba- 
ben. Die verbreitetsten chronischen Ansschläge siud Flechte, 
‘ Krätze und :Gried. ‘Wurmkraokheiten, namentlich Band-. 
wurm, sind sehr allgemeine Leiden; gegen letztere giebt 
es viele Geheimmitte. Den Guinea- oder Fadeawurm 
(Dracuneulus, Filaria, Vena medinensis), der in Afrika, 
weniger bei Kindern als bei Erwachsenen, vorkommt, hat 
der Verf. sechsmal beobachtet. „Die Schmerzen, die dieser 
Wurm verursacht, sind entsetzlich, doch werden die damit 
behaflsten, auch wenn er sich an dem untern Extremitäten 
befindet, dadurch nicht am Geben gehindert, Gefäbrlich, 
und selbst tödtlich, kann der Zustand werden, wenn es nicht 
 geliogt den Wurm za entdecken, oder ihn mit der gehöri- 
gen Geduld herauszuziehen, so dafs er während der Opera- 
tion abreifst, Doch soll auch in den leizteren Fällen die 
Heilang noch gelingen, wohl aber sich vier bis sechs Mo- 
nate verzögern. Die Ursache des Uebels ist nicht leicht 
aufzufinden, doch schreibt man, vielleiebt nicht mit Unrecht, 
die Entstebung dieser Würmer einer tbierischen Substanz 
im Regenwasser zu, das, bald nachdem es gefallen, ‚getrun- 
ken wird, denn die Krankheit wird in Afrika am bänfgoien 
. kurz nach der Regenzeit beobachtet.” *) 





\®) Die frühere jetzt veraltete Ansicht, dafs der Fadenwurm 
kein Thier, sondern eine abgestorbene. Portion. eines 
Lymphgefäfses sei, ist. neuerdings von einigen Aeraten in 
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„Sie hefallt' jedes Lebensalter, Geschlecht und Haut- 
farbe, und selbst zu wiederholten Malen. Anch kommt nicht 
blofe ein Fadenwurm vor, sondern häufig zeigen sich zwei, 
drei und mehrere an den verschiedensten Theilen des Kör- 
pers, und nicht, wie man früher glaubte, nur an deu antera 
Extremitäten; doch entstehen sie dort am hänfigsten. Die 
ersten Symptome des Uebels sind ein prickelnder Schmerz, 
der immer heftiger wird, nnd zu dem sich Röthe und Ge- 
schwolst des leillenden Theils gesellt; nach zehn bis vier- 
zeho Tagen .entsteht eine kleine härtliche, weilslich glän- 
zende Geschwulst, die sehr schmerzliaft ist, und wenn sie 
nicht geöffnet wird, nach acht bis vierzehn Tagen von selbst 
aufbricht, etwas Eiter entleert, wobei‘das Ende eines klei- 
nen weifsen Wurms zum Vorschein kommt. Im Ausziehen 
dieser Würmer besitzen die Eiugebornen eine bewunderaugs- 
würdige Geschicklichkeit. Am Bord des Schiffes warden die 
Kranken auf das Verdeck gebracht, nachdem die oben be- 
schriebene weifsliche Geschwulst sich gebildet hatte, Ein 
Sklave machte einen’ Nagel glübend, nud darchstach damit 
den hervorspringendsten Theil, da, wo nach seiser Belianp- 
tnag sich das Eude des Worms befinden müsse. Und in 
der That zeigte sich, nachdem die Geschwulst geöffnet und 
ein paar Tropfen Eiter ausgeflossen waren, ein kleines wei- 
fses, wurmförmig sich bewegendes Eudchen des Thieres von 
kaum zwei bis drei Linien Länge, Der Schwarze brachte 
nun ein feines Hölzchen, das in der Mitte am dünusten ge- 
schoitzt war, an dieser Stelle an den Warm, der sich nun 
sogleich einmal herumwand,. Er drehte daranf Jas Höla- 
chen raseh, doch vorsichtig um, und entfernte, unter gro- 





Bombay aufgefrischt worden (vid. Edinburgh medical 

and surgical Journal, Januar 1831), doch ist diese Ansicht 

grundfalsch, wie schon früher von Gintrac zu Bor- 
. deaux erwiesen worden, VE 
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ſsen Schmerzen des, Kranken, den ganzen vielleicht zehn 
Zoll langen Wurm... Der Kranke war darauf von allen 
Schmerzen befreit, und die Wunde, deren Ränder weder roik 
noch hart erschienen ; heilte in wenigen Tagen. Iu einem 
zweiten Falle mufste, vielleicht weniger der ungeheuren 
Schmerzen des Kranken, wegen, als um, der Gefahr des Ab- 
reilseus zu entgehen ,, die Operation uur halb vollendet ger 
lassen werden. Das Stäbchen mit dem umwickelten Wurg 
ward in der Nähe der Wunde mittelst ein paar Baststreifen 
‚befestigt. Man läuft "keine Gefahr, dafs der einmal um- 
wickelte. Theil des Wurms sich wieder abwinde. und ia den 
Körper zurückgleite; im Gegentheil scheint der ansgezogne 
und: umgewickelte. Wurm abzusterben , denn er hat, am au- 
dern Tage seine milchweilse Farbe verloren und ist zusam- 
mengeschrampft; nur iu dem zunächst noch im Körper stek- 
keuden Theile ‚scheint. der völlige Turgor vitalis vorhan- 
den zu sein, Am zweiten Tage ward die Operation wieder 
vergenommen und vollendet. Nicht selten kann der Wurm 
erst nach drei, vier. und mehreren Versuchen ‚gänzlich aus- 
gezogen werden. ‚Die Länge dieser Würmer ist sehr ver- 
schieden, und wechselt von drei big vier Zollen bis zu zehn 
Fufs nnd darüber. Bei Würmern voy solcher Größse wird 
der Versuch des Ausziehens täglich, auch wohl ein paar 
Mal täglich, wiederholt ‚ und es vergehen oft vier Wochen, 
his die Operalion gänzlich. vollendet ist,” 

... „-Serophelu und Rhachitis sind, meint Hr. .Q., ia der 
Türkei zuverlifsig seltner als bei Uns, was er der gesun- 
dern (Reis) Nabiuug zuschreiht. Hypochondrie und Hy- 
sterie dagegen sind ungemein häufig, Abortus (procurirter) 
jst um so häufiger, da die procur, abort. bis zum fünften 
Manate erlaubt ist, „weil, nach der Meinung der Mahome- 
daner, bis dahin noch kein Jueheg im Fötus vorhanden ist.” 
Gegen die häufigen Leber- und Gallenkrankbeiten wenden 
die "Türken selten Brechmittel, . aber häufig Drastice au, 
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womit die: Krauken eft: fömmlich zu ’Tofe purgin werden. 
Die Phthises adhien, dem. Vf, nicht sehr verhreitet, „und 
. mehr eine ‚Felge: seblecht behandelter Pnenmonieen uud Ca- 
tarrhe,; als.ein morbus -haereditarius zu sein: EineMenge 
won Gelegenkeits-Utsachen,,. mancherlei, Gewerke und Hand- 
tbierungen, die sie hervorrefen und begünstigen,, fehlen dort . 
Sänzlieh.! (Ob: aber das Klima nicht eine Hanptrolle_spieli? 
Ob .nicht.. andrerseits Kine ‚ungebeueru Geschlechtsausschweir 
Snngen die PAckisis. begünstigen sallten? Ob, alsg..die That- 
sache. auch: constatirt, ist?. Genauere Nachforschungen über 
diene, .verhueitetste enropitische, Krankheit wjiren gehr wün- 
scheuswerth ‚gemesen.).-- Gegen. manche neryöse Uebel ist 
das ‘Anspeien das beliebteste Heilmittel, das überhaupt. im 
ganzen: Orient hoch in, Ehren steht. Die kalten Fieber 
sind endemisch, und die jüdischen und griecbischeu. Aerzte 
kennen‘ nat) geben dagegen das Chiuiu. Das gewöhnlichste 
(alse--auch:itu. Orient bewährte) Vplksmittel ist starker, .hei- 
Sser Kaffee: mit Citronensaft ;. „mag infandint, eine ‚halbe Upze 
gebranuten und, gestolsenen, Kaflee mit zwei Unzen heilsem 
‚Wasser, und mischt die Infusjoa. mit eben soviel Citronen- 
gaft, ‚Die ganze Portion wird ia der Apyrexie getrunken.” 
— Unter den Formen. des Rheupratismus sah Hr. O. Eine 
hesanders, hüußg, die:..er. „, rbeumatische, Knollepkrankheit” , 
nennt, wobei sich an den Gelecken, in der Beugeseite, har 
selnufs- bis faustgrofse Knollen. bilden, die sehr sphmerz- 
haft. sind. , Gicht und Podagra sind selten; . aber der Verf, 
hat auch bei einem Verschaittenen, gegen Hippocrates 
(Aph. Ed, Kühn, T. III. p. 753), ein ächtes, heftiges 
Podagra beobachtet, Skorbut ist sebr selten, Hydrophobie 
(wie bekannt) fast gar nicht vorkommend, was auch der 
Vf., wie alle Reisenden vor ibm, von der Freiheit herleitet, 
‚in der die Hunde ım Orient leben. Die Lustseuche ist 
‚den Moslims nicht fremd, ja sie ist „in den grolsen Städ- 
ten und unter den Truppen nicht weniger verbreitet alg bei 
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Uns.” Diese Krankheit namentlich ist:das ‘Feld der. Prew- 
doärzte. „Ohne weiteres Zuthun heilt sie durch den blofseh 
Gebrauch’ der Schwitzbäder und Pergirmittel, ein Verfahren, 
das 20 bis 30 Tage fortgesetzt wird.” Aber auch Queck- 


. silber wird in „Schrecken erregenden” Dosen gegeben, und 


' Schanker werden mit Höllenstein oder Arsenik (!) canteri- 


sirt. — Der Päderastie geben sich die Muselmänner. be- 
kanntlich ohne Scheu hin; der Verf, briugt hierüber Dau- 
kenswerthes bei, worauf. wir indels verweisen .müssen , wie 


auf Alles das,' was er über die Potenz der Türken und die 


Anwendung‘ der Aphrodisiaoa (mit zwei Receptformels) 
hinzafügt. — Ueber die Opiophagen erfahren wir nichts 
Nenes, als dafs sie, wenn 2— 8 Drachnen im Tage keine 
augenebme Berauschung. mehr bewirken, das Opium mis 
dem Sablimat verbinden, „den sie bis auf zehn Gran täg- 
lich steigern, und der dann als Reizmittel wirkt.” (? Pou- 
queville’s bekannter Fall von einem Sublimatesser in 
Coostantinopel erhielte hiernach neue Bestätikung.) — Gei- 
steskrankheiten sind in ‘der Türkei (wie in. allen Ländern 
mit tief stehender Cultar) selten, wogegen Geistesschwache, 
Blödsionige, „häufiger als irgendwo auders” angetroffen 
‘werden, und für ihre Geisteskranke halten die Muselmänner 
auch Spitäler, die sie andern Kranken noch uicht geöffnet 


haben, 
In einem noch schlimmern Zustande als ‘die Medicin 


“befindet 'sich io der Türkei die Chirurgie, die sich nicht der 


Achtaug erfreut, deren die Mediein geniefst. Das ganze 
‘Armamentarium der Chirargen besteht ie einem Scheermes- 
ser, einer Laaucette, einem Glüheisen und einer spitzen Zange, 
die sogleich als Kugelzieher und als Koblenzange für die 
Pfeife dient! Statt der, ihoen gans unbekannten, Charpie 
gebrauchen sie Baumwolle , die der Vf. sehr probat befun- 
den hat, Viele sogenannte Chirurgen beschäftigen sieh vor- 
angeweise mit der Heilung einzelner Krankheiten, und mit 
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gewissen Operationen, ünd so giebt es, wie anch früher in- 
Enropa, Kunochensetzer, Bruchschneider, Staarstecher, Stein- 
schneider a, 8. w., die sich hei aller ihrer Unwissenheit oft 
eines ungebehren Rafes und Zutrauens erfrenen.. Die Au- 
genärzie sind größstentheils Perser und Araber, die Bruch- 
und Steinschzeider, so wie die Beinsetzer, Moreoten und 
Zagorioten. Die Kenntnis dieser Operationen erbt sich in 
der Regel vom Vater auf den Sohn fort, und bleibt daher 
mer Eigenthum einiger Familien. Sie verheimlichen deshalb 
ihr Verfahren so sehr als möglich, und lassen weder Ge- 
. weibte noch Ungeweihte 'bei ihren Operationen zugegen sein. 
Selbst. die nächsten Verwandten werden aus dem Zimmer 
entfernt, uud der Operateor bleibt steis mit dem Kranken 
allein, selten dafs ein Gehülfe zugegen ist. Die „‚Bein- 
setzer” heilen die Koocheubrüche oft mit sehr vielem Glück, 
und zwar dnrch das, Uns neuerlich ebenfalls bekannt ge- 
wordene Gyps-Futteral. Mit den sehr häufigen Hersien ver- . 
fahren die Bruchschneider, nach .der Schilderong des Vis., 
auf eine scheufsliche Art; im ganzen Reiche werden keine 
Brusbhänder verferig. Dagegen gelingt den Steinschnei- 
dern ihr ebenfalls rohes Verfahren (sie schneiden mit dem ' 
Scheermesser in das Mlittelfleisch ein, und drücken mit dem 
Finger dasch den Mastdarm den Steia heraus,) häufig gut, 
‘ Hydro-, Sarco- und Variocele sind überaus häufige Erschei- 
nungen, was der Vf. von den eigenthümlichen Türkensättela 
berlete. Mastdarmfisteln (Päderastie!) siud häufig, und 
werden ie durch dem Schnitt behandelt ; man sucht sie darch 
äufsere Mittel, Salben u. s. w., za heilen. Am geübtesten 
sind die türkischen Chirurgen, wie natürlich, in. der Cir- 
cumcision, das gröfste Familienfest bei den Türken. Die 
Cataracte wird durch Depression darch die Hornhaut geho- 
ben; bei gänzlichem Lichtmangel im Auge unterlassen die . 
Wondärzie klüglich die Operation. Myopie scheiat unter 
den Türken. selten vorzukommen, und der Gebrauch der Bril- 
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len ist ihnen gAuzlich anbekanst. Dagegen "sind: chreuische 
Angenentzündungen, Opbthalmo- und Alepharephthalma-Ble- 
'norrhöen eine allgemeine Klage. 

Der Vf. schliefst seine interessanten Mittheilongen mt 
einigen kurzen Citaten ans dem türkischen Gesetzbuche, die 
Ebe nnd Legitimitht‘ der Kinder: ‚betreffend, und verspricht 
(in der Vorrede) seine Erfahrungen -üher Pest und ‚Aussatz, 
die hier gar nicht erwähnt sind, demnächst in eigenen Ab- 
handlungen ausführlich bekannt zu machen, woan ihm bald 
Muſse gegönnt sein möge. | oo. 

“ 0b 
EEE Zr — — 1. 
Rkamnus catharticus. 
| | "Mitgetheilt 
vom Geheimen Medicinalrath, Leibarzt Dr. Sachse 
| in „Iudwigslust. | 


Es bat mich gefreut, in No. 5. dieser Wochenachrift 
"das Lob des Ahamnus catharticus wieder zu finden, wel- 
‚ches Petr. Andr. Matthiolus demselben scheu in sei- 
. nem Commentar zu Di’oscorides ertbeilt, weron ich die 
A.du Pinet’sche Ausgabe 'von 3619 besitte und. aaf:p. 75 
- No. 60. verweise, welcher schon die Bereifung des sich lange 
kialtenden Safles in Syrup-Form empfiehlt, und daza "den 
Anfaig ‘des Octobers bestimmt, auch schon, wie die Wür- 
tembergischen (p. 218) und Londonschen (p. 82) Pharmace- 
‘pen, Zusätze 'von Gewürzen (Kanehl und Ingver) verlangt, 
worauf die neuste Hannöversche (p.313) Pharmacdpöe wie- 


der zurückgekommen ist, nachdem die Edinburgsche (p. 62). 


und Pariser (p. 34) die ganz einfache Bereitäng aus Safl 
und Zucker vorgeschrieben hatten. 
Ich habe diesen Syrap da gegeben ,: wo andere Abfüh- 


rangsmittel: bei Anlagen: zar Wassersucht udd: bei Gichti- 
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schen durch ‘Angewöhnung ihre Wirksamkeit verloren hat- 
ten, 2. B. die Pilulae aperientes Stahlii zu 20 Stück, 
oder wo sie, was’ früher nie der Fall war, aufingea Uebel- 
keiten zu ‚machen ‚'und da reichten, als die Fulsgeschwulst 
wieder zunahm, der Leib sich anspannte, das Treppenstei- 
gen wieder schwer ‚wurde, 4 T'heelöffel voll des Syrups hin, 
um darch 6 wässrige Stühle sofort diese Beschwerdeit zu 
hemmen. Biverius bedurfte in der Wassersucht, mit be- 
sten Erfolgen, einer Unze (Prax. med. Lib. II. p. 44), 
Boerhave zweier, und Chomel (des pläntes usuelles) 
. heikte bedentende Bauchwassersuchten damit, indem er einön 
Tag um den audern, 4Mal des Tages, eine Unze mit eben 
so viel Manna nehmen liefs. Ueberhaupt priesen die Aerzte 
_ im:17ten Jahrhundert dies Mittel sehr, wo, wie sie sagten, 
alter Sauerteig auszufegen, oder der Körper von überflüssi- 
gen wässrigen Stoffen zu befreien sei, 2. B. in Bleichsuch- 
ten (bier mit Eisen), in.der Gicht, in Wassersachten ; bier 
z.B. liefs man 1520 Beeren und 1 Drachme Crem. Far- 
tari in Fleischbrühe kochen nad das därchgeseihte trinken, 
oder man kochte 20 Beeren mit eben so viel getrockneten 
Pilanmen in 4 Unzen Weilswein und eben so viel Wasser 
bis.zur Hilfte, mischte am Eude Zimmt und Zucker huızu, 
und gab es Morgens nüchtern auf einmal, liefs gleich hin- 
terber etwas essen, and wiederholte dies bis zur Hülfe in 
der Woche zwei- bis dreimal. ' 

Einige gaben den ausgeprelsten Saft bis zu einer Unze 
(Boerhave de viribus med. p. 301), Andere das ge- 
trocknete Pulver bis zu einer Drachme, oder lielsen 2 Drach- 
men’davon abkochen (Linne Amoen. ac. Vol. 7. p.300). 

Hat mab aun beobachtet, dafs die Krametsvögel, wenn- 
sie viel von diesen Beeren gefressen, eine purgirende Ei- - 
genschaft für den Esser derselben bekommen (Homberg 
in Men. de l’acad. des sc. de Puris 1712 p.9), hat 
mau (Mizauld) bemerkt, dafs die Kirschen und Pflaumen 


⸗⸗ 
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von Bänmen, welche auf Ahamnus catharticus gepfropft 
waren, vom Mautterstamm die purgirende Eigenschaft anneb- 
men, nnd mufste man, nach Garidell der zu befligen 
Wirkung seiner Früchte wegen, einen solchen Baum ab- 
hanen, so frägt es sich, ob wir nicht wieder solche Propfun- 
gen vornehmen mülsten, nın zu versuchen, ob wir nicht dig 
Tamarinden ganz entbehrlich dadarch machen könnten J 





Kritischer ‚Anzeiger neuer und eingesandter 
Bu Schriften. 


Nachträge zur ersten Auflage, von Christison’s Alband- 
Jung über die Gifte. Nach der zweiten Auflage des Ori- 
npnals. ‘Weimar, 1833. IV nad 2205, 8, 


(Die Zusätze, welche die Verlagsbandlung sehr zweck- 

- .mäfsig aus der zweiten englischen Auflage dieses, als ei- 
nes der besten neuern toxicologischen Werke anerkann- 
ten Handbuchs ausgezogen bat, um sie den Besitzern der 
deutschen, nach der ersten Auflage- gefertigten, Ueber- 
setsung nachliefern zu können, betreffen namentlich: die 

ı. neuen Verfahrungsarten zur Entdeckung der Mineralsäu- 
‚ ren, der Jodine und des hydriodinsauren Kalis, das Brem 


m 


und seine Verbiadnngen, die Vergiftung durch Essigsäure, 


das verbesserte Verfahren zur Entdeckung der Kieesäure, 
die neuern Verfahrungsarten zur Auffiondung von Arsenik 
und Quecksilber, die Vergiftungen durch Kohlenstick- 


stoffsäure, die complicirten Vergiftungen u. s. w. Ein’ 


- kleines Register würde die ‚Brauchbarkeit dieser dankens- 
wertben Nenigkeit sehr erhöht haben.) 
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Diese Wochenschrift erscheint jedesmal am Freitage in _ Lieferun- 
gen von 1 bis 2 Bogen. Der Preis des Jahrgangs; der aus 
etwa 80 Bogen in 2 Bänden mit den nöthigen Registern be 
stehen wird, ist auf 6'Thir. bestimmt, wofür sämmtliche Bach- 
handlungen und Postämter ihn zu Kiefern im Stande sind. Der 
Preis jedes Bandes äinzeln ist * Thlr. 

G. Reimer, 





Beiträge zur Diagnostik, 
Mitgetheilt 
von Dr. H. Blumenthal, 
Professor der Medicin an'der Universität za Charcow. 


Ich theile hier dem ärztlichen Publikum drei Kranke 


heitsfälle mit, wo die nachherige Section bei einem jeden, 


wenn auch nicht die gemachte Diagnose gänzlich widerlegte, 


so doch hüchst unerwartete Resultate darbot, Resultate, für 


‚die während des Krankheitsverlaufes entweder gar keine, 


oder doch nur sehr dunkle Symptome sprachen. Um so 
lehrreicher möchten sie aber überhaupt, und um so will- 


‚kommner dem. praclischen Arzte sein. Die Mitteilung 


glücklich ’ahgelanfner Kuren hat, wenn sie gleich immer, 
hohen Werth behält, doch auch ihre Schatienseite. Es. ist 


unn einmal nicht anders, jeder Arzt siebt mehr oder minder 


Band IL. . 26 
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durch die Brille, wenn nicht grade den Vorartheils, so doch 
| seiner. "besondern Individualität, die ihn zu dem Objecte sei- 
ner Beobachtung immer noch zu viel subjeetiven Gefühls 
hinzutragen list,” and“ -daher Er Reinheit der Beobachtung 
trübt, Bei unglücklich verlanfenea Fällen hat „hingegen der 
‚ Leser an dem beigefügten Sections-Berichte eine sichere Cou- 
trolle, an der er des Beobacktere Auffassung prüfen kanı, 
nnd durch die,er in den Stand „gesetzt wird, das hinzuge- 
fügte Aufserwesentliche, das die individuelle Anschanungs- 
weise hineintrug,, ‘von dem reim-Objectiv - Wesentlichen ze 
sondern. — Es —* daher za wünschen: wovon der Nau- 
tzen auch bereits vielfach anerkannt’ist, dafs Aerzte immer 
freimütbiger mit. der Mittheilung unglücklich verlanfener 
Krankheifsfille, und namentlich solcher, wo nachher die Ob- 
duction angestellt werden konnte, hervortreten möchten, - w33 
"nicht nur unsere, "dem Wohle der leidenden Menschheit ge- 
‚ weibte Kunst, sondern anch die Wissenschaft, und nament- 
Jich die so wichtige patholog gische Anatomie, merklich för- 


dern dirhe, 


— 


‚Erster Fall 


Am 4. September 1832 Morgens früh war ein Kras- 
ker von athletischer Constitution, seines Handwerks ein Kut- 


scher, in die klinische Anstalt unserer Universität gebracht. 


worden, mit der Anzeige: er sei seit circa einer Woche in 
Ärztlicher Behandlung und seine Krankheit für ein gastri- 
sches Fieber erklärt worden, da er aber seit 12 Stunden 
sein Bewufstsein. vollkommen verloren, habe man es für das 
Rathsamste gehalten, ihn in eine Öffentliche Kraukenanstalt 
eu bringen. 

Bei der kurz darauf erfolgten. Morgen - Visit fand ich 
Patienten i in folgendem Zustande. Er Iag mit etwas zunrück- 
gebengtem Kopf und geöffnetem Munde, der mit schaumig- 
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tom. Speichel augeßäll. war, in vollkommen Sopor. Die 


Wangen. waren mit -eiter-danklen Röthe überzogen, -Caro» 


tidan und Temporal- Arterien.'klopfien heftig, der härtliche 
and: ziemlich, ‚volle Puls schlug 120 Mal-in. der Minute, die. 


Inghlaryenen erschienen aufgetsieben, die Bindebaut der ge=: - 


‚seblossenta Angen war,stark gerũthet, die zissmmengezogne 
Bapille :reagirte gege&. das einfallende Licht. -. Die übrigens 
feuthie Zunge hatte einen starken gelblichen Schleimüberzug, 
die -Respiralion war stertorös, -der Unterleib etwas anfgetrie- 
beo,, aber ziemlich weich, doch bei der Berührung schmerz- 
- haft, .so dafs .der bowafallose Kranke bei einem stärkeren: 
Drucke auf deuselben laut :stöhute. Die. erhöhte Wärme war 
‚ übrigens gleichmälsig im ganzen Körper 'vertheilt‘;' Gesicht- 
ımd ‚Brust überdem mit ;perlendem Schweilse ‚bedeckt, . 


.:.'Wena nun gleich alle sich darbietenden Kraukhaits- 


Symptome mit ziemlicher Gewifsheit für eis doppeltes Lei- 
dey sprachen, nämlich für eio Ergriffensein der Organe des 
Unterleibes sowohl wie der Kopfhühle, so war es dach 
schwer, ja — da uns die Kenntnifs der ursächlichen Mo-. 
ınsnie, wie eine genauere Angabe des Verläufes der Krank- 
heit durchaas 'abgisgen — ganz unmöglich, die Diagnose 
genaugr festzustellen und das nähere Verhältnils zu hestim- 


znen, in welebem die Hiru- und Uaterleibs-Affection zu ein- 


ander stenlen. Ehen. so schwierig war es zu. 'erörtero, wel- 


cher. Art wobl das Hirnleiden bier sein mochte, ob es eihe . 


reiae Entzüudung des Hirnmarkes im spitera Stadium war, 
oder. aber ‚nur. ein stark congestiver Zustand der Hirnge- 


fülge, der, wielleicht.bei primitrem entsündlichem Leiden ir- 


gend eies- Unterleibs + Organes, sich darch vernachlälsigte 
Biatentziehung ‚in ‚diesem robusten und blatreichen Sübjecte 
seanndär ‚ausgebildet hatte ; und non allmählig i in " Apoplexie 


übergegangen ‘war ? ° _ u 
‚Glücklicherweise war aber die Erörteraug dieser Um- ' 
stRaile..chen. uicht sehr einfinfsreich für die Behandlung, die 


- 
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io beiden Füllen wohl ziemlich dieselb&: bleiben fee, uad 
hior — wene. überhaupt Retiung noch möglieh—nur :darch 
eia ‘schnelles und’ entscheidendes : Verfahren Hülfe ‚schaffen 
könnte, Ich heis sofern die strotiiende Jugularvene-.der: lin- 
ken Seite öffeen, und aus dieser. circa 15 Unzen des leicht: 
gerionenden und. sich schnell’ mit einem Gorio pleuricieo 


überziebenden. Blutes flieſses, sodann eine Blase mit Eis guf- 


den Kopf und warme Breinmsohläge auf den Unterleib’ 1e- 
gen, auch eia Clysma emolliens-applieiren, malste mich 


aher, bei der gänzliches Unmöglichkeit dem. Kranken durch 


den. Mund etwas beizubriogen, anf .die Anwendang dieser 
Gufsern ‚Mittel‘ beschränken. — ‚Unmittelbar nach der Ye- 
ndesectien.. warde die Respiration zwar etwas freier und 
rubiger ,' indefs ‚blieb. Patient nach wie ‚ver bewulstios und 
verschied: zwei :Stunden darauf, nachdem das Röcheln bald 
wieder zugenommen ‘hatte. 


. Die 22 Stunden nach seinem Tode Vorgenonmene Ser- 


| tion gab folgende Resnliate : 


Gehirn und Gehirnhäute‘ boten nichts Krankhaftes dar, 
selbst die Biutgefäfse waren — wie man doch -larchans 


' hätte erwarten sollen — wicht sonderlich. mit Blut angefüllt, 


und nur an der Basis Cronii fand sich eine geringe Menge 
serögen Extravasates vor. — Die Lungen erschienen voll 
kommen gesund,..das Brustfell war ınit dem linken: Lungen 
flüge) und dem Pericardio theilweise verwachsen ; der 
Herzbeutel, enthielt gegen 2 Unzen Flüssigkeit ‚ das-Hen 


‚ war gesund und die Blutgeriosel. in demselben uicht bedeu- 


tend. Bei Eröffnung des Unterleibs fliofs eine Menge 
danklen Blutes aus demselben hervor;-; Magen 
und Gedärme zeigten. indels nichts Krankhaftes, die Leber 
war ziemlich. volumiuös,, ::doch van Farbe und Textur ge- 
sund, die: Gallenblase :strotzte von gelblich. grüner Galle, 
das Netz erschien gangränescirt, die Milz un- 
greheuer aufgetriebey, grofa, aher dabei mürbe 
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md, ‚stellen welso.gangränesoiet; Sie Beige auf - 


übsor.äanekn Fitiche dinenstheilweise schon nen 
sarbien,.& Zolldangeos; und auf:iihrer Aufsera 
sonvöxen Flüche sinen zweiten, noch ganz fnh 
scheu; 13 Zoll laugon Rils, ans welchem letz. 
Asra: beim ‚leiseafen: Drucke. ein eben wolchem 
dunkles Bint hervorqueli, als die Unterleiba 
höhlesangefüllt.batte, . .  . sei.n. 


13* J ee ‘ , '. . [u 
a. u De re Ho. ' my, 7 5 a ⸗ .. 5 ll unez 
\ 


tt Zweiter Fall . „38 


u 


: im. 25. Novemher 1822 ward-eia juages, Tall * 


| banter. Muno von eircs 30) Jahren, der ‚bisher im. Gasthof 


K 


als Anfwärter ‚gedient ‚hatte , in das Clinienin apnfgenamınen, 
asehdem er, der Angabe der Leute, die, ihn. brachten, zu- 
folge, 10 Tage schon ohne alle ärztliche Behandlung. krank 


gelegen hatte. Nachdem er, aus ‚einem warmeu Bade, .worip 


er sioh-sehr wohl ‚gefühlt ‚hatte, ins, .Krankenbette gebracht 
3sorden, war,.fand ich. ihe. bei meiner Abgadyiite i in leer 
* Zustande: £ 

: Patient Ing da, mit stark gerötheien Wangen, die Tau 
—— des Körpers ‚war. bedeutend erhöht, obsehon die Hau 
wach ‚dem -Bade weich. nnd duſtend erschien. Die Zunge, ® 
wenn gleich feucht, hatte. einen dicken- bräuslich - gelbey 


.. Schleimüberzng, der Athem des’ Kranken roch aashaft ;, der 
Pals schlug über 115 Mal in der Minute uud war, npeb - 


ziemlich voll, doch bemerkte man unter dem Pulsfühlen eip 
leichtes Zucken in den Figchsen der Hand, auch. begann Pa- 
tient, sohald er. das, gläuzende, wie etwas gedrungeue Auge 
schlafe, leicht, zu deliriren. Der Kopf schmerzte ihn heftig, Ä 

der Durst war groſs, die Respiration sehr behindert, und 
beim Versuch etwas tiefer einzuatbmen, . vermehrte ‚sich.die 
drückenden Schmerzen in der Brust, die. sich besonders. puter 
dem Sserno oonceutrirten, worauf sich, ein, quälender, Hasten 


7 





sustellte; der; meist. trocken, nur weiten’ einen geringen, ai 
ben, gelblichen Auswurf: zar Folge hatte. :Aufı einer oder 


der audern Seite vermochte Pat. sieht zu liegen ,- ‚weshalb 
‚an constant die Rückenlage beobachtete, Der Unterleib. war, 


bis auf-die gespannten Prücordien, :sehmerales, und die Stahl. 
audleerung ‚ aräch des Kranken Versicherung, bisher täglich 
aixmal ganz regelmälsig erfolg. Er den 

Die Krankheit für einen -vernachlifdigten Cotarrkus 


pulmonum ansebead, der in wahre Poeumonie überzugehen 


drohe, zugleich aber mit bedeutenden nzeinigkeiten der er- 
sten Wege verbunden sei, schritt ich — besonders da es 


bier ancH noeh -galt;, den Uebergang dos "entzündlichen Fie- 


bers in eis serımdäres Nervenhieber zu verhüten, "(was nach 
meiner auf Erfahrung gestützten Ueberäeugung,‘ besonders bei 


- robusten 'Subjecten, nur durch "ein dreistes antiphiogistischen 
, Verfahren möglich wird,) >- söfort zu’ einer allgemeioen Bit. 
wasleeräng. Ans dem linken AR ‘wurden 10:is 12 Un- 


gen Blut gelassen‘;; : woribter 'die'drückeiden Schmerzen :gv- 
iger and '-dieRespiration ‘freier ward! ' Innerlich- reichte 
ich Brausepulver: Be. Natr. carb. acidul. 38}; dene 
tartar. ) iv, Säachar. alb. 5. "MS; Alle Stinden ei, 
nen mälsigen Theelöffel, unter Wasser"gerührt, während des 


Aufbrausens zu nehmen, Zum: Getrkuk’ verordnete'ich ei- 


nen abgekühlten Anfguls von Kefrockneten ’Hiimbeerbn. - 


Am: 26sten Morgens fand ‘ich den Zustand des:Kras- 


ken verschlimmert, die Nächt hatte er unrubig zugebracht, 
viel- gehustet and starke Hitze gehabt,‘ .anch viel’ delirirt, 
Die Schmerzen in der Brust hatten wieder zugeuommen, wie 
auch die Behinderang des Athmens, die Zuuge war trock- 
wer, der Kopf schmerzte hefüg, der Puls war eben 80 fre- 
quent als vor der Venaesection, aber schwächer, der Urin 
dunkelrotk ;:aber ohne Wölkchen oder Bodensatz; nach Ap- 


plieatißibeines baveiieots am gestrigen Abend war eine. 


breügio Stahlausleerung erfolgt. — Biufentziehungen wägte 
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ieh nfht mehr anzustellen, denn das Fieher nedgte nan ent- 
schiedener zum Nervöseh —* Doch glaubte ich hier noch 
viel vom Brechwinstein .erwärten zu dürfen, den ich in fol- 
geuder Verbiadang verordnete: Be. Mad, Valerian. Jij, 
if: Ag. ferv. qj. $. Colat. $:vß colu. Tart. stibiat. 
Gr.vj adde Syrup. Althae. 38. M. S. Alle Stunden’ zu 
einem Efslöffel vol zu aehnien. Au die Waden wurden 
Seufteige- gelegt. ' nn 
? im 'Abend- —* "Tages - -Sand- ieh: eine .ö merkliche 
Besserung. Die Fieberexacerhition‘ war sehr “gering , der 
‘Kranke lag‘ in eiuem 'M$&meiben 'Schweifse, die Respiration 
war freier, der Puls’ zäblte 'nar 100 Schläge: auf die Mi-- 
ante, der Kopf schmerzie weiliger, der Hüsten' kam neitnär. 
und’ war weniger quälend, Delirien_warem den ganzen Tag 
über nicht zugegen gewesen, 'selbst bei: geschlossenen Au- 
gen’ nicht. Ich liefs also den Gebraueb obiger Mixtur fort- 
setzen, die übrigens’ weder Ekel, noch auch: Erbrechon oder: 
Durchfall erzeugt hatte, - : * 
—* Am 27sten Morgens sab die Scene sehr -fraurig aus. 
PAtient hatte die Nacht sehr wurubig’zugebracht, - grofsb 
Prkcordial- Angst gehabt nad,so heftig delirirt, dnfs er meh-' 
reremale ans dem ·Beite gesprungen war; ser Gesicht war’ 
bfeich, der Pals klein und leer, die Extremitäten kühl, den * 
"Athefh äufserortientlich hehindert ,; der Husten: hatte nachge- 
fassen, 'aber ‘der drückende ' "bohrende: Sehnen -unter dem: . 
Sterho däuerte fort. —— Ich liefs den Krauken ins Bad se- 
(zen, daranf ein F’esicatorium über die Brust and Senf! 
teige an die Fufssohlen legen, und "verschrieb -imerlich': 
Be. Moschi oriental, Er. iv, Calomelanos Gr.j;, Sach: 
alb. }ß. m. f. pulv. Dent. tal, Dos. No.yj. G. Alle 
2 Stunden ein Palver fu nehmen. — Aber noch ehe-die 
Pulver gebraucht‘ waren ‚-ob ‚sich der Kratike koieend im _ 


Bette auf, langte nach dem Nachtgeschirre, um seine Notb- _ 


durfi zu verrichten, und ehe noch der Krankenwärter ihm 


u 
sa Hälfe eilen konute, verlor er das: Gleichgewicht ‚ stürzte 
aus dem. Betie und. fiel tods zur Kirde, 

Die 24 Stunden daranf erfolgte Section 2 ſolgende 
Resultate: 

Bei, Eröffnung. der Brusthöhle. Nofa, au⸗ dem unvorsieb- 
tiger Weise verletsten Pericardio eine enorme Menge 
 eiterärtiger Flügsigkeis, deren Quantität zum Min- 
desten auf & bis 5 Unzen angegeben werden kann. — Die 
Lungen saben van Anlsen zwar :geannd aus, als aber zuerst 
die rechte Lunge.von oben. nach ‚unten durchschnitten, ward, 
fand sich der ganze obere Lappen derselben bram. 
dig, und der größte "Theil des Parenchyms: in demselbea 
. sehon verzehrt, so dafs eine weite Höhluug entstanden war, 
sus welcher uns derselbe agshafte Geruch entge- 
gen trat, den .der Kranke schon bei seiner Auf 
nahme: in die Anstalt von sich. hauchte, Auch an-wielen 
andern Stellen war das Parenchyın der. rochten Lunge gan- 
gränescirt; die liake hingegen zeigte keine Spur von Brand, 
obschon. ihr Parenehym . aufserordentlich mürbe &rechien. 
‚ Ber Herabeutel. war verdickt, seine ganze innere 
Oberdäche so wie die äufsere des Herzens war mit:einer 
floekenartigen Masse überzogen, die der Herne 
_ easeosa des Foetus sprechend jihnlich sah. — Die Wan. 
dungen der Atriorum cordis zeigten sich 
ausnehmegd mürbe, ‚und enthielten, ‚wie auch ‚dus Peri- 
eardium, einzelne mürbero,Rlecke vau ins Grün- 

liche spielender Farbe, ‘nicht unähnlich den erweich- 
“ten ‚Stellen des Magens in der Gastromalage, Die Was- 
- dungeo der Herzkammern zeigten nichts N ermwidriges 0 
wie auch die Eingeweide der Unterleibshöble vollkommen 
gesund erschienen. Die Kopfhöhle ward, auf ‚Ansuchen der 
Angehörigen des Verstorbenen, nicht at gehe 


r 
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| reitet Fan, 
| —* Deconber 1832 wurde.ein. Kanfpage ia, ug- 


gar Anstalt gebracht, welcher. ;gagen ein angeblich. .iovefe- 
zirtes ‚nul,seina Kräfte verzehrendes..Wechsel£eber,, verbun- 


den. mit lästigen rhenmatischen Schmerzen der untern: Ex- 
tppmigäien „. ‚unsere ärztliche Hülfe. ia Anspruch nahm. Er- 
war von kleiver Statar, hagerem ‚Körperbau und choleri- 
scher Tempernmeut, Die .Kraukheit..schiem ihn, bedeutend 
angegriffen zu hahen, spine Gesichtsfarbe war bleich, ins 
gohmptzig -Ge)be apielend, die Lippen hlänlich blaſs, die Aus 
gen mit lividen Risgen umgeben ,,. die Zunge aber, rein uud, 
feucht, derrPals: schwach, zwischen 80--90 Schläge in der 
Minnie machend;.;.Der Kopf war..durchaus sehwerzlog:,. die 
Bespiration frei, kein „Husten zugegen, der sich aber ui 
auch des. Krapken Versicherung — ‚Jeden Morgen. mit immer, 
* fühlte. sich, weich an, die Stuhjqusleerung ‚erlolgte mar, 
des Bat, ‚Versicherung. 2-3ugl. tüglich,. und zwar flüssiger, 
‘wie, gewöhnlich, indels sei der ‚Appelit nicht verriagert.,' ur. 
<uihalte sich. Pat. aus: religiösem ‚Gefühl vom reichlichgnen: 
Genusse,. besongers der F "leischspeisep, und nehme. geit lap-ı 
ger Zeit, ‚nur, geringere FBortionen. Fastenapeiseu zu sich! —r, 
Er. ward in die Anstalt anfgenoaunen ‚nd ‚genauenen Bech- 
achtung uuterzogen. X 
Pas. Besultat derselhen wa. denn , ale das Fieber, an. 
haber Stunde des. Abendg mit leichten Horripilatignen 
beginne, denen. ahmechselnd fiegende Hitze folge, worauf 
der Kranke-rahig: ‚eigechjafe , u. gegen Morgen unter reichli- 
cherem, etwas: klehrigem ‚Schweilse erwache, und sodann, 
unter. leichtem, ‚nicht schmerzhaften Husten cinigen, ‚sich 
leicht lösenden ‚Schleim auswerfe, —.. Befrngt. üher die ur, 
gächlichen. Momente seiner Kraukheit berichtete Patient; yor 
3 Monaten :nach winer starken Erkältung sich an rheuma- 
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tisch - catarrhalisches Fieber zngezogen ‚zu haben, das ohne 
ärztliche Hülfe zwar allmählig in seiner Hefiigkeit nachge- 
lassen‘, stilt dessen 'Aber- sich bien angebliche Wechseffreber 
- mil gegen Abend eintreteudem Frösteln eingestellt‘ habe, ne 
ben welchem anch rheumatische Schmerzed der untern Ex- 
tremitälten., deren Sitz der. Kintike tief in den Knochen an- 
‚dab, zurüekgeblieben- seien. Das Fieber "habe ihn aber am’ 
so’ mehr voii Kräften gebracht; als er dessen ungeachtet be- 
‚ständige Geschitfierisen‘ zu unternelimen Eenöthigt gewesen 
sei, auf welchen 'er:überdent,, ‘trotz seine "guten Appelits; 
sich den reithlicheien- —* ton Speisen, "wie oben er⸗ 
wäh, Rus’ Grindsatz versagt babe, 0. meiste 
> Mel Beh nud wohl, !dafe das verhefittiehe- :Wechselfie- 
ber ein adynamisches Gefhfshäher gei, ‚welches' ‘chen einen 
Uehergang in ein bektisches Fieber mache, und: deshalb des 
zübrenden ‘und stärkenden Heilapparat erfordere. Nach Ani! 
 ordaung einer reichlichern ,- oliirenden, aber leicht verdauli-: 
‚ehen' Kost, ward die hetapedtische Bebäudirng‘ mit. Einem’ 
Sulep -Decoct und Golumbo-Extract eröffnet ;- --weil.die Die 
Geslionsorgäue. besonders geschwächt erschienen, {wozu das 
freiwillige: Rutzieben nährenderer- Speisen dis Meiste beige: | 
tragen: haben mochte ,) und die krankhäft' verstärkte "peri- | 
salıische Bewegnüg 'der" Gedärme verringert weiden malste) | 
„Nachdem auf des Gebrauch "dieses Mittels Hie-Stuhlaus-- 
leernngen, sowohl hinsichtlich” der ‚Consistenz wie der Fre- 


%& 
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grreitz, sur Norm: Zurückgekehrt waren, : verofänete ich Be. 
Rad.’ Calam. aromat. 3 ij infund. 2; Jerv. q. 8. Co- 
kat. Zvj adde "Tinct. 'Akei: vinos. zir Syrup. 0: Au⸗ 
räntior.:38. M. S. Während des Fieerntichlässes gwei- 
stündtich einen Efslöffel zu hehmen. ‘Der einige Inge 
forigeseizte Gebranch Wieser Mixiur verursachie indessen 
Leibsehmerzen und Verstopfung; Ich 'setzte "also dieselbe 
aus und liefs Brausepulver reichen. Darnach sehwanden 
zwar die ‘Schmerzen, ‚aber es stellte sich’ Darchfalt ein, der 


- 
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. „nfch\voratilafster;; zum 'Sulep-Deeoesisärückzukehren. . Der 
Durchfall hörte zwar auf, es- blieb aber Terzesanus.nuch, 
wogegen ‚euiiäimige- Lavements "verordnet; wie cauch zar 


Mixtur Extr. Hyoseyam. spirätuos. Gr.vj hiazugesett 


warden. Hiernach: Desserte sich des Patienten Zustand. immer, 


ziehr. Das :F ieher verschwand, dis Nachtschweißß& hörten 
auf, und auch. die-rheumatischen Schmerzen, ‘denen bisher 
Rüehtige "Einrsibungen entgegengesetzt. worden ‚waren, hatten 


. sich beduateud' reriagert ,: aus dor "Hinsten und: Schleimems- 


warf dauerten noch fort, Dawider verordnete sich: Be. Zi 
chen! island, SB:inf, Ays fero. Tb jr post drevem. di: 
gest. aguam"effunde, dein voy. Ag 00mm. g..sl sub 
fin. vocb add: Core. Auransior: Yij: obuil. ‘pauklspi 
Colsturäe Zuj.adde Syrup. Senegi ZB: BE: 5 nAllri2 
Standen ‚einen Löffel zu nehmen, .‚Hüsten wıd -Schleimaes- 
wurf aminderten ‘sich darauf merklich; and. Patient ‚verlangie 


[4 


schon seine Kutlassung, als»er in der Nachtnuf dön:-28; 


Januar 1883'plötzlieb, nach einem kurzen Fodeskanpie, vers 
schied, -— Die 30:Stunden darauf‘: ‚vorgenommen Sociion 
gab folgende: ‚Resulaio: “ Fe usa Teamay 


Zwischen. ‚Hirihänten und Gehirn. fand sich sel Se 


“na. r 
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den Gehirnhöhlen. fand sich” nicht das mindeste Extravasat, 
alle Gefülse und 'anch der Plexus chorioideur zeigten ‚bin 
gegen eine 'aufserordentliche, Bintleere, Tram 


Bei. Besfoung der. Brusthöhle würde aus Unvorsitktiga 
keit der Herzbeutel durchschaitten, worauf eine Menge was 
serhellen Serums bervorsprudelie, dessen Quantitut sicher 
lich 3 bis 4.Uazen betragen mochte, : Die Lungen wureh 
eöllabirt und vollkommen gesund, das Herz hingegen ganz 
 atrophisch,. märbe und blutleer; auf.seiney 
Oberfläche zeigte sich eine bedeutende. AbJan- 
gerung von noch nicht ganz gerounenem Fette, 
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aus dessen Zellen beim: Einscheitt cin wasserhölles. Serum 
hervorquell.. 

Nach Eröffonng. dea Unterkeibes eis ebohfalle einiges 
Serum aus demselben hervor, doch wicht ia besonderer 
Menge. Netz, Magen und Gedärme waren gesund, die Met 
senterialdrüsen angeschwollen und verhärtet, am Mesente- 
rium fand sich eben solche. Fettablagerung wie am Herzeu; 
die Leber erschien nommal, .die Milz aber stark aufgetrie- 
ben, und ihre obeie Extremität hinter dem’ Ma- 
gen weg mit dem lisken Leberlappes verwach- 
sen. Alle übrigen Vüterleihsergane boten nichts Krankhaf- 
tes dar.. ‚Um die Verwachsung besser ia Augenschein noh- 
menu zu’können, liels ich. beide Organe, ohno ihren patholo- 
gischen Zusammenhang zu trennen, vorsichtig herausnehmen, 
Von oben her angesehen, erschien die Verwacksung fast wi® 
ein Fitium congenitum, indem das Parenehym. beider Kin- 
geweide so unmerklich in einander überging; dafs kaum eine 
schwache Demarcationslinie. wahrzanuhmen‘,. und auch dies 
»icht etwa durch eine Kinkarbung, sonidern nur durch eisen 
dunkler schattirten Farbenstreif angedentet: war, wohei za 
bemerken ist, dafs die. Milz an dieser ihrer obern convexen 
Flüche ihre eigenthümliche Farbe von demPunkte 
der Verwachsung an verloren, and dagegen 
mehr die Farbe der Leber angenommen hatte, 
welche in eioer nur sehr allmähligen Schattirung bis gegen 
das untere .Eude der Milz hin wieder in die diesem Organe 
eigehthümliche Farbe.übergiog. An der untern Fläche konnte 
indefs die Verwachsung durch eine tiefe Kinkerbung deat- 
lich pachgewiesen werden, in weicher viele äbröse Filamente, 
die von einem Organ zum anderu übergiogeu, walhrzuneb- 
men waren, uad somit‘ die Verwachsung unzweilelbar als 
das Prodnot eines unlängst Statt: gebabten pathologischen 
Processes docamentirten. 
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- Einiges aus dem Gebiete der prastischen 
. Geburtshülfe. 
Vom Ä 
 BHofrath Dr. Hauck in Berlin, 
( Fortsetzung. ) 


I 
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\ 16. Tauschuäg. \ 
. (Irrige Indication zur Frühgeburt.) 


Frau v. G., aus Warschau, 26 Jahre alt, krkfiiger | 


Constitution , gesunden ‚Körperbaues, hatte dasellst schon 
dreimal geboren, sich aber noch keines lebenden Kindes zu 
erfresen gehabt. - Die erste Gebart hatte 3 Tage gedanert, 


wian hatte sich vor der Anwendung der Zange gefürchtet, 


den Kopf zu lange einstehen lassen, und das Kind kam 
todt. Die zweite Geburt dauerte 2 Tage; durch den Be- 
sthlufs eines ärztlichen Concilium wurde die Zange ange- 
logt, dag Kind lebend geboren, starb jedoch nach 15 Stus- 
den. - Bei der ‘dritten Geburt umging der Geburtshelfer die. 


Anwendung der Zange, und wendete das Kind, ungeachtet -. 


der richtigen 'Kopflage desselben. Es 'starb wihrend der 
Geburt. — Nach diesen betrübten Erfahrungen gaben drei 


Aerzte, worunter ein Geburtsbelfer, ihr Gutachten dalin ab, - 
dais diese Frau v. G. wegen einer grolsen Rigidität im. 


untern Abechnitt der Gebärmutter, wodurch das Kind zurück- 
gehalten werde, auf gewöhnliche Art kein lebendes Kind 
gebären könne, und daher bei einer künftigen Schwanger- 


schaft die F rühgeburt unternommen werden müsse. Eirsie- . 


res geschah bald daranf , und zur Erreichung des letzteren 
Zwecks wurde sie im Augnst 1821 nach Berlin gesandt 


und dem Geheimen Rath N. N, zur Behandlung empfoblen.: 
Dieser wollte diesen wichtigen FaH nicht allein unternelimen, - 


» 


1] 


_ und berief deshalb den verstorbenen Geb, Rath Formey 
‘und mich tazo. . Wir stimmten simmtlich gegen, die Unter- 
uehmang einer Frühgehwt; uud zwar 1) weil die Schwan- 
gerschaft schon zu weit vorgerückt sei, 8 Monate schon er- 
. reicht babe; 2), weil ‚das Becken, welches ich mit dem 
Stein’schen Beckenmesser ausgemössen folgende Resul- 
tate gab: J | 
Von der Mitte der Schaamfuge bis an die Spitze des 
Processus spinosi vertebrae lumborum ultimae hat ein 
regelmälsiges Becken 7 Zoll, wovon 25 Zoll für die hiu- 
tere und $'Zoll für die vordere Beckenwand abzurechnen 
sind. eh fand hier 9 Zoll.” Die Breite. der Trochanteren, 
zu 13 Zoll angenommen, betrug bier 12 Zoll; wovon 8 
Zoll für Seitenwände uud Schepkelbilse abzurechnen sind. 
Der grade Durchmesser der Beckenhöhle, hatte 3 Zeh: 10- 
Livien, der grade Durchmesser des Beckenansganges 2 Zoll. 
10 ‚Ligien, der Queerdurchmesser desselbea 3 Zoll. Hier- 
nach mufste der grude Durchmesser des Beckeneinganges, 
welchen ich natürlich unter den obwaltenden Uuständen nicht - 
abschätzen konnte, wenigstens 3 Zoll 4 Liyien betragen. 
Wean gleich die Ansmessung durch dergleirben Instrumente-, 
sehwierig und zweifelhaft, und der Zeigefinger eines: geüh-. 
ten Gebnrislielfers der beste Pelvimeler ist: so ging doeh‘. 
wenigstens das daraus hervor, dals eine Abnormitat im Kuo- 
chenban nicht die Ursache dieser unglücklichen Geburten ge- 
wesen sei. Die Ursachen derselben ınufsten also in der Dy- 
namik des Organismus und wahrscheinlich in den Polaritä- 
ten des Uterus 'selbst aufgefunden werden. Da man in den 
früheren Schwangersebaften sich alles ärztlichen Eiiwirkens 
aus Furcht; Störingen zu veranlassen, enthalten hatte: so 
sollte nun die noch übrige Zeit bis.zur Geburt dazu ver. 
waadt werden. Finstimmig- warde ihr von 8 zu 8 Tagen 
eiw Aderlals , einen um den. andera Thg eine ahfükrende 
‚ Arztei, und in den Zwischeutagen ein warmes Bad. vererd- 


t 
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net. Nar au den Tagen der Abfübrungen- ward. Fleisch nud 
- Bonilloa, an den übrigen ' Tagen ‘nur’ Wasser- und Milch- 
. snppen, leicht verdauliche Gemüse nad ‚Compotes zu, ‚gsgen 
_ erlaubt. ° 'So vergingen 3 Wochen, i in welcher Zeit sie sich 
sehr wohl befand, als plötzlich an einem Abend Schigerzen 
‚entstanden, . und ich in der Naeht gegen 1 Uhr gerufen 
" wurde. leh, fand die Gebärende in starken Wehen, deu Mut- 
'fermund eines Achtgroschenstücks grois geöffnet, den. Kopf 
des Kindes vorliegend, Verabredetermgalsen wurden die bei+ 
den vorbergenanoten Herren ‚auf, das Schlennigste ..gexufen, 
Auf die Anwendang eiugs gewöhnlichen. Ciyama erfulgteg, 
B starke Auslgerungen, die Eibäute apraugen, der Kopf.:trat, 
in das Becken und der ‚Geheimerath N. N. in das: Zimmer; 
Die Gebärende lag anf einem zweckmilsigen , einem..jeden 
künstlichen . Ver fahren. vollkommen entsprechenden ‚Gebäfbett, 
Um der. Kongt, noch einigen Autheil an diesem regelmäfsi-. 
geu Naturprocels zu göunen, sollte die Gebärende noch g%- 
adert werden.. Ungeachtet meiner Rebauptung, dafs, dazu 


\ 


keine. ludicatiou yorhauden, es auch überbaupt zu spät und. 2 


unter diesen Umstioden die Geburt. sehr bald zu erwarten. 
| ‚sei, wurde dennoch schnell zu einem Chirurgus: geschickt 3, 
allein das Kind wurde {rüber geboren, und — der Schnep- 
per kam zu spät. Die Nabelschuur war um den Hals des. 
Kindes geschluugen; auch dieses Hindernifs hatte die Natur 
durch eigene Kraft. besiegt, Der Abgang der Nachgeburt 


erfolgtg, das Wochenbeit verlief sehr regelmälsig, sie näbrte,; 


selbst, and reiste, wonuefruuken, Mutter eines, ‚schögen gesuns: 
den Kindes, zu sein, nach 6 Wochen in ihre. Heimath. surück.- 
‚Dieser. ‚glückliche Ausgaug ‚gehörte wobl der zwerkmi-., 
[sigen Behandlung in. den letzien Wochen der ‚Schwanger- 
schaft au, welche früher versäunt, worden, und wodarch die: 
von den Aerzten angegehne, ‚möglicher Wejse Sıatt gefun- - 
dene Rigidität, des untern. Gebiirmugter- Ahschuiten, besdiligt ' 
worden, ‚War. Zr 
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7. Tanschang. 


(Irrige Indication zur Zangen-Anwendung.) 


x 


Io P. 2 einer &. Meilen von bier entlegenen Stadt, sah 
Frau v. N. N. im März 1828 ihrer Eutbindung entgegen. 
Am IGten Abends stellten sich die ersten Gebürtsschmerzen 
ein, am 17ten Morgens gingen die Wässer fort, und eine 
Steifslhge des Kindes wurde von dem Geburtshelfer entdeckt 
und ausgesprochen. Am I&ten gab dersellie vor, dafs er 
"den Muttermund erweitert habe, zog aber die Fülse nicht 
hernuter/ Am 19ten ‚Mittags war durch die. Kraft der We. 
hen der: Steifs endlich eingetreten, und Abends 9.Uhr, bei 
meiner Ankunft, war derselbe ini ‚Eidschoeiden. Ich fand 
den seit 3 Tagen geingstigten Geburtshelfer, halb entklei- 
rufenden Gebärenden auf einer Fufsbank sitzend, von Schweils 

’ triefend , und war verlegen, wem ich mein Mitleid 'zollen 
sollte. : Er sagte mir, dafs er die Fülse, wegen des engen 
Beckenbanes, nicht herabgezogen liahe. War dies aber nicht 
grade eine Indication? — Gern nud willig räumte er mir, 
dem schon viele Stunden lang Ersehiten, seinen schlechten 
Platz ein. Ich förderte sogleich die Gebart, entwickelte mit 
Hülfe kräftiger Wehen den Steifs, gab dem Kiude die halbe 
Seitenwendung,, ' löste beide Arme, liels das Perinaeum 
zweckmälsig unterstützen, und entwickelte den Kopf mit bei- 
den Händen, ohne Zange. Das Kiud war grofs whd stark, 
schon einige Stunden todt, welches die welke Nabelschnur 
zeigte; daher alle Wiederbelebungsversuche fruchtlos. Das 
Leben desselben würde wahrscheinlich, ja, ein jeder erfahre 
Geburtsbelfer wird damit übereinstimmen, gewils erhalten 
worden sein, wenn die Geburt einen. Tay früher durch die 
Eutwicklang der Fülse befördert worden wäre. Die kräf- 
tge Natur der Mutter, die kräftigen Wehen, der regelinä- 
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Säge Bockenban und dessen richtiges Größenverhälteifs mit 
dem > Krp des Kindes sprachen wohl ganz dafür.‘ - 

. Dies miufste als Einleitung voransgeben. 

. Die Frau v. N.N. erbolte sich so bald von dieser quaal- 
vol geweseuen Geburt, dafs sie im Juni 1829, .ohue alle 
Beschwerden bei der Schwangerschaft, einer zweiten Nieder- 
kunft entgegensah. Am I2ten Abends 7 Uhr stellten sich 
die .ersten Schmerzen ein. Ein anderer Geburtshelfer, eine 
- andere Hebamme waren zum diesmaligen Beistande gewählt, 

_ Exsterer hatte aus Vorsorge noch einen dritten, . manuellen 
\ Collegen herbeibolen lassen. So verging der gauze folgende - 
Tas nnter bestäsdigen Schmerzen; mau überliels alles — 
sehr-bequem — der Natar. Da aber Nachmitiags,..von Sei» 
ten des Maunes and der Verwandten, in sie gedrungen wurde, 
ein Urtbeit über des Ausgang. der ‚bevorstehenden Gebert 
abzugeben,: und man, wenn sie es wünschten, sehr gera 
_ bereit sei, meine Hülfe zu requiriren: so begehrten sie die- 
‚selbe ‚und: zwar aus dem Grande: weil der ‚Kopf: sich go- 
gen: ein Schaambein anstemme, daher die Geburt in ihrem 
Eortgang hindero, und deshalb die Auleguug der: Zange 
. noihwendig sei, welche sie mir, des vermeistlichen. engen 
Beckens wegen, ..zu überlassen wünschten. Um 6 Uhr 
Abends warde ein reitender Bote nach mir gesandt, und um 
12 Uhr begrüfste ich schon meiue FHerren Colletzen, welche; 
in küustlerischer Rübe- ihr Pfeifehen'rauchend, meiner und 
eines anlockenden Soupes barrten, welches, nach der Be= 
rechnung des Mannes, erst nach beendigter Begebenheit ein. 
genommen werden sollte. Nachdem ich den Bericht des 
vorliegenden Falles vernommen , ünternahm "Ich bei der 
nüchstfolgenden Wehe eine Untersuchung ; ” und "Yahd 1) den 
Muttermund hinreichend erweitert, 2) die Eihäute sprung- 
ferig, 3) den Kopf nach ‚über dem aber Bockeneingauge 
sich hefindend. Die Gebärende war 4) durch mehr als 24- 
stüudige Geburtsschmerzen. sehr erhitzt und aufgerdgt, S)der —— 
Band L. 26 * , 


N 
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Pols -hart- and unlerdrückt, 6) die-Wiehen. waren kurz, wicht 
rhytbmisch: ausgebildet. Aus den 3 ersten Puncten urtheilte 
ich, dafs die Anlegang der Zange- noch nicht indieirt, aus 
den 3 letzten, dafs sie :überbanpt- vielleicht ‚gar nicht noth- 
wendig sei, und diesem möchanischen Mittel.-erst. die An- 
wendung .dynamischer Mittel ‚verausgehen ‚müsse. Sogleich 
wurde die Zange mit dem’Schnepper: vertauscht, uad 3 Tas- 
sen Blut‘ am liuken Arm weggelassen. . . Hierauf sprengio 
ich die Eikänte,; gab-eisige Dosen:Borax, und bemerkte ‚auf. 
fallend;. wie dis Bigidität im Z/Zeruan -nachgelassen, der Con- 
tractionspet‘. freier.‘ bervartrat ;  und-die ‘Wehen dadurch dem 
Kopf des Kindes. in: den Backensiügang hineinprefsten. Anf 
diese. Prämissen ‚mich ssützend, prognosticirie ich.gegen L 
Vär, dafs, die Gebört :kinnen .IF:bis 2 Stunden‘, ohne As- 
wesdung der Instrumente, erfolgen’ werde, "welches anch 
wirklich schon um 2% Uhr geschab, und ein sehr: munterer 
und starker: Kaabe geboren ‚wurde. . Das Soupe begano, 
und mit dem. alten Spruch: wach der Arbeit ist- gut rauhen, 
wünschte sch: meinen Herren Gekegen ‚eine gute: Nacht, und 
Sabr um 3 Uber schon wieder; sum Thore Ainansy denkend 
in meinem Sad. EEE Se EZ Pre En 
4: ' Erfahrung ist ‚des Lebens: Meisterin. , .: 

. ? od. ——— 
bung. dep Tanpshungen! - me 
Doom ‚ Fartetaungen, folgen —8& 
FE . —D——— Zu, ee hei ein! ee 
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Die Pocken im’ Frankfurter Hegjerunie Bei 


’. 1 2 


9. ‚in. ‚der, ersten Hälfte, „des J. i832. 
Br BB Bere ur em burn edge 


' ‚Die. —— haben ı sich : wührend der ersten 
Hälfte des J. 1832 :auf- mebrertn : Paineien .des. hiessgen- Be- 


- gierungs - Bezixks jyeneigt. + Im-I,mafe ‘des ersten: Qnartals 
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kamen sie mur in zwej Ortschaften vor, wo:sie anch bald 
verschwanden, Dagegen erschienen sie. vanı April au in 
mehrerer: ‚Städten and. Dörfern, tbeils in ihrer ursprünglichen 
Form als: Variolen,. theils, io der modificirten.: Form der Va- 
riplaiden.: Mit Ausnahme. der Stadt Fürstenberg, sind sie 
übera) -bei einem sinzeluen Individua oder.bei einigen In- 
diriduen_ ‚stehen geblieben, da den Pocken durch die alljähr- 
lich Statt fiodende öffentliche allgemeine Schutzblattern - Im- 
rund; welche sigks'Auf siimmtliche vorhandeoe noch nicht - . 
vaocinitte Individnen ‚erafreckt, das Feld zur Verbreitung als 
Variolen gröfstentheils, Abgeschnitten wird, . indem nur Nie 
aus. besondern Ursachgn. niigeimpft gebliebeuen, und die nach 
der.Impfangsperiofe nodh‘;nachgebornen, Kinder ansteckangs- 
fühigt. side * Audses; verhält es sich, mis: den Pocken als 
Variolaiden, gegen welche. eine früherhin vor, 8 und. mehre- 
ron: Jahren- Statt‘ ‚defaudene Vaccination. nicht ‚überall Schutz 
gewährt.. - In der. That häufen. sich :in. der, gegenwärtigen, 
’ Zeit: die: Fälle, wo Erwachsene, die in der. Ingend vaccinirk 
warden sind, von Varioloiden befallen, werden, ‚ungemein, Im 
Ganzen: ‚waren die, Variolen gutartig, infessen ‚sind doch. | 
versthiedene Individuen daran gestorhen, Kin. Todesf all > 
won: Varioloiden'ist indessen. nicht beobachtet | 
woxdeia, obgleich: das Eroptiansfeher ‚zuweilen gehr hefiig, 
whr. Die Poeken ‚erschiengn ja den Kreisen Lebus, Ki-. 
strin, Königsberg, Soldin, Steraberg, Züllichan, Guben, So-, 
rau, Lübben und Luckau, ‚durcbgängig, aber nur in einer, 
oder einigen Ortschaften eines Kreises. ... Zuerst traten sie 
im: Kebraar im Darfe Crummendorf, ‚Zillichauer Kreises, uſ. 
In:eiser :aas Russisch Polen: dahin, gekommenen Familie, er- 
krankte-ein Kind von einigen Jahren, welches noch ni cht, 
vaesinivt,. worden was,. an Aghien Varjplen, welche ‚aber, ‚so, 
gutarlig- waren, dafs man;gie Jür ‚Windpocken (Varieellen) 
gebalten ‚hatte. - ‚Daramf; zeigten .sich bei einer 14jäbrigen 
Schwester. dieses Kinds ‚weiche. deutliche Narben einer, 
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frübern Vaccination halte, Varioleiden,. und von dieser 
wnrde ein erwachsenes, in der Jügend vaccinirtes Mäd- 
chen, welche mit der Kranken Ungang gehabt hatte, ange- 
steckt. Auch bei diesem hatten die Pocken die Form der 
Varioloiden, welche in beiden Fällen nur mit einem mäßi- 
gen Eruptionsfieber verbunden waren, welches mit der Ernp- 
tion verschwand. Die polizeilichen Maafsregelu beagten der 
"weitern Ansbreitung der Pocken vor. 

Im März bekam, öhne dafs die Veranlassung ermittelt 
werden konnte, in der Stadt Fürstenberg, Guabeuer Kreises, 
eine Frau, die nie geimpft worden war, Väriolen. Sie 
waren leicht und gutartig, so dafs die -Frau'genas. Die 
Krankheit schien’ dabei ‘stehen geblieben zu sein, dem. war 
aber nicht so. ‘Ans Furcht vor den polizeilichen Maalsre- 
geln war die Erkrankung eines Mannes, der sich. bei der 
gedachten Fran ängegteckt hatte, verheimlicht worden, und 
nor als er'ein Opfer der Pockensenche geworden war, kam 
die Sache‘ zur polizeilichen Kenntoifs. Es hatten indels 
schon andere Uebertragungen des Pockengiftes Stait gefan- 
den, anch konoten bei den ‚örtlichen Verhältnissen . keine 
strenge Absperrüngen 'der Wohnungen, in welchen sick Pok- 
kenkranke befanden , in Ausführung gebracht werden. : Dies 
war die Veranlassung, dafs sich die Pecken bis ‚Ende Juni 
im Orte hielten‘, und nach und asch 12: Erwachsene und 6 
Kinder, und zwar 13 an ächten- Menschenpacken und 5 au 
Varioloiden, er krankten, Von den Erstera starbea 3 Erwach- 
sene und 3 Kinder. "Alle von Variolen: Befalleue waren’ 
wicht vaRecinirt. ‘ Die’an Varieloiden Erkraukten waren 
vor 8 und mehreren‘ Jahren, und, nach den Narben zu ar- 
teilen, mil Erfolg mit den Schutiblattern geimpft worden, 
Zöei specielle Fälle‘ verdienen eine besondere Erwähnung : 

"Ein Maun von 26 Jahren‘ füblte plötzlich grofse Mat- 
tigkeit mit ubwechselnder Kälte und Hitze, so dafs er das 


EG 


„ Beite suchen mulste. Das Fieber wurde so heflig, dafs er 
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‚in der Nacht vom 3ten zup Men Tage besinnungslos war, 


und so stark delirirte, dafs man ihn, mit Mühe vom Est- 
springen abhalten konnte. Am Aten Tage erfolgte der Ans- 
bruch der Pocken, welche sich am 7ien mit ‚Eiter füllten, 
bei fortdanerndem, jedoch gemälsigiem Fieber, und am 12ten 
Tage im Gesichte und ia den folgeuden Tagen auch an den 
übrigen Theilen des ‚Körpers zu trocknen begannen. Er 
hatte sehr viele Pocken, welche sämmtlich“ ihre vollständige 
characteristische Ausbildang ‘erhielten, auch Narben hinter- 


. liefsen. Der Kranke behanptete im ten Lebensjahre vac- 


einirt worden zu sein, es waren aber keine Spuren da- 


lauf für Achte Variolen. 
Ein zweiter Mano von 34 Jahren, der nie geimpft 


‘worden war, ‘erkrankte mit Kopfschmerzen, Schwere in den 


Gliedern, Mangel an Appetit, Uebligkeiten, Frost und Hitze. 


Ein Brechmittel schaffte keine Erleichterung, die Uebelkeiten - 


und übrigen Symptome dauerten fort, bei starker anhalten- 
der . Fieberhitze. Am ten Tage kamen die Pocken als 
roibe Stippen zum Vorschein, zuerst im Gesicht, und erst 
im Verlauf von 2 Tagen au den übrigen Körpertheileu, zu- 
letzt auch auf dem Uuterleibe. Der Mensch wurde so mit 


‘Pocken überschütiet, dafs sein alter Arzt versicherte, nie 


eine solche Menge bei einem Individao gesehen zu haben. 
Gesicht ünd Augen’ verschwollen, so auch der Hals, dafs 


‘von aufzufiuden. Auf alle Weise sprachen Form ‚und Ver- 


der Kranke uichts heruuterschlucken konnte. Die Pocken . 


liefen zusammen, besonders im Gesicht und auf der Brust. 


‚Sie füllten sich unregelmälfsig, blieben platt, hatten jedoch 


ein Grübchen, und nach am IOten Tage war der Inhalt der 
Posteln dünn und wässrig. Der Kranke war sehr unrubig, 
klagte üher unerträgliche änlsere und ingere Hitze, hatte 
grofsen Durst und war im ‚hoben Grade krafilos. ‚Der Tod 


erfolgte am Alten Tage der Krankheit, am ‚Öten nach der. 


Eroption, J 


— 
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Im April wurde zu’ Ullersdorf, Sorauer Kreises, ein 
Mensch von 20 Jahren, der in seinen 2ten Lebensjahre 
vaccinirt worden sein wollte, obne dafs sich Narben anffin- 
den lie[sen, von wahren conflnireuden, aber doch gutartigen 
‘Variolen befallen, and genas. Er war von Spandan ge- 
kommen, wo er angesteckt worden war. Die Pocken blie- 
ben bei diesem Einen Individno stehen. 


Sodann erschienen die Pocken im April im Königsber- 
ger Kreise, in dem Dorfe Alt-Rüdnitz. Ein 2jähriges Kiad, 
‚noch nicht vaccinirt, wurde ein Opfer derselben. Ein 
jüngeres derselben Familie wurde sogleich vaceinirt, war 
aber bereits angesteckt, und bekam vor der Bildung der 
Impfpustela Variolen mit sebr gutem Character. Drei an- 
dere, vor 4 bis 5 Jahren vaccinirte Kinder dieser Familie 
blieben gesund. 


Demnächst bekamen noch 6 Knecht, die nie vacci- 
nirt worden waren, Variolen in milder Gestalt, und 4 er- 
:wachsene Personen, so wie 3 Kiuder von 9—.12 Jahren, 
die sämmtlich. in der frühen Jugend geimpft worden wa- 
ren, Varioloiden in so leichtem Grade, dafs sie dabei berum- 
gehen konnten. Aufser denı zuerst genaguten Kinde erfolgte 
kein Todesfall an den Pocken, die übrigens von Wirietzeu 
aus dabin verschleppt worden waren, . 


In der Stadt Königsberg bekam im Juni“ ein vor 12 
‘Jahren geimpfter Schorosteinfegerlehrling Varioloiden. Von 
diesem wurde der in seiner Jugend vaccinirte Geselle 
und eio noch nicht geimpftes-Amonatliehes Kind ange- 
steckt, ‘Beide bekamen: sehr bösartige Varioelen, weran das 
Kind starb und der Geselle nur mit Mühe gerettet wurde. 
Ein iu der Kindheit geimpfter Soldat im Garnison - La- 
zarethe erkrankte an Varioloiden. Von’ diesem wurden noch 
5 andere Soldaten angesteckt im Larareth, von welchen 2 
Variolen und 3 Varioloiden bekamen, obgleich ale I mpf- 
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aarben‘ gehabt hahen sollen. Alle senaren ohne weitere ' 
—— des. Rxanthems. u 

.': Jun Dorfe Brechow. desselben Kreises bekam & ein sSehlar 
—— der uicht-vaccieirt war und: sich in Freien, 
walde angesfeckt hatte, die. Varioleu.: Obgleich:-die Krauk+ 
heit ziemlich intensiv ‚war, so kam er doch ‚dureh. A 
Pocken griffen nicht: weiter ain sich, . - : 

‚-Ir.dem Dorfe Nieder-Krünitg ‚bekam. ein Kind von 18 
rocken. ‚noch ageimpft, Varlolen und starb. Der 
Vater desselben, vor 23; Jahren. vaeghnirt,. bekam von 
diesem Kinde Varioloiden ;. die :ehenfalls io.der Ingend geimpfie 
‚Mutter... desgleichen : &: vor 3.Jahren vaceinirte, Kinder der 
Familie. blieben 'unangästeckt;,. .  - .... .-. 


Im Soldiner Kreise kamen die .Poeken.. im „Monat dunt - 


vor, aber ‚sur ia dem Dorfe Craatzen, bei einem halbjähri- 
gen, noch nicht vaceinirien "Kinde als Variolen ; dage- 

en io der Stadt Soldia ia ‘der Form der Varioloiden "bei ei- 
nem Soldaten der Garnison, ebenso ia “dem Dorfe Brügge 
bei einem 19jährigen ‚Knechte, und io, „der 'Colonie Hufeu- 
brach bei einem Maone von 20 Jahren, . Älle 3 waren iu 
er Ingend vaccinirt worden.’ Mit dem Pockenkranken 
in Hufenbruch schlief ein ebeofälls vaceinirter Bürsche von 
16 Jahren zusammen ‘in einem Bette, ‚ohne angesteckt zu 
werden. Die Pocken blieben überall bei ‚deu erwähnten ein- 
zelnen Fällen stehen. 

Im Steruberger Kreise eikraukten | in der Stadt Drossen 
2 wandernde Handwerksgesellen, und, in, dem Dorfe Reitzen- 


stein. ein Schäferknecht,, sämmilich vaceinirt, an Variolöi- . 


» 


den, von welchen sie genasen, ohue dafs eine weitere Ver- 


breitung der Pocken erfolgte. 

. Im :Lebuser . Kreise zeigten sich die Pocken ebenfalls 
im Juni und zwar'in dem. Dorfe N. bei einem-nicht ge- 
impfteao erwachsenen Mädchen als Varielen,. welche tö.dt-. 


lich. wurden, obue aber eine: weitere Ansteckung. zw bewir- . 


. 
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ken. Sodann beobachtete man in Frankfart bei 2 erwach- 


senen, in der Jugend vaccinirten Individaen, Varisloiden 


mit einem sehr heftigen Eruptionsfieber, wobei die Kranken 
über starken Kopf- und Krenzschmerz klagten und delirir- 
ten. - Obgleich bei beiden Personen auf den Armen starke 
Impfaarben' wahrgenommen wurden, so hätte man doch, 
nach der Versicherung des behandelnden Arztes, leicht ver- 


sucht‘ werden können, das Vorhandensein’ wabrer Variolen 
anzunehmen, wenn sicht die Pusteln, womit die Kranken : 


übersäet waren, sich nicht schon am 6ten und 7ien Tage 
mit Eiter gefüllt, usd schon am 9ten und 10ten Tage ab- 
zutrocknen angefaugen hätten, folglich nicht den normalen 
Verlauf hatten, so wie denn auch kein’ deutliches Eiterangs- 
fieber zu bemerken war. . ' -- 


Auch im Küstriner Kreise trafen die Pocken im Juni 
im Dorfe Letschin auf. Der Schullehrer S—z daselbst, 
nicht vaccinirt, und ein noch nicht geimpftes Kind 
von 4 Monaten in demselben Hause, bekamen Variolen mit 
_ gutem und regelmäfsigem Verlauf. Bei drei Knechten im 
Dorfe, welche in der Jugend vaccinirt worden waren, 
erschienen Varioloiden. Ein junger Mensch von 16 Jahren 
in dem benachbarten Dorfe Wilbe msaue, der mit einem der 
Letztern verkehrt hatte and in früher Kindheit- gei mpft 
worden ‘war, bekam Pocken, die ihrer Form und ihrem re- 
gelmälsigen Verlauf nach als Achte Variolen anerkannt wur- 
den, aber höchst gutartig waren, ob sie gleich ziemlich 
zahlreiche Pasteln bildeten, Weiter gewann die Senche we- 
der io den genannten Döriera noch im Küstriner Kreise eine 
Verbreitung. 


Im Lübbener Kreise erkrankten im , Imni ia der Stadt 
Lübben 3 erwachsene Personen, die in.derJugend geimpft 
worden waren,. an sehr leichten .Varioleiden, ‘und ia. dem 
Dorfe Chomewitz em noch nicht vacoänirtes. Kind, an 
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Varielen-mit gutarligem Character. Weiter griffen hier die 
Pocken nieht um sich, | 

Im Luckauer Kreise erschienen die Pocken in ı der Stadt 
Fiosterwalde im Mai, und dauerten in den Juni bieeiu,. Ein 
eingewanderier Schuhmachergeselle erkrankte am 30. April 
und: wurde in das städtische Hospital gebracht, ohne da 
man Pockeu im Hinterhalt vermuthete, die in der ganzen 
Gegend nicht vorhanden waren. Da der Hospitalarzt, Herr 
Dr. Burdacb, ein Jonrual über diesen Kranken geführt 


„hat, so theilen wir bier das Wesentliche aus demselbeu mit, 


da der Verlauf von Anfang his zum Eude nicht überall so 
genau, wie‘eg in diesem Falle geschehen ist, beobachtet zu 


‚werden pflegt. 


Der Hrkrankte, Namens Göbel, war ein Mensch von 
22 Jahren , der am 29. April gauz gesund iu Finsterwalde 
eingewandert war, Am folgenden Tage wurde derselbe vou 
einem mäßigen Fieberfroste befallen, dem Hitze folgte, wäh- 


"rend er über Kopfschmerzen, Brustbeklemmaung und Seiten- 


stechen klagte. Diese Zufülle verstärkten sich am folgen- 
den (Tage, den 3. Mai. Der Puls war voll, hart,' freqnent, 
100 Schläge in einer Minute, die Respiration kurz, schmerz- 


baft, die Haut trocken, heiſs. Aderlials, Auflösung von Sal-. 
peter. — Den 2, Mai: die Nacht sehr unrubig, der Kopf. 


eingenonimen, Delirien, die Zunge stark belegt. Aderlafs, 
Salpeter. — Den 3. Mai: die vergangene Nacht ebenfalls 
sehr unruhig, mit Delirien, die Respiration freier, Husten- 
reiz, die Hitze grofs, die Haut trocken, keine Stuhlentlee- 
rung, der ‘Puls 120, weicher. Auflösung von Kal; tar- 
taricum, — Den 4. Mai; dieselbe Unruhe, starku Fieber-, 


hitze, olıne deutlichen Nachlafs,. Puls 120, profuser Schweils _ 


anhaltend. — Des 5. Mai; der Schweils bat nachgelassen, 
die 'pnenmonischen Zufälle vermindert, Hitze und Puls wie 
Tags vorher, im Gesicht, anf der Brust, den Fillsen uud 


- den Händen -erseheinen rothe Stippen mit einem Knötchen 


x 


a _ 
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in der Mitte, das Gesicht‘ ist angeschwollen. — Den 6. 
Mai: die Stippen haben sich zu rothen, linsengroſsen, etwas 
erhabeneu Flecken erholen, besouders dicht im Gesicht, am 
Halse, anf der Brust und den Füſses, an vielen Stellen- zu- 
sammenfliefsend , anf dem Unterleibe, den Fufssohlen "und 
Handfächen isolirter, die Zunge angeschwollen, die Zangen- 
ränder nnd die ganze Mundhöhle mit entstehenden Pocken 
bedeckt; Halsgeschwnlst, Sprechen und Schlucken .sehr be- 
schwerlieb, die Haut trocken, die Hitze fortdauernd, der 
Puls kleie, härtlich, Delirien und Sopor- abwechselad. — 
Den 7. Mai: die Pocken erhohener,, röther, die Pustelform 
annehmend, die meisten platt, peripherische Röthe, Grüb- 
chea in der Mitte, Gesicht und Mundhöhle stärker: ange- 
schwollen, die Conjunctiva bulbi eutzüadet, die Respira- 
'tioa frei, die Hant trocken, der Durst grofs, das :Schlückes 
‚sehr erschwert, Zunge und Lippen mit einem dicken, brau- 
nen, klebrigen Ueberzuge, Athem übelriechend, starker ei- 
genthümlicher Pockengeruch, Puls 100, härtlich. Der Kranke 
. verweigert wegen der Beschwerden beim Schlucken jeden 
Arzoeigebrauch, — Den 8. Mai: die Poeken 'erhaben wie 
eine Linse, beim Eröffeen eine ungefärbte klare Lymphe er- 
‚ gielsend; die Zunge so angeschwollen, dafs sie ia der ver- 
'schwollaen Mundhöhle kaum zu sehen ist; die übrigen Zu- 
fälle wie bisher, brenneude Hitze, Angst, Unruhe, Puls100, 
— Den 10. Mai: die Pustela im Gesicht, am Halse, auf 
der. Brast' confluirend ; die ‘wenigen nicht von Pocken be- 
deckten Stellen stärker entzündet und angeschwollen, die 
Pusteln selbst gröfser, ausgedehnt, mit: Eiter- gefällt, weni- 
ger an den Extremititen, we sie noch platt;und die Dellen 

_ sichtbar sied; Gesicht entstelli, die Gonjfunvtivitis stärker, 
die Augen wenig geöffset, groſse Lichtschen, Puls 100. — 
Den 11. Mai: die eiternden Pocken im: Gesicht und am 
-Hälse öffned' sich grüfstentheils, -and- ergiefsen einen dicken 
gelben Eiter, ‚die an den übrigen Körpertheilen erhebek sich 
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mehr, füllen sich mit Eiter nud haben einen starken Ent- 
zändungshef, das Gesicht ist geschwollen (und euistelli), so 


- dafs die Augen nicht mehr geöffnet werden können, der 


Puls ist wegen allgemeiner Anschwellang nicht mehr zu füh- 
len, Sopor, gänzliche Verschwellung des Halses, tranriger 
‚Zustand. ‘Der Kiauke stirbt Abends plötzlich. 

‘ Bei der Leichenöffnung wurden blofs die Mund- untl 
Brusthöhle autersucht. Die Zunge nnd die ganze Mundhöhle 


“waren mit kleinen, iheilweise in Eiterung stehenden, theils 


‚aufgeplatzten Pocken ganz besetzt, der Zapfen und die Ton- 
sillen nicht Stark angeschwollen, nur von einzelnen Pustelh 
bedeckt, aber eben so wie die Zunge mit diekem zühen, 
schwärzlich gefärbtem Schleim überzogen. Im Schlunde, im 
der Speiseröhre, am Kehlkopfe, in der Laftröbre -fandei 
sich weder Pocken, noch bedeutende Entzündung, noch son- 
stige krankhafte Veränderungen. Die Lungen fitlten die 
Brasthöhle vollkommen aus nnd hatten eine - normale’ Bei 
schaffeuheit; der Herzbentel- war gesund und enthiet urge- 
fihr & Unze Serum; dus Herz war sehr welk, die Kant- 


mern und Vorkanmern fand mau biutleer, auch die gröflseru 


Arterien des Halses und der Brust waren gröfsteutbeils blut- 
deer; . die Jngularvenen ‚enthielten eine nicht unbedeutende 
‚Menge schwarzen dünuflüssigen Blutes. 5 andere Schuli- 
-machergesellen, die mit dem Krauken vor dem Ausbruch 
-der Pocken in Berührung‘ gekommen waren, erkrankten zwi-: 
schen deni 17tea und 2lsten Mai siiınmtlich an Varioloiden. . 


-Alle ware ia ihrem ersten oder zweiten Lebensjahre va c- 


-einirt worden, aber nur bei 3 derselben fand man Impf- 
‘narben, bei zweien waren keine Spuren derselben wahrzu- 
„nehmen. Diese bekamen die Varivloiden in einem solchen 
Grade und in solcher Form, diufs sie sich wenig von wah- 
reu Variolen unterschieden, wogegen die übrigen drei nur 
in gelindem Manfse ergriffen wurden. Die Pocken machten 
‚übrigens. keina weitero Fortschritte’ in der Stadt. 
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Periodische Lähmung der Unter-Extremitäten. 
Vom 


Regier. - Medic.-Rath Dr. Frank zu Frankfurt a, O. 


Ein stets gesund gewesener, nach seinem Alter ziemlich 
‚entwickelter und kräfliger Kuabe von 14 Jahren aus Frank- 
furt, der sich an einem andern Orte in einer Pensions-An- 
stalt befand, um das daselbst befindliche Gymnasium zu fre- 
quentiren, warde eines Abends durch einen in der Nähe sei- 
ner Wohnung entstandenen Feuerlärm erschreekt, wobei er 
sich, da er leicht bekleidet auf .die Strafse ging, eine Er- 
kältang zuxog. Schon am folgenden Tage klagte er plötz- 
lich, dafs er die Fülse nicht bewegen könnte, die ihm wie 
ahgestorben erschienen, welches indessen nach einer Viertel- 
stunde vorüberging, ohne dafs die Gesundheit des Knaben 
sonst beeinträchtigt zu sein schien. Der Zufall kehrte aber 
am nächsten Tage zurück, und verschwand nach. einer 
‘ Dauer von 15 bis 20 Minuten, um nach einigen Stunden 
von Nenem zu erscheinen. So wiederholie sich die Scene 
täglich in der Weise, dafs die Anfälle Anfangs des Nach- 
mittags, späterhin auch schon Vormittags eintraten, Z. bis 4 
Stunde andauerten, und alltäglich sich 2- his Gmal nach 
unbestimmten Zwischenpausen wiederholen. Der Koabe 
hatte durchaus kein Vorgefühl vor dem Eintritt, auch em- 
pfaud er weder wihrend des Anfalls, noch vor oder uach 
demselben einen Schmerz, nur hatte er eine besondere Em- 
pfndung in dena Fülsen, indem der Anfall vorübergiog, wel- 
che er so beschrieb, dafs es ihm vorkomme, als oh eio die 
.Füfse einschnürendes Band gelöst werde. Die Affection er- 
streckte sich blofs auf den Unterscheukel bis zum Knie hin- 
auf. Es war dem Knaben ganz ‚unmöglich, die Fülse im 
* Koiegelenk zu bewegen , sie zu biegen oder auszustrecken ; 
er konute keine Willenskraft darauf äufsern, weder :stehen 


— 
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noch gehen; sie schienen ihm wie abgestorben , ohne dafs 
das Gemeingefähl unterdrückt war, : welches anf jeden: äu- 
fsern Reiz reagirie. Man konnte die Füfse, wie bei einem’ 
Kataleptischen, in: dem Knöchel und Kniegelenk ganz frei 
bewegen und denselben jede beliebige Lage geben, auch 
war äülserlich keine Spur eiser krankhaflen Veriinderung 
wahrzunehmen. ‘War der Anfall vorüber, so war auch der 
gauz freie und willkührliche Gebrauch der Fülse wieder mög- 
Hch, so dafs der-Knabe gehen und laufen konnte, ohne eine 
Beschwerde oder ein Hiadernifs zu empfinden. Fieberbewe- 
gübgen waren durchaus’ nicht zugegen, Schlaf und Efsiust 
waren gut, alle Se- und Execretionen gingen gehörig von 
Staiten, und die Gesundheit schien- ganz uugetrübt zu sein. 

Die tägliche Wiederkehr der Anfälle begründeten bei dem 
berbeigezoguen Arzie ‘die Meinung, dafs. ein verlarrum Wech- 
selfieber im Spiele aei.. Es wurden demzufolge auflösende 
und ausführende Mittel, und sodann das schwefelsaure Chi- 
nin angewendet, “ohne dals.irgend eine Veränderung, in dem 
Zustande erfolgte. Man zog krampfstillende Mittel, Zink- 
oxyd, Baldrian, auch .den :Campher in Gebranck,: und. ord- 
nete Hautreize und. geistige:Einreibungen an, aber alles dm- 
sonst; die Sache ‚blieb wie sie war.. Der in.Fraukfurs 

wohsende Vater des Knaben zog:nun mich zu Rathe. .Ich. 

betrachtete das Uebel als eine Entwickluugs - Kraukbeit mis: 
eigenthümlicher Aflection der Spinaluerven, and rieth zur: 
Anwendung des: sirychninhalügen geistigen Extracts der Kräsı 
henangen, in steigenden, der Individaslitit angemessenen. 
Gaben, allenfalls.iio. Verbindung mit dem Pulver der Beifafs-. 
worzel,, unter Berücksichtigung. einer :passeaden äulsern Be- 

handlung. Da indessen die Hebung. des Uebels nicht er-- 
folgte, so wurde nach einer zweimonatlichen Dauer des Jetz- 
tera der Krauke hierher gebracht. -Auf meine Verordnung’ 
wurde nun das Extractum Nucis vomicae nach der eo- 
dermatisehes. Methode auf die innere Seite einer. Wade am... 


ı 606 
‚gemende, indem no die von der Oberhaut entblölste Stelle 


mit Stiirkomebl vermischt eingestreut worde. "Inserlich wurde 
: täglich 1 Gran blansanrer Ziuk gereicht," aulserdem der 
Rückgrat mit eiuer geistigen Flüssigkeit und Cantbarıden- 
Tioctor täglich. gerieben, eine leicht nährende, Diät geführt, 
und fleifsige Beweguug ia frischer Luft vorgeschrieben. Die 
erwagiele gute Wirkung‘. blieb nicht aus, , pach ‚ I4lägigem 
Gebrauch hörten die Anfälle. anf und der Knabe befand, sich. 
gauz ;wohl. Er :mnlste noch eine Zeit laug. unterhalb’ des 
BKuies ein kleines Verieler Aragen ung], Mae ‚Bäder nehmen. 





” 
‘ „ 


Hartnsckige ‚Verstopfung durch. lebendigen 
wa: Quecksilber gehoben: 
m uar.ı has 0. .r ⸗24 "yon 
Wind Ister Klnsse Pf eifer zu Golssen. | Dun 


tn. © ‘1, 


Ra Bin, Landmahn, einige':nnd' fuafiig: Jahre alt, hatte an- 
gehlich: seit mehreren: Jahren an Hämorrkoiden gelitten, und. 
wunla:daanı.nnd wann..son einer Kolik mit Leibesverstopfaug:- 
befallen. :welche im':newerer Zeit alle 3 bis: & :Wochbn wie 
dengekelirt: sein, und:.ungellihr nach einer I2ktändıgen: Dancer‘ 
nachgidassen haben soll, ‚Dieser Kolilianfan trat wisder ein. 
und: aieli linger als früherhie-.an, webei: er zugleich vom. 
ößtern:- iebrechen 'Begkertst' iwurde.. Bw: wurde: none. meine 
Hülfa’siächgesarht.. ıbeib faul len Krankeır:in.ikihem :soloben- 
Zuslande, daſs ich im ersten Augenblick: das Dasein eines: 
eingeklemmten'Bruehb vermäthete, .Bie-'wenauste Boterse- 
chaiek -kels indels keins Spur ·du vos enddech ehzucbgleich der" 
Kranke audsagte, deiis er: früberlhin- &ine: Aulage.zu einem 
doppeltän Ioguisalbirnch gehabt uud .zuch. lingere Zeit. ein 


Brachbamd, geisagen , ‘seit. einigen Jahrei: aber. dasselbe (bei - 
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Seite gelegt habe, weil nichts mehr von dem Bruche be- 
merkt oder empfunden wurde. Der Krauke hatte grolse 
Schmerzen im Unterleibe, muſste alles Genossene wieder ans- 
brechen, and war hartnäckig verstopft. Der Uuterleib zeigte 
Sich sehr Aufgetrieben’ und das Colon transversum ragie 
‚stark angefüllt hervor, ohne beim Betasten söhmerzhäft zu 
sein. Äus’dem After’ ragte eine erschlafte Partbie des 
Mastdarbs hervor, welches auf vorhandene Himotrlioiden 
denteie. Vs würden Kiystiere ‘aller Gattuogen oft "nid wie⸗ 
derholt in Gebrauch gezogen,“ und nlle bekannten eröffnen- 
deu "Mittel , "auch das’ Crotoubl’, "ie" Anwendung ‚gesetzt, ‘der 
Kranke‘ "bräch älier« alles“ weg,“ "ohhe dafs’ Leibesöffinig er- 
folgte. Aderlässe, Einreibungen , Fomentationen ; lleg rin 
nmsonst" und “ohne ’ Wirkaug” gebtfeben: So" war "der 15te 
Tag der, Krankheit belangikomiihen“' "nd endlich Auch "seit 
I2 Stunden Kothbrecheh erfdlit, wodurch ein Dutzend Spul-’ 
würmer ausgeworfen worden waren. Nun” schritt ich: zar 
Anwendung des wetullischen Querkbilbers, liefs 1: Unze da- 
von auf eiünial verschhicken itıfd dabei die 'Klystiere fori-! 
seizen. Darauf erfolgte die "erste Leibesöffunüg von biner 
Menge- ‚suerst ‚harter ,: kugelförmiger, ‚abdann .:dilaner! und 
Doreh, — Araneien.. sarden, diese Ansleerupgen. un+ 
terhalten," woräuf die Genestilg tAsch erfolgte und’ die Frü- 
here. Gesuudhgit zurückkehrte... Ob i in dem, erzählten Falle 
die"Sputwürmer Utsache oder Mitursuche des "Leidens ge- 
wesen,..ob eine. ‚Iotussusceplian., eine ‚Angelıende; Darmweren- 
gerung, Verdickung der Darmkäute,‘ oder ob Hämorrhoiden 
zum Grunde lagen, wäge ich nicht Zu entscheiden.” "Auf je-' 
deu Fall ist es wahrseheiulich - dafs ällein das’ Quecitsilbes‘ 
durch ‚seiue "Schwere das ‘obwalteuide "Hiadernißg‘ ‚besäitigt, 
und. der Wirkung der‘ übrigen in Anwendung gekommenen_ 
Mittel Babu gebrochen bapey, dürfte, 


! 1 ‚Ya ‘ D — um mr en ae) . 1 fh ' a 
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Mıscellen.. 





Ein Konbe ; in , dem’ nabe bei Fraukfurt liegenden Dorfe 
F—f hatte sich eine Schnur nm den Penis, in der Nähe 
der Wurzel desselben, gebunden, um die Hararöhre zuzu- 
schnüren, weil der Schullehbrer den Kindern in der Schule 
während ‚des, Unterrichts nicht das Hinausgehen erlaubte, um 
natürliche Bedürfoisse zu befriedigen. Obgleich Schmerz, 
Anschwelluug und Entzündung des Penis eintrat, so ver- 
heimlichte der "Kuabe dennoch die Sache, bis der Urin sich 
endlich hinter der Ligatur einen Weg dareh die Häute der 
Harnröhre babute. Ich faud den Penis unförmlich ange- 
schwollen und. stark entzündet, die Urethra aber von der 
Schar durchschnitten. Nachdem durch örtliche Bluteutzie- 
bung und. Fomentationen die Eutzündung beseitigt worden 
war, wurde ein elastischer Catheter in die Haroröhre ge- 
bracht, uod auf diese Weise glückte es der änſsern Be-" 
handlung, wiewohl langsam, die ‚Heilung “herbeizuführen. | 

Erankfurt 2.0. . . . Seiffert, ‚\Wundarzt 


a . 
J 
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,* Für diese VVuchenschrift passende Beiträge (Uebersetzun- 
gen und Auszüge aus andern ‚Juurpalen sind ausgeschlos- 
sen ,) werden nach dem Abschlusse jedes Bandes auständig 

hunorirt, und eingesandte Büther, wie bisher, entweder’ in 

. kürzern Anzeigen ader m .ausführlichen Recensionen s0-, 
gleich zur Kenninifs der Leser gebracht. Alles Einzusen- 

- dende:erbiltet sich der Heräusgeher pörtutrei durch die 

Post, ‚oder durch den \YVeg des Buchhandels. . 





X Der Titel und die Register: zn dein, mit dieser Nummer 
geschlossenen ersten Bande der Wochenschrift, werden 
mit einer der nächsten Nummern nachgeliefert werden. 
. . i 

Heransgeber: Dr. Casper. | 

Mitredaction: Dr. Romberg, Br. v. Stosch, Dr. Thär. 
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